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Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird versucht, ein umfassendes Bild davon zu gewinnen, 

welche pädagogischen Handlungsfelder aktiviert werden können, um das Selektionsvermögen 

von Drei- bis  Sechsjährigen Kinder, als Teilbereich von Medienkompetenz zu fördern. Die 

Erhebungsmethode,  welche   dieser  Arbeit  zugrunde  liegt,  ist  das  Zusammenspiel  von 

medienbezogenen  Kinderzeichnungen  mit  bildbezogenen  Interviews.  Dabei  wurden  zehn 

Vorschulkinder gebeten Zeichnungen zum Thema „Lieblingssendung“ bzw. „Lieblingshelden 

der Sendung“ zu malen, welche im Rahmen des anschließenden Interviews mit eingebunden 

wurden. Der Fokus liegt dabei auf dem Aspekt der Lebenswelt der Kinder, in dem sie agieren. 

Dabei können verschiedene Handlungsfelder ausgemacht werden, welche den 

Auswahlprozess von Kindersendungen beeinflussen können. 

 
Die zugrunde liegende Literaturrecherche hat gezeigt, dass in dem bestehenden Schriftgut 

bereits einzelne Handlungsfelder herausgearbeitet wurden, jedoch ohne den Schwerpunkt auf 

die Altersklasse der Drei- bis Sechsjährigen zu legen. Zudem wurde einem weiteren wichtigen 

Handlungsfeld eine große Verantwortung  übertragen: dem Medium Fernsehen und seinen 

Programmgestaltern selbst.  Deshalb wurde versucht, dieses  spezielle Handlungsfeld 

umfassend herauszuarbeiten. Weitere Handlungsfelder  stellen die  Familie, die 

Gleichaltrigengruppe   und natürlich der  Kindergarten  dar. Diese unterschiedlichen 

Ansatzpunkte können dafür genützt werden, den Kindern eine, für sie geeignete Auswahl an 

Kindersendungen  zu treffen, welche es ihnen unter anderem ermöglichen, ihren Alltag und 

ihre gemachten Erfahrungen abzuarbeiten. 
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die Medienkompetenz im Vors

 
 
 
 
Im  zweiten,  empirischen  Te

durchgeführten  bildbezogenen

drei bis sechs Jahren nach den Ausw

 
Dabei  wurden  die  Kinder  d

beziehungsweise  von ihren L

Aufschluss  über  verschiedene  

Farben usw.), die Imaginations

zeitliche Ebene geben. Ein B

Interview  zu  erleichtern.  Auß

Informationen  über  die  Fähi

Analyse der Kinderzeichnung
 

 
 
 
 
 
 
 

soll  aber  nicht  außer  Acht  gelassen  werde

 die Folgen für eine Mediendramaturgie, wi

erden. 

Begriff der Medienkompetenz eingegangen w

ellt. Dieter Baacke entwickelte den Begriff a

tenz, das heißt, sich bewusst mit anderen M

en. Diese Kompetenz  ist  angeboren, muss a

enkompetenz zu erlangen, brauchen  Kinder

diese Richtung zu machen. „Medienkompet

esehen werden Räume zu schaffen, in dene

ie  Grundlage  dazu  ist  vor  allem  die  A

ilie. Der kommunikative Austausch innerhalb 

des Kindes. Das Kind eignet sich diese Komp

das  „kommunikative  Miteinander“  (Baacke  D. 

Medienkompetenz als Herausforderung.

von zentraler Bedeutung ist. Dabei soll der B

schulalter gerichtet werden. 

eil  der  vorliegenden  Diplomarbeit  werden  

n Interviews vorgestellt, bei denen zehn K

n Auswahlkriterien von Fernsehsendungen bef

darum  gebeten,  eine  Zeichnung  über  ihre 

Lieblingshelden anzufertigen. Die Analyse 

ne   Ebenen,  wie  die  Repräsentationsebene 

onsebene (Phantasien zu den Zeichnungen, Hand

Bild hat zudem den Vorteil, den  Einstieg 

Außerdem  kann  die  Interpretation  der  Zeic

igkeit  der  Programmwahl  geben.  Durch  die 

hnung und Interview kann ein klares Bild des j

12 

en,  weshalb  zu  der 

ie sie Hertha Sturm 

werden, welcher die 

als eine Erweiterung 

Menschen, aber auch 

aber im Kindesalter 

r den Raum, der es 

tenz kann  demnach 

en ein Erleben und 

Aufmerksamkeit  der 

 der Familie fördert 

petenz vor allem im 

D.  Die  Familie  im 

. In: Jahrbuch 

Blick besonders auf 

 die  Ergebnisse der 

Kinder im Alter von 

fragen wurden. 

e  Lieblingssendung 

 der Zeichnung soll 

ne  (Raumaufteilung, 

ndlungen) sowie die 

 in das anstehende 

chnung  zusätzliche 

e  Verbindung von 

jeweiligen Kindes 



nachvollzogen werden. Die Ausw
 

„Thematischen Kodierens“, an
 

 
Das Ergebnis der Arbeit soll

Teil  der   Medienkompetenz 

gefördert  und  unterstützt   w

theoretischen Teil abgehande

erweitert werden. Da  d

Entwicklungsmöglichkeiten, w

durch die  Aneignung von

selbstbestimmten Umgang mit M

 
 
 
 

1.2. Die Auswahl der M

Die Erhebungsmethode, welc

medienbezogenen  Kinderzeic

seinem   Artikel   „Medienbez

Rezeptionsforschung“5 die No

schreibt er: 

 
„Das Zeichnen gehört neben d
 

, Ausdrucks- und Kommunik

Wirklichkeit dar  und die unt

Neuß N., Medienbezogen

Rezeptionsforschung, S. 1) 

 
Die Zeichnungen können zus

werden.  Neuß  weist  darauf  

Ausdrucksformen deshalb von

nicht durch die Sprache vermitt

Zeichnen von Bildern, zum Vo

Susanne  Langer  an,  welche 

Ausdruck herausgearbeitet hat
 
 
 

4  
Vgl. Flick U., 2009 

5  
Vgl. Neuß N., 2000 

 

Auswertung des Datenmaterials erfolgt durch

ngelehnt an Uwe Flick.4 

l aufzeigen, in welchen Bereichen das Sele

nz  durch  verantwortungsvolles,  medienpädag

werden  kann.  Dabei  sollen  diejenigen  As

lt werden, durch  die Ergebnisse der bildbez

der  aktive Medienumgang   von den 

welche einem Kind geboten werden, abhängi

von speziellen  Kompetenzen zu einem 

t Medien befähigt werden. 

Methode 

che dieser Arbeit zugrunde liegt, ist das Zus

chnungen mit bildbezogenen Interviews. Ne

zogene   Kinderzeichnungen   als   Instrumen

e Notwendigkeit eines nonverbalen Erhebungsins

der sprachlichen Verständigung zu den wicht

kationsformen in der Kindheit. In Bildern 

terschiedlichen Formen der Auseinandersetz

e Kinderzeichnungen als Instrument 

usammen mit  Interviews zum besseren Ver

 hin,  dass  die  Ausweitung des  Verständni

von großer Bedeutung ist, da Erfahrungen und

mittelt werden können, durch andere Erhebung

Vorschein gebracht werden können.  Dabei f

 die  Qualitäten des  ästhetischen gegenüber 

t: 

13 

h die Methode des 

ektionsvermögen als 

agogisches  Handeln 

spekte,  welche  im 

ezogenen Interviews 

  unterschiedlichen 

ig ist, soll das Kind 

 kompetenten und 

Zusammenspiel von 

uß Norbert zeigt in 

nt   der   qualitativen 

nstruments auf. Dazu 

tigsten Aneignungs- 

 stellen Kinder ihre 

tzung mit ihr.“ (vgl. 

 der qualitativen 

rständnis eingesetzt 

isprozesses auf  alle 

und Erlebnisse, welche 

gsmethoden, wie das 

führt er die Autorin 

 dem  sprachlichen 



- Die  emotionalen  An

Zeichnungen  stärker e

und direktere Wirkung

- Durch eine Zeichnung

noch keine bzw.  unz

spezielle Ausdrucksfor

- In gezeichneten Bilder

miteinander verbunden.

Baum in seinem realen

gezeichneter Baum hi

Zeichnung gehören da

deshalb alleine mit der

- Bei  einer  Zeichnung 

psychische Elemente d

Vorschulalter steht das 

der Verarbeitungsmecha

sowohl der physische a

- Zeichnungen sind beso

eine rein  sprachliche 

Aus diesem Grund stell

ein geeignetes Erhebu

zu hinterfragen. 

 
 
 
 
Die Bedeutung von Kinderze

allem  in  der  Vielfältigkeit,  

spielen, phantasieren, gestalte

gerade  die  Kinderzeichnung 

Forschungsprozess einsetzbar 
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Vgl. Neuß N., 2000 

 

Anteile  bei  der  Aneignung  von  Medieninh

eingebunden. Farben und Formen haben me

g auf den Darsteller sowie auf den Betrachter a

g lassen sich Fernsehinhalte oft besser dars

zulängliche Begriffe vorhanden sind, da sic

rm besonders für visuelle Medienerlebnisse ei

ern sind das Erscheinungsbild und das Sein ei

n. Neuß führt ein Beispiel von Gottfried Boe

n Dasein je nach Jahreszeit seine Erscheinun

ngegen ist  entweder kahl oder hat Blätter. 

as Sein und seine  Erscheinungsform zusamm

r Sprache schwer auszudrücken. 

g  als  motorische  Aktivität  fallen  sowohl  p

des Verarbeitungsprozesses zusammen. Gera

s Erleben von Medieninhalten vor dem Verste

hanismus leichter durch eine Ausdrucksform

als auch der psychische Anteil zum Ausdruck

sonders für die Darstellungen von Konflikthaf

 Darstellung meist auf eine Konfliktminderung

llt eine Kombination aus sprachlichem und b

bungsinstrument dar, erlebte Medieninhalte von

eichnungen im qualitativen Forschungsproz

 wie  Kinder  (Medien)erlebnisse verarbeiten: 

en  und so weiter. Er führt verschiedene Asp

nung  als  geeignetes   Erhebungsinstrument  für 

 ist.6 
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nhalten  werden  mit 

eist eine deutlichere 

als die Sprache. 

stellen, wenn dafür 

ch Zeichnungen als 

ignen. 

iner Darstellung eng 

ehm an, bei dem ein 

ngsform ändert. Ein 

 Das heißt, in einer 

mmen und sie sind 

physische  als  auch 

erade bei Kindern im 

ehen. Dadurch kann 

m stattfinden, bei der 

k kommen. 

aftigkeit geeignet, da 

ung ausgerichtet ist. 

bildlichem Ausdruck 

von Vorschulkindern 

zess sieht Neuß vor 

n:  sprechen,  malen, 

Aspekte an, warum 

ür  den  qualitativen 



- Adressatenorientierung

Weltaneignung   dar.  

Gegenständen erfolgen.

- Reflexion: Beim Proze

welche sich nicht übe

kann bereits dazu verw

einem bestimmten Erzä

- Akzentuierung und Stru

Film, eine  bestimmte 

muss es dann mit sein

Erinnerung der Medien

eine   Verdichtung   er

nachfolgenden Intervie

- Objektivierung:  Der  P

erlebten Handlungen u

vom Zeichner als auc

Abschluss des Prozesse

- Erzählstimulus: Die  Z

Einstieg in das Gespräc

es neben der repräsen

anderen Alltagserlebni
 

 
 
Die Auswertung des Datenma

Kodierens“ in Anlehnung an 

die Vergleichbarkeit der Daten

der Einzelfallanalysen erarbeit

Detail und vor dem Hintergrund

Hintergründe) herausgearbeite

 
Die Methode des thematische

sich  darauf  beziehen,  „wie  

Gegenstände oder Prozesse un
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rung: Das aktive Zeichnen stellt für Kinder ei

 Durch  eine  Zeichnung  kann  eine  Ausei

n. 

ess des Zeichnens kann für Kinder eine Ref

r die Sprache definiert. Das heißt, der Vorg

wendet werden, über Medieninhalte nachzude

ähldruck bzw. -muster folgen müssen. 

rukturierung: Das Kind muss sich bereits im

 Szene und für bestimmte Bilder entscheid

ner Kompetenz zu zeichnen abgleichen. Dies

nerlebnisse hervor, welche durch die Auswahl

erfährt.   Diese   im   Vorfeld   wichtigen   Fak

ew abgerufen werden. 

Prozess  des  Zeichnens  bringt  die  subjekti

und Inhalten an die Oberfläche. Diese Darst

ch  vom Forscher symbolisch objektiviert w

es vermittel-, analysier- und interpretierbar. 

Zeichnung dient  neben  den  bereits  erwähn

räch. Während das Kind dem Erwachsenen da

ntativen  Ebene, welche das Bild darstellt, 

issen herstellen. 

aterials erfolgt durch die qualitative Methode

Uwe Flick.7 Als Basis dafür dient eine Ausw

n zu gewährleisten. Dabei wird ein Raster fü

itet. Zudem werden die Besonderheiten eines

und spezieller, subjektbezogener Kontexte (z

et. 

en Kodierens eignet sich besonders für Frag

 sich  soziale  Gruppen  in  ihren  Perspektive

unterscheiden“ (Vgl. Flick U., Qualitative S

15 

ine Möglichkeit der 

inandersetzung  mit 

eflexion stattfinden, 

gang des Zeichnens 

enken, ohne dass sie 

m Vorfeld für einen 

den. Diese Auswahl 

ser Prozess ruft eine 

hl und Abgleichung 

ktoren   können   im 

tive  Sichtweise  von 

ellung kann sowohl 

werden und ist nach 

hnten  Aspekten  dem 

as Bild erklärt, kann 

 Verknüpfungen zu 

hode des „Thematischen 

wertungsmatrix, um 

ür die Strukturierung 

s einzelnen Falls im 

z.B. lebensweltliche 

gestellungen, welche 

ven  auf  bestimmte 

ozialforschung, S. 



408) Die Fragestellung, welc

unterschiedlicher  Herkunft und

von Fernsehsendungen zu befr

gefördert werden kann. 
 

 
 
 

1.3. Methodisches Vorge

Im Folgenden werde ich kurz

spezielle Methode  konnte ich

Wien erproben. Sie erschien 

Vorschulkindern erfassen zu könn

Fähigkeit der Programmwahl s
 

 
 
 

1.3.1. Zeichnung 

Die Kinder wurden zunächst g

anzufertigen. Die Umsetzung 

immer in der Wohnung statt

schaffen. Die vertraute Wohns

gut  einfühlen  zu  können.  W

gemacht, wie beispielsweise 

Singen der Titelmelodie, währe

der Kinder war freiwillig. Die 
 

 
 
 

1.3.2. Interview 

Gleich im Anschluss an die Z

Interviews geführt. Der Leitfa

Interviewsituation angepasst. 

Neuß  zitiert  in  seinem  Arti

qualitativen Rezeptionsforschu

das Kind als Experten definier

dass „die Erwachsenen“ über 

einen Charakter oftmals nicht 
 
 
 
 
 

cher dieser Arbeit zugrunde liegt, zielt dar

und Hintergründen, nach ihrer Möglichkeit 

efragen und Bereiche herauszuarbeiten, in dene

rgehen 

z auf die einzelnen methodologischen Schri

h bereits vorher im Rahmen eines Seminars

 als geeignete Methode, um subjektiv erlebte

können, um jene Bereiche herausfiltern zu könn

stattfindet. 

gebeten, eine Zeichnung zum Thema „Deine

 der Zeichenaufgabe sowie das anschließende

tt, in  der  die Kinder lebten, um eine vertr

ohnsituation sollte den Kindern helfen, sich in di

Während  dem  Zeichenprozess  wurden  berei

 über die Gestik des Kindes während des  Z

rend Bilder aus der Sendung gezeichnet wur

 Eltern wurden im Vorhinein über das Vorhab

Zeichnung wurden mit den einzelnen Kinde

aden wurde bereits im Vorfeld entwickelt und

.  Das Interview ist von einem Tonband aufg

tikel  „Medienbezogene  Kinderzeichnungen  

hung“ den Autor  Yarrow, der, besonders be

ert. Vor allem bei Fernsehthemen machen Ki

 ihre Lieblingssendung wenig wissen und da

 ernst nehmen. Deshalb ist es, laut Yarrow, w
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rauf ab, Kinder mit 

 der Programmwahl 

en diese Kompetenz 

itte eingehen. Diese 

s an der Universität 

e Medieninhalte bei 

können, in denen die 

ne Lieblingssendung“ 

de Interview fanden 

raute Umgebung zu 

ie Aufgabenstellung 

its  Aufzeichnungen 

Zeichnens oder das 

rden. Die Teilnahme 

ben informiert. 

ern halbstrukturierte 

und der kindgerechten 

fgenommen worden. 

 als  Instrument  der 

ei Kinderinterviews, 

inder die Erfahrung, 

as  Schwärmen für 

wichtig, den Kindern 



Interesse für ihre Fernseherlebn

sind die Experten auf diesem G

 
Neuß gibt in seinem Artikel m

welche berücksichtigt wurden:

 
1.  Signalisierung und 

Fernseherlebnissen   

akzeptiert.  Das   hilf

Antworten auf die ge

2.  Einfachheit  der  Frag

berücksichtigen. Das

der von den Kindern

Verniedlichung ihrer

die Sprache und dere

3.  Phrasieren und Fra

Kinderinterviews hin,

um dem Kind  die M

können. 

4.  Keine Suggestivfrage

Fragen zu  stellen, b

achten, keine  Antwo

später die Interpretati

5.  Neutralität: Während

das Kind entweder v

nicht aber die subje

gegeben werden, eine

geben zu können. 

 
 
 
 
 

1.3.3. Transkription 

Die Interviews wurden abgehö
 

an Werner Fuchs-Heinritz,
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bnisse entgegenzubringen und ihnen das Gef

Gebiet. 

methodologische Hinweise für das Führen von

n:8 

 Akzeptanz: Die Lebenswelt mit den 

 wird   als   eigenständige   Welt   des   Kinde

ft  den  Kindern,  einen  Erzählfluss  aufzub

estellten Fragen zu finden sind. 

Fragen:  Die  Fragen  sollten  die  Sprachentwi

s heißt, dass die Formulierung der Fragen so e

n gebrauchte  Wortschatz eingehalten wird, 

r Sprache zu fallen. Bei einem vorangegang

eren Gebrauch bereits beobachten. 

Fragetechnik: Neuß weist auf die Inte

n, bei der das letzte Wort bzw. der letzte Sa

Möglichkeit zu geben, an diesem Punkt wi

en: Bei Interviews, besonders aber mit Kind

bei denen die Antwort offen ist. Der Interv

wortmöglichkeiten vorzugeben, da sowohl die

tion in eine Richtung gelenkt werden. 

nd dem Interview sollen keine Bewertungen

verunsichern oder es dazu veranlassen die ge

ktive  Empfindung zu äußern. Dem Kind so

ne freie (von moralischen Wertungen) und au

ört und nach dem einfachen Transkriptionsverfa

, transkribiert.  9    . Die „Transkription 

17 

efühl zu geben, sie 

von Kinderinterviews, 

 darin verhafteten 

es   angesehen   und 

ubauen,  in  dem  die 

icklung  der  Kinder 

erfolgen sollte, dass 

 ohne dabei in eine 

gen Spiel kann man 

erviewtechnik bei 

atz wiederholt wird, 

ieder anknüpfen zu 

ndern, ist es wichtig, 

viewer sollte darauf 

e Antwort als auch 

n einfließen, welche 

ewünschte Meinung, 

soll die Möglichkeit 

uthentische Antwort 

erfahren, angelehnt 

 unter Einschluß 



parasprachlicher  Äußerungen“ 

beinhaltet alle Äußerungen w

InterviewerIn während dem  

sprachlichen als auch paraspr

sinnvoll, da die Interpretation

erweitert werden kann. 

 
 
 
 

1.3.4. Das biographische P

Um ein Gesamtbild vom jew

Informationen einzuholen. Da

besucht, bzw. auch über ihre 

Alter,  befragt.  Die  gesamte

zusammengefasst. 

 
 
 
 

1.3.5. Beschreibung der Ki

Der nächste Schritt sieht eine

es ist auf Farben, Formen ode

sprachlich zu beschreiben. D

Aufzeichnungen, welche wäh

sind, mit einfließen zu lassen. 

 
 
 
 

1.3.6. Interpretation des E

Zunächst wurden die einzelne

und den  Interviews analysier

wurden nach ihrem Sinn  hin

und interpretiert. Die Interpre

untermauert. Um den Bild-Te

Kinder mit dem Bild in Zusamm

welche die einzelnen Fälle re
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n“  (Fuchs-Heinritz  W.,  Biographische  F

wie „ähm“ oder „mhm, welche der/die Interv

 Interview von sich geben. Die vollständige

rachlichen  Interaktion erscheint in diesem 

on der Kinderaussagen durch  die kommunik

Portrait 

weiligen Kind erstellen zu können, ist es 

abei werden die Eltern über das Kind zur Ins

 eigene Lebenssituation, wie beispielsweise 

en  Informationen   werden  zu  einem  biog

inderzeichnung 

ne formale Bildbeschreibung der einzelnen Bil

er Darstellungsweise zu achten und diese sind

Dabei  ist  es wichtig, die Beschreibungen de

hrend dem  Zeichenprozess vom Interviewe

 

Einzelfalls 

en Zeichnungen zusammen mit den bildbezog

ert, paraphrasiert und interpretiert. Das heiß

n  untersucht, in einen übergeordneten Zusamm

retation wurde durch die Informationen der E

ext Bezug herstellen zu können, wurden zen

mmenhang gebracht. Dafür wurden Leittheme

repräsentierten. Flick erkennt in der kurzen 
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Forschung,  S.  287) 

viewte bzw. der/die 

ge Transkription der 

 Zusammenhang als 

kativen Handlungen 

s  notwendig weitere 

stitution, welches es 

 den Beruf oder das 

graphischen  Portrait 

ilder vor. Das heißt, 

nd möglichst genau 

er Kinder sowie die 

er gemacht worden 

genen Kommentaren 

ßt, einzelne Phrasen 

mmenhang gebracht 

Eltern erweitert und 

ntrale Aussagen der 

en herausgearbeitet, 

 Beschreibung des 



Einzelfalls  den  „heuristische

Qualitative Sozialforschung, S

 
 
 
 

1.3.7. Fallübergreifende In

Anhand der Einzelfälle wurde

wurden.  Dafür  wurden  einz

relevant waren, detaillierter  i

Schritt die entwickelten Kateg

miteinander verglichen und Ge
 

 
Die übergeordneten Kategorie

wurden einzelne Aussagen ein

 
Die thematische Struktur der F
 

 
1.  Das Vermögen zur Sele

 

 
2.  Beliebte Sendungen sow

 

 
3.  Beliebte Figuren / Mög

 

 
4.  Fernsehen in der Famili

 

 
5.  Fernsehen im Kontext d

 
 

6.  Fernsehen im Kindergar
 

 
7.  Allgemeine Mediennut
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en  Wert  für  die  anschließenden  Analysen

S. 403) 

Interpretation 

de ein Kodiersystem entwickelt, mit dem a

zelne  Textpassagen,  welche  für  die  Frage

interpretiert. In Anlehnung an Flick, wurden

gorien, welche  sich bisher auf die Einzelfäll

emeinsamkeiten sowie Unterschiede herausge

en dienten bei der Interpretation als Auswer

ner Matrix zugeordnet und interpretiert. 

Fallanalysen ergab sich wie folgt: 

ektion von Fernsehsendungen 

sowie Programmpunkte und ihre Merkmale 

glichkeit der Identifikation und Verarbeitung 

milie 

der Peergroup 

arten 

tzung und Merchandising 

19 

n“  (Vgl.  Flick  U., 

alle Fälle analysiert 

estellung  besonders 

n in einem zweiten 

le bezogen haben, 

earbeitet.10 

ertungsmatrix. Dabei 

 



2. Geschich
Kinderfe

 
 
 
 

2.1. Die Anfänge der öff

Das Kinderfernsehen im deuts

zurückverfolgen. Die ersten S

vom Sender „Paul Nipkow“ i

den Sendeplatz am Sonntag z

Sport im Vordergrund. Die ers

„Kindergymnastik“. 
 

 
„Detlev Neumann-Neurode, d

turnte mit einer  Kindergruppe

deutschen Kinderfernsehens und

 
Zudem  wurden  zu  dieser  

Puppentheater  ins  Fernsehstud

Fernsehen. Dabei waren nicht 

Kindern, welche das Gesche

Formates zielte vor allem auf d

 
Große Erfolge verzeichneten a
 

1940  ausgestrahlt   wurden.   
 

„Fernsehtante“, zum Mit-und N
 

 
„Kinder spielten und sangen v

vor.  In  einigen  Sendungen  

Hickethier K., Die Anfänge de

152) 
 

 
Aufgrund der starken Beliebth

paar Monaten von fünf Minute

 
Das Sonntagnachmittagprogra
 

 

15.00 Uhr Kindergymnastik 
 
 

hte des deutschsprachi
ernsehens 

ffentlich-rechtlichen Sender in Deutschland 

schen Raum lässt sich bis auf die Zeit des Zw

Sendungen, die speziell für Kinder ausgewie

in Berlin 1939 ausgestrahlt. Das Kinderprog

zwischen 15.00 und 16.00 Uhr. In dieser Stunde

ste in der Berliner Funkzeitschrift erwähnte K

der bereits im Radio eine solche Sendung 

gruppe im Fernsehstudio.“ (vgl. Hickethier K.,

und Ilse Obrigs Kinderstunde, S. 151) 

 Zeit  auch  schon  Märchenerzählungen,  S

udio  geholt.  Das  Puppentheater  lief  ab  1939 

 nur die Puppenspieler im Studio, sondern au

ehen direkt im Studio  miterleben durften. 

die Unterhaltung der Kinder ab. 

aber die sogenannten „Mitmachsendungen“,

 Dabei   wurden   Kinder,   geleitetet   von   e

Nachbasteln eingeladen. 

vor der Kamera den Kindern vor dem Bildsch

 wurde  gebastelt,  andere  erprobten  Mitma

es deutschen Kinderfernsehens und Ilse Obrigs

heit wurde die Sendezeit dieser Bastelsendun

en auf eine halbe Stunde verlängert. 

ramm wurde im Jahre 1940 wie folgt gestaltet:

20 

igen 

Zweiten Weltkrieges 

esen waren, wurden 

gramm bekam dabei 

unde stand vor allem 

Kindersendung hieß 

 durchgeführt hatte, 

K., Die Anfänge des 

Schattenspiele  oder 

1939  im  deutschen 

uch eine Gruppe von 

 Die Absicht dieses 

, die ab dem Jahre 

einer   sogenannten 

hirm offenbar etwas 

achaktionen.“  (vgl. 

gs Kinderstunde, S. 

ngen bereits nach ein 

: 



15.15 Tante Käthe und die Pupp
 

 
15.25 Handweben und Handsp

 

 

15.35 Frau Holle. Ein Märche
 

 
Die Wirkung von   Kinderfer

Nationalsozialisten nützten 

Nachmittagsprogramm  Propa

Ideologie zu begeistern. 

 
 
 
 
Als Vorlage für die Anfänge

Singstunden,   gemeinsames  B

Radioprogrammen gesendet wu

schon im Radio sehr großen E

Radiostudio selbst gebastelt, um

können. Da die Kinder an de

wichtig,  in  einer  für  Kinde

erklären. Dabei waren auch K

Erklären  Gespräche  geführt 

verfolgten,   leichter   in  Kont

Erweiterung der Bastelsendun

um  das  gemeinschaftliche  

Reichweite mehr Menschen a

diese Sendungen auch gerne

welche die Sendung hinter den

 
 
 
 
Dennoch  entwickelten   sich 

Sendegestaltung wurde weitge

Sendung war im Wesentliche

später im Studio auch live vo
 
 

11 
vgl. Hickethier K., 1998 

 
 
 

Puppen 

andspinnen (Film) 

enschattenspiel11 

erfernsehen    auf die  Kinder blieb nicht 

 diese Tatsache für sich und  zeig

agandafilme,  welche  dazu  führen  sollten,  d

nge des Kinderfernsehens dienten Kasperlethea

Basteln  oder  Gymnastik,  welche  seit  den 

wurden. Wie später im Fernsehen hatten Bas

Erfolg. Während der Sendung wurde von ein

um im richtigen Tempo Anweisungen zum M

en Radiogeräten den Bastelprozess nicht seh

er  angemessenen  Geschwindigkeit  die  ein

h Kinder im Studio vertreten, mit denen während

t  wurden,  um  mit  den  Kindern,  welche  

takt  treten  zu  können.  Der  positive  Effe

ndung. Es ging nicht mehr alleine um das Basteln,

 Spiel.  Das  Radio   erreichte  alleine  scho

als das noch nicht sehr entwickelte Fernsehe

ne von den Nationalsozialisten dazu genutzt,

n Radiogeräten verfolgten, gute deutsche Wer

h  auch  Fernsehsendungen  rasant  weiter.  

ehend von den Kinderhörfunkprogrammen üb

en  eine Person verantwortlich, welche diese

vorführte. Um die Sendungen realitätsnahe ge
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 unentdeckt. Die 

gten bereits  im 

die  Kinder  für  die 

ater, Märchenspiele, 

n  30er  Jahren  von 

stelsendungen zuvor 

ner Mitarbeiterin im 

Mitmachen geben zu 

hen konnten, war es 

nzelnen  Schritte  zu 

nd dem Arbeiten und 

 die  Radiosendung 

ekt  führte  zu  einer 

n, sondern vielmehr 

on  aufgrund  seiner 

en. Deshalb wurden 

, um den  Kindern, 

rte zu vermitteln. 

 Das  Konzept  der 

übernommen. Für die 

se vorbereitete und 

estalten zu können, 



wurden vor allem Pädagoginn

die  Pädagogin   auch  die  F

spannendender präsentieren z

auch Puppen- oder Schattensp

konnten.12 Diese Kindersendung
 

 
Diese spezielle Form der Darb

Den Kindern, die zuschauten, wu

konnten. Um die Teilnahme 

berühmte  Frage:  „Seid  ihr  a

Fernsehgeräten sowie von den

mit Kindern, wie er in

Erziehungsauffassung der Fün

 
„Spontaneität, Lebendigkeit, 

dennoch  ein  pädagogischer  

Hickethier K., Die Anfänge de

157) 
 

 
Trotz  der Wirkung der  erwac

fehlender  Identifikationsfigur

diesem   Mangel  entgegen   z

sogenannten  „Spielstunden“  

Kindern wurde weiterhin als 

Zuschauen, so dachte man, wü

fördern. 

 
 
 
 

2.1.1. Das Massenmedium 

Die  im   Jahre  1974  durchg
 

„Mediennutzung und Medienb

der deutschen Haushalte ein Fer

betrug die Abdeckung bereits

massiv an. Dabei war das Haup
 
 

12 
vgl. Hickethier K., 1998 

 

nnen mit dieser Aufgabe betraut. Neben der Mod

Funktion  der  Spielleiterin.  Um  die  Sendung 

zu  können, wurde nicht nur gespielt oder g

nspiele mit eingebaut,  bei denen die Kinder p

ndung trug den Titel: „Fernseh Kinderfunk mit D

bietung war richtungsweisend für das Fernse

n, wurde so das Gefühl gegeben, dass sie am G

 der  Kinder so real wie möglich wirken zu

alle  da…?“  eingebaut,  welche  von  den  K

nen im Studio mit „Ja“ beantwortet werden k

n diesen Sendungen praktiziert wurde

ünfziger: 

 Fröhlichkeit, eine leichte Hand im Umgang

 Unterton,  eine  spielerisch  verpackte  Bele

es deutschen Kinderfernsehens und Ilse Obrigs

achsenen Leitfiguren auf  Kinder gab es  K

ren für Kinder. Obwohl mit neuen Sendung

zu   wirken,  standen  die  bereits  zur  Tra

 weiterhin  im  Vordergrund,  denn  das  Selbs

 förderlich für die kindliche  Entwicklung b

würde die Aktivität der Kinder verhindern 

 Fernsehen 

geführte  Studie  von  Klaus  Berg  und  M

nbewertung“ zeigt, dass bis in die 70er Jahre 

Fernsehgerät besaßen. Bei Abschluss der St

s hundert Prozent. Zudem stieg auch die Dau

uptaugenmerk der Mediennutzung noch nicht
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oderation übernahm 

ndung  lockerer  und 

gebastelt, es wurden 

passiv teilnehmen 

t Dr. Ilse Obrig" 

ehen der 50er Jahre. 

Geschehen teilhaben 

u lassen, wurde die 

Kindern  hinter  den 

konnte. Der Umgang 

e, entsprach der 

g mit den Kindern, 

ehrung,  […]“  (vgl. 

gs Kinderstunde, S. 

Kritiken hinsichtlich 

gen versucht wurde, 

radition  gewordenen 

lbsttätigwerden  von 

etrachtet. Das reine 

  und  die Passivität 

Marie-Luise  Kiefer 

 nur fünfzig Prozent 

Studie im Jahre 1974 

uer der Fernsehzeit 

ht vorwiegend auf 



das Fernsehen beschränkt, sond

Ausbreitung des Fernsehgeräts

Fernsehen verändert: „Das off

Funktionsfähigkeit des neuen

Verfügbarkeit und seinen täg

(vgl. Kiefer M., Berg K, Mass

 
Die Verselbstständigung des Fer

Fernsehrezeption wurde in das

die Dynamik innerhalb der fa

den Erziehungskonzepten der

Sehdauer der Kinder betraf. 

 
 
 
 
 
 
 

2.2. Das Vorschulprogr
 

2.2.1. Die Sesamstraße 

In den 60er Jahren wurde in 

Forderung laut, Kinder aus all

vorzubereiten. 

 
„Das Zauberwort dafür, sowohl

sozial schwachen Teilen der B

integrieren, hieß ‚kompensatoris

Dich des Vorschulbooms hin z

 
Dabei wurden vor allem die k

Lese- oder  Sprachtrainings und

der Übungen schnell und ersic

 
Dieser Bildungs- und Erziehun

über. Ein wichtiger Grund, w

laut werden ließ, war vor alle

auszuüben  begannen.  Durch 

Finanzierung notwendig, welc
 

 
 

sondern wurde durch Hörfunk und Zeitung 

s auf nahezu alle Haushalte hat sich jedoch d

ffensichtlich überhöhte Vorstellungsbild von

n Mediums ist  mit zunehmender Gewöhnung

äglichen Gebrauch einer  differenzierten Eins

ssenkommunikation, S. 60) 

Fernsehens machte sich im Alltag der Famili

s Familiensystem eingeordnet und nahm somi

amiliären Gruppe. Dies forderte organisatoris

r Eltern, vor  allem, wenn es die Auswahl d

ramm im Kinderfernsehen 

 den USA der Ruf nach Chancengleichheit 

llen Schichten bereits vor der Schule auf ei

ohl versteckte Bildungsreserven zu erschließ

Bevölkerung in das kulturelle und politische 

orische  Erziehung‘“. (vgl. Paus-Haase I., 

zur guten alten Tante des Kinderfernsehens de

kognitiven Lernziele mit speziellen Trainings

und anderen gefördert. Die Lernergebnisse s

chtlich einstellen. 

hungsgedanke sprang auch auf die Bundesre

welcher den Wunsch nach einer reformierten 

em die Tatsache, dass immer mehr Frauen mi

h  diese  leistungsorientierte  Blickweise  wurd

che aber nicht zur Gänze garantiert werden k
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 erweitert. Mit der 

die Einstellung zum 

on der publizistischen 

öhnung an seine tägliche 

nstellung gewichen.“ 

milien bemerkbar. Die 

mit auch Einfluss auf 

sche Neuerungen in 

der Inhalte oder die 

 laut. So wurde die 

ine bessere Zukunft 

ßen und Kinder aus 

 System der USA zu 

 Vom Sesam-öffne- 

er 90 Jahre, S. 201) 

s wie Buchstabieren, 

sollten sich mithilfe 

republik Deutschland 

 Kleinkinderziehung 

mit Kind einen Beruf 

de  eine  öffentliche 

konnte. So bot sich 



das Fernsehen mit seinen ne
 

Wissen speziell an Vorschulki
 

 
Mit der Produktion der Sendung

wesentlich. Der Anfang der S

diesem Format war vor allem,

Kinder im Alter von drei bis 

das Fernsehen vor allem den Un

Street“ rückte zum ersten Ma

Idee war neu, mutig und sehr 

Ganz Cooney, startete den V

übertragen.  Mithilfe der neu

Lernziele mit Humor und Unter

 
Die Protagonisten mussten ein
 

 
„Man würde Archetypen benö

und kalkulierbare Charaktere

ehesten,  und  so  wurde  1969 

archetypische Charaktere zu 

Blanc-Marissal S., Sesamstraße

 
Um  den  Erfolg  der  Sendung 

Zuschauerkinder  getestet. So

private Sponsoren gesichert. 

 
Der enorme Erfolg in den U

Konzept und an dieser neuen 

noch  die  Unsicherheit,  ob  s

öffentlich-rechtliche Fernsehs

Originalfassungen   aus,  bilde

Arbeitsgruppe,  um  deutschsp

vorherrschende Erziehungskon

deutschsprachigen Version de

weniger  um  die  Förderung  

Erziehung der Kinder zu Autonom
 
 

uen Bildungssendungen aus den USA an, um

inder vermitteln zu können. 

ndung „Sesamstraße“ veränderte sich die Art de

Sendung in den USA war ein sehr großer E

, dass die Sesamstraße explizit für Vorschulk

 sechs Jahren konzipiert wurde. Bis zu diese

Unterhaltungsstatus ein. Mit dem Konzept d

al die Bildungsaufgabe des Fernsehens in den

 modern. Der Produzent der amerikanischen

Versuch, ein Format für Erwachsene auf eine

uen Fernseh- und Filmtechniken gelang es 

erhaltung zu kombinieren. 

nige Kriterien erfüllen: 

nötigen, Protagonisten, die eindeutige Motiva

re hatten. Puppen und Trickfiguren erfüllten 

1969  der   junge  Puppenbauer  Jim  Henson 

 entwickeln: So entstanden  Kermit, Ernie u

ße – wie viel Zeitgeist braucht ein Dauerbrenn

ndung  zu  überprüfen,  wurden  die  erkennbare

o wurde die Finanzierung des Projektes dur

USA hatte zur Folge, dass auch andere L

 Idee zeigten. Im deutschsprachigen Fernsehe

sich  diese  Art  von  Kinderfernsehen  durchs

hsender  ARD strahlte 1972 die  erste

ete  jedoch  gleich  in  Zusammenarbeit  mi

hsprachige  Eigenproduktionen  auf  den  Mark

skonzept der 1970er Jahre floss in die 

er  Sesamstraße mit ein. Im deutschen Konz

 von  kognitiven  Lernzielen.  Vielmehr  „ging 

onomie und um konkrete Angebote zur Bewäl
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um das kognitive 

es Kinderfernsehens 

Erfolg. Das Neue an 

kinder, das heißt für 

em Zeitpunkt nahm 

der Sendung „Sesam 

n Vordergrund. Die 

n Sesam Street, Joan 

ne Kindersendung zu 

 ihm, Wissens- und 

ationen, klare Ziele 

 diese Kriterien am 

nson  beauftragt,  einige 

und Bert.“ (vgl. Le 

ner, S. 76) 

en  Lernerfolge  der 

rch öffentliche oder 

Länder Interesse am 

en überwog anfangs 

setzen  könnte.  Der 

en  amerikanischen 

mit  dem  NDR  eine 

kt  zu  bringen.  Das 

 Produktion der 

zept ging es jedoch 

ng  es  hier  um  die 

tigung des sozialen 



Alltags.“ (vgl. Paus-Haase I., 

Tante des Kinderfernsehens d

erstellen, wurde eine  Arbeits

einflossen. So entstand ei

wissenschaftlichen  Theorien, 

vorzugeben. An erster Stelle 

sollte  soziales  Lernen  vermitt

genügend Zuschauer begeister

sprechen konnten. Der wirtsch

die Wirkung, ein wichtiger Be

des  Hans-Bredow-Instituts  i

Sesamstraße ein anderes war a

 
Anders als das amerikanische

als das Ergebnis eines Widers

der Vertreter der Sendung. De

gesamte Kinderprogramm zu d

 

Nachdem,  wie  bereits  oben 

Beiträge  aus  den  USA  mit 

Arbeitsgruppe aufgrund de

amerikanischen  Beiträge  zu 

veränderte Zielgruppe und die

 
 
 
 

2.2.2. Die Sendung mit der

Die  Sendung  mit  der  Maus 

verschiedenen Kinderprogramm

Sachgeschichten für Fernsehan

sehen. 

 
Wie die Sesamstraße war das

neu. Dieses  orientierte sich vor

Schlichtheit und der guten Ver
 
 

13 
Vgl. Le Blanc-Marissal S., 2003 

 

 Vom Sesam-öffne-Dich des Vorschulbooms

er 90 Jahre, S. 186) Um ein pädagogisch we

sgruppe gegründet, in die auch wissenschaf

in Austausch zwischen praktischer Ferns

n,  welcher  dazu  führte,  eine  klare  Richtung 

 stand die Unterhaltung der Kinder. Über un

mittelt  werden.  Dieses  Konzept  sollte  nun 

ern zu können, so dass auch die Produzenten

haftliche Erfolg war, neben den wissenschaftli

estandteil für die Fortsetzung der Sendung. D

in  Hamburg  zeigten,  dass  das  Ziel  der 

als das seiner amerikanischen Vorgänger. 

he Konzept sah sich die deutsche Version der

stands. Dennoch war die Umsetzung der Idee

er Entwurf und die Verwirklichung der Sendung v

dieser Zeit.13 

n  erwähnt,  zu  Beginn  der  Übertragung  in 

t  in  die  Sendung  aufgenommen  wurden,  

er veränderten Zielgruppe und Intention,

u  verzichten  und  selbst  neue  zu  produziere

e etwas andere Intention in Deutschland angep

it der Maus 

us  wird  immer  noch,  auch  30  Jahre  nach  i

mmen gezeigt. Ursprünglich hieß die Sendung

hanfänger“ und war am 7. März 1971 zum erst

s Konzept der „Sendung mit der Maus“ zu 

vor allem an der Werbung, welche aufgrund

erständlichkeit sehr erfolgreich bei Kindern w
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s hin zur guten alten 

wertvolles Konzept zu 

aftliche Beiträge mit 

nsehredaktion und 

g  für  die  Sendung 

nterhaltsame Inhalte 

nun  auch  garantieren, 

n von einem Erfolg 

tlichen Studien über 

Die Wirkungsstudien 

r  deutschsprachigen 

r Sesamstraße nicht 

e ein mutiger Schritt 

ung veränderten das 

n  Deutschland  noch 

 entschied  sich  die 

on, ganz auf die 

eren,  welche  an  die 

passt wurden. 

ihrer  Erfindung,  in 

ndung jedoch „Lach- und 

ten Mal im ARD zu 

 der damaligen Zeit 

und der Kürze, der 

war. Als Verbindung 



zwischen  den  Werbeblöcken 

Geschichten entstanden die „L

informativ zugleich, weshalb s

 
Ein Grund für die Entwicklung

der Familie. Aus  diesem Grund

Spaß haben kann: 

 
„Bei der Maus stellten wir uns

Familie im  Wohnzimmer und

Melodie erklingt, wenden sie s

die Maus in ihrem 30-Sekunde

zu lieben und die Trick- und B

galt es, die Sachgeschichten 

zusammen Spaß daran hatten

noch nicht wussten oder noch

Maus, S. 96) 

 
Ein zweiter Grund, der zu de

Zuschriften von Kindern an d

in denen Puppen- oder  Scha

welche  an  den  Alltag  der  

schriftlich an die Redaktion s

aufgearbeiteten  Themen,  wu

Zudem wurden der Maus noc

welche  gemeinsam  die  Mod

zwischen den Dokumentatione
 

 
Die  Verbindung  von  Theme

umrahmt  von  animierten  Bil

Sendung einen großen Erfolg. 

Wiedererkennung. So wurde 

versehen. Auch die Hauptfigu

auf. 
 

 
 

14 
Vgl. Stötzel D.U., 1998 

 

n  wurden  kurze,  prägnante  Geschichten  g

Lach- und Sachgeschichten. Diese Geschicht

sie für die kleinen Zuschauer sehr attraktiv ware

ung dieser Sendung war vor allem das gemeins

und wurde ein Format entwickelt, an dem d

uns folgendes Szenario vor: Die Jüngsten 

und spielen irgendwo auf dem Teppich. Imme

sich dem Fernseher zu und nehmen für einen

en-Spot wahr. Die etwas älteren Kinder begi

Bildergeschichten. Für die erwachsenen Fam

 von Anfang an so zu gestalten, dass die 

n und staunen konnten, weil sie Dinge erfuh

h nie gesehen hatten.“ (vgl. Saldecki D., D

er Produktion einer Magazinsendung für K

die Redaktion. Anstatt die bisherigen Konzep

attenspiele eingesetzt wurden, entschied man

 Kinder  anschlossen.  So  wurden  die  Frag

schickten, Ausgangspunkt der Sendung. 14 D

rden  durch  die  Figur  einer  orange  farbige

ch Trickfiguren des Elefanten und der Ente

Moderation  der  Sendung  übernahmen.  Gleichz

en auch die Möglichkeit einer kurzen Pause für

en,  die  in  einer  dokumentarischen  Form  

ildgeschichten,  war  neu  und  versprach  de

. Das Team der Sendung setzte vor allem auf 

 die Sendung mit der  Maus mit  einer eig

uren der Sendung tauchten immer wieder auf
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gezeigt.  Aus  diesen 

ten waren lustig und 

aren. 

nsame Fernsehen in 

die gesamte Familie 

 sitzen inmitten der 

er wenn die Maus- 

n Augenblick freudig 

innen den Maulwurf 

Familienmitglieder aber 

e  mit ihren Kindern 

hren, die sie vorher 

Die Sendung mit der 

Kinder führte, waren 

pte zu übernehmen, 

n sich für Themen, 

gen,  welche  Kinder 

Die einzelnen visuell 

en  Maus  vereinigt. 

e zur Seite  gestellt, 

hzeitig  bot  die  Zeit 

ür die Kinder. 

 dargestellt  wurden, 

er  Redaktion  dieser 

uf die Eigenschaft der 

genen Kennmelodie 

f den Bildschirmen 



Die  Sachgeschichten waren, 

Kinder. So ging es in den Sac

von  verschiedenen  Produkten. 

Redaktion stellen, nicht aus d

Himmel blau“, „Wie entsteht e
 

diese Themen altersgerecht bear

dienende Sprache gesetzt. 

 
Ein weiterer wichtiger Teil  d

wurden  Geschichten  in  Bild

weniger dem Verständnis  die

Lachgeschichten sollten die F

bringen.  Dabei  wurde  oftma

zurückgegriffen, welche vi

wiedergegeben wurden. 

 
Die Neuheit des Konzept

pädagogischen Wert der Sendung

der Sendung gab  es heftige K

Kinder die ganze Sendung kon

war klar, dass die Zuwendung 

 
Zudem  wurde  von  den  Produ

aufgrund eines pädagogischen

der Spaßfaktor sein, welcher d

 
Die neue Konzeption von Kind

Kinderfernsehen ausgestrahlt 

herangezogen, wie beispie

Dokumentationssendungen wi

Michael Gurt  sieht  den Erfol

Unterhaltung und Vermittlung
 
 
 
 

 
15 

vgl. Von Stemm A., 2005 
 

 
 

 wie  oben bereits  erwähnt,  gesteuert von  

achgeschichten vor allem um die Herstellung

n.  Dabei  wurden  die  Fragen  der  Kinder,  

den Augen verloren.  Es ging um Fragen wie

ein Regenbogen“, „Wie funktioniert ein Ferns

earbeiten zu können, wurde auf eine einfach

l  der Sendung waren die sogenannten Lach

d-  bzw.  Trickbildform  erzählt.  Die  Erzähl

enen, sondern mehr den Effekt des Lächelns

Fantasie der  Kinder anregen und sie beste

als  auf  Geschichten  von  Autoren  klassisc

isuell aufgearbeitet und in Form einer

tes brachte eine wissenschaftliche Diskuss

ndung mit sich. Aufgrund der Verschwiegenhe

Kritik. Die pädagogischen Ansprüche sahen

konzentriert verfolgen sollten. Dem Team rund

 der Kinder nur sehr kurz, dafür aber besonde

oduzenten  klargestellt,  dass  die  Sendung  n

n Wertes produziert wurde. Ein wichtiger Bes

die Kinder zum Schauen der Sendung animier

ndersendungen brachte mit sich, dass sie bis h

 wird. Zudem wurde sie als Entwurf für viele

elsweise Janoschs Traumstunde oder J

ie logo (ZDF) oder MiniZib (3sat, ORF). De

lg der Sendung vor allem in der gelungenen

ung von Informationen. Durch das Beantworte
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 den  Interessen der 

g sowie die Nutzung 

 welche  sie  an  die 

e: „Warum ist der 

nseher“, usw. 15 Um 

he, dem Verständnis 

hgeschichten. Dabei 

lsprache  sollte  hier 

ns hervorrufen. Die 

enfalls zum Lachen 

cher  Kinderliteratur 

r Bildergeschichte 

skussion über den 

heit über die Intention 

 nicht vor, dass die 

nd um die Sendung 

ders intensiv war. 

nicht  ausschließlich 

standteil sollte auch 

rten sollte. 

heute erfolgreich im 

e andere Sendungen 

Jahre später die 

Der Medienpädagoge 

n Verbindung von 

en der Fragen, die 



von Kindern gestellt werden, 
 

Figuren der Maus, des Elefante
 

 
Auch nach vierzig Jahren hat 

Das Konzept hat die Zeit über

die Bildschirme der Kinder. 

 
 
 
 
 
 
 

2.3. Von den öffentlich-

Im  Jahre  1984  wurde  die  Fer

erweitert. Den  Anfang mach

später. In Österreich hingegen

rechtlichen Sender ORF bestimmt

 

Seit  der  Einführung des  Pri

Dieser Umstand wirkte sich au

Anzahl an Programmen zur V

relativ geringen Prozentsatz 

(vgl. Hollstein B., Das Kinderfer

 
Die Anfangszeit von RTL Pl

bestimmt. Die  erste Sendung 

22.25 Uhr ausgestrahlt und tr
 

Kum“,  eine  Zeichentrickseri
 

„Trickfilmzeit mit Adelheid“,

wurden. 

 
Der Unterschied der privaten

Eigenfinanzierung von Seiten

Einschaltquoten  zu  erreichen. 

Werbeeinschaltungen gesicher
 
 
 

16   
Vgl. http://www.focus.de/schule

so- erfolgreich-macht_aid_606306.ht
17 

Vgl. Karsten E..; Schütte J., 2005 
18 

Vgl. http://www.tvprogramme.ne

 

 wird die Neugierde der Zuschauer gestillt. Z

en und der Ente der Belustigung und der Aufl

 die Sendung mit der Maus ihre Faszination no

erlebt. So hüpft die Maus am Sonntagmorge

-rechtlichen Sendern zum privaten Fernsehen

Fernsehlandschaft  in  Deutschland  um  einig

hte der Sender PKS (heute Sat1). RTL Plu

n wurde das Fernsehen bis in die 90er Jahre von

timmt.17 

ivatfernsehens ist  die  Programmauswahl de

uch auf das Kinderprogramm aus: „Den Kind

Verfügung, die primär auf Unterhaltung abz

 an  Informationen  oder gar ‚bildenden‘ Inha

erfernsehen der privaten Anbieter, S. 181). 

Plus wurde jedoch hauptsächlich vom Erw

 für Kinder im Privatfernsehen wurde am 3.

rug den Titel „Betthupferl“.18 Es folgten Sen

ie  aus  Japan  und  den  USA,  oder  Progr

, in denen verschiedene, kurze Trickfilme hin

n Anbieter gegenüber den öffentlich-rechtli

n der Privatsender. Dieser Umstand veranlasst

n.  Eine  zusätzliche  Einnahmequelle  wird  du

ert. Die pädagogische Relevanz der ausgestra

e/familie/medien-tipps/tid-21591/medienpaedagogik-

html 

 

et/ 
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Zudem dienen die 

flockerung. 16 

noch nicht verloren. 

en noch immer über 

en 

ge  private  Anbieter 

us folgte kurze Zeit 

von dem öffentlich– 

eutlich angestiegen. 

ndern steht eine hohe 

ielen und nur einen 

nhalten aufweisen.“ 

wachsenenprogramm 

3. Januar 1984 um 

ndungen wie „Kum 

rammflächen  wie 

ntereinander gezeigt 

tlichen ist die  hohe 

sst die Sender, hohe 

durch  die  häufigen 

rahlten Sendungen 

-was-die-maus-



tritt in den Hintergrund. Auss

die Anzahl der  Zuschauer und

und  schlussendlich  der  Gew

Erwachsenen-  sowie  auch  d

Kindersendungen in  geringem  

günstige Kindersendungen aus

sollten so gering wie möglich

Aufgrund dessen, dass die Kon

überstiegen, entschieden sich 
 

Sendungen aus dem Ausland z
 
 
 
 
 
„Das  Kinderfernsehen entwi

Hollstein B., Das Kinderfernse

 
Die Werbung bekam auch im 

nicht mehr allein als Zuschaue

entdeckt.  Programmflächen  f

wurde auf die Bedürfnisse und

Konsument sollte, durch gezi

werden. Der Zusammenschluss

der Vorweihnachtszeit ihren Höh

 
Um die Kinder vor der Werb

Verein  „Freiwillige  Selbstkon

aufgefordert, Werbeblöcke nic

 
Der gemeinnützige Verein

Programmbegutachtungen  Ki

schützen und zugleich einen b

Der Homepage des Privatsend

http://www.superrtl.de) 
 

 
 
 

19 
Hollstein B., 1998 

20 
Vgl. http://www.fsf.de/fsf2/uebe

 

Ausschlaggebend für die Programmauswahl war

und somit die Werbeattraktivität der Sender19

winn   des  Privatsenders  lenkten  die  Prog

des  Kinderprogramms.  Das  brachte  vor  all

m  Maße  sehr  billig eigenproduziert  wurde

us dem Ausland eingekauft wurden. Die Kos

h sein, bestenfalls sogar einen finanziellen 

Konzeption und Produktion von eigenen Sendun

 private Sender von Anfang an dafür, bereit

zu kaufen. 

twickelt  sich  zunehmend zum  Konsum und M

ehen der privaten Anbieter, S. 181). 

 Kinderfernsehen einen hohen Stellenwert. D

er gesehen, sondern wurde als geeigneter Kunde

für  Kinder  wurden  mit  Werbeblöcken  gef

und auf die  Interessen der Kinder abgestimmt

ielte Werbung, in seiner Kaufentscheidung g

uss von Fernsehen und Spielzeugherstellern f

Höhepunkt. 

beflut zu schützen und Kritiken zu umgehe

kontrolle  Fernsehen“  gegründet.  Die  privat

cht nur optisch, sondern auch akustisch zu kenn

n hat sich zum Ziel gesetzt, durch 

inder  und  Jugendliche  vor  nicht  altersger

ewussten Umgang mit dem Medium Fernseh

nders Super RTL sind folgende Richtlinien z

er_uns/fsf.htm 
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r einzig und alleine 

19. Die Finanzierung 

grammauswahl  des 

llem  mit  sich,  dass 

en, oder  aber,  dass 

sten der Sendungen 

 Gewinn einspielen. 

dungen die Kosten 

ts Erfolg bringende 

Medienmarkt“ (vgl. 

Das Kind wurde nun 

nde und Konsument 

füllt.  Die  Werbung 

timmt. Das Kind als 

gelenkt und gestärkt 

findet in Zeiten wie 

en, wurde 1993 der 

ten  Sender  wurden 

nnzeichnen. 

 Kontrollen und 

rechten  Inhalten  zu 

en zu fördern. 20 

zu entnehmen: (vgl. 



„[…]Folgende Regelungen sind

des Senders geprüft: 

 
• Fernsehwerbung darf 

zufügen. 

• Sendungen für Kinder

werden. 

• Fernsehwerbung  im  

eindeutig von  anderen

und  Ende  des  Werbe

Werbung  und  Programm 

Senderlogo während de

• Fernsehwerbung für a

richten und vor allem k

 
Armin Maiwald, einer der Erf

der privaten Sender in Bezug 

Privatfernsehen nur mehr daz

Wirtschaft anzuregen.21 

 

Inwieweit  Werbung  und  Merc
 

Kindersendung beeinflusst, so
 

 
In den 90er Jahren entwickelt

 

Stunden in der Woche K

Kinderprogramm zu senden, 

Sender  waren  mit  der  Notw

Bevölkerung  zu  berücksichti

Chance, zu jeder Tageszeit K

nicht. Die Anzahl der Kinder

höher. 

 
Um mit der privaten Konkurre
 

Leben gerufen. 
 

 
21 

http://eltern.t-online.de/kinderfe
22 

Vgl. Müller S., Schäfer A., 1998 

 

nd festgelegt und werden durch einen Jugend

 Minderjährigen keinen seelischen oder kör

r dürfen nicht durch Werbung oder Teleshopp

 Kinderumfeld  muss  durch  optische  und 

n Programmteilen getrennt werden. Deshalb

eblocks  Werbetrenner,  die  es  Kindern  erl

Programm  zu  unterscheiden.  Zusätzlich  blendet 

der Werbung aus. 

alkoholische Getränke darf sich nicht speziel

keine Minderjährigen beim Alkoholgenuss dars

rfinder der Sendung mit der Maus, kritisierte d

 auf das Kinderfernsehen. Laut Maiwald sind

zu  da, um den Kindern Produkte näher zu 

erchandising  das  Selektionsvermögen  bei  

soll später noch näher bearbeitet werden. 

lten sich einige private Sender zu „Kindersend

Kinderprogramm sendeten. 22    Die Möglic

 nutzen viele private Anbieter aus. Die öf

wendigkeit  konfrontiert,  alle  Interessen  un

tigen  und  ein  dementsprechendes  Program

Kinderprogramme zu senden, hatten Sender w

er, welche sich den Privatsendern  anschloss

rrenz mithalten zu können, wurde das Projekt

fernsehen-harte-medienkritik-von-armin-maiwald-/id_
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dschutzbeauftragten 

örperlichen Schaden 

shopping unterbrochen 

und  akustische  Mittel 

b gibt es zu Beginn 

leichtern,  zwischen 

t  SUPER  RTL  sein 

ll an Minderjährige 

darstellen. […]“ 

die Vorgehensweise 

nd die Sendungen im 

 bringen und so die 

 der  Auswahl  der 

ndern“, welche 40 

chkeit, großflächig 

ffentlich-rechtlichen 

nd  Bedürfnisse  der 

mm  zu  senden.  Die 

wie ZDF und ARD 

ossen, wurde immer 

t „Kinderkanal“ ins 

_20499580/index 



2.4. Der Kinderkanal 

Um der Tendenz entgegen zu

die  Werbung  bestimmt  wurd

„Kinderkanals“. Das dahinters
 

 
„Der Kinderkanal wollte gar

sich mit ein paar Gebührengros

sollte) deshalb auch auf kein

Kellinghaus D., Der Kinderkan

 
Die pädagogische Absicht de

Kellinghaus genauer dargestellt

 
„Der  neue  Sender  für  Kind

Vielmehr wollte  er in einer 

genügend Angebote zur reine

eine attraktive Alternative biet

Grenzziehung  gegenüber  Zw

Kinderkanal – Ein Programm,

 
Nachdem sich bereits im Vorfe

ZDF erfolgreich  waren, besc

Ernst Geyer, Gert K. Müntefer

beiden Sender den Spartensend

 
Kritik am neuen Sender kam

bereits das  Angebot des Prog

anfangs nichts anderes bieten

einige Zeit in den Programmfl

 
Der Kinderkanal versuchte, ei

fünf Monate nach dem Start de

 
08.02 Sesamstraße 
 

08.30 Siebenstein 
 

09.00 Rappelkiste 
 
 

23 
Vgl. http://www.tvprogramme.ne

 

u wirken, dass das Kinderprogramm der pri

de,  entwickelten  der  ARD  und  das  ZDF  1997 

stehende Konzept hatte ein klares Ziel: 

gar kein Geld verdienen mit den zuschauenden

ngroschen pro Monat und Haushalt beschied. 

nen  Fall  Werbung ausstrahlen (…)“ (vgl. S

nal – Ein Programm, dem Programm verpflic

es Senders wird von den beiden Autoren Sc

llt: 

nder  wollte  seine  Zielgruppe  nicht  zum  Fe

 Marktsituation, in der Kinder auch jenseits

en  Zerstreuung und gelegentlichen Aufregung

ten: Mit festplatzierten, anspruchsvollen Zumu

Zweifelhaftem.“  (vgl.  Schäfer  A.,  Schulte-K

 dem Programm verpflichtet, S. 176) 

rfeld gezeigt hat, dass Gemeinschaftsprodukti

chlossen die Macher des Kinderprogramms 

efering (ARD) und Susanne Müller (ZDF), in Zus

nder „Kinderkanal“ zu konzipieren. 

m vorwiegend aus der Presse. Noch bevor er

gramms heftig kritisiert. Es wurde befürcht

n konnte als Wiederholungen von Kindersen

lächen des ARD und ZDF über die Bildschirm

in abwechslungsreiches Programm anzubiete

es Senders, strahlte der Kinderkanal folgende

et 
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ivaten Sender durch 

1997  die  Idee  des 

n Menschen, weil er 

 Und er wollte (und 

Schäfer A., Schulte- 

chtet, S. 172) 

chäfer und Schulte- 

ernsehen  verführen. 

ts des Kinderkanals 

ung finden konnten, 

umutungen und klarer 

Kellinghaus  D.,  Der 

ionen von ARD und 

 der beiden Sender, 

Zusammenarbeit der 

r ausstrahlte, wurde 

tet, dass der Sender 

ndungen, die bereits 

me liefen. 

en. Am 8. Mai 1997, 

des Programm aus: 23 



09.30 Die Höhlenkinder 
 

10.00 Gesucht, entdeckt, erfund
 

10.25 Giligans Insel 
 

10.50 Bullerbü 
 

11.15 Tao Tao 
 

11.40 Isnogud 
 

12.10 Ocean Girl 
 

12.35 Nessies 
 

13.02 Sesamstraße 
 

13.30 Siebenstein 
 

14.10 Benjamin Blümchen 
 

14.35 Rolfs Vogelhochzeit - Ei
 

15.35 Gesucht, entdeckt, erfund
 

16.20 Arthur, der Engel 
 

16.30 Die Kinder von Bullerbü
 

17.00 Tao Tao 
 

17.30 Ocean Girl 
 

17.55 Isnogud 
 

18.20 logo 
 

18.30 Nessies 
 

18.55 Unser Sandmännchen 
 

 
Dieses Programm  sollte  nicht 

sondern auch die Eltern der K

schon  kannten,  wurden  auch

wichtiges Kriterium des neue

vorher im Kinderfernsehen

beispielsweise mehrere  Wuns

Anrufe bekam, wurde ausges

Brief das Programm mitbestimm

richten. Die Teilnahme per T

Kinder, welches gern genutzt

sogar ein  Format,  in  dem  K
 
 
 
 

unden 

in musikalischer Kindertraum 

unden 

rbü 

ht  nur  alle  Kinder  von drei  bis  dreizehn 

Kinder. Zusätzlich zu den Sendungsklassikern,

h  neue  Produktionen  in  das  Programm  

en Senders war vor  allem das Mitmachang

n praktiziert wurde. Der Kinderkanal bot

unschfilme  an.  Der  Film,  welcher  die  meist

strahlt. Zusätzlich konnten  die Kinder durch

timmen oder aber allgemeine Ideen und Wün

Telefon an Livesendungen war ein attraktiv

t wurde. 2001 entwickelten die Produzenten 

Kinder in  einem  virtuellen Studio über vers

32 

 Jahren  ansprechen, 

n, welche die Eltern 

 aufgenommen.  Ein 

ngebot, wie es schon 

bot den Kindern 

ten  Stimmen durch 

h Anrufe, Fax oder 

nsche an den Sender 

ves Angebot  an die 

 des Kinderkanals 

schiedene Themen 



mitdiskutieren durften.24 Nebe

die graphische Gestaltung de

Viele Kinder kamen der Einla

nutzen wusste. Die rege Teiln

‚ihrem‘ Kinderkanal bereits i

haben und den  Sender zuglei

Schäfer A., Müller S., Der Kind

 
Der  Kinderkanal  machte  es 

Programm für  Vorschulkinde

den  ersten  Schritt  in  Richt

Sechsjährigen.   Der   ehemali

Hauptredaktion Neue Medien 

 
Es ist ein ganz besonderes An

sind, zu zeigen, daß das Med

konsumrelevantes Medium, sond

zu erfahren, unterschiedlichst

(vgl. Schäfer A., Müller S., De

 
Auch heute noch ist es dem K

zu  bieten.  Aus  diesem  Grund 

entwickelt. 

 
 
 
 
 
 
 

2.5. Kinderfernsehen h

Beim   Blick  durch  die   ver

unterschiedliche Formate vers

Kindersender ein eigens  ausge

für Jugendliche. 
 
 
 
 
 
 

 
24 

Vgl. Schäfer A., Schulte-Kellinghau

 

en der Programmgestaltung konnten Kinder a

s Senders, beispielsweise das Logo des Kind

adung des Senders nach, welcher die kreativ

nahme der Kinder „zeigt uns zugleich, wie s

identifizierten, wie sehr sie dieses neue Ang

ich als vertrauenswürdigen Ansprechpartne

nderkanal, S. 49) 

s  sich  immer  mehr  zur  Aufgabe,  ein  b

er zu kreieren. Die umstrittene Sendung „T

tung   pädagogisch  angepasstes  Fernsehen  

lige   Geschäftsführer   Albert   Schäfer   und  

 im ZDF, Susanne Müller, schreiben dazu: 

Anliegen, den Fernsehanfängern, die ja zugle

dium Fernsehen nicht in erster Linie ein gewi

sondern eine Möglichkeit darstellt, Unterhaltu

te Stile, Anschauungen und Verhaltensweise

er Kinderkanal, S. 49) 

Kinderkanal ein Anliegen, ein altersgerechtes

und  hat  der  KI.KA  ein  eigenes  Format  

heute 

erschiedenen  TV   Kanäle  für  Kinder  fällt 

schiedene Altersgruppen angesprochen werde

ewiesenes Programm für Vorschulkinder, für

haus D., 2003 
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auch Vorschläge für 

nderkanals, bringen. 

en Angebote gut zu 

stark diese sich mit 

Angebot angenommen 

er betrachten.“ (vgl. 

bedürfnisorientiertes 

Teletubbies“ machte 

 für  die  Drei-  bis 

und   die   Leiterin   der 

eich Lebensanfänger 

winnorientiertes und 

ung zu finden, Neues 

en kennenzulernen.“ 

s Fernsehprogramm 

 für  Vorschulkinder 

t  auf,  dass  durch 

en sollen. So bieten 

ür Schulkinder und 



Laut dem mobilen Medienma

meistgeschaute Kindersender 

Kindersender. 25 Der Kinderka
 

KI.KA. belegt mit 22,1% den z
 

 
Die Trennung der Altersstufen

KI.KA  und  Nickelodeon)  du

eigenen Aussagen auch gewäh

 
Die drei eben genannten Kind

empfangen. Um die aktuelle Sit

Super RTL, Nickelodeon und

das Vorschulprogramm der

vervollständigen, wird kurz auf d

eingegangen. 

 
 
 
 
Der   Privatsender  Super   RT

ausschließlich Kinderprogramm

„Toggo“, das Programm für S

für Vorschulkinder im Alter von

RTL wie folgt erklärt: 27 

 
„TOGGOLINO ist die Lieblings
 

Jahren.   Bei   TOGGOLINO  

Baumeister, Caillou u.v.m. Ge

wichtige  Werte  wie  Freunds
 
 
 
 

25 
Vgl. http://mobile.dwdl.de/?story

26 
Nickelodeon ist ein Kindersender 

Er startete 1977 in den USA. Nickelod

(Zoey 101, Neds ultimativer Schulwahn

gleichen Senderdesign. In Deutschlan

zwischen dem Jahre 2005 und 2009

wieder unter dem Namen und dem 

startete der Sender im Jahre 2006 unt

Allein die auf das Land bezogene We
27 

Vgl. http://www.superrtl.de/Infos

 

agazin „mobile DWDL.de“ ist der Privatsend

 und somit Anfang des Jahres 2012 Marktfüh

anal des ZDF und ARD, 

zweiten Rang vor dem Sender Nickelodeon.2

n wird von allen drei der vorher genannten S

durch  ein  eigenes  Programmformat  gekenn

hrleistet. 

ndersender sind nahezu im gesamten deutschs

Situation des Kinderfernsehens zu beleuchten

und KI.KA kurz vorgestellt, wobei ein besondere

r Sender gelegt werden soll. Um da

uf die Programmfläche für Kinder im österrei

TL   sendet   täglich   von   06.00  morgens  

mm. Das Angebot wird in zwei verschiedene 

Schulkinder bzw. ältere Kinder, und „Toggoli

von drei bis sechs Jahren. Die Marke Toggoli

ngs-Unterhaltungsmarke von Vorschulkinder

O   treffen   die   Kinder   all   ihre  Lieblingsstars 

emeinsam entdecken sie mit Spiel und Spaß d

undschaft  oder  Hilfsbereitschaft  kennen.  Vors

yid=34672 

r der MTV Networks (Teil des US-Amerikanischen Med
odeon produziert Zeichentrickserien, Shows für Kinde

ahnsinn usw.). Nickelodeon läuft weltweit in 172 Länd

and konnte man den Sender ab dem Jahre 1995 empf

d 2009 umgestaltet wurde unter dem Namen Nick. Seit 2009

 weltweit verbreiteten Design Nickelodeon zu empfan

unter dem Namen Nick. Er wurde dem deutschen Prog

erbung, wurde auf Österreich angepasst. 

sf%C3%BCrEltern/TOGGOLINO/tabid/94/Default.aspx
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der SUPER RTL der 

hrer im Bereich der 

26
 

Sender (Super RTL, 

nnzeichnet  und  nach 

hsprachigen Raum zu 

n, werden die Sender 

eres Augenmerk auf 

as Gesamtbild zu 

ichischen Rundfunk 

ns   bis   20.15  abends 

 Formate unterteilt: 

lino“, das Programm 

lino wird von Super 

rn im Alter von 3-6 

ars  wie   Bob   der 

die Welt und lernen 

schulkinder  können 

dien Konzerns Viacom). 
er und Realfilmserien 

ändern unter dem 

fangen, wobei er 

9 ist der Kindersender 

angen. In Österreich 

gramm angepasst. 

x 



TOGGOLINO auf vielfältige 

natürlich auch mit dem qualita

 
Das Programm von Toggolino

Februar 2012) und  zeigt übe

Pepper“, „Benjamin Blümche

Programm der Marke „Toggo

„Mr. Bean“, Abenteuer von „
 

Nachmittag verteilt werden vi
 

20.15 beendet Super RTL das

sowie Teleshopping, bis um 06.00

Sendung  geht. 28  Der  Privatse

qualitative TV Programm ste

hohen  Anzahl  von  unterschi

Kunden für sich gewinnen will

 
 
 
 
Der Privatsender Nickelod

unterschiedliche Altersgruppe

fünf Jahren und trägt den Nam

 
Das  dahinterstehende  Konze

folgendermaßen beschrieben: 
 

 
„Nick Jr. ist bei Nickelodeon 

bis 5 Jahren und bietet werktags

die die Kleinsten altersgemäß 

die  Kinder  und  zeichnet  si

preisgekrönten  Sendungen  für 

zeitgemäß sowie gewaltlos und

 

Was uns von den anderen un

sondern auch, was sie brauch
 

 
 

28 
Vgl. http://www.toggo.de 

29 
Vgl. http://www.nickjr.de/posts/1060

 

 Art  erleben: Im Internet, auf Events, dur

ativ hochwertigen TV Programm von TOGGO

no startet um 06.00 morgens (TV Programm

er zwei Stunden verschiedene, kurze Sendun

en“ oder  „Wow! Wow! Woobzy“. Ab 08.

o“. Dieses bietet den Kindern vor allem Zeic

„Cosmo und Wanda“ oder „Disneys Kim Possib

iele verschiedene gekaufte Zeichentrickserie

s Kinderprogramm. Anschließend folgen Fil

06.00 am Morgen wieder die Programmfläc

ender  Super  RTL  erklärt  sich  bereits  selbst 

eht jedoch,  anders als in der eigenen Darst

iedlichen  Werbestrategien,  welche  die  Kin

ill. 

odeon bietet ebenfalls spezifische Prog

en an. Das Format für Vorschulkinder ist für 

men „Nick jr.“. 

ept  von  Nick  jr.  wird  auf  dem  Online  P
29
 

 das Programmfenster für die jüngsten Zuschau

ags von 6.00 Uhr bis 11.00 Uhr pädagogisc

mäß  unterhalten. Das Programm fasziniert, in

ich  vor  allem   durch   eine  große  Vielfalt 

ür  speziell  diese  Altersgruppe  aus.  Dabei 

und richtet sich gleichermaßen an Mädchen und 

unterscheidet: Wir geben der Zielgruppe nicht

ht. Die Inhalte von NICK Jr. und NICKjr.de. 

10603-uber-nick-jr 
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rch Produkte, aber 

OLINO.“ 

m von Samstag, 11. 

ngen wie „Peb und 

08.30 Uhr startet das 

chentrickserien wie 

ossible“. Über den 

en ausgestrahlt. Um 

lme für Erwachsene 

äche „Toggolino“ auf 

lbst  als  Marke.  Das 

tellung, neben einer 

nder  als  zukünftige 

grammflächen für 

 Kinder von drei bis 

Portal  des  Senders 

hauer im Alter von 3 

ch wertvolle Inhalte, 

nspiriert und fördert 

t  an  hochwertigen, 

i  ist  es  humorvoll, 

d Jungen. 

ht nur, was sie will, 

 sind ausschließlich 



frei   von   Gewalt   und   juge

Qualitätsanspruch.  NICKELO

aber   auch  ein   hohes   Nive

NICKELODEON respektieren

 
Der Sendestart von Nickelod

bietet bis um die  Mittagszei

werden vor allem Sendungen

Diego, Go!“ gezeigt. Diese 

abdecken wie Natur (Go, Dieg

(My little Pony) oder das Zusa
 

 
Ab Mittag wechselt das Progr
 

Schulkinder bzw. Teenager kon
 

„Cosmo und Wanda“ werden
 

„Summer in Transylvania“. D

wird von Comedy Central32 üb

 
Im Unterschied zu den vorhe

der Kinderkanal KI.KA w

verschiedenen Altersgruppen 

Vorschulkinder im  Alter von

Format „KiKaninchen“ wird a

 
„KiKANiNCHEN markiert das

drei- bis sechsjährigen Fe

fantasievollen Kikaninchen be

durch das Vorschulprogramm 
 

 
 
 
 
 

30 
Vgl. http://www.nick.de/videos/tv

31 
Sitcom (Substantiv, feminin) - Situat

http://www.duden.de/rechtschreibun
32 

Comedy Central (Deutschland) ist
Viacom. Der Sender ist seit 2007 auf

amerikanische Comedy Serien ausges

auch in Österreich empfangen werd
33   

Vgl. http://www.kikaninchen.de/

 

endgefährdenden  Inhalten   und   unterlaufe

ODEON wählt verantwortungsvoll Inhalte aus,

veau  und  einen  Bildungsanspruch  erfüllen. 

n unsere Zielgruppe, damit sie uns respektiert.“

odeon ist morgens um 05.45 Uhr. Die Progra

it genügend Programm für die Drei- bis F

n wie  „Planet Max“, die Zeichentrickserie

 Sendungen sollen  unterschiedliche Alltags

go, Go!), mathematische Phänomene (Umizoo

ammenleben mit den Geschwistern (Max und

ramm von Nickelodeon zu einer Programmf

konzipiert wurde. Serien wie „SpongeBob Sc

n ebenso gezeigt wie die Sitcoms31 „iCarly“,

Das Kinderprogramm endet kurz nach 20.00

übernommen. 

er genannten Privatsendern Super RTL und 

werbefreies Kinderfernsehen. Um den 

 gerecht zu werden, hat auch der Kinderka

von drei bis sechs Jahren eingerichtet. Das Kon

auf der Homepage des Senders erklärt: 33 

das Vorschulprogramm im KI.KA und ist Prog

ernsehanfänger. Die werden von dem 

egrüßt und von montags bis freitags von 6.50

 geführt. 

tv-programm 

tuationskomödie (besonders als Fernsehserie) (vgl. 
bung/Sitcom) 

t Teil des gleichnamigen US-Amerikanischen Comedy 
f Sendung. Neben deutschen Eigenproduktionen wer

estrahlt. Über Kabel Austria sowie über das DVB-T Ne

den. 

/eltern/kikaninchenkonzept/tvkonzept/index.html 
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en   einem   strengen 

aus, die faszinieren, 

n.  Kurz,  wir   von 

.“ 

ammfläche Nick jr. 

Fünfjährigen. Dabei 

 „Dora“ oder „Go, 

themen der Kinder 

oomi), Freundschaft 

x und Ruby).30 

fläche, welche für 

chwammkopf“ oder 

, „The Troop“ oder 

 Uhr. Die Frequenz 

 Nickelodeon bietet 

 Bedürfnissen der 

anal ein Format für 

Konzept hinter dem 

grammmarke für die 

 aufgeweckten und 

6.50 Uhr bis 10.25 Uhr 

 Kanals der Gruppe 
den vor allem 

etz kann der Sender 



Mit ausgezeichneten Sendung

und mit liebevoll produzierten

die besten Programme von ARD

 
Bei KiKANiNCHEN sehen 

Entwicklungsstand und ihre B

Figuren und Lieder, keine Werbung

 
Wo immer KiKANiNCHEN au

Vorschulprogramm  gewertet 

Kindern und Eltern Orientierung

 
Der  Sendestart  von  KI.KA  

Privatsendern Super RTL und

KI.KA beginnt mit der  Wied

ich“. Diese Sendung ist für eine

werden Sendungen für eine A

Programm für Vorschulkinder

Sendung mit dem Elefanten“3
 

auch  deutsche  Zeichentrick- 

Sechsjährigen  wechselt  nach 

Sechsjährigen.  Bis  ca.  14  Uhr  

abgestimmt. Das Nachmittag

KiKaninchen widmet sich von

Zeichentrickserie strahlt KI

Sandmännchen“ aus. Vor dem

bzw. Nachrichtensendungen für
 

 
Im Unterschied zu den Privats

Rundfunks (ORF) eine Progra

frühen Nachmittag Kinderprog

Kinderbuchautor und Fernseh
 
 

34 
Die Sendung mit dem Elefanten (U

2007 ein Ableger der „Sendung mit 

der Maus. 
35 

Vgl. http://www.kika.de/scripts/fe

 

dungen wie „Die Sendung mit dem Elefanten“, 

n Trickreihen wie „Pocoyo“ bündelt die Mar

ARD und ZDF. 

 die Kinder ausschließlich Programm,

Bedürfnisse abgestimmt ist: anregende und l

rbung und nichts, was Angst macht oder überf

auftaucht, kann es als Gütesiegel für qual

t  werden.  Damit  bietet  die  Programmmar

rung und Sicherheit und hilft Ihnen bei der Programmaus

 ist  um  06.00  Uhr  morgens.  Im  Gegensa

und Nickelodeon ist diese Zeit nicht für die Kle

derholung der Kinder Nachrichtensendung „l

ne Altersgruppe ab zehn Jahren gedacht. Bis 

Altersgruppe ab sechs Jahren ausgestrahlt. Er

r „KiKaninchen“. Klassiker wie „Die  Sesam
34 werden ebenso gezeigt wie amerikanische

  und  Animationsserien.  Die  Programmfläc

h  ca.  4  ½  Stunden  Programm  zu  der  A

Uhr   ist  das  Programm  von  KI.KA  auf  

gsprogramm ist vor  allem für die Zielgruppe

von 18.40 Uhr bis 19.00 Uhr wieder  den Jün

I.KA um 18.50 Uhr den deutschen 

m Sendeschluss um 20.10 strahlt der Kinderka

ür die Altersgruppe ab zehn Jahren aus.35 

sendern hat der öffentlich-rechtliche Sender d

rammplattform für Kinder entwickelt, die nur 

gramm sendet. Die Programmfläche, welche

hmacher Thomas Brezina für den ORF ausgear

n (Untertitel: Lach- und Sachgeschichten für Fernsehanf

 der Maus“. Die Sendung weist dasselbe Konzept auf w

fernsehen/was_laeuft/index.cfm?d=2012020916 
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 der „Sesamstraße“ 

Marke KiKANiNCHEN 

, das auf ihren 

lustige Geschichten, 

rfordert. 

litativ hochwertiges 

Programmmarke  KiKANiNCHEN 

Programmauswahl.“ 

atz  zu  den  beiden 

einsten vorgehsehen. 

logo! Die Welt und 

 kurz vor 07.00 Uhr 

rst dann beginnt das 

mstraße“ oder „Die 

e, französische oder 

äche  der  Drei-  bis 

Altersgruppe  der  ab 

 diese  Altersgruppe 

ppe ab zehn Jahren. 

üngsten. Nach einer 

 Klassiker „Unser 

anal noch Wissens- 

des österreichischen 

 in der Früh und am 

he unter anderem der 

earbeitet hat, trägt 

fänger) ist seit dem Jahr 

wie die Sendung mit 



den Namen „Okidoki“. Nach 

unterschiedliche Filme und

Eigenproduktionen ist ein wich

 
Das Konzept sieht keine Trennu

 

Vorgängerprogramm „Confett
 

Dabei soll die Förderung der P
 

 
Die Titelfigur und das Masko

das  lila   Wildschwein.  Die 

Kinderprogramms. 

 
Das Kinderprogramm wird sowohl

Von Montag bis  Freitag werd

„Disneys   große   Pause“   od

Puppentheater  „Servus Kasper

die wilden Käfer“ oder „Franz 

wechselt der ORF auf die Kind

neuen Zeichentrick- und Anim

– plötzlich Meerjungfrau“. Am
 

durchgehend von ca. 06.30 bis
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

36 
http://medieninsider.at/das-neue

37 
http://tv.orf.at/all/20120215/filte

 

 Confetti TV ist Okidoki die Programmfläch

und Sendungen gezeigt werden. Der 

htiger Bestandteil des neuen Konzepts. 

nnung der Altersgruppen vor, sondern soll im

tti TV“ Kinder zwischen drei und zehn Jah

Persönlichkeit des Kindes im Vordergrund ste

skottchen der Programmfläche von Okidoki ist 

e  Figur  von  Franz  Ferdinand  ist  das  Aush

sowohl in der Früh als auch am frühen Nach

den von 06.00 bis 08.00 Uhr morgens Zeich

oder   „Die   Biene   Maja“   sowie   Eigenproduk

erl“, die Sing- und Tanzsendung zum Mitm

nz  Ferdinand“ gesendet. Auch in der Zeit 

nder-Programmfläche. Okidoki präsentiert neb

imationsserien auch Sendungen wie „Die Räts

Am Samstag und Sonntag läuft das Kinderpr

s 11.15 Uhr. 37 

e-orf-kinderprogramm-oki-doki-154/ 

er?cat=Kinder 
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he für Kinder, in der 

 Schwerpunkt auf 

m Gegensatz zum 

hren ansprechen. 36 

ehen. 

 „Franz Ferdinand“, 

Aushängeschild  des 

hmittag ausgestrahlt. 

hentrickserien wie 

duktionen   wie   das 

machen „Freddy und 

 von 13 bis 15 Uhr 

ben klassischen und 

selburg“ oder „H20 

rogramm Okidoki 



Zusammenfassung: 
 
 

Die Geschichte des deutschen

Die ersten Sendungen dienten

Puppentheater, Schattenspiele

sehr  präsent.  Die  60er  Jah

Vorschulkinder. Mit der „Sesa

Fernsehmacher als auch Pädag

 
Mitte der 80er Jahre trat das P

erreichte nach einer Zeit die 

allem  die Finanzierung  du

entgegenzuwirken,  entwickelt

Idee eines  werbefreien  

bedürfnisorientiertes Kinderfe

 
Das Kinderfernsehen heute wi

Nickelodeon,  aber  weiterhin 

versuchen durch gezielte 

Fernsehzuschauer gerecht zu w

 
Das Kinderprogramm des öffe
 

Tageszeiten ausgestrahlt, an de
 

 
Das Kinderfernsehen hat sic

pädagogische Hintergrund ist 

gerückt. Im Vordergrund steht

besonders die Möglichkeit, ne

sind auch die Werbetätigkeite

als auch in der Darstellung. 

 
Aufgrund dieser Ausführunge

Kindersendungen   zunächst  i

Erziehungskonzepte, welche d

von Kindersendungen ein.  Er
 
 
 
 
 

n Kinderfernsehens beginnt mit Beginn des Zw

n vor allem der sportlichen Ertüchtigung. Be

e sowie Mitmachsendungen. Letztere waren 

hre   legten  den  Fokus  vor  allem  auf  K

amstraße“ oder „Die Sendung mit der Maus“

gogen, altersgerechtes Fernsehen zu produziere

Phänomen der privaten Sender in die Fernse

 höchsten Marktanteile beim Kinderfernsehen

durch Werbung sehr stark kritisiert. Um

lten der ARD und der ZDF in einem Geme

 Kinderkanals. Dieser  soll  qualitativ 

ernsehen bieten. 

ird vor allem von den beiden privaten Anbiet

n  auch  vom  Kinderkanal  KI.KA  bestimmt. 

 Vorschulprogramme, den Bedürfnisse

werden. 

ffentlich-rechtlichen Rundfunks in Österreich (

enen der Anteil der zuschauenden Kinder am 

h seit Einführung der Privatsender wesentli

 entgegen der Selbstdarstellung eben dieser, 

ht neben der reinen Unterhaltung die Beschäfti

eue und zukünftige Werbekunden für sich z

en auf die Bedürfnisse der Kinder abgestimm

en kann man erkennen, dass sich die Progra

ihrer  pädagogischen  Verantwortlichkeit  be

die 50er bis 70er Jahre prägten, flossen auch 

rst  durch die  Einführung von Privatfernseh

39 

Zweiten Weltkrieges. 

eliebt waren zudem 

 in den 50er Jahren 

Kinderfernsehen  für 

us“ versuchten sowohl 

ren. 

ehlandschaft ein und 

n. Dabei wurde vor 

m  diesem Trend 

einschaftsprojekt die 

 wertvolles  und 

tern Super RTL und 

.  Alle  drei  Sender 

en der jüngsten 

(ORF) wird zu den 

 höchsten ist. 

tlich verändert. Der 

 in den Hintergrund 

tigung von Kindern, 

zu gewinnen. Somit 

timmt, sowohl inhaltlich 

ammentwickler von 

ewusst  waren.  Die 

 in die Entwicklung 

hen verloren viele 



Sendungen für Kinder durc

pädagogischer Verantwortung

 
Im  folgenden  Kapitel  sollen 

Kindersendung zu  einer solch

Bedürfnissen  der  Kinder  en

Voraussetzungen, wie  zum  B

herrschen,  als  auch  erzählsp

Kindersendungen für Kinder in
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

rchdachte pädagogische Hintergründe. D

ung speziell im Kinderfernsehen zieht sich bis he

n  nun  die  Merkmale  herausgearbeitet  we

hen machen, damit sie der Wahrnehmung u

ntspricht.   Diese  Kriterien  betreffen  sowohl 

Beispiel  die  Kameraführung,  welche  in  ei

spezifische  Gegebenheiten.  Diese  sind  mit  e

nteressant werden. 

40 

Dieser Mangel an 

eute durch. 

erden,  welche  eine 

und somit auch den 

hl  die  technischen 

iner  Kindersendung 

ein  Grund,  warum 



3. Die Krite
 
 
 

 
"Kinderfernsehen ist, wenn K

Müntefering aus den 70er Jah

Definition für den Begriff  "K

Zuschauer sind vielfältig und 

reduzieren. Werner Faulsti

Kinderprogramm als die schw

nicht allein auf das Angebot, w

oder Erwachsenenprogramme

Aspekt  in  der  Diskussion um 

Zuschauergruppe „Kinder“ 

Schulkinder  oder  Jugendlich

Problem in   der  Festlegung

„Kindersendung“ sehr  v

Nachrichtensendungen, Märc

Musiksendungen, Reportagen,

Faulstich   Kindersendungen  

explizit an Kinder richten,  dab

genreübergreifend sind“. (vgl.

 
Dennoch unterscheiden sich K
 

Jugendlichen oder Erwachsene
 

 
Jan  Uwe  Rogge,  Familien-  
 

„Kinder  können  Fernsehen“ 

aufgelistet. Diese  Kriterien d

Elemente von Kindersendung

Bilder von Kindern, welche im
 

 
 
 
 
 
 
 

38 
Vgl. Faulstich W., 2008 

 

terien von Kindersendung

Kinder fernsehen" – dieses Zitat des Ferns

hren verdeutlicht bereits, dass es schwierig i

Kinderprogramm" zu finden. Denn die Bedü

 lassen sich längst nicht mehr auf einzelne, 

tich  sieht in seinem  Buch  „Grundkurs

hwierigste Sparte des Fernsehens.  Kinder be

welches ein Sender als Kinderprogramm mar

e werden oftmals von Kindern gesehen. Ein

um  Kinderprogramme ist  die  Tatsache,  dass 

 große  Unterschiede gibt: Kleinkinder

e.  Die  Trennung  der  verschiedenen  Alter

g  von Kriterien dar.  Zudem fallen un

viel Genretypen: Unterhaltungssendung

ärchenverfilmungen,  Comic Serien, 

n, Trickfilme, Kindertheater usw. 38 Zusamm

 als  Sendungen,  Programmabschnitte  und  

dabei oft unter pädagogischer Bewertung ste

. Faulstich W., Grundkurs Fernsehanalyse, S.

Kindersendungen durch bestimmte Kriterien von

en. 

 Kommunikationsberater und  Buchautor,  ha

n“  Kriterien  für  einen  gelungenen  dramat

dienen als Basis für die folgende Ausarbeitu

gen.  Zusätzlich können einzelne Kriterien du

m Rahmen dieser Arbeit interviewt worden sind,

41 

ndungen 

sehmachers Gert K. 

ist, eine einheitliche 

dürfnisse der kleinen 

 spezielle Angebote 

s Fernsehanalyse“ 

eschränken sich oft 

arkiert. Auch Jugend- 

n weiterer wichtiger 

ss  es  innerhalb  der 

r,  Vorschulkinder, 

ersgruppen  stellt  ein 

unter den Begriff 

gen, Quizshows, 

 Dokumentationen, 

mmenfassend versteht 

 Kanäle,  „die  sich 

ehen und eigentlich 

. 154) 

von Sendungen von 

at  in  seinem  Buch 

turgischen  Rahmen 

ung der wichtigsten 

urch Aussagen und 

nd, belegt werden. 



- Klarer und überschaubar
 

 
Kindersendungen sind  meist 

gehören die Einleitung (Vorsp

entstehende Spannung ist für 

ist und sie der Geschichte fol

man   diese   Eigenschaft   gut  

Erscheinung der Maus ergibt e

großen Wiedererkennungswer

ähnlich  aufgebaute  Kinderse

kurze Erzählungen eingefügt w

 
Der Aufbau von Kind

Aufmerksamkeitsspanne. Da d

altersgerechte Kindersendunge

Themen und Inhalten aufrecht

 
Der Spannungsbogen einer Se

aber  von  Sendung  zu  Sendung 

Produzenten von Kindersendung

So können zum Beispiel kleine

Minute Spannungsbögen oder

erzeugen, welche das Interesse

Carla lässt vermuten, dass be

Spannung das Interesse des K

dann kann der Barbapapa alle

 
 
 
 

- Happy End 
 

 
Eine Kindersendung endet fa

Ende angewiesen“ (vgl. Rogg

S.  47  ff.)  Kindersendungen 

Erwachsene kein offenes Ende
 

 
 

39 
Vgl. Rogge J.U., 1999 

 

haubarer Aufbau 

st  klar  und  überschaubar  aufgebaut.  Zu  ein

spann), der Hauptteil und der Schluss (Nachs

 Kinder nur dann erträglich, wenn die Sendu

lgen können.39  Am Beispiel der „Sendung mi

ut   erkennen:   Die   zwischen   den   Beiträge

einen logischen Aufbau der Sendung und be

ert bei Kindern. Diese Sendung (als Beispie

ndungen) besitzt eine Rahmenhandlung, in

werden. 

ndersendungen berücksichtigt zudem 

diese bei jüngeren Kindern noch nicht sehr 

en die Aufmerksamkeit der Kinder durch sc

ht zu erhalten. 

endung ist besonders im Kinderfernsehen sehr

ndung  unterschiedlich  gestaltet.  So  bedienen 

ndungen unterschiedlicher Methoden, um Spannung

ne Rätselaufgaben, ein spannendes Finale, ein

r aber auch Spannungswellen mit wiederkehre

sse und die Aufmerksamkeit der Kinder steuer

ei einer Folge der Sendung Barbapapa durc

Kindes geweckt wurde:  „Ja, weißt du, wenn

e retten.“ (Carla 3 Jahre 4 Monate) 

fast immer gut. Rogge meint sogar: „Kinder

ge, J.U., können fernsehen. Vom Umgang mit

n  haben   im  Gegensatz  zu  Sendungen  für  

e. Dies würde, so Rogge, zu Verunsicherung

42 

nem  klaren  Aufbau 

spann). Die dadurch 

ung klar strukturiert 

mit der Maus“ kann 

en   wiederkehrende 

esitzt dadurch einen 

el für viele andere, 

n die immer wieder 

 die kindliche 

 hoch ist, versuchen 

chnelle Wechsel von 

hr wichtig. Dieser ist 

n  sich,  laut  Rogge, 

nnung zu erzeugen. 

ne Rettung in letzter 

renden Höhepunkten 

ern. Die Aussage von 

rch  den Aufbau von 

nn das Feuer kommt, 

r sind auf das gute 

it der Flimmerkiste, 

 Jugendliche  oder 

gen bei den Kindern 



führen, denn das Kind würde

oder zu deuten, wobei es sich m

 
Im  Jugend-  und  Erwachsen

Moment dafür genutzt, das In

erhalten. Kindersendungen hin

neue, eigenständige Geschich

Fernseherlebnis abgerundet  und

Durch ein gutes Ende kann die
 
 
 
 
 

- Darsteller / Figuren / H
 

 
Kindersendungen weisen eine

in  einer  Sendung  führen  be

Konstellation,  die  neben  den 

Haupthelden bieten den Kind

Träume und Wünsche hinein

verkörpern,  die  Gelegenheit 

Während die Haupthelden mit

ausgestattet  sind,  sind  Nebe

Schwächen gekennzeichnet. 

 
So hat Elena im  Interview üb
 

Schwein an ihrer Seite sehr l
 

„Ganz lustige Sachen. Und da
 

Schwein, weißt du, und der frisst
 

 
Faulstich beleuchtet noch ein

Kindersendungen. Dabei verw

er das Element, bei dem  mens

werden.  Dies  erzeugt  einers

Ereignisse von Menschen in 
 

 
 
 

40 
Vgl. Baacke D., Eder S., Michaelis 

41 
Vgl. Faulstich W, 2008 

 

de versuchen, „offene Spannungsbögen zu Ende

mit dem unsicheren Schicksal des Helden iden

nenfilm  wird  das  Element  der  Fortsetzung 

nteresse zum Verfolgen der Sendung zu weck

ngegen sind in sich geschlossen und erzählen

hte. Durch die harmonische Auflösung der G

und hinterlässt bei  den Kindern  kein beäng

e aufgebaute Spannung wieder abgebaut werd

/ Helden 

ne überschaubare Anzahl von Darstellern auf. Z

ei  Kindern  zu  Verwirrungen.  Dazu  Rogge

n  Haupthelden  einen  oder  mehrere  Nebe

ndern eine  Identifikationsmöglichkeit, in die

n phantasieren, während die  Nebenhelden, w

t  bieten,  Fragen  und  Themen  der  Wirklic

t Stärken wie Kraft, Magie, Intelligenz oder 

enhelden  mit  teilweise  menschlichen  und 

über ihre Heldin „Prinzessin Lillifee“ beric

lustig findet, da dieses den anderen Darstelle

da ist auch noch der Pupsi. Der ist ganz lustig.

risst alles weg.“ (Elena 6 Jahre 2 Monate) 

nen weiteren Aspekt im Zusammenhang v

wendet er den Begriff Anthropomorphismus.

nschliche Fähigkeiten auf Tiere oder andere

seits  Komik   und  Witz,  andererseits  rücke

 die Ferne, wenn die Geschichten mit  tieri

 C., 2008 
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nde zu phantasieren 

ntifiziert“. 

ung  im  spannendsten 

ken oder aufrecht zu 

n in jeder Folge eine 

Geschichte wird das 

gstigendes Gefühl. 

den.40 

Zu viele Charaktere 

e:  „Beliebt  ist  eine 

enhelden  hat.“  Die 

ese können sie ihre 

welche die Realität 

chkeit  abzuarbeiten. 

 der Gabe zu fliegen 

und  nachvollziehbaren 

chtet, dass sie das 

ern alles wegfrisst: 

g. Der Pupsi ist ein 

von Darstellern und 

.41 Damit beschreibt 

e Wesen übertragen 

en  so  tatsächliche 

ischen Darstellern 



erzählt werden. Zudem förder
 

Möglichkeit zur Identifikation.
 

 
Ein drittes, wichtiges Kriteriu

Einteilung der  Darsteller  in  

Charaktere  oder  aber  für  d

Schematisierung, „die sich of

als Polarisierung (z.B. Gut-Bös

auf Figuren ebenso beziehen

Grundkurs Fernsehanalyse, S

dem  Identifikationsprozess. Z

teilweise Witz und Humor. 

 
Die  Identifikation  mit  dem/

behandelt. 

 
 
 
 

- Visuelle Darstellung 
 

 
Ein Unterschied zwischen Ki

Darstellung.  Kindersendunge

Nicht nur Zeichentrickfilme, a

mit kräftigen Farben versehen 

 
Die Kinderzeichnungen, welc

paar Ausnahmen (diese werde

des vierjährigen Klaus sehen, w

 

 

 
Abb. 1 A

 

 

ert die Vermenschlichung von Tieren und W

on. 

um, welches die Figuren von Kindersendun

 gut  und  böse.  Faulstich  verwendet  für  di

die   Zuweisung  von  Charaktereigenschaften 

ft auch als Archetypisierung (z.B. Mutter- o

Böse) zeigt. Das Schema bietet Ordnung im C

n wie auf Orte und Handlungsabschnitte.“ 

S. 158) Diese Einordnung der Darsteller hil

Zudem fördert sie die Verständlichkeit der 

m/r  HeldenIn  einer  Kindersendung  wird  s

inderfernsehen und Hörfunk ist die Möglic

en sind durch sehr  kräftige und satte  Farb

auch realitätsnahe Darstellungen mit Schausp

 (Beispiel: ORF 1 Freddy und die wilden Käf

che die Kinder vor dem Interview anfertigten

en später genannt) sehr farbenfroh. Das kan

n, welcher die Sendung Cars gezeichnet hat: 

 

Autorennen im Film „Cars“ (Klaus 4 Jahre 7 Monate) 
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Wesen eine bessere 

ngen betrifft, ist die 

iese  Einteilung der 

n  den  Begriff  der 

oder Vaterbild) oder 

Chaos und kann sich 

 (vgl.  Faulstich W., 

ilft den Kindern bei 

Sendung und bietet 

später  ausführlicher 

chkeit der visuellen 

ben gekennzeichnet. 

uspielernInnen werden 

äfer, 07.25 Uhr). 

n waren bis auf ein 

nn man am Beispiel 



In der Zeichnung von Klaus do

Signalwirkung. Im Mittelpunkt

Farben, welche im Film „Cars“

 
Zudem macht Rogge in diesem

aufmerksam. Dieser Stil wurde

man mit rund gleichsetzen: der runde

Pupillen. Diese Weichheit löst

Kinder können fernsehen, S. 48

Rogge, ihre Lieblingshelden se

werden sie Dinge, welche ihne

 
 
 
 

- Unterhaltung, Bewegung
 

 
Unterhaltung und Spaß sind h

wie bei den Erwachsenen, un

aber  nicht primär lustig zu  s

unterhalten. Gemeint ist das Sp

 
Aus  diesem  Grund  haben  

Stellenwert. Je  spektakulärer

bewegen, desto mehr steigt d

Interviews hervor: „Ja, und d

die Männer können kämpfen, 

hin, dass es den Kindern nicht

die Darstellung von inneren B

auf  äußere Bewegungsmome

handelt.  Deshalb  ist  die  Dars

(Rogge, J.U., Kinder können 

Faulstich verweist auf die

Kindersendungen. Diese  führ
 

 
 
 
 
 
 
 
 

dominieren die Farben Rot und Blau. Diese ha

lpunkt des Films steht ein rotes Auto. Rot und Blau

s“ überwiegen. 

m Zusammenhang auf das Merkmal des weich

de von Walt Disney erfunden. Rogge meint daz

r runde Kopf, der runde Körper, die großen Aug

öst positive Assoziationen und Gefühle aus.“ (vg

48). Beobachtet man Kinder beim Zeichnen, s

ehr weich und mit Rundungen darstellen. Im G

en nicht gefallen, sehr eckig, kantig und hart m

gung und Action 

herausragende Elemente bei Kindersendunge

unterhalten zu werden und lachen zu können.

u  sein. So kann auch etwas  Spannendes od

piel mit den Gefühlen und Emotionen. 

 Bewegung  und  Action  in  Kindersendun

r und schneller sich Menschen oder Wesen

das  Interesse der Kinder. Dies geht auch aus

die fahren ganz schnell“ (Klaus, 4 Jahre 7 Mon

 deswegen.“ (Jakob 5 Jahre 7 Monate). Aber 

ht rein um äußerliche Bewegungsmomente geh

Beweggründen ihrer Helden. „Den Kindern kommt

ente an, sie  wollen auch nachvollziehen, w

Darstellung innerer  Bewegungsabläufe für  Ki

n  fernsehen. Vom Umgang mit der Flimmer

e Wichtigkeit der Bewegungslosigkeit 

rt  zur  Notwendigkeit, die Aufmerksamkeit 
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aben eine starke 

u sind die beiden 

hen Zeichenstils 

azu: „Weich kann 

Augen und 

gl. Rogge J.U., 

so werden sie, so 

m Gegenteil dazu 

malen. 

en. Der Wunsch ist, 

n. Unterhaltung heißt 

oder etwas Trauriges 

ndungen  einen  hohen 

n in einer Sendung 

us den Aussagen der 

Monate) oder „Aber 

 Rogge weist darauf 

ht, sondern auch um 

ommt es nicht allein 

warum ihr  Held so 

Kinder  so  wichtig.“ 

erkiste, S. 49) Auch 

 von Figuren in 

 mehr  auf  Mimik, 



Gestik und die sprachlichen B

von den Kindern durchschaut und

 
 
 
 

- Die Struktur von Raum
 

 
Qualitativ wertvolle Kinderse

auch örtlich verankert sind. D

Helden  bieten  dem  Kind  Si

erfundener Ort ist, zweitrangi

den gewählten Ort in eine Ph

des Kindes anzuregen. 

 
 
 
 

- Musik und Geräusche 
 

 
Rogge betitelt dieses Element

die Musik, welche der Sendung

die  Sprache.  Je  mehr  Sinne 

spannender oder trauriger wir

sehr intensiv. 

 
Die Geräuschkulisse einer Fe

Rogge  weist  in  diesem  Zus

hochwertigen Zeichentrickseri

mit einem Geräusche- und Mus

soll.“ (Rogge, J.U., Kinder könn

 
In diesem Zusammenhang muss

von Kindersendungen erwähnt

Sendung, der bereits auf das be

Titel der Sendung die Kinder z

 
Im Interview mit der dreijährig
 

Tommy so gut gefällt auf seine
 
 

42 
Vgl. Faulstich W., 2008 

 

Beiträge zu richten.42 Inszenierte oder aufge

und deshalb vermieden. 

Raum und Zeit 

endungen haben die Eigenschaft, dass sie sowohl

Die zeitliche Einordnung der Geschichte und

Sicherheit.  Dabei  ist  die  Auswahl,  ob  es  n

ig. Faulstich  sieht im Gegensatz zu Rogge 

hantasiewelt oder Märchenwelt zu platzieren,

 

nt als „Die ‚Hörwelt‘ der Bilder“. Dabei geht 

ndung zugrunde liegt, sondern um alle hörbaren G

nne  eine   Sendung  bei  einem  Kind  anspric

rd sie empfunden. In Kindersendungen ist d

ernsehsendung begleitet, untermalt und erwe

sammenhang  auf  das  negative  Beispiel  v

ien hin: „Gerade viele billig gemachte Zeich

Musik-Inferno, das von der Armseligkeit der 

können fernsehen, S. 49) 

uss noch das wichtige Kriterium der Titel- ode

hnt werden. Das Eingangslied ist ein wichtiger B

evorstehende TV Erlebnis hinweist. Dabei lädt

zum Dabeisein und Mitmachen ein. 

gen Evi hat sie auf die Frage, warum ihr der C

ne Fähigkeiten zum Trommeln hingewiesen un
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esetzte Action wird 

sowohl räumlich als 

und die Verortung des 

nun  ein  realer  oder 

 die Notwendigkeit, 

n, um die Phantasie 

 es nicht alleine um 

Geräusche, auch um 

cht,  desto  witziger, 

die Geräuschkulisse 

eitert die Handlung. 

von  qualitativ  nicht 

hentrickserien leben 

 Handlung ablenken 

er Eingangsmelodie 

Bestandteil der 

dt der musikalische 

Charakter des 

nd nebenbei das 



Titellied der Sendung gesunge

wide wi und drei macht neune 

Pippi Langstrumpf tra la li, tra

was ihr gefällt. (singt und tromm

 
 
 
 

- Erzählstruktur 
 

 
Kindersendungen haben eine

unter dem Begriff der „Reduk

zugleich der Hervorhebung. Dur

Nebensächliches ausgeblende

Grundkurs Fernsehanalyse, S. 

 
Die Erzählweise von Sendung

Geschichten  sind  meist  kurz 

könnten, ausgestattet. Die 

konventionellen narrativen Str

 
„Die ideale Erzählung beginnt

beliebigen Kraft  gestört wird.

Handlung einer im umgeke

wiederhergestellt;  das  zweite 

identisch zu sein.“ (vgl. Todor

 
Diese Theorie spiegelt die E

wider. So beginnt  die Erzäh

einen Zwischenfall gestört wir

harmonische Ausgangspunkt 

verwendet wird, ist einfach, kl

 
 
 
 

- Bezug zur Realität 
 

Das Kriterium des Realitätsbe

er an der  Universität Kassel i
 

 

en: „Der, der kann trommeln. Drei mal drei ma

 , ich mach mir die Welt, wide wide wie sie m

ra la la, Tra la hop sa sa, Hey, Pippi Langstru

rommelt auf den Tisch)“ (Evi, 3 Jahre 4 Monate

ne vereinfachte Erzählstruktur. Faulstich fasst

duktion“ zusammen. „Reduktionen dienen zur 

Durch  die Reduktion wird die Aufmerksam

et und das Eigentliche ins Zentrum gerückt.“

 157) 

gen für Kinder ist einfach verständlich und k

z  und  ohne  zusätzliche  Details,  welche  di

 ideale Erzählweise von Kindersendunge

ruktur nach Todorov beschrieben werden: 

nnt mit einer geordneten Situation, deren Gleic

rd. Ein ungleichgewichtiger Zustand ist die

ekehrten Sinne wirkenden Kraft wird das

e  Gleichgewicht  ähnelt  dem  ersten,  ohne 

rov T., Einführung in die fantastische Literatur

Einfach- bzw. Klarheit der Erzählstruktur in

hlung mit einem harmonischen Ausgangspu

rd. Der Konflikt wird in weiterer Folge jedo

 kann wieder hergestellt  werden. Auch die 

lar und verständlich. 

ezugs entstammt der Magisterarbeit von Klaus

im Jahre 2005 angefertigt hat. Dabei arbeite
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macht sechs, wide 

mir gefällt. Hey 

rumpf, die macht 

e) 

st dieses Kriterium 

 Vereinfachung und 

samkeit gesteuert, wird 

.“ (vgl. Faulstich W. 

klar strukturiert. Die 

ie  Kinder  ablenken 

en kann mit der 

chgewicht von einer 

e Folge; durch die 

das Gleichgewicht 

ohne  aber  mit  diesem 

ur S. 117) 

n Kindersendungen 

unkt, welcher durch 

ch beseitigt und der 

 Sprache, die dabei 

us Rummler, welche 

et Rummler einen 



Zusammenhang  zwischen  de

Bildschirmen  heraus.  Dabei  

sondern vor allem um Beiträge

Kinder gemacht werden. Je nä

desto leichter ist die Möglichk

 
Eine Möglichkeit für eine rea

Schauspieler oder  Moderatore

ihre eigene Lebenswelt einordn

Aussage von Evi wider: „Dass

schlaft“. (Evi 3 Jahre 7 Mon

jedoch immer das macht, was

Dennoch kann sie, obwohl sie 
 
 
 
 
 

- Zuspitzung und Übertr
 

 
Stilmittel,  die  Kindersendung

sind  die   Übertreibung  und 

Handlungssequenzen  hervorg

können so klar und eindeutig 

erscheinen.44 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

43 
Vgl. Rummler K., 2005 

44 
Vgl. Faulstich W., 2008 

 

em  Alltag  der  Kinder  und  der  Darstellu

 geht  es  jedoch  nicht  um  das  Genre  der 

ge wie Magazine oder Dokumentationen, welc

äher sich der TV Beitrag an der kindlichen Al

hkeit zur Identifikation und Orientierung. 

realitätsnahe Darstellung ist die Miteinbeziehu

ren. Dies bietet den Kindern realitätsnahe E

dnen können.43 Der Bezug zur Realität spiege

Dass sie macht was ihr  gefällt und dass die 

Monate) Pippi Langstrumpf ist ein ganz  „norm

s ihr gerade gefällt. Zudem schläft sie im Be

 ihr Leben selbst regeln muss, ihre Kindheit g

eibung 

gen von Jugend-  bzw. Erwachsenensendun

und  die  Zuspitzung.  Nach  Faulstich  werden 

gehoben,  Figuren  und  Helden  stark  charak

 definiert  werden. Die Übertreibung lässt D
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ungsweise  auf  den 

r  Zeichentrickserien, 

che von Kindern für 

lltagswelt orientiert, 

ung von Kindern als 

Elemente, die sie in 

elt sich auch in einer 

 Pippi Langstrumpf 

ales“ Mädchen, das 

ett verkehrt herum. 

genießen. 

ngen unterscheiden, 

n  dabei  bedeutende 

kterisiert  und  diese 

Darstellungen klarer 



Zusammenfassung: 
 
 

Kindersendungen weisen bestimmt

und Erwachsene unterscheiden.

Rezept  zusammengefasst:  (v

braucht ein Dauerbrenner?, S. 

 
Man nehme 
 

 
- Eine solide Studie aus d

 

- Ein offenes pädagogisc
 

- Viel Geld aus öffentlic
 

- Und einen Sendeplatz. 

Darauf setze man 

- Eine einprägsame Anf

zusammenfassenden T

- Eine Straßenszenerie, g
 

- Mindestens zwei Puppe
 

- Einige animierte Trickf
 

- Kleinere reale Spiel-bz
 

- Temporeduzierte und –
 

- Einige variierende Absp

auch noch andere Ding

 
Und vergesse dabei keinesfalls
 

 
- Emotionen 

 

- Comedy 
 

- Starke Identifikationsfi
 

- Dramaturgisch unverzi
 

- U- und E-Musik 

- Zweideutiges   bzw.   i

jüngster und älterer Zus
 
 
 
 
 
 

 

timmte Kriterien auf, welche sie von Sendun

n. Sandra Le Blanc-Marissal hat diese Kriter

vgl.  Le  Blanc-Marissal  S.,  Sesamstraße  – 

 71) 

der Fernsehwirkungsforschung 

ches Konzept 

cher bzw. öffentlich-rechtlicher Hand 

. 

fangsmelodie und einen anregenden, die Esse

Text, 

gefüllt mit einem bunten Mix aus Puppen und

ensketch-Elemente, 

filme, 

zw. Dokumentationsreihen 

–reduzierende Bildergeschichten, 

bspänne, gespickt mit visuellen Reizen und dem

ge im Leben gibt als Fernsehen 

s 

iguren 

ichtbare Konflikte 

inhaltlich   Vielschichtiges   für   unterschiedli

uschauer 
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ngen für Jugendliche 

erien sehr treffend als 

  wie  viel  Zeitgeist 

enz der Produktion 

und Menschen, 

m Hinweis, dass es 

lichste   Ansprüche 



- Je nach Geschmack Bu

oder Probleme des täg

Biologisches 

 
 
 
Die oben genannten Kriterien

teils technischen, teils inhaltli

welche  die  Selektion  bestimmt

Aufschluss darüber, wie und 

nicht. Dennoch ist es unerläss

somit auch ihrer Entwicklung

diesem  Grund  soll  im  nächs

eingegangen werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

uchstaben, Zahlen, Reime, Vergleiche, Farbe

glichen Miteinanders, kulturell Wissenswerte

n können das Interesse der Kinder wecken. 

ltlichen Merkmalen sind noch weitere Faktore

timmter  Sendungen  steuern.  Zudem  geben  

 warum Kinder  bestimmte Sendungen favo

sslich, von Seiten der  Programmentwickler

ung entsprechende Inhalte und Darstellungswei

hsten  Kapitel  auf  den  Rezipienten  und   de
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en- und Formenlehre 

es, Historisches und 

 Aber neben diesen 

en ausschlaggebend, 

 diese  noch  keinen 

vorisieren und andere 

r altersgerechte und 

sen zu wählen. Aus 

essen  Lebenswelt 



4. Wie und 
interessier

 
 
 
 

4.1.Die Orientierung am Re

In  den bisherigen Ausführung

Programmmacher behandelt. Um

das Hauptaugenmerk auf den

gelegt werden. Die Rezipiente

auch quantitativ, als Mediennu

 
Einführend  in  das  Kapitel  
 

„Rezipienten-orientierten Ansa
 

 
Die  Grundlage  eines  Rezipie

Hertha  Sturm,  Rundfunkjour

auf  dem   Zusammenhang  von  

Außenreize,  welche  ein  Me

Reaktionsverhalten“ als Folge
 

 
So  werden  auch  Darstellun

Rezipienten  spezifische  Anpassungs

Präsentation und je nach den

H., Fernsehdiktate, S. 32) 

 
In diesem Zusammenhang spi

Überbegriff beschreibt sowohl

sein gesamtes Umfeld wie  F

Einfluss  auf  diese  Prozesse. 

Wahrnehmungen. 

 
„Der  Rezipienten-orientierte 

Medienwirkungen   als  Veränd

verstehen, wie umgekehrt 
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 was Kinder am Ferns
iert 

m Rezipienten 

ungen wurde Kinderfernsehen aus  der  Sicht

Um das Thema zu vervollständigen, soll nun

n Rezipienten, also in diesem Fall den Drei-

en Forschung kann qualitativ als Medienwirk

nnutzungsforschung erfolgen. 

 der  Rezipienten  Forschung  soll  zunächst 

atzes“ erklärt werden. 

enten-orientierten  Ansatzes  basiert  in  den 

rnalistin,  Kommunikationspsychologin  und 

von   menschlicher  Entwicklung,  der   Art  

nsch  oder  eine   Gruppe  erfahren,  und  dem 

 auf die entgegengenommenen Reize. 45 

ungen  in  Medien  als  Außenreize  verstand

Anpassungs-  oder  Abwehrleistungen  verlangen

n Möglichkeiten des personalen Antwortverha

ielt der Begriff der Lebenswelt der Kinder ei

owohl die Persönlichkeit und die Entwicklung d

Familie, Kindergarten oder Peer Groups. S

.  Sie  prägen  und  färben  Lebenswelten  un

e  Ansatz  läßt  sich  demnach  beschreiben 

ränderungen  von  personalen  und  sozialen  B

 personale und soziale Befindlichkeiten 
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nsehen 

ht der  Anbieter und 

nun in weiterer Folge 

- bis Sechsjährigen, 

kungsforschung oder 

st  der  Begriff  des 

 Ausführungen  von 

und  Medienpädagogin, 

t   bzw.  Anzahl  der 

m  „Aktions-  und 

den,  welche  „vom 

n,  je  nach  Art  der 

altens“. (vgl. Sturm 

ine große Rolle. Der 

es Kindes, als auch 

So nehmen Medien 

nd  deren  subjektive 

n  als  der  Versuch, 

Befindlichkeiten  zu 

 im Hinblick auf 



Medienwirkungen als Steuerungsgröß

S. 33) 

 
Fortführend werden die Ergebn

sehen – Eine Analyse der Fer

und Klingler Walter vorgestellt

 
 
 
 

4.2. Eine Analyse de

Im folgenden Kapitel wird di

quantitativen Daten der AGF/G

 
Die  hier  angeführte  Analyse

Perspektiven“ und beschreibt 

die Fernsehnutzung der Drei- b

 
 
 
 
Die Analyse hat gezeigt, dass 

dafür ist dessen  Bedeutung i

Tagesablauf einer Familie. Zud

von Einsamkeit sowie bei dem 

 
An einem durchschnittlichen

Reichweite  des   Fernsehens  

durchschnittliche  Seh-  bzw.  

angestiegen. Betrug die durchs

so ist diese stark, auf 82 Minu

Minuten im Jahr 2009 auf 149

Verweildauer der Drei- bis Fün

Gruppe  der  Sechs-  bis   Neun

Neunjährigen  beträgt  84  Mi

jüngsten Altersgruppe ist soga
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Vgl. Feierabend S., Klinger W., 2011

 

rungsgrößen zu begreifen sind“. (Vgl. Sturm 

bnisse der quantitativ erhobenen Daten der St

ernsehnutzung Drei bis 13-jähriger 2010“ von

llt. 

er Fernsehnutzung im Jahr 2010 

ie Entwicklung der Fernsehnutzung von 200

GfK behandelt. 46 

se der  Fernsehnutzung stammt  aus  der  Fac

 eine der drei- bis dreizehnjährigen Kinder. 

bis Fünfjährigen von besonderem Interesse. 

 das Fernsehen die Mediennutzung der Kinde

innerhalb der Familie. Das Medium Fernseh

Zudem  bietet sich das Fernsehen als Zeitver

m Bedürfnis, unterhalten zu werden, an. 

n Tag wurden 53% aller Drei- bis Fünfjäh

 ist  im  Vergleich  zu  2009  zurückgegang

w.   Verweildauer  (in  Minuten  pro  Tag)  d

hschnittliche Sehdauer im Jahre 2009 noch 7

nuten, angestiegen. Einen  Anstieg von 17 M

149 Minuten im Jahr 2010) verzeichnet auch d

ünfjährigen pro Tag. Der Unterschied dieser A

unjährigen  ist  mit  zwei  Minuten  (Sehdau

inuten)  sehr  gering.  Die  durchschnittliche 

ar um 7 Minuten höher als die der nächsten Gr

2011 
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 H., Fernsehdiktate, 

Studie „Was Kinder 

von Feierabend Sabine 

09/2010 anhand der 

chzeitschrift „Media 

 An dieser Stelle ist 

er dominiert. Grund 

hen beeinflusst den 

ertreib, Überwindung 

hrigen erreicht. Die 

en.  Jedoch  ist  die 

dieser  Altersgruppe 

71 Minuten pro Tag, 

Minuten (von 128 

die durchschnittliche 

Altersgruppe zu der 

uer  der  Sechs-  bis 

he  Verweildauer  der 

ruppe. 



 

 
Abb. 2 Entwicklung der Fernsehnutz

 

 
 
 
 
Der Anstieg der Seh- bzw. Ve

besonders  im  Bereich  der  d

erfährt einen Anstieg von eine

pro Tag angestiegen ist. 

 
Die Messung der Fernsehnutz

Anstieg der Seh-  bzw. Verw

auch  der  starke  Anstieg  der 

Fünfjährigen. Für diese Altersg

Fernsehnutzung auf den Anstie
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

zung bei Kindern 1995 bis 2010 (Mo – So, 3.00 – 3.00

erweildauer der Altersgruppe der Drei bis Fün

digitalen  Nutzung.  Der  Bereich  der  analog

er Minute pro Tag, wobei die digitale Nutzung

zung im Wochen-, Tages- und Jahresverlauf h

weildauer am Sonntag besonders stark anste

r  Reichweite  am  Wochenende  in  der  Gruppe 

sgruppe kann also angenommen werden, dass

eg am Wochenende zurückzuführen ist. 
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0 Uhr, BRD gesamt) 

nfjährigen zeigt sich 

gen  Fernsehnutzung 

ung um 10 Minuten 

hat gezeigt, dass der 

eigt, auffällig dabei 

uppe  der  Drei-  bis 

ss die Steigung der 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 3 Fernsehnutzung von Kindern

 

 
 
 
 
Bereits zwischen 06.00 und 09.00

der  Fernsehnutzung verzeichn

Fernsehnutzung. Diese hält sic

Nachmittag steigt die Fernse

erreicht  um  ca.  18.45 Uhr a

Nutzung dauert ca. zwei Stund

stark abfällt. Um 20.15 Uhr 

Hälfte gesunken. Aufgrund d

sich auch der  Tagesnutzungsv

etwas später als an den  Woc

erreicht die Altersgruppe der 

und  12.00  am  Vormittag  (

Nutzungsanzahl an den Woche

19.30 Uhr erreicht, also etwas 
 

 
Die Fernsehnutzung ergibt au

kalten Außentemperaturen kann

Jahreszeit. Zudem verringert 
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n und Erwachsenen im Tagesverlauf 201047 

09.00 Uhr am Morgen kann man bei den Jüngs

hnen und sie sind in dieser Zeitspanne die

ch über den restlichen Tagesverlauf stabil. A

ehnutzung  der  Altersgruppe drei bis fünf s

am  Abend den Höhepunkt.  Das  Zeitfenste

unden, wobei der Höhepunkt nur sehr kurz and

 ist die Prozentanzahl der zuschauenden Kind

der unterschiedlichen Tagesgestaltung am W

sverlauf anders. Dabei beginnt der Anstieg d

chentagen. Aufgrund der höheren Reichwei

 Drei- bis Fünfjährigen einen ersten Höhepu

(ca.  13%).  So  ist  es  auch   diese  Altersg

enendnachmittagen dominiert. Der Tageshöh

 später als an Wochentagen. 

uch wesentliche Unterschiede innerhalb des 

nn eine höhere Reichweite gemessen werden

sich in den Sommermonaten die Seh- bzw. 

2011 
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üngsten einen Anstieg 

e Führenden in der 

Ab ca. 15.45 Uhr am 

sehr schnell an und 

er der  ausgeprägten 

ndauert und dann sehr 

nder bereits um  die 

Wochenende verhält 

der Fernsehnutzung 

ite am Wochenende 

punkt zwischen 11.15 

gruppe,  welche  die 

hepunkt wird um ca. 

 Jahresverlaufs. Bei 

n als in der warmen 

 Verweildauer der 



Drei- bis Fünfjährigen. Jedoc

Wintermonaten der Tag mit d

Nutzungsdauer  zwischen  W

deutlich geringer als in den Mon

 
Bei der Auswertung der Send

den  Kindern  gesehen  werden: 

Fernsehsender nehmen nur ein

des Marktführers unter Sender

Privatsender Super RTL ein, w

ZDF, den zweiten Platz einna

den  Kindern genutzt. Dabei 

Programm konsumieren und s

Erwachsene gedacht sind. 

 
Interessant dabei ist, dass Jun

der Fernsehsender setzen. So 

während bei den Mädchen RT

Super RTL hat für Mädchen ei

 
Um die Hitlisten der Sender 

einzelnen  Altersgruppen hera

Markführung bei der  Altersg

Verlusten  erreicht  der  Priva

anschließend wird von den Jün

RTL in der Hitliste der Vorsc

die  Kinder  die  Zeit  vor  de

verbringen und das Programm 

 
Interessant  sind  an  dieser  St

Großereignis der Fußballweltm

ausgeblendet,  so  ist  die  Sendung 

Sendung der Drei bis Fünfjähr
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ch ist der Samstag sowohl in den Somme

der höchsten Nutzungsdauer. Allerdings ist d

Wochentagen  und  Wochenenden  in  den  Mon

Monaten November/Dezember. 

nderpräferenzen hat sich gezeigt, dass besonde

n:  Super  RTL,  KI.KA,  RTL,  NICK  und  

nen kleinen Teil der Fernsehnutzung der Ki

ern mit  Kinderprogrammen nahm im Jahr 

während KI.KA, der öffentlich-rechtliche Se

ahm. Besonders in der „Prime Time“ wird K

i  hat  sich  gezeigt, dass  diese  das  speziell  

sich weniger Sendungen anschauen, welche f

ungen und Mädchen verschiedene Schwerpunk

 liegen die Sender ProSieben und NICK bei

TL und  KI.KA häufiger konsumiert werden

ine höhere Attraktivität als für Jungen. 

 zu fokussieren, wurden die Senderpräferenz

erausgearbeitet. So konnte im Jahr 2010 der 

sgruppe der Drei- bis Fünfjährigen übernehm

atsender  in   dieser  Altersgruppe  den  zwe

üngsten der Sender NICK gesehen. Die Tatsac

chulkinder so weit vorne zu finden ist, wird

em  Fernseher  gemeinsam  mit  den  Geschw

m mitkonsumieren. 

Stelle  die  meist  gesehenen  Sendungen  des 

ltmeisterschaft steht weit voraus an erster Ste

ndung  „Das  Sandmännchen“ auf  KI.KA  di

rigen.48 Auch andere Sendungen des Gemeins

2011 
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er- als auch in den 

der Unterschied der 

Monaten  Juli/August 

ers fünf Sender von 

 ProSieben.  Andere 

inder ein. Den Platz 

 2010 eindeutig der 

ender von ARD und 

KI.KA vermehrt von 

 für  sie  konzipierte 

für Jugendliche oder 

kte in ihrer Auswahl 

i den Jungen vorne, 

n. Auch der Sender 

nzen speziell für die 

 Sender KI.KA die 

men. Mit deutlichen 

eiten  Platz.  Gleich 

ache, dass der Sender 

d damit erklärt, dass 

hwistern  oder  Eltern 

s  Jahres  2010.  Das 

elle. Wird dies aber 

ie  meist  geschaute 

schaftssenders  von 



ARD und ZDF, wie „Baumh

sehr beliebt. Animierte Sendung

 
Demnach ergibt sich für die Au

Rückgangs der Fernsehnutzung

Fernsehnutzung wieder etwas

das Fernsehen trotz Compute

fünf minütige Anstieg wird vor

getragen, beide haben ihre Se

Klingler W., Was sehen Kind

2010, S. 181) 
 
 
 
 
 
Kinder sehen fern. Wie diese

manchen Tageszeiten vermeh

Fernsehen auf Kinder  ausübt

Fernsehen selbst nicht auch ei

Niveau ihres ausgestrahlten Pr

 
 
 
 

4.3.Das Forschungsprojek

Vorschulkindern“ 

Der Schwerpunkt der Fernse

Altersgruppe der Sechs-  

Rezipientenforschung  der E

Landesmedienanstalt   für   pr

Jugendschutz  und   Programm 

Forschungsprojekt „Die Bede

öffentlich auszuschreiben. 

 
Die von Kübler und Swoboda

des  Fernsehens  in  der  Lebe

wahrnehmungsspezifische Asp
 

 
 
 
 
 
 

haus“, „Erni und Bert“ oder „Bali“ sind in 

ndungen (außer das Sandmännchen) sind demnac

Autoren folgendes Fazit: „Nach vielen Jahr

hnutzung haben Kinder in den beiden let

as ausgedehnt. Mit aktuell 93 minütiger Sehdau

er und Internet als liebste Freizeitbeschäftigung.

or allem von den jüngsten Fernsehzuschauern

ehdauer im Vergleich zu 2009 ausgebaut.“ (

nder?. Eine Analyse der  Fernsehnutzung Dre

se Analyse der Fernsehnutzung von 2010 

hrt, an anderen weniger. Jedoch ist die Fasz

usübt sehr groß. Aus diesem Grund stellt sich

ine pädagogische Verantwortung trägt, was d

rogramms betrifft. 

kt „Die Bedeutung des Fernsehens in der Lebe

ehnutzungsforschung lag bis zu dem folgen

 bis  Dreizehnjährigen.   Die fehlende 

Ein- bis Sechsjährigen veranlasste die 

rivaten   Rundfunk“   im   Auftrag   der   „Ge

m  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Landesme

eutung des Fernsehens in der Lebenswelt vo

boda im Jahr 1997 vorgelegte Studie mit dem Tit

enswelt  von  Vorschulkindern“  untersucht  e

Aspekte der Fernsehrezeption von K
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 dieser Altersgruppe 

ch sehr beliebt. 

ahren kontinuierlichen 

tzten Jahren ihre 

dauer behauptet sich 

igung. Der insgesamt 

n und den Mädchen 

(vgl. Feierabend S., 

ei- bis 13-Jähriger 

 zeigt, sehen sie an 

zination, welche das 

h die Frage, ob das 

die Qualität und das 

enswelt von 

nden Projekt in der 

  wissenschaftliche 

 „Niedersächsische 

emeinsamen   Stelle 

edienanstalten“,  das 

n Vorschulkindern“ 

itel „Die Bedeutung 

entwicklungs-  und 

Kleinkindern. Das 



Forschungsprojekt  vereint  sowohl 
 

Fernsehnutzung) als auch qualit
 

 
Bereits  seit  Beginn  des  Fer

Resonanz  der   Angebote  zu 

Datenerhebung als Mögli

Zuschauergruppe anzupassen.

Beginn  wurde  die  Zuschaue

durchgeführt. Heute werden i

welche repräsentativ das Ferns

 
Die  erhobenen  Fernsehnutz

betrachten. Das  heißt, sie w

Alltags und der Lebenswelt de

bis Sechsjährigen die Familie 

der Untersuchung mit berücks

 
Das Forschungsprojekt behand

Erhebung der täglichen Fernse

für das Team folgende Fragen:

bis sechs Jahren fern?“, „W

Vorlieben und Sehgewohnheit

quantitativ erhobenen Daten n

Stelle irrelevant. Eine aktuell

wurde aus diesem Grund bereit

 
Den  zweiten  großen  Schwer

Fernsehnutzungsverhaltens dar

Umfeld und in  welchen Situa

Fernsehen?“, „Mit wem sehe

gemeint  sind  Eltern,  Gleicha

Fernsehnutzung?“ (vgl. Küble
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sowohl  quantitative  Daten  (Einschaltquoten 

litative Aspekte der Fernsehnutzung. 49 

Fernsehens  wurden  Nutzungsdaten  erhoben. 

u  messen.  Mit  der  Einführung  der  Priva

lichkeit gesehen, Werbeeinschaltungen 

n. So hat  sich auch die Art der Datenerhebung

eranzahl  noch  durch  mündliche  oder  telef

im Sekundentakt Daten von ausgewählten H

sehverhalten einer Nation darstellen. 

zungsdaten  von  Kindern  lassen  sich  nic

werden erst dann aussagekräftig, wenn sie i

er Kinder miteingebunden werden. Da der M

 darstellt, müssen die Verhaltensweisen und -

ksichtigt werden. 

ndelt zwei große Schwerpunkte. Zum einen is

ehnutzung der ein- bis sechsjährigen Kinder.

n: „Wann, wie oft und wie lange sehen Kind

Welche Inhalte  rezipieren sie?“ und „Gibt 

iten von Jungen und  Mädchen?“  Aufgrun

nicht mehr dem aktuellen Stand entsprechen

lle Studie über die numerische Übersicht d

its weiter oben behandelt. 

erpunkt  des  Projekts  stellten  die  qualita

ar. Die wichtigsten Fragen dabei waren: „In

uationen (zu Hause, bei Freunden etc.) rez

en sie  warum fern?“ und „Welche ‚Sozialisa

haltrige,  Kindergarten  –   nehmen  welchen  

er H.; Swoboda W., Wenn die Kleinen fernseh

1998 
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n  und  Daten  zur 

n.  Anfangs,  um  die 

atsender  wurde  die 

 der spezifischen 

bung verändert. Zu 

fonische  Befragung 

Haushalten erhoben, 

ht  rein  numerisch 

in den Kontext des 

Mittelpunkt der Drei- 

-regeln der Eltern in 

st es die quantitative 

 Dabei ergaben sich 

der im Alter von ein 

 es unterschiedliche 

nd dessen, dass die 

n, sind sie an dieser 

der  Fernsehnutzung 

ativen  Aspekte  des 

n welchem sozialen 

zipieren die Kinder 

isationsinstanzen‘ – 

 Einfluss  auf  ihre 

hen, S. 13) 



In  diesem  Zusammenhang  

besonderem  Interesse, da die

entsprechen. 

 
Die  Ergebnisse des  Projekts  wu

nachgezeichnet  werden sollen.

Verständnis der Arbeit dienen.

 
 
 
 

- Für Vorschulkinder ste

Medium Fernsehen 

Nutzungsdauer, das 

übernehmen die  Kin

Ausschlaggebend dabe

wie Bildungsgrad, Men

 
 
 
 

- Das  Thema  Fernsehe

werden von Seiten der

die Fernsehdauer betre

kritische Hinterfragung

 
Die  Ge-  bzw.  Verbo

Während  bei  einigen 

Aktivitäten läuft oder 

andere Familien wes

vereinbarten Regeln au

 
 
 
 

- Der   soziale   Hintergr

maßgebend mit:  „In 

unbekümmerter fernge

kulturellen  Interessen 
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 sind  die  qualitativen  Aspekte  des  Nutzun

e quantitativen Erhebungen nicht mehr der 

s  wurden in  Form  von Thesen herausgearb

n.50 Dabei werden nur jene Thesen herange

n. 

ellt das Fernsehen das Hauptmedium dar. De

 wird  in der Interaktion  mit   der  Famili

  Nutzungsverhalten oder den  Stellenwe

nder aus  den   Gewohnheiten und Wer

ei ist das Medienverhalten der Eltern. Dab

ntalität, Tagesabläufe der Eltern eine wichtige

en  führt  in  vielen  Familien  zu  Erziehung

r Eltern Regeln oder Verbote ausgesprochen,

effen.  Gespräche über die Qualität von Se

g finden innerhalb der Familien kaum statt. 

bote  werden  von  den  Familien  unterschiedli

n  Familien  das  Fernsehprogramm  neben  a

 gar als  Mittel gegen Langeweile eingeset

sentlich strenger und sprechen bei Nic

uch ein striktes Fernsehverbot aus. 

rund   der   Familie   prägt   das   Fernsehverh

den schlechter gestellten Familien wird häu

esehen als  in  den besser  situierten Familie

n  und  Anregungen,  und  die  Kinder  ahme

1998 
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ungsverhaltens  von 

 aktuellen Situation 

beitet, welche kurz 

ezogen, welche dem 

er Umgang mit dem 

milie   gelernt. Die 

ert des Mediums 

erten  der   Familie. 

bei spielen Faktoren 

e Rolle. 

gsproblemen.  Dabei 

n, welche vor allem 

endungen und deren 

lich  ausgesprochen. 

anderen  alltäglichen 

tzt wird, sehen das 

chteinhaltung von 

halten   der   Kinder 

häufiger, länger und 

en mit vielfältigen 

en  diese  Vorbilder 



entsprechend nach“ (v
 

28) 
 

Es zeigte sich vor alle

benachteiligten Famili

die besser situierten

unternehmen, wodurch

nicht den gleichen Wer

Es wird daher angeno

dem Fernsehgerät allei

 
 
 
 
- Der Vater bestimmt in

Kinder.  Die   tradition

praktiziert  und  gelebt

Medienverhalten der K

des  Vaters,  welcher  a

bestimmte Sportsendun

dem Vater und den Ki

Film bevorzugen, moti

Kinder  zu  achten,  od

motivieren. 

 
 
 
 
- „Medien fungieren 

Sozialisationsagenture

des Mediums Fernsehe

Spiel mit Freunden. M

sich Geschmack und 

Werbung und deren Pr

Die Dominanz des Fer

eine  geringe  Rolle.  D

Aufmerksamkeitsspanne

ist, widmen sie ihre Ko
 
 
 

vgl. Kübler H.; Swoboda W., Wenn die Klei

em in den Sommermonaten ein Anstieg der

milien. Deshalb wurde die Vermutung aufgestellt

n Familien mehr Aktionen zusammen 

h sich in den Wintermonaten die Daten zwa

ert erreichen. 

nommen, dass Kinder aus benachteiligten Famili

ine verbringen und für sie nicht geeignete Sendu

n vielen Fällen die Programmauswahl bzw.

onelle  Rollenverteilung  wird  noch  in  einig

t.  Dazu  gehört  die  Entscheidungskraft  de

Kinder betrifft. Grund dafür sind auch die Fer

als  einziger  der  Familie  fixe  Sendezeiten,  w

ndungen, beansprucht. Die Mütter hingegen  v

indern. Während die Mütter meist nur eine S

tivieren sie den Mann bei der Auswahl der P

oder  aber  zu  versuchen  die  Kinder  für  and

 für Kinder heute als Entwicklungsau

en.“ (vgl. Kübler H.; Swoboda W., 1998, S. 

en ist für Vorschulkinder noch weit geringer 

Mit  zunehmendem Alter und gemäß dem Ge

 Wichtigkeit des  Mediums. Zusätzlich werd

rodukten beeinflusst. 

Fernsehers spielt in der Altersgruppe der Dre

Die  Haupttätigkeit  der  Vorschulkinder  ist  

nne von Kindern zwischen drei und sechs Jah

Konzentration nur kurz dem Medium Fernsehe
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inen fernsehen, S. 

r Sehdauer in sozial 

llt, dass im Sommer 

 mit den Kindern 

ar annähern, jedoch 

milien die Zeit vor 

ndungen sehen. 

w. die Sehzeiten der 

gen  Familien  noch 

es  Vaters,  was  das 

ernsehgewohnheiten 

n,  wie  zum  Beispiel 

vermitteln zwischen 

Sendung oder einen 

Programme, auf die 

ndere  Aktivitäten  zu 

ungsaufgaben wie als 

 29) Der Stellenwert 

 als das gemeinsame 

eschlecht verändern 

den Kinder von der 

ei bis Sechsjährigen 

 das  Spiel.  Da  die 

hren noch sehr kurz 

er, da sie sich leicht 



von anderen Dingen ab

Rolle:  Kinderbücher  

Altersgruppe. Die Akti

 
 
 
 
- Die Auswahl und die B

Vorlieben der  Eltern 

mehr nachweisbar. Se

Maus“ werden von den

Kinder als geeignet em

über die Vorlieben der

diesem  Grund  sehen 

Videokassetten, da sie

ist. 

Sechsjährige Kinder h

zu, welche mit  einem

Interesse dieser Altersg

 
 
 
 
- Der Unterschied zwisc

Sendungsinhalt.  Vielm

Spiel.  Die  Rollen,  w

Mädchen. Während M

starken Helden, der vie

 
 
 
 
- Jungen   von   Migrant

vermutet, dass  sie ihr

starken  Figur  leichter 

Figuren den männliche

 
 

 

- „Wahrnehmungs-  und 

heraus, heute  auch am
 

blenken lassen. Zusätzlich spielen andere M

 und  Hörkassetten  haben  einen  großen  Ste

tivität Fernsehen hat meist einen besonderes hoh

Beliebtheit einer Fernsehsendung werden ma

 beeinflusst. Bei älteren Kindern ist diese B

endungen  wie „Die Sesamstraße“ oder „Di

n Eltern als pädagogisch wertvoll angesehen

mpfunden. Die Daten zeigten jedoch  auch,

r Kinder nicht immer mit denen der Eltern üb

n  Vorschulkinder  ihre  Lieblingssendungen  o

 jederzeit verfügbar sind und die Akzeptanz

hingegen wenden sich verstärkt den Angebot

m größeren Angebot von internationalen Zeic

gruppe wecken. 

chen Mädchen und Jungen ergibt sich weni

lmehr bevorzugen Jungen andere Medienheld

welche  Jungen  im  Spiel  einnehmen,  sind  

d Mädchen das „Weibliche“ bevorzugen, sehen s

el Action erlebt. 

tenfamilien   bevorzugen   starke   Fernsehhe

re  Position in der Gruppe durch die  Identi

r  finden  und  behaupten  können.  Zudem  ko

en Rollenbildern näher als schwache und mac

und  Verstehensfähigkeit  der  Kinder  bilden  si

am Bildschirm. Anhaltspunkte ergeben sich daraus,
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Medien eine wichtige 

ellenwert  in  dieser 

hohen Stellenwert. 

aßgeblich durch die 

Beeinflussung kaum 

ie Sendung mit der 

n und somit für ihre 

h, dass die Angaben 

bereinstimmten. Aus 

oft  auf  DVD  oder 

 der Eltern gegeben 

ten der Privatsender 

chentrickfilmen das 

ger im bevorzugten 

den und Figuren im 

 andere  als  die  der 

sich Jungen gern als 

elden.   Dabei   wird 

tifikation mit  einer 

kommen  energische 

achtlose. 

ich  erst  allmählich 

daraus, daß Kinder 



diesen Alters sehr ge

Welten immer wieder 

W., Wenn die Kleinen 

Obwohl  Kinder  schon 

gezeigte  Handlungszus

sind sie von den Bilder

fasziniert. Dadurch be

Wiedererkennungswer

um das Vertraute du

Wahrheitsgehalt der e

realen Leben überprüft

 
 
 
 
- Vorschulkinder  zeigen 

Moment der Einschalt

können, kommt die eig

Figuren  werden  zwar 

wahrgenommen oder v

 
 
 
 
- Die Fähigkeit, das 

Entwicklungsaufgaben,

Beobachtung, welche 

Vorschulkinder aufgrund

zwischen bestimmten D

nicht erfassen können.

Eltern oder älteren Ges

Während  ältere  Kinde

gewachsen sind, besitz

auszuschalten. 

 
 

 

- Das Projekt hat letztli

der Entstehung des Fer
 

nau und punktuell schauen und sich selbst

 ‚realistische‘ Erklärungen suchen.“ (vgl. Küb

n fernsehen, S. 36) 

hon  sehr  früh  vor  dem  TV  Gerät  sitzen,  könn

usammenhänge noch nicht erkennen und v

ern und den präsentierten Gegenständen, Per

evorzugen  Kleinkinder vor allem Sendunge

ert. Sie neigen dazu, gleiche Fernsehinhalte m

durch Neues erweitern zu können. Zus

erlebten  Fernsehinhalte durch bereits gemach

t. 

n  wenig  Interesse  für  Werbeeinschaltunge

ltung interessiert scheinen und die Lieder bz

gentliche Botschaft nicht an. Die angepriesen

r  erkannt,  jedoch  wird  die  Werbebotschaf

verstanden. 

 Fernseh- bzw. Videogerät zu bedienen,

n, welche  diese Altersgruppe  bewältigen 

 im Rahmen dieser Studie gemacht wurde, l

und fehlender Lese- und Schreibkenntnisse d

Druckknöpfen und dem erscheinenden Logo

n. Deshalb werden die gewünschten Fernsehp

schwistern eingestellt. 

er  den  technischen  Anforderungen  von  TV

zen Vorschulkinder meist nur die Fähigkeit, 

ich auch untersucht, welche Vorstellungen Vo

ernsehbildes haben. Die Ergebnisse haben gez
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bst in phantastischen 

Kübler H.; Swoboda 

können  Kleinkinder 

verstehen. Vielmehr 

ersonen oder Tieren 

en mit einem hohen 

mehrmals zu erleben, 

usätzlich wird der 

hte Erfahrungen im 

en.  Obwohl  sie  im 

zw. Spots mitsingen 

nen Spielzeuge oder 

aft  nicht  als  solche 

n, gehört zu den 

  müssen. Die 

lässt vermuten, dass 

den Zusammenhang 

o im Fernseher noch 

hprogramme von den 

TV-  und  Videogerät 

 die Geräte ein- und 

Vorschulkinder von 

zeigt, dass in dieser 



Altersgruppe ein Nach

nicht stattfindet.  Einig

einem großen Bilderbu

Andere wiederum sah

funktioniert. 

 
 
 
 
Das  Fazit  des  Projekts  wird 

zusammengefasst: 

 
„Diese Fallstudie liefert mit 

und konkrete, interpretierbare

Entwicklung  und  das   Sozia

Medienfavoriten  in  den  Grupp

Spielen, dem Ausagieren von

der Wahrnehmung von Hand

und  sozialen Positionen in d

Kleinen Fernsehen, S. 332) 

 
Medieninhalte bieten Kindern

Erlebnisse zu  verarbeiten. D

Befindlichkeiten dazu verwend

die  Auswahl  der  Inhalte  st

Erziehungskonzept der Eltern 
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Vgl. Kübler H. D.; Swoboda W., 1998

 

hdenken über das technische Funktionieren

ge der befragten Kinder setzte die Entstehu

buch gleich,  welches die Bilder auf einen Bil

hen das TV Gerät wie eine  Maschine im Ha

d  von  den  beiden  Autoren  Kübler  und  S

 ihren diversen Erhebungsinstrumenten viele

rbare Beobachtungen darüber, wie wichtig Medi

alverhalten  der  Kinder  sind  und  welche 

Gruppen  des  Kindergartens  zukommen:  bei  d

on Bedürfnissen, Erfahrungen  und psychische

Handlungen und Interaktionen und der Schaffun

den peer groups.“ (vgl. Kübler H.; Swobo

n zusätzliche Möglichkeiten, ihre alltägliche

Die ausgesuchten Inhalte werden nach deren

ndet, momentan anstehende Themen zu bearb

tark  von  den   Vorlieben  der  peer  group  

 geprägt.51 

1998 
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n des Gerätes noch 

hung der Bilder mit 

ildschirm projiziert. 

aushalt, die einfach 

Swoboda  wie  folgt 

e empirische Belege 

ienerlebnisse für die 

he  Bedeutungen  den 

der  Gestaltung  von 

en Befindlichkeiten, 

ng  von Beziehungen 

oda W., Wenn die 

en Erfahrungen und 

n Bedürfnissen und 

beiten. Zudem wird 

 sowie  von  dem 



Zusammenfassung: 
 
 

Der rezipientenorientierte Ans

Mediums auf die  Entwicklung

welche steuernd auf das Medium

 
Neben der  quantitativen  Rez

Fernsehdauer von Kindern reg

den Begriff der Lebenswelt de

behandeln vor allem das sozi

Kinder das Medium Fernsehe

Kontakte des Kindes eine wese

 
Lieblingssendungen  und  -hel

Kindern, vor  allem, wenn es

Alltagserfahrungen zu verarbe

 
An dieser Stelle soll noch ein

in diesem  Zusammenhang ei

sowohl die Persönlichkeit und

aufwächst, beschreiben. Küble

Gesamt“. (vgl. Kübler H.; Swobod

seiner Ganzheitlichkeit schwe

verschiedenen Sendungen nac

Lebenswelt.  Zum  einen  hän

Entwicklung des Kindes zusamm

Familie und in der Peer Group

der „Lebenswelt“ vereint, ist a

 
So haben sich unterschiedlic

komplexen  Zusammenhängen

diesem Zusammenhang die Th

von wechselseitigen Bedingun

und  Anpassung (Akkomodati

gefasst werden muss, decken 

der kognitiven Entwicklung a
 
 

Ansatz wird von Hertha Sturm als wechselsei

ung sowie umgekehrt die notwenige Reaktio

um einwirkt, beschrieben. 

zipientenforschung, welche im  Jahr 2010 e

gistrieren konnte, lässt sich die qualitative F

er Kinder ein. Die Fragen, welche dabei geste

iale Umfeld und die daraus resultierenden Sit

en nutzen. Dabei spielen sowohl der  Ort al

entliche Rolle. 

lden  haben  eine  wichtige  Bedeutung  in  d

 darum geht, im gemeinsamen Spiel sowohl

eiten. 

nmal auf den Begriff der „Lebenswelt“ einge

ine wesentliche Rolle spielt. Durch diesen 

und die Entwicklung des Kindes, als auch sein

er und Swoboda beschreiben ihn als das „bi

woboda, W., Wenn die  Kleinen Fernsehen,

er zu erfassen ist. Das Vermögen, aus einer g

ach seinen Interessen zu wählen, fällt auch un

ngt  dies  mit  der  kognitiven,  emotionalen 

mmen, zum anderen mit seiner Umwelt, welc

oup vorfindet. Diese wechselseitige Beziehung,

auch für die Fähigkeit der Selektion verantwor

he Disziplinen mit unterschiedlichen Erken

n der kindlichen Entwicklung gewidmet. Ge

Theorie der kognitiven Entwicklung von Jean

ngen von Umwelt und Individuum, von An

tion) aus.  Da  der  Begriff  der  Lebenswelt  

 die folgenden Entwicklungsstufen von Piag

ab. Dabei wird die Rolle der Familie sowie 
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itige Beziehung des 

on des Individuums, 

einen Zuwachs  der 

Forschung mehr auf 

ellt werden müssen, 

Situationen, in denen 

ls auch die sozialen 

der  Lebenswelt  von 

sowohl Medien- als auch 

egangen werden, der 

 Begriff lassen sich 

n Umfeld, in dem es 

iographisch-soziales 

n, S. 40), welches in 

großen Auswahl von 

nter den Begriff der 

n  und  motorischen 

ches das Kind in der 

, welche der Begriff 

ortlich. 

nntnisinteressen den 

Geeignet erscheint in 

n Piaget. Diese geht 

Aneignung (Adaption) 

 jedoch  viel  weiter 

get nur den Bereich 

 die Rolle der Peer 



Group oder der Institu

entwicklungspsychologische 

Selektionsvermögen,  das,  wi

hinsichtlich des Mediums (Kind
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

utionen wenig berücksichtigt. Trotzd

 Ansatz  einen  angemessenen  Rah

ie  bereits  erwähnt,  Teil  des  Begriffs  der 

nder)fernsehen einzubetten. 
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zdem bietet der 

hmen,    um das 

r  „Lebenswelt“  ist, 



5. Entwickl
drei- bis s
Ableitung
Fernsehe

 
 
 

 
Im folgenden  Kapitel wir

Verarbeitungsleistungen  von 

Medieninhalte  Kinder  in  ein

können, um ihre Alltagser

entwicklungspsychologischen 

von einer aktiven Interaktion vom

 
Den Schwerpunkt legt Piaget

passiv  gegenüber  dem  Mens

Angebote jedoch verarbeitet w

sich der Mensch befindet. Die

gesehen werden, da  verschie

empfangen.52 
 

 
Der zentrale Gedanke von Pi

Erkennen und die Intelligenz 

ein größeres System. 

 
„So  ist  auch  die  Operation 

zentral gekennzeichnet durch 

Operation immer nur  durch 

Buggle F., Die Entwicklungsp

 
Im  Mittelpunkt  steht  für  Pi

Wachstum des Kindes führt, und

durchläuft das Kind während d
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Vgl. Baacke D., 1999 

 

lungsstufen nach Piag
sechsjährigen Kinder

ung für die Dramaturgie
ens 

rd der Blick  besonders auf die Wah

von  Kindern  gerichtet.  Diese  sind  entscheid

nem  bestimmten  Alter  für  sich  entdecken 

erfahrungen zu bearbeiten.  Die  von  Pia

 Kriterien können hier eine Grundlage bieten

vom Menschen mit seiner Umwelt aus. 

t jedoch auf die Umwelt, welche sich aber n

nschen verhält,  da  sie  diesem  nur  Angebot

werden, hängt von der jeweiligen Entwicklun

e unterschiedlichen Entwicklungsstadien kön

edene Kinder  unterschiedliche Außenreize du

Piaget ist der Begriff der „Operation“. Dab

 als eine Tätigkeit, welche geprägt ist durch

on  als  fortgeschrittenste Form  menschlicher 

 ihre hohe Ausprägung an Systematisierung:

 ihre Einbettung in ein ganzes System von O

spsychologie Jean Piagets, S. 79) 

aget  das  Erlernen  von  Operationen,  was  

und so werden die intellektuellen Fortschritte

dem Erlernen von Operationen verschiedene St
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aget der 
r und die 
e des 

hrnehmungs- bzw. 

dend  dafür,  welche 

n  und  beanspruchen 

aget beschriebenen 

n. Piaget geht dabei 

nicht aktiv, sondern 

te  stellt.  Wie  diese 

ungsstufe ab, in der 

nnen aber nicht starr 

durch die  Umwelt 

bei versteht er das 

h die Einordnung in 

r  Erkenntnistätigkeit 

rung: Eine Operation ist 

Operationen.“ (vgl. 

 zu  einem  inneren 

e ermöglicht. Dabei 

Stufen. 



Um  den  fortschreitenden  Anp
 

Piaget die Begriffe der Assimil
 

 
Unter  dem  Begriff  der  Ass

Gedanken oder  Objekte in e

welches dem Kind bekannt i

Aktion ist Assimilation.“ (vgl

Hertha Sturm, den Begriff de

dass  der  Konsument  von  M

einverleibt hat, um das Angebot
 

 
Im Unterschied dazu sieht Pi

bestehender Strukturen aufgrund

Bei der Akkomodation geht e

Idee, dem neuen Objekt anzup

diese an die neuen Anforderun

 
Diese beiden Begriffe sieht Pi

Fortschritt führen, wenn d

Adaptionsleistungen eines Me

 
„[…]  sie  ist  immer  sowohl 

Organismus als auch Anpassung

Umweltgegebenheiten“. (vgl. B

 
Sturm  erkennt  im  untrennbare

Beziehung zwischen Darbietung

die beiden  Adaptionsleistung

vollbrachten Leistungen abhän

 

Jede  Anpassungsleistung  auf 

Entwicklung des Kindes, wel

einer Akkomodationsleistung 

erfahren  und  zu  erfassen,  w

einverleibt und angewandt wer
 

53 
Vgl. Sturm H., Jörg S., 1980 

54 
Vgl. Sturm H, 1991 

 

Anpassungsvorgang an  die  Umwelt  zu  ermö

ilation und der Akkomodation. 

Assimilation  versteht  Piaget  das  Verfahren, 

ein schon bestehendes Schema aufzunehmen

ist.  „Dieses Anwenden älterer Aktionsschema

l. Baacke D., Die 0-  bis 5 jährigen, S. 100)

er Assimilation über den Medienkonsumente

Medieninhalten  bereits  genügend  Erfahrunge

bot des Mediums zu begreifen.53 

Piaget den Begriff der Akkomodation als ei

und neuer Einflüsse, Elemente und Eigensch

es  darum, bereits erlernte Entwürfe abzuänd

upassen. Reichen die bisherigen Erfahrungen n

ngen der Umwelt angepasst werden. 

Piaget als untrennbare Leistungen, welche e

diese im Gleichgewicht stehen. Der 

enschen ist von besonderer Wichtigkeit: 

ohl  Anpassung  (und  damit  Umgestaltung)  de

Anpassung des Organismus und seiner S

Buggle F., Die Entwicklungspsychologie Jea

aren  Doppelaspekt  der  Akkomodation  und 

ung und Rezipient: Die Seite der Darbietung 

gen hervor, während der Rezipient von der

ngig ist, um Medieninhalte zu decodieren und

uf  neue  Gegebenheiten  (Akkomodation)  fö

lches sich in einer Folge von Entwicklungss

 ergeben sich für das Kind neue Möglichkeit

welche  dann   durch   das  Erlernen  notwend

erden kann (Assimilation). Dabei geht das K
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öglichen  verwendet 

n,  neue,  unbekannte 

n und einzuordnen, 

mata auf eine neue 

100) Stülpt man, laut 

en, so bedeutet dies, 

en  gesammelt  und 

in Abändern bereits 

haften der Umwelt. 

ndern und der neuen 

nicht aus, so müssen 

erst dann zu einem 

 Doppelaspekt der 

er  Umwelt  an  den 

Strukturen an die 

an Piagets, S. 25) 

und  Assimilation  eine 

 ruft im Rezipienten 

r Art und Zahl der 

und zu verstehen.54 

ördert  intellektuelle 

sstufen befindet. Mit 

iten, die Umwelt zu 

ndiger  Operationen 

Kind einen linearen 



Weg. Einzelne Stufen können

notwendige  Operationen  über

Wichtigkeit wären. 

 
Piaget geht von der Entwick

einer logischen Folge aufeina

und kann nicht ausgetauscht 

welche Piaget verwendet, abw

äußerer Faktoren begünstigt, g

 
Aufgrund  der  Vollständigke

Entwicklungsstufen genannt 

Arbeit relevante Entwicklungss

 
 
 
 

5.1. Die sensomotorisch

Diese Phase ist, nach Piaget, 

werden  nacheinander folgend

koordiniert. Nach ein paar  Mo

angeborene Reflexe zu koord

ersten Schemata werden durc

erprobt und generalisiert. 55 

 

„So  stellt  das  Kind fest,  daß 

werden kann:  Derselbe Gege

werden. Damit  ist die Ei

verschiedenen Handlungen 

Informationsverarbeitung durc

 
In dieser Phase kann das Kind

Umwelt  treffen.   Das   dritte 

Entwicklung  der  sogenannte

körperlichen   Aktivitäten   im  

Umweltreize außerhalb des ei

eines  Objekts).  Zuwenden  zu 
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n nicht umgekehrt oder übersprungen werde

erspringen  würde,  welche  für  die  weitere 

klung einzelner, linearer Intelligenzetappen a

ander aufbauen. Die Reihenfolge der einzeln

 oder  übersprungen werden. Jedoch können 

bweichen. Die beschriebene Entwicklung kann

gehemmt oder sogar gestoppt werden. 

eit  werden  an  dieser  Stelle  alle  von  Pia

 und kurz beschrieben, wobei aber besonder

sstufe des voroperationalen Denkens näher ei

he Intelligenz (ca. 0 – 2 Jahre) 

 gekennzeichnet durch eine erste kognitive O

de Wahrnehmungsleistungen mit darauffolg

Monaten ist das Kind bereits dazu in der 

dinieren. Es  entstehen erste sensomotorisch

rch ständiges Wiederholen der Handlung mit 

daß  ein  Objekt  verschiedenen  kognitiven  Sc

enstand kann betrachtet, angefaßt, herangezog

insicht verbunden,  daß der  Gegenstand 

 seine  Identität behält“. (vgl. Sturm

rch Kinder, S. 14) 

nd bereits erste Unterscheidungen zwischen si

e  Stadium  der  sensomotorischen  Intellige

en   sekundären  Zirkulärreaktionen.  Dabei 

m   Gegensatz   zu   den   primären   Zirkulärr

igenen Körpers (Rasselgeräusch, das  Hin-  und

u  den  Dingen  außerhalb  des  eigenen  Körp
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en, da es ansonsten 

e  Entwicklung  von 

aus, welche sich in 

nen Etappen ist starr 

 die Altersangaben, 

nn durch den Einfluss 

aget  beschriebenen 

ers auf die für die 

ingegangen wird. 

Orientierung. Dabei 

enden Bewegungen 

 Lage, verschiedene 

he Schemata. Diese 

 dessen Konsequenz 

chemata zugeordnet 

zogen, fortgeworfen 

 unabhängig von 

m  H., Jörg  S., 

ich selbst und seiner 

enz  beinhaltet  die 

i  richten  sich  die 

rreaktionen   auf   die 

und Herschwingen 

pers  beinhaltet  die 



Fähigkeit,  Gegenstände  als  

Voraussetzung  dabei ist gleic

Mittel-Zweck-Beziehung best

dem Kind ein Experimentieren

zu verbinden. Diese experime

durch ein „aktives Suchen na

lernt das Kind, diese Experim

seine   Handlungen   zu   verinn

Entwicklungsetappe vor. 

 
 
 
 

Folgerungen für die Darstellun
 

 
Kinder,  welche  sich  in  der 

befinden,  werden  dargebotene 

Operationsprozesse noch nicht ko

dieser Phase zwar reflexhaft a

es  ihm  noch  nicht  möglich, 

bestehende Schemata. Aus die

Kleinkinder in  diesem  Alter

Körperkontakt  zu  einer  Bezu

mildernd wirken. 

 
 
 
 

5.2. Die Periode des vor

Diese Stufe ist, nach Piaget, 

des „anschaulichen  Denkens“

Jahren in der Phase des symbo
 

nächste Phase dieser Entwickl
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 Hilfsmaterial  zu  benutzen,  um  ein  Ziel  

chzeitige Wahrnehmbarkeit der Objekte, zw

teht.  Die nachfolgende tertiäre Zirkulärreak

n mit neuen Schemata in Kombination mit d

entelle Einstellung des Kindes ist, nach Bugg

nach Neuem“. Kurz vor dem Erreichen des zw

imente in seinen Gedanken zu vollziehen. M

nnerlichen,   nimmt   das   Kind   den   Schrit

llung von Medieninhalten56 

r  ersten  Entwicklungsstufe  der  sensomoto

ne  dramaturgische  Medieninhalte  aufgrund 

ht kognitiv nachvollziehen können. Das Klein

auf Farben, Bewegungen oder Dynamiken r

h,  diese  Erfahrungen  einzuordnen  in  bereit

esem Grund stellt sich Sturm die Frage, ob es

r bereits  diesem  Überangebot von Reflexen

zugsperson  kann  auf  diese  Überforderung 

roperationalen Denkens ( ca. 2 – 7 Jahre) 

 in die Etappe des „symbolisch-vorbegrifflic

ns“ gegliedert. So befinden sich Kinder im Alt

bolisch-vorbegrifflichen Denkens, während die

lungsstufe erreichen. 
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 zu  erreichen.  Die 

wischen denen eine 

ktion ermöglicht es 

den bereits erprobten 

ggle, gekennzeichnet 

weiten Lebensjahres 

Mit der Möglichkeit, 

itt   in   die   nächste 

orischen  Intelligenz 

und  noch  mangelnder 

nkind kann bereits in 

reagieren, jedoch ist 

ts  ausgebildete  und 

s sinnvoll erscheint, 

n  auszusetzen.  Der 

g  von  Außenreizen 

chen Denkens“ und 

lter von ca. 2 – 4 

e ca. 4 jährigen die 



5.2.1. Das symbolisch-vorbeg

Bereits ab der ersten Phase erw
 

 
„[…] nämlich der zunehmend

verinnerlichten,  zunehmend will

diesem neuen Vermögen  entspr

(Bild, Symbol, Zeichen) von 

unterscheiden und aufeinand

Entwicklungspsychologie Jean

 
Die Entwicklung der Symbol

von Sprache und die Fähigke

das Kind lernt seine Handlung

angewiesen, sich im Experim

bereits in seinen Gedanken vo

abgeschlossen.  Dem  Kind  in 

kognitive Fähigkeit, sich eine

gibt Dieter Baacke folgendes B

 
„Das Fünfjährige kann lernen,

Laden zu laufen, aber es kann

Weg aufzeichnen.“ (vgl. Baacke

 
Der  Weg  zur  Verinnerlichung 

Während in der vorangegang

Ereignis   angeschlossen  war

Distanziertheit vom nachzuah

Phase  zurückgreifen  kann,  b

Charakter. 57 
 

 
Ein weiterer Schwerpunkt die

die  Sprache  von  Piaget  kei

gesehen,   sondern   als   eine  

Symbolfunktion. 
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begriffliche Denken 

werben Kinder die Fähigkeit der gedanklichen

nden Fähigkeit, nicht nur mit den Dingen selbs

willkürlich abrufbaren Repräsentationen zu

ntsprechenden Symbolfunktion als der Fähigke

 Bezeichnetem  (reale Objekte oder Relation

nander beziehen zu können.“ (vgl. 

n Piagets, S. 65) 

lfunktion, welche mit dieser Phase einherge

eit, Objekte und Ereignisse zu manipulieren,

gen in seinen Gedanken zu vollziehen. Es ist

iment und Fehler zu  erproben, sondern kann

vorausplanen. Diese Fähigkeit wird jedoch ni

n  der  Etappe  des  voroperationalen  Denke

ne ganze Handlungsreihe in seinen Gedanken

Beispiel: 

n, von seinem Zuhause ein paar Querstraße

ann nicht mit Bleistift und Papier am Tisch sit

ke D., Die 0- bis 5 jährigen, S. 103) 

hung  führt  über  die  Fähigkeit  der  verschob

genen Phase die Nachahmung unmittelbar am

r,   führt   der   Weg   zur   Verinnerlichung  üb

hmenden Ereignis.  Die Schemata, auf die 

bekommen  in  dieser  Phase  einen  überwieg

eser Phase ist die Entwicklung der Sprachfunk

inesfalls  als  Quelle  des  symbolisch-repräs

e   weitere   Ausprägung   der   vorangegangen  
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n Vorstellungen. 

st, sondern mit ihren 

u agieren, und der 

Fähigkeit, Bezeichnendes 

onen) gleichzeitig zu 

 Buggle F., Die 

eht, setzt den Besitz 

n, voraus. Das heißt, 

st nicht mehr darauf 

nn seine Handlungen 

icht in dieser Phase 

ens  fehlt  noch  die 

n anzueignen. Dazu 

en bis zum nächsten 

tzen und sich seinen 

enen  Nachahmung. 

m nachzuahmenden 

über  eine   größere 

 das Kind in dieser 

gend  symbolischen 

nktion. Jedoch wird 

sentativen  Denkens 

n   Ausbildung   der 



„Ist die Symbolfunktion als g

Zeichen erst einmal verfügbar,

ein genetischer Zirkel zwis

sozialgeprägter  das Denken 

schließlich zu einer notwendig

adäquaten  kognitiven  Entwick

Piagets, S. 67) 

 
Die Fähigkeit des Verinnerlic

Kind zu den ersten Vorbegriffe

erste sprachliche Zeichen,  w

noch sehr stark an äußere, s

anschaulichen und bildlichen

Allgemeinheit des Begriffs und

Piagets, welche die sogenann

oder „die  Schnecken“, „der  Mond“

Begriffes  nichts   darüber  aus, 

angetroffen oder in welchem 

Fabeltiere in Märchen stellt ei

Schlange stehen für  eine  Ga

Kontexten verwendet werden 

ein, weil er weder die Allgeme
 

 
Die Verwendung von Vorbeg

Art des kindlichen Urteilens und

Entwicklungsphasen  entwede

(vom Allgemeinen zum Einze

den Begriff des transduktiven

den Einzelfall vom Einzelfall a

 
„Das  Wesentliche  des  transdu

logischen  Regeln  des  Erwac

sondern daß das Kind scheinbar 

zum anderen geht oder das im
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 generelle Voraussetzung auch des Umgangs

ügbar, so entwickelt sich zunehmend eine intensiv

ischen Sprache und Denken. Je höher

sich entfaltet, in um so zahlreicheren Berei

ndigen, wenn auch so gut wie nie hinreichende

cklung.“  (vgl.  Buggle  F.,  Die  Entwicklun

chen und einer überdauernden innerlichen V

ffen. An diese ersten ausgebildeten Vorbegrif

welche es schon in sich aufgenommen hat. Vo

sensomotorische  Handlungen angelehnt und

n Charakter gekennzeichnet.  Vorbegriffe li

und seiner Individualität. Sturm verweist dab

nnten Vorbegriffe darstellen: die Gleichstellung

r  Mond“ oder „die  Monde“. Dabei  sagt  di

us,  zu  welcher  Zeit  die  Dinge,  über  die 

m  Zusammenhang sie verwendet werden. Di

in vergleichbares Phänomen dar: Der Fuchs,

attung, welche unabhängig von  der  Zeit  in 

können. Das heißt, der Vorbegriff nimmt ein

einheit eines Begriffes, noch seine Individualit

griffen in dieser Phase führte Piaget zur Ann

und Schließens. Während das verknüpfende 

er induktiv (vom  Einzelfall zum Allgemein

elfall) vollzogen wird, führt Piaget in dieser 

n Schließens ein. Beim transduktiven Schlie

ab. 

ransduktiven  Schließens  liegt  vielmehr  darin,  

chsenendenkens vor  sich  geht  (Fehlen  der 

nbar  willkürlich-irrational oder assoziativ von

m Denkvollzug jeweils folgende Merkmal, auf
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gangs mit sprachlichen 

ve Wechselwirkung, 

r, komplexer und 

ichen wird Sprache 

den Bedingung einer 

ngspsychologie Jean 

Vorstellung führt das 

ffe knüpft das Kind 

Vorbegriffe werden 

und sind durch ihren 

liegen zwischen der 

ei auf die Beispiele 

ung „die Schnecke“ 

ie  Verwendung des 

e  gesprochen  wird, 

ie Verwendung der 

, der Vogel oder die 

n  unterschiedlichen 

e Zwischenstellung 

lität darstellt.58 

nahme einer anderen 

 Denken in späteren 

nen) oder deduktiv 

 Entwicklungsphase 

eßen leitet das Kind 

 daß  es  nicht  nach 

r  Klasseninklusion), 

on einem Merkmal 

auf das das kindliche 



Denken  jeweils  zentriert  ist, 
 

Entwicklungspsychologie Jean
 

 
 
 
 

Folgerungen für die Darstellun
 

 
Hertha Sturm weist der 

Schwierigkeiten zu, da sich n

gesehenen  Bildern  zuweist. O

zuweist, kann man in der Stu

Eine  weitere  Schwierigkeit  

Vorbegriffe dar. Die Möglic

diesem Stadium weg. 

 
Sturm gibt sogar Hinweise dara
 

2 – 4 Jährigen eher aus „Lichtb

bestehen sollte. 

 
„Zu denken ist an dramaturgis
 

‚Standbilder‘ nur an we

Wirkungszusammenhänge von

abzeichnenden) Akkomodation

H., Fernsehdiktate: Die Veränd

 
Der pädagogische Ratschlag von

und mit dem Medium Fernseh

ist  dann  gegeben,  wenn   F

Symbolen aufeinander treffen.

 
 
 
 

5.2.2. Das anschauliche De

Hertha Sturm schreibt der W

Entwicklung eine große Bede

bilden, überwinden die bisher 

dadurch  gekennzeichnet,  dass 
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ist,  egozentrisch-willkürlich  assimiliert.“  (vg

n Piagets, S. 74) 

llung von Medieninhalten 59 

 Mediendramaturgie dieser Entwicklungs

nicht sagen lässt, welche Symbole das Kind 

Ob nun das Kind, einem Stock, böse oder 

ufe des symbolisch-vorbegrifflichen Denkens

 stellt  die   egozentrische  und  willkürliche 

chkeit für Erklärungen durch  allgemeine S

arauf, dass das Angebot von Sendungen für di

htbild-Vorträgen“ mit einem geringen Antei

urgisch gut gebaute ‚bebilderte Geschichten‘, w

enigen Stellen zu Laufbildern werde

on (hier egozentrischen) Assimilationen und

onen könnten so eine Unterstützung erfahren 

derung von Gedanken und Gefühlen, S. 44) 

von Sturm lautet daher, eine/n unter 4 Jährige

hen zu lassen. Die Notwendigkeit der Nähe 

Fernsehinhalte  und  kindliche  Bedeutungsz

n. 

enken 

Wirkungsmöglichkeit von Medieninhalten in

eutung zu, denn die Denkstrukturen, welche s

r  egozentrische- und willkürliche Denkweise

ss  das  Kind  eine  Zuordnungs-  bzw.  Koo
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gl.  Buggle  F.,  Die 

setappe besondere 

 einem Objekt oder 

 gute Eigenschaften 

ns nicht voraussehen. 

he  Verwendung  der 

Sprachcodes fällt  in 

ie Altersgruppe der 

il an Gesprochenen 

wobei die einzelnen 

en dürften. Die 

und (sich gelegentlich 

 […]“. (vgl. Sturm, 

e/n nicht alleine vor 

 einer Bezugsperson 

zuschreibungen  von 

n dieser Phase der 

sich in dieser Phase 

e. Diese Etappe ist 

Koordinierungsleistung 



vollbringen kann. Jedoch hat d

Operation  vollzogen.  Die  wi

Entwicklungsstufe erreicht. Pi

erwähnt bisher erworbene Denkw

die Denkfähigkeit des Kindes 
 

 
Sturm beschreibt diesen Zwisc
 

 
„Die nun sich ausformenden

Denken  in  anschaulichen,  kon

Vorstellungen gebundene Den

Verlauf der Ereignisse (oder s

rückwärts  her  vorzustellen  od

Fernsehdiktate: Die Veränderu

 
Das bedeutet konkret, dass sic

nur mit der Lösung oder Bear

ohne dass es überfordert ist.  

aufeinanderfolgende Handlung

aber nicht durch notwendige,

dieser Entwicklungsstufe noch

 
Die steigende Verbegrifflichun

einer starken Ich-Bezogenheit

Kindes. So ist nicht nur der 

Sichtweise geprägt, sondern 

immer den Mittelpunkt dar. „

Dezentrierfähigkeit führen zu 

S., Informationsverarbeitung du
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das Kind, so Piaget, damit noch nicht den Sch

irkliche  und  reife  Operation  wird  erst  in 

Piaget sieht diese Phase als eine Zwischenstuf

nkweisen gegliedert und koordiniert werden 

 noch begrenzt.60 

chenraum der kindlichen Entwicklung so: 

n Begriffe sind anschaulich-konkret, ebenso

konkreten  Bildern.  Das  an  solcherart  konk

nken ist unidirektional, also eingleisig, es folgt

stellt ihn her) und ist zumeist nicht in der Lag

oder  eine  Vorstellungskette  ‚umzudrehen‘“

ung von Gedanken und Gefühlen, S. 45) 

ch das Kind, welches sich in dieser Entwick

earbeitung eines Problems oder einer Aufgabe

 Das bedeutet, das Kind ist zwar in der Lag

gen, ob nun effektiv oder nur gedanklich, zu

, verbindende Übertragungen vereinen. Das 

h stark an eine konkrete Handlung oder Ansch

hung, welche in dieser Phase stattfindet, unt

it. Der eigene Standpunkt steht zentral über 

r  körperliche Blickwinkel des Kindes von 

 auch sein  Sozialverhalten. Der eigene Stan

„Irreversibilität des Denkens,  Phenomenism

 typischen präoperationalen Urteilen […]“ (v

durch Kinder, S. 16) 
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hritt zur vollendeten 

n  der  nachfolgenden 

fe, in der, wie schon 

 können, jedoch ist 

nso vollzieht sich das 

krete  Vorlagen  der 

olgt dem Wenn-Dann- 

age, einen Ablauf von 

“.  (vgl.  Sturm,  H., 

klungsstufe befindet, 

be beschäftigen kann, 

ge, einzelne logisch 

u tätigen, kann diese 

 Denken ist auch in 

hauung gebunden. 

terliegt noch immer 

 der Denkweise des 

 der egozentrischen 

ndpunkt stellt dabei 

mus und mangelnde 

vgl. Sturm H., Jörg 



Folgerungen für die Darstellun
 

 
Die Möglichkeiten, welche St

sind  dadurch  gekennzeichne

erweitert werden. Durch die 

von  Handlungsabläufen  ist  

nacheinander  konkret  anscha

Märchen. 

 
Diese Darstellungsweise verh

können.  Kompliziertere Erzä

dem  Ende  oder  zu  viele  S

Aufmerksamkeit des Kindes a

 
Wie  bereits  oben  erwähnt, 

Beziehungen  herzustellen. Aus

Übereinstimmung von Bild und 

eine  Übereinstimmung von  S

anschaulicher  Begriffe  und  

Übergang  zu  den  nächsten 

Veränderung von Gedanken und

 
Als konkretes Beispiel si

Berichterstattungen als  g

Entwicklungsetappe näher zu b

 
Da sich Werbeeinschaltungen

mit  konkret  untermauerten  

Altersgruppe gut an, da s

entsprechen. 
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Sturm für die Mediendramaturgie dieser Entwi

et,  dass  hintereinander  ablaufende  Bilder  

 Umkehrbarkeit des Denkens und die fehlen

 es  wichtig,  dass   die  Darstellung  von  

aulichen  Bildern  verläuft,  vergleichbar  mit 

hilft den Kindern, die Aufmerksamkeitsspan

ählweisen, wie beispielsweise der Beginn ei

Schnitte  oder  Einblendungen,  können  dazu 

abbricht oder der Inhalt nicht verstanden wird.

,  ist  das  Kind  in  dieser  Etappe  in  der  

Aus diesem Grund fördern Medieninhalte, w

und  Sprache aufweisen, das Verstehen. Laut

Sprache  und  Bild  „den  kindlichen  Rezipie

 deren  Differenzierungen  –  beides  Vorauss

n  Intelligenzetappen“  (vgl.  Sturm  H.,   F

und Gefühlen, S. 46) 

ieht Sturm Erzählungen aus dem  rea

geeignete Formen, Medieninhalte Kin

bringen. 

n dem Mittel der Aneinanderreihung von ans

 Begriffen  bedienen,  kommen  sie  genau  b

sie den Wahrnehmungsleistungen dieser

73 

icklungsphase sieht, 

 durch  die  Sprache 

nde Transformation 

 Medieninhalten  in 

t  dem  Aufbau  von 

nne länger halten zu 

iner Geschichte mit 

u  führen,  dass  die 

d. 

 Lage,  Wenn-Dann 

welche eine genaue 

ut Sturm unterstützt 

enten  beim  Erwerb 

Voraussetzungen  für  den 

Fernsehdiktate:   Die 

alen Leben   oder 

ndern  in dieser 

schaulichen Bildern 

bei  Kindern  dieser 

r Intelligenzetappe 



5.3. Die konkreten Oper

Diese Phase ist dadurch geke

eines Systems zu  erfassen. D

Berechtigung, da eine Operati

ganzes System von Operation

innerhalb  von  Systemen  herr

werden durch die Fähigkeit er

reversibel, das heißt, Gedanke

 
Zudem steht in dieser Entwic

im  Mittelpunkt.   Es  ist  in  

einzubeziehen und so zu einem

Erkenntnis und Organisationsfä

 
„Der höhere System- und Organisa

gegenseitige In-Beziehung-s

Erkenntnisaspekte   impliziert  

kindlichen Denkens.“ (vgl. Bu

 
 
 
 

Folgerungen für die Darstellun
 

 
Für die Gestaltung von Medie

die Darstellung  nicht mehr so

Vorschulalter. Geschichten könn

Aufmerksamkeit  durchbroche

Mittel, wie Zeitsprünge oder 

Gefahr, dass Kinder der Gesch

 
Dabei  ist  es  auch  in  dieser 

Darstellungen  sowie  um  klar

Adaptionsleistungen   (Assimil

Verständnisprozess des Kinde

dass  sich  Kinder  dieser  Alt

zufrieden geben, ohne dabei d
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erationen (ca. 7 – 11 Jahre) 

ennzeichnet, dass das Kind nun in der Lage 

Der Begriff der Operation bekommt erst in 

tion, laut Piaget, erst dann als eine solche g

onen eingebettet ist. Das Kind kann nun die B

errschen,  erkennen  und  verstehen.   Wenn-

erweitert, Systeme zu gruppieren. Die Denkw

ngänge können nun umgedreht oder auch aus

cklungsphase der subjektive Standpunkt des 

 der  Lage,  andere  Gesichtspunkte  in  sei

m sachlicheren Urteil zu kommen. Diese neu 

fähigkeit baut Widersprüche in der kindlichen

Organisationsgrad des operatorischen Denk

setzen und korrigierende Berücksicht

rt   gleichzeitig   eine   Abnahme   der Widersprü

uggle F., Die Entwicklungspsychologie Jean Pi

llung von Medieninhalten 62 

eninhalten bedeutet die Erreichung dieser kin

so linear erfolgen muss, wie die Darstellun

können nun auch ineinander fließen, ohne dass

en  wird.  Zudem  können  fernsehtechnische 

 der Wechsel der Perspektive zum  Einsatz 

hichte nicht mehr folgen können. 

r  Phase  der  Entwicklung  wichtig,  dass  es 

are  Gegebenheiten handelt, um  ein  Gleichg

imilation   und  Akkomodation)  herstellen  zu 

es zu  fördern. Wichtig dabei ist, laut Sturm

ltersstufe  nicht  nur  mit  Schlagworten  oder 

die wesentliche Denkleistung aus den Augen z

74 

 ist, die Gesamtheit 

 dieser Phase seine 

gilt, wenn sie in ein 

Beziehungen, welche 

Dann  Beziehungen 

kweise  verhält sich 

usgetauscht werden. 

 Kindes nicht mehr 

in  Urteilsvermögen 

 erworbene Stufe an 

n Denkweise ab. 

nkens, das verstärkte 

tigen alternativer 

sprüchlichkeit   des 

Piagets, S. 81) 

ndlichen Phase, dass 

ungen für Kinder im 

ss dabei die kindliche 

e  und  erzählerische 

 kommen, ohne die 

s  sich  um  konkrete 

gewicht der  beiden 

u  können  und  den 

m, darauf zu achten, 

r  leeren  Begriffen 

zu verlieren. Durch 



die Verwendung einzelner he

ihren Beziehungen übersprung

 
 
 
 
 
 
 

5.4. Die formalen Operat

Die  Stufe  der  formalen  Op

Jugendalters. Das Kind ist dann

heißt, die letzte Stufe der  Int

und Handlungen von konkrete

wie zum Beispiel ein abstrakt-

 

In dieser Phase nimmt die Bil

Dabei  werden  bis  zu  diesem 

verbunden und „zu sehr allge

sehr  entfernte  Vorgänge  umf

Entwicklungspsychologie Jean

wäre  wenn  Aussagen,  welc

einschließen. 

 
 
 
 

Folgerungen für die Darstellun
 

 
Sturm weist in ihren Ausführ

Medieninhalten  für diese Alt

entsprechenden  Ton,  welche, 

wahrgenommen  und  verarbe

Beziehung von Bild und Ton

umgekehrt nur jene Wörter od

bekannt sind, und die dazugeh

 
Zudem birgt diese Einteilung 
 

Rezipienten die Stufe des abs
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erausstechender Begriffe steigt die Gefahr,

ungen und somit auch nicht mehr erkannt werde

ationen (ab ca. 11 Jahren) 

perationen  entwickelt  sich  laut  Piaget  erst 

nn in der Lage, hypothetischen Gedankengän

telligenzentwicklung bringt eine Unabhängigk

en Gegebenheiten. So können nun auch math

-formales „x“, für unbekannte Größen oder St

ildung von Gesamtstrukturen eine immer größ

m  Zeitpunkt,  einzelne  bereits  gebildete  Sy

emeinen, Wirkliches wie Mögliches, räumlic

mfassenden  Gesamtsystemen  integriert.“  (vg

n Piagets, S. 91) Die Wenn-Dann Verbindun

che  das  Mögliche  und  die   anschließende 

llung von Medieninhalten64 

rungen auf die Gefahr hin, welche sich in 

ltersgruppe verbergen: Die Vereinigung von

,  laut  Piaget,  durch  die  Fähigkeit  der  abs

eitet  werden  können,   kann  dazu  führen,  

Ton die Schwierigkeit aufweisen kann, nur  j

oder Begriffe herauszufiltern, welche für den 

hörigen Texte, oder Bilder zu überspringen. 

 der Fähigkeiten in Altersgruppen auch die Uns

bstrakt-formalen Denkens erreichen. Das he

75 

, dass Systeme mit 

en. 

st  am  Beginn  des 

ngen zu folgen. Das 

gkeit der Gedanken 

hematische Zeichen, 

Strecken stehen.63 

ßere Bedeutung ein. 

ysteme  miteinander 

ch und zeitlich auch 

vgl.  Buggle  F.,  Die 

ngen werden zu Was 

nde  Überprüfung  mit 

 der Gestaltung von 

von Bildern mit dem 

strakten  Denkweise 

 dass  gerade  diese 

jene Bildteile, oder 

 Rezipienten bereits 

Unsicherheit, ob alle 

eißt, dass, je nach 



Ausbildung und Interessen, d

Inhalte, mit  denen der Rezip

konkret und nacheinander dar

der Inhalt dem Rezipienten bere

 
So  schreibt  Sturm  der  „ein
 

Bedeutung zu, da dem Rezipi
 

Inhaltes nachzuvollziehen, wa
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

die Stufe der formalen Operationen erreicht

ipient nicht vertraut ist, sind es für das Ver

arzustellen. Formale Darstellungen sind erst d

ereits vertraut ist. 

nfühlsam  gesetzten  dramaturgischen  Pause“ 

ienten so die Möglichkeit gegeben wird einz

as zu einem besseren Verständnis führt. 

76 

ht wird oder nicht. 

rständnis sinnvoller, 

dann sinnvoll, wenn 

“  eine  besondere 

zelne Etappen des 



Zusammenfassung 
 
 

Der  Ausgangspunkt  von  Pia

welcher durch aktiven Austaus

sie ein, er erkennt und  inter

welche er wiederum durch eig

 
In den vier dargestellten Entw

Kinder   durchlaufen,  und  sc

Fähigkeiten zu. 

 
Laut  Baacke  sind  die  Ausfüh

Fähigkeiten  nicht   an  ein  b

Kompetenz  von  Säuglingen  

Greifverhalten entwickeln, ohne

eigenständigen Fortbewegung

formalen   Operationen   eine  

bedeutet. Das würde heißen, 

werden müssen, so kann ma

reflexives Vermögen zusprech

 
Piagets Theorie verbirgt jedoc

aktiv seine Umwelt erkundet.

ihm seine Umwelt auferlegt ann

 
Hertha Sturm hat Piagets Ent

von  Medieninhalten hin unter

Anzahl  von  Außenreizen,  w

angewiesen. Sturm beg

Anpassungsleistungen verlang

Außenreize gestaltet werden m

einwirken können. 

Die Entwicklungspsychologie

die   medienpädagogische  Arb
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agets  Ausführungen  liegt  in  der  Verbindung 

usch mit seiner Umwelt interagiert. Dabei wi

pretiert sie. Dabei bietet ihm die Umwelt 

genes Erkennen und Interpretieren aufbaut. 

wicklungsstufen beschreibt Piaget die Intellig

chreibt  Kindern  in  verschiedenen  Altersg

ührungen  Piagets  inzwischen  umstritten,  da 

bestimmtes  Alter  binden  lassen.  Dabei  w

 unterschätzt,  welche  früher,  als  von  Piag

ohne die erforderliche Fähigkeiten des gezielte

g. Zudem scheint es für Baacke zweifelhaft,

ne   Vervollkommnung   der   oben   angesproc

 dass Kinder in früheren Stadien als unvoll

an aber einem Kind im Alter von 3 oder 4

hen. 

ch die Kernaussage, dass der Mensch, welc

. Er baut sie mit auf, indem er die Herausf

nnimmt und verarbeitet. 65 

twicklungsstufen hinsichtlich der Möglichke

ersucht. Der Mensch ist in seiner Entwicklung

welche  ihm  die  Umwelt  und  eben  auch  d

greift Mediendarbietungen als Auß

gen. Deshalb hat sie sich die Frage geste

müssen, damit sie förderlich auf die Entwick

e, allen voran Piagets Modell der Entwicklun

beit  in  den  verschiedenen  Handlungsfelder

77 

ung  des  Menschen, 

irkt er handelnd auf 

 Herausforderungen, 

genzetappen, welche 

gruppen  bestimmte 

da  sich,  so  Baacke, 

wird  besonders  die 

get  beschrieben, ein 

en Greifens und der 

 dass die Phase der 

chenen   Fähigkeiten 

llkommen  betrachtet 

4 Jahren bereits ein 

her sich entwickelt, 

forderungen, welche 

eiten zur Gestaltung 

ung auf die Art und 

die  Medien  bieten, 

ußenreize, welche 

ellt, inwiefern diese 

klung des Menschen 

ungsstufen, bietet, für 

ern  eine  geeignete 



Grundlage,  da  nur  eine  alter
 

Förderung zielführend sein kann.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

ersgerechte  und  an  die  jeweiligen  Kompe

nn. 

78 

etenzen  angepasste 



6. Medienko
 
 
 

 
An dieser Stelle soll nun unte

den  Begriff  der   Medienkom

Begriffserklärung von Dieter 

in den medienpädagogischen 

geübt  und  erlernt  werden. 

unterschiedlichen Entwicklung

Entwicklung immer weiter aus.

 
Die   Medienpädagogik   hat,  

kompetenten, eigenständigen 

(vgl. Ostermann S., Medienko

 
 
 
 
 
 
 

6.1. Der Begriff „Medien

Wenn die Kindheit als eigens

von Medien nach kindlichen 

bereits oben beschrieben, Kind

Urteils- und Orientierungsfähi

wird  vor allem auf den

„Medienkompetenz“ zurückge

Umgang  mit   Medien.  So  

Vordergrund. Baacke sieht  M

das  sich  in  der  Welt  Verste

pädagogisches Handeln, S. 20)

Kompetenz. Damit sind Ausdr

durch welche sich Menschen d

über die kommunikative Kom

der kommunikativen Kompete

Mittel geschehen kann. 
 
 
 

ompetenz 

er besonderer Berücksichtigung der kindlich

mpetenz  eingegangen  werden.  Dabei  wir

 Baacke verwendet, welcher den Begriff der

 Diskurs eingebracht hat. Laut Baacke muss

n.  Der  mündige  Medienumgang  hängt   vo

gsmöglichkeiten eines Kindes ab und bildet s

us. 

,   so   Ostermann,   die   Aufgabe,   „den   Me

 und selbstbestimmten Umgang mit den Med

nkompetent von Geburt an?, S. 121) 

nkompetenz“ 

nständige Lebensphase angesehen wird, muss

 Erfahrungen und Bedürfnissen berücksichti

ndern  im Alter zwischen drei und sechs Ja

igkeit fehlt, müssen sie als Rezipienten unters

n von Dieter Baacke eingeführten Sc

egriffen. Dabei bezieht sich Baacke mehr a

 steht  die  Vermittlung  von  technischen  

Medienkompetenz als Grundlage für „das in

ehen“.  (vgl.  Baacke  D., Medienkompetenz 

20) Er begreift den Begriff als Erweiterung d

rucksformen wie Sprache, aber auch Mimik und G

die Wirklichkeit aneignen. Jeder Mensch verf

mpetenz. Der Begriff der Medienkompetenz e

enz mit dem Aspekt, dass Kommunikation au

79 

hen Entwicklung auf 

rd  vorwiegend  die 

r Medienkompetenz 

uss Medienkompetenz 

or   allem   von  den 

sich im Laufe seiner 

Menschen   zu   einem 

dien zu befähigen.“ 

uss auch die Nutzung 

tigt werden. Da, wie 

ahren eine kritische 

stützt werden. Dazu 

chlüsselbegriff der 

auf den allgemeinen 

 Inhalten  nicht  im 

n der Welt Sein und 

 -  Grundlagen und 

der kommunikativen 

und Gestik gemeint, 

rfügt von Anfang an 

rweitert den Begriff 

uch über technische 



„Dies hat zur Folge, daß wir 

und sie gestalten. Diese Med

praktisch  ausgearbeitet  werd

pädagogisches Handeln, S. 19)

 
Medienkompetenz  wird  von 

verstanden, denn  Medien  erw

eingesetzt. Da Fernsehwelten 

notwendig, die Verweise, welc

zu  deuten,  was  eine  spezie

Botschaften und Informatione

Begriff der Medienkompetenz
 

 
Der aktive Medienumgang ist

einem Kind von seiner Umwe

Aneignung  von  speziellen   

Umgang mit Medien befähigt 

 
Medienkompetenz  stellt  somi

Kompetenzen für  einen selbs

Baacke teilt den Begriff 

Zielorientierung ein. Dabei

unterschiedliche Aspekte einge
 

 

Dimension der Vermittlung 

Medienkritik Medienkunde

- analytisch 
 

- reflexiv 
 

- ethisch 

- in
 

- in

qu

Abb 4: Übersicht: Die vier Dimensionen
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 uns heute Wirklicheit über und mit Hilfe vo

dienkompetenz ist ein ‚Globalbegriff‘, er muß

rden.“  (vgl.  Baacke  D.,  Medienkompetenz 

19) 

von  Baacke  als  Besonderheit  von  kommuni

weitern  Kommunikationsprozesse und  werd

 nicht nur aus Sprache, sondern auch aus Bild

che zwischen der Verknüpfung von Bildern und

elle  Kompetenz  voraussetzt.  Jedoch  gehör

en noch nicht zu den Alltagskompetenzen von 

nz steht deshalb auch für die Vermittlung von M

st von den unterschiedlichen Entwicklungsmö

elt geboten werden, abhängig. Das heißt, das 

 Kompetenzen  zu  einem  kompetenten  und 

 werden. 

mit  eine  Aufgabe  dar,  welche  die  Kinder 

lbstständigen und kompetenten Umgang mit

 der Medienkompetenz  in die   Bereiche 

i  beschreibt er vier Dimensionen, welc

eteilt sind. 

Medienkompetenz 

 Dimension der Zielorient

nkunde Mediennutzung M

nformativ 

ntrumentell- 

qualifikatorisch 

- rezeptiv- 
 

anwesend 
 

- interaktiv- 

handelnd 

 

n von Baackes Begriff der Medienkompetenz 

80 

on Medien aneignen 

muß konzeptionell und 

nz  -  Grundlagen  und 

kativer  Kompetenz 

den  als  Hilfsmittel 

dern bestehen, ist es 

und Sprache stehen, 

rt  das  Deuten  von 

von  Kindern. Der 

Medienwelten.66 

öglichkeiten, welche 

 Kind soll durch die 

und  selbstbestimmten 

r  mit  den  nötigen 

 Medien ausstattet. 

 Vermittlung  und 

che wiederum  in 

tierung 

Mediengestaltung 

- innovativ 

- kreativ 



- Medienkritik 
 

 
Der Aspekt der Medienkritik i

Teilbereiche. Zum einen schli

die Kompetenz entwickeln,

Auswirkungen zu erkennen und

ist die reflexive Dimension. B

sollte, das analytische Wissen

Anders  gesagt,  „sich  der  anal

Medienkompetenz von Gebur

ethische Dimension. Diese um

Dabei  soll  der  Mensch  in  d

Rückbezug sozial zu verantwo
 
 
 
 
 

- Medienkunde 
 

 
Der Aspekt der Medienkunde

unterscheidet  dabei  die  info

Auch dieser Aspekt dient der D

 
Die informative Dimension s

Medien ein. Als Beispiel gibt

arbeiten Journalisten? Welche

(vgl.   Baacke   D.,   Medienp

differenziert Baacke in d

Dimension.  Damit  ist  jene  

Mediengeräte bedienen zu könn

mit   einer  Computer  Softw

Fernsehgerät und dem Schalter

mit ein. 
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ist der Dimension der Vermittlung zuzuordn

ließt er die analytische Dimension mit ein. D

n, problematische gesellschaftliche Proz

und zu analysieren. Ein zweiter Gesichtspun

Baacke  meint damit, dass jeder Mensch daz

n erstens auf sich selbst und sein Handeln an

analytischen  Dimension  zu  besinnen“   (v

rt an? S. 122) Der dritte Unteraspekt der M

mfasst sowohl die analytische als auch die ref

der  Lage  sein,  sein  analytisches  Denken  mi

worten und zu definieren.67 

kunde gilt als Kenntnis über Medien und seine

ormative  sowie  die  instrumentell-qualifikato

Dimension der Vermittlung. 

schließt die allgemeinen und klassischen Wi

ibt er Fragen an wie „Was ist ein ‚duales Rund

he Programm-Genres gibt es? Wie kann ich

npädagogik,   S.   98)   Zusätzlich   zur   inform

diesem Zusammenhang die instrumente

 Kompetenz  gemeint,  welche  den  Mensch

können. Das heißt, dieser Punkt schließt den p

ware,  dem  Zugang  zum  Internet,  den  U

er, die Bedienung eines Videorecorders oder

81 

dnen und umfasst drei 

Dabei soll das Kind 

ozesse und deren 

nkt der Medienkritik 

zu in der Lage sein 

nwenden zu können. 

vgl.  Ostermann,  S. 

Medienkritik ist  die 

reflexive Dimension. 

mit  dem  reflexiven 

ne Systeme. Baacke 

orische  Dimension. 

issensbestände über 

Rundfunksystem‘? Wie 

h auswählen?“ usw. 

mativen   Dimension 

ell-qualifikatorische 

hen  dazu  befähigt, 

praktischen Umgang 

Umgang  mit  einem 

r eines Dvd Players 



- Mediennutzung 
 

 
Die Mediennutzung ordnet D

schreibt dazu:  „Medienhande

muss“ (vgl. Baacke D., Medie

 
Die Lernaufgabe besteht zum

Aspekt bezieht sich auf die re

rezeptiv-anwendende  Mediennu

umfasst die Mediennutzung di

der Rezipient selbst, aktiv und

dafür nennt Baacke in seinem

oder den Tele-Diskurs. 

 
 
 
 

- Mediengestaltung 
 

 
Die Mediengestaltung ist die 

zur Zielorientierung. Auch di

auf. 

 
Zum einen beschreibt Baacke 

Veränderungen   und  die  We

bestimmte Mediensysteme bez

Dieser Aspekt beschreibt 

Kommunikations-Routine-Geh

Mediengestaltung beinhaltet d

hinauszugehen. 

 
 
 
 
Sandra Ostermann fasst diese

Geburt an? Grundlagen für di

zusammen (S. 123) 

„Gelingt es einem Individuum

zurechtzufinden, besitzt es die
 

 

Dieter Baacke der Dimension der Zielorien

eln ist Mediennutzung, die in doppelter We

enpädagogik, S. 99) 

um einen deshalb in einer rezeptiv, anwendend

reine Anwendung bzw. Rezeption von Medien.

nnutzung die Kompetenz der Programmnutz

ie Kompetenz des interaktiv-handelnden Me

und handelnd in das  Mediengeschehen eingre

m Buch „Medienpädagogik“ das  Tele-Shop

 letzte der vier Dimensionen und gehört wie 

iesen Aspekt teilt Baacke in zwei unterschie

 den Aspekt der Mediengestaltung als innova

eiterentwicklungen  der  Angebote  gemeint

ziehen. Zum anderen kann die Mediennutzung

 die ästhetische Dimension, das „Über

hen“ (vgl.  Baacke D., Medienpädagogik, S

die Kompetenz, über die Grenzen des jeweili

se vier Kompetenzen in ihrem Artikel „Me

ie Förderung von Medienkompetenz bei Kin

m, sich in der Medienwelt hinsichtlich diese

e Fähigkeit, Medien effektiv, sinnvoll rezipier
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ntierung zu. Baacke 

eise gelernt werden 

den Nutzung. Dieser 

n. Anders gesagt, ist 

zung. Zum anderen 

enschen. Dabei kann 

reifen. Als Beispiele 

pping, Tele-Banking 

 die Mediennutzung 

edliche Teilbereiche 

ativ. Damit sind die 

t,  welche  sich  auf 

ung auch kreativ sein. 

-die Grenzen-der- 

S. 99) Die kreative 

igen Mediensystems 

edienkompetent von 

ndern“ sehr treffend 

er vier Dimensionen 

rend und produktiv 



zu nutzen, um so mit Hilfe de

wird dabei als handlungsaktiv

 
 
 
 
 
 
 

6.2. Medienkompetenz 

Die Altersspanne der Drei- bis

Aus  entwicklungspsychologis

Zuwachs unterschiedlicher 

Entwicklungsstadien durchlau

Grundsteine für  die Ausbildung

moralische Grundhaltung hera

 
Dies passiert, indem zunächst

und nach werden die Erfahrun

den  Kindergarten. Das  Anei

Herausforderung dar. Das Bew

auch mit Hilfe von außen gesc

 
Dazu kommen als zusätzliche 

Dabei hat das  Fernsehen eine

interessanteste  Medium  für  

Medien, insbesondere aber d

denen das Kind wachsen, abe

besonders für Kinder im Vors

bei der Aneignung von Medie

auf die Kinder übertragen und

mit. Zudem wird die soziale St

der Eltern bedeutet gleichzeitig
 

 
Zudem stellt der Besuch eines

und Konzepte, welche die besu

familiären  Eingebundenheit  d

können zusammen mit einem
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er Medien die eigene Lebenswelt zu konstitu

v und kompetent betrachtet.“ 

 im Vorschulalter 

s Sechsjährigen stellt eine bewegte und ereig

scher Sicht bedeutet dies, wie bereits oben 

 intellektueller Fähigkeiten. Das Tempo,

ufen werden, ist enorm. Zudem werden in di

dung der  geistigen und sozialen Fähigkeite

erausgebildet. 

hst die unmittelbare Umwelt entdeckt und ang

ngsräume ausgeweitet, von der Familie, zur N

ignen  dieser  Umwelt  stellt  für  Kinder im 

wältigen dieser Anforderungen, das sowohl a

chieht, lässt Kinder in ihrer Entwicklung wachs

 Herausforderungen die Begegnungen mit de

ne zentrale Bedeutung. Es stellt immer noch 

 Kinder  im  Vorschulalter  dar.  Aus  diesem 

das Fernsehen, als  Entwicklungsherausforde

er auch in seiner Entwicklung gestört werde

schulalter, die elterlichen Bezugspersonen ein

eninhalten. So werden besonders die Grundh

und beeinflussen deren geistige, soziale und 

Stellung der Eltern meist auch dem Kind zuteil

g Armut für das Kind.68 

s Kindergartens weitere Anforderungen an da

suchte Institution für sich beanspruchen, bee

die  Erfahrungsräume  der  Kinder.  All  diese 

m medialen Bezug Hilfestellungen und Erfahr

1999 
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uieren. Der Mensch 

gnisreiche Phase dar. 

 beschrieben, einen 

po, in dem diese 

ieser Altersstufe die 

en gelegt sowie die 

geeignet wird. Nach 

Nachbarschaft bis in 

m  Vorschulalter  eine 

aus eigener Kraft als 

hsen. 

en medialen Welten. 

 das wichtigste und 

m  Grund  sind  auch 

erung zu sehen, an 

en kann. So spielen, 

ne wesentliche Rolle 

haltungen der Eltern 

 moralische Haltung 

il. Das heißt, Armut 

as Kind bereit. Ideen 

einflussen neben der 

se  Handlungsfelder 

hrungsräume bieten, 



welche für die Ausbildung von
 

Teilkompetenz des Selektionsv
 
 
 
 
 

6.2.1. Die sozial-kognitive 

Die Beziehung zwischen den

Mediengebrauchs  versucht Su

beschreiben, „weil sie nicht nur

darstellt, sondern auch die Ki

zu verstehen, in denen ihre R

Kognition das strukturelle Gerüst

T., Entwicklungspsychologisc

 
Voraussetzung für  die  aktive 

Personen in ihrem Denken und

im Alter von ca. drei bis vie

Hauptaugenmerk, wie schon 

Nach und nach können Kind

anderer Menschen von den ei

„Perspektivenkoordination“, w

unterschiedliche  Stufen  einte

Urteils.69 

 
 
 
 

- Die Stufe 0 (ab ca. 4 Ja
 

 
Dieser Stufe weist Sutter eine

Kind Personen zwar physisch,

Kind nimmt zu diesem Zeitpunk

eigene Handlungsperspektive kon

 
- Die Stufe 1 (ab ca. 5 Ja

 

 

Dieser Stufe kann bereits eine 
 
 
 

69 
Vgl. Sutter T., 1999 

 

von Medienkompetenz, im speziellen für di

onsvermögens, eine große Rolle spielen. 

 Entwicklung 

n subjektiven Fähigkeiten und den sozialen

utter mit dem Begriff der „sozial-kognitive

nur eine Grundqualifikation des Umgangs mi

Kinder in die Lage versetzt, jene situativen un

Rezeptionsprozesse verlaufen. Darüber hinaus

rüst für die Entwicklung moralischen Bewußts

che Grundlagen der Mediensozialisation, S. 74)

ve  Beteiligung  an  einer  Interaktion  ist  das 

und Handeln sowie der Systeme von sozialen

er  Jahren beginnen diese Fähigkeit zu entw

 bei Piaget  beschrieben, zunächst auf sich 

nder diese Ich-bezogene Sicht  überwinden u

igenen unterscheiden. Sutter verwendet dafür 

welche er bei Kindern zwischen drei und ze

eilt.  Parallel  dazu  beschreibt  er  die  Stufe

ahren) 

ne undifferenzierte Personenkoordination zu, 

h, jedoch nicht psychisch voneinander unter

punkt  eine Ich-bezogene Sichtweise ein und

konzentriert. 

ahren) 

 differenzierte Personenkoordination zugeord

84 

ie hier behandelte 

n Bedürfnissen des 

en Entwicklung“ zu 

it Medienangeboten 

nd sozialen Kontexte 

us liefert die soziale 

ußtseins.“ (vgl. Sutter 

4) 

s  Verstehen  anderer 

n Strukturen. Kinder 

wickeln, wobei das 

 selbst gerichtet ist. 

und die Handlungen 

ür  den Begriff der 

zehn Jahren, in vier 

en  des  moralischen 

 das heißt, dass das 

rscheiden kann. Das 

und ist rein auf seine 

dnet werden. 



„Nun  werden  psychische  und 

unbeabsichtigte  Handlungen 

von sozialen Beziehungen vor.“

Mediensozialisation, S. 76) 

 
Das Kind kann in dieser Stu

nebeneinander  denken. Eine 

eines Beteiligten eingenomme

 
In dieser Stufe beginnt die Aus

an einer Autorität und an der V

 
- Die Stufe 2 (ab ca. 7 Ja

 

 
Die  sogenannte  reziproke  P

Standpunkt aus  anderen Persp

andere Personen jeweils ander

von Perspektiven relativ, da d

versteht. Parallel dazu verläuf

befolgt, sind auf einen wechs

Konflikte, welche über diesen

nicht verstanden. 

 
- Die Stufe 3 (ab ca. 10 J

 

 
Die Stufe 3 ist durch eine ge

die Fähigkeit mit sich, dass d

einnehmen kann. Das Kind ka

diese auch miteinander verbind

des   moralischen   Urteils   au

Orientierung an der sozialen No

aus verschiedenen Gründen a

werden. 

 
 

 

Diese von Sutter beschriebene

einer  Medienkompetenz von b
 

und  physische  Merkmale  von  Personen  und 

 unterschieden. Dennoch herrscht ein subj

or.“ (Vgl. Sutter T., Entwicklungspsychologis

ufe zwar unterschiedliche Perspektiven erke

 Perspektive folgt auf die nächste, sodass imm

en werden kann. 

Ausformung des moralischen Urteils, welches s

Vermeidung einer Strafe orientiert. 

ahren) 

Perspektivenkoordination  befähigt  das  Kin

spektiven zu betrachten. Zudem hat es das 

ere Gesichtspunkte einnehmen können. Jedoc

das Kind die Beziehung zwischen den Persp

ft die Stufe 2 des moralischen Urteils. Die R

hselseitigen Ausgleich konkreter Interessen fe

n Ausgleich konkreter Interessen hinausgehen, w

Jahren) 

egenseitige Perspektivenkoordination gekennz

das Kind ab diesem Zeitraum die Perspektive

ann nun nicht nur verschiedene Standpunkte e

nden und in Beziehung bringen. Aus diesem 

utonom   und   konventionell,  da   zu   diese

Norm erfolgt. So können mit Kindern, Regeln,

als starr empfunden haben, nun neu ausgeha

en sozialen und kognitiven Fähigkeiten sind 

besonderer Wichtigkeit, um Absichten bezie
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d  beabsichtigte  und 

jektives Verständnis 

sche Grundlagen der 

ennen, jedoch nicht 

immer nur die Sicht 

sich noch sehr stark 

nd,  seinen  eigenen 

 Wissen, dass auch 

ch ist das Verhältnis 

pektiven noch nicht 

Regeln, die das Kind 

estgelegt. Das heißt, 

n, werden vom Kind 

nzeichnet und bringt 

ve eines Beobachters 

einnehmen, sondern 

 Grund ist die Stufe 

em   Zeitpunkt   eine 

n, welche sie bisher 

andelt und definiert 

 für die Ausbildung 

ehungsweise deren 



Inhalte verstehen zu können. 

achten, in welcher Entwicklun

den  Kindern  eine  Möglichk

jüngeren Kindern wird die Me

Mit zunehmendem Alter spiel
 

später ausführlicher eingegang
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

70 
Vgl. Ostermann S., 2007 

 

 Deshalb ist hinsichtlich der Rezeption von

ungs- bzw. Sozialisationsphase sich das Kind b

hkeit  der  Orientierung  und  Identifikation  g

ediennutzung noch sehr von den familiären E

t die Peergroup jedoch eine immer größere R

gen. 
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von Kindern darauf zu 

befindet, da Medien 

geben  können.  Bei 

Einflüssen geprägt. 

Rolle.70 Darauf wird 



Zusammenfassung: 
 
 

Der Begriff Medienkompeten

sich auf die  Fähigkeiten, we

Umwelt  im  Laufe  seines  En

besonders das  Fernsehen, zu 

auseinander setzt. Der Medie

Dimensionen, welche, wie bere

kann das Selektionsvermögen

Bereich der Mediennutzung zug

Rezeption von Medien. Diese

betrachtet werden. Um bedürf

wie  beispielsweise  den  techn

analytische Dimension, Inhalte

 
Dass Medien jedoch kompete

von der sozial-kognitiven Ent

Entwicklung, verschiedene 

zusammenhängend, moralische

Absichten  einer  Sendung  be

vorhanden sein. 

 
Trotz  der  erforderlichen  Ko

Mediennutzung eigenständig und

ist es notwendig, die verschie

zu aktivieren, um Kinder in 

begleiten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

z, welcher besonders von Dieter Baacke gep

elche ein Kind durch die aktive Auseinan

Entwicklungsprozesses  erwirbt.  So  können 

u  der  Umwelt  eines  Kindes gezählt  werde

enkompetenzbegriff von Baacke  beinhaltet 

ereits erwähnt, in weitere Bereiche unterteilt 

n als Teilaspekt der Kategorie der Zielori

ugeordnet werden. Dazu zählt Baacke die An

se einzelnen Bereiche können jedoch nicht ge

rfnisorientiert zu selektieren, benötigt es außer

hnischen   Umgang  mit  einem  Mediengerä

e und deren Auswirkungen analysieren zu könn

ent und bedürfnisorientiert genützt werden könn

twicklung des Kindes ab. Darunter versteht S

 Perspektiven einnehmen zu können,

he Urteile fällen zu können. Das heißt, um 

eurteilen  zu  können,  müssen  bestimmte  Fä

Kompetenzen  ist  das  Kind  in  der  Lage,  du

und nach seinen Bedürfnissen das Medium z

edenen Handlungsfelder, welche das Umfeld

 ihrer  Rezeptionsfähigkeit zu unterstützen, z
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prägt wurde, bezieht 

ndersetzung mit  der 

n  auch  die  Medien, 

den, mit  der  es  sich 

 zwei verschiedene 

 werden können. So 

ientierung und dem 

nwendung sowie die 

etrennt voneinander 

rdem Kompetenzen, 

rät,  oder  aber  die 

können. 

können, hängt auch 

Sutter vor allem die 

n, sowie, damit 

 den Inhalt und die 

Fähigkeiten  bereits 

durch  seine  aktive 

zu nutzen. Dennoch 

d des Kindes bilden, 

zu beraten und zu 



7. Kinder k
 
 

 
Im  anstehenden Kapitel  wird 

Kindern jene  Bereiche heraus

Vermögen der eigenständig

unterstützt werden kann. Die 

im  Alter  zwischen  drei  und 

individuellen  Entwicklung  sow

Angeboten  in  situativen  und

Fernsehangeboten umzugehen.

denen dieser Teilbereich von

dem Medium Fernsehen frei

oftmals die Funktion eines „M

„Diese Miterzieherfunktion  b

von  denen   allerdings  erst  

Medienkompetenz im Vor-

Ansatzpunkte und Handlungsop

Es kann also gesagt werden, 

die Gruppe der Vorschulkind

ausgeschöpft sind. Das heißt, 

der Ausbildung beziehungswe

agieren. 

 
In  weiterer  Folge  werden  d

entstanden sind, beschrieben und

 
 
 
 
 
 
 

7.1. Das Vermögen zur Se

Bevor nun auf die einzelnen H

der Altersgruppe der Drei- bis

im  Zusammenhang  mit  der  

ausgeformt haben. Die Unters
 
 

können fernsehen 

d  versucht,  mithilfe  der  durchgeführten  In

uszuarbeiten, in denen durch medienpädagog

gen Programmwahl von Fernsehsendunge

 zugrundeliegende Hypothese dieser Arbeit b

und  sechs  Jahren  in  der  Lage  sind,  unter  Be

sowie  der  erworbenen  Medienkompetenz  aus 

und   übergeordneten   sozialen  Zusammenhä

n. Deshalb ist es  wichtig, jene Ansatzpunk

von Medienkompetenzförderung  stattfinden kan

iwillig zuwenden, übernimmt es, laut Theu

Miterziehers“. 

birgt im Prinzip viele Chancen für Medienko

 wenige  genutzt  werden.“  (vgl.  Theunert 

- und Grundschulalter: Altersspezifische 

soptionen, S. 69) 

 dass die Möglichkeiten, welche geboten we

nder bei der Programmauswahl zu unterstütze

 es muss an unterschiedlichen Punkten anges

eise dem Wachsen dieser speziellen Kompete

die  einzelnen  Themen,  welche  durch  die  

und zusammengefasst. 

r Selektion von Fernsehsendungen 

Handlungsfelder eingegangen wird, ist es wic

s sechsjährigen in Erfahrung zu bringen, welc

r   Auswahl  von  Kindersendungen  stehen,  d

schiede der bereits vorhandenen Fähigkeiten
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nterviews  von  zehn 

gisches Handeln das 

en gefördert und 

besagt, dass Kinder, 

erücksichtigung  der 

us  den  zahlreichen 

ängen  selektiv  mit 

kte zu ermitteln, in 

nn. Da sich Kinder 

unert  und Lennsen, 

kompetenzförderung, 

t  H.,  Lenssen  M., 

 Voraussetzungen, 

erden, um besonders 

en, noch lange nicht 

setzt werden, um bei 

enz unterstützend zu 

 Auswertungsmatrix 

chtig, besonders bei 

che Fähigkeiten, die 

die  Kinder  schon 

n werden gerade in 



dieser Altersgruppe groß sein,

ungefähr zwischen dem v

Entwicklungsschritt passiert. 

 
Eine grundlegende Fähigkeit, 

Sendung auszuwählen, ist der U

die  beiden  dreijährigen  Evi 

Lieblingssendungen  auf  DVD 

werden. Obwohl sie den Com

bedienen können, geben sie d

bestimmte Folge, schauen wo

Fernbedienung ließ Clara nac

„Heidi“ immer auf DVD am C
 

„Nein. Das macht immer die M

darauf hin, dass  sie sich am

vorkommt, ansieht. „Ja, die mi

Frage,  ob  sie  bereits  selbsts

Lieblingssendung „Pippi Lan

„Nein“ und „Doch“ und wend

von  ihr  die  endgültige  Bestä

bedient. „Nein, oder Mama?“ 

 
Die vierjährigen Kinder sind 

vierjährige Klaus sieht sich se

ihm jedoch gezeigt, wo er d

gezeigt. Schau, da muss ich dr

Film sieht, gibt es dennoch 

muss, sodass der Film gestoppt

hat er mir gezeigt.“ (Klaus, 106)

alleine vor  dem Fernseher sit

welcher diese Sendung zeigt, 

dass zwei Kugeln aufeinander

Kugel unten. Da ist immer rich
 
 
 
 

 

n, da, wie die Entwicklungsstufen von Pia

vierten und fünften Lebensjahr ein w

 welche als eine Voraussetzung gilt, um sic

r Umgang mit der Fernbedienung. Über diese

i  und  Clara  noch  gar  nicht.  Evi  und  Clar

DVD  an,  da  sie  in  keinem  der  Kinderprogr

mputer, auf dem sie die  Sendungen schauen

dennoch an, dass sie die Sendung,  manchm

wollen. Die Frage nach dem selbstständigen

achdenken. Wohl aus dem Grund, da sie ihre 

Computer schaut und sie diesen noch nicht sel

Mama weißt du.“ (Clara, 80) Jedoch weist sie

m liebsten die Folge, in der das gehbehinde

mit der Klara“ (Clara, 88) Auch die dreijährige

ständig mit  dem  Computer  umgehen  kann, 

ngstrumpf“ schaut. Sie schwankte  in ihrer  An

ndete sich schlussendlich an ihre Mutter, welch

ätigung  zu  bekommen,  dass  sie  den  Com

 (Evi,78) 

bei der technischen Handhabung der Geräte 

einen Lieblingsfilm „Cars“ auch auf Compute

drücken  muss, damit der Film beginnt. „Ja

rücken.“ (Klaus, 98) Obwohl die Familie imm

 Situationen, in denen Klaus das Gerät  selb

oppt wird oder weiter läuft. „Wenn der Papa eink

106) So erzählt auch die vierjährige Alina,

itzt, weiß, wo ihre Lieblingssendung läuft. 

 wurde auf der Zahl 8 gespeichert, welche s

r liegen: „Das mit den zwei Kugeln. Eine Ku

htig.“ (Alina, 38) 
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aget gezeigt haben, 

weiterer wichtiger 

h selbstständig eine 

se Fertigkeit verfügen 

ara  sehen  sich  ihre 

ramme  ausgestrahlt 

n, noch nicht selbst 

mal sogar eine ganz 

n Umgang  mit der 

 Lieblingssendung 

lbst bedienen kann: 

e ihre Mutter immer 

erte Mädchen Klara 

ge Evi zögert bei der 

nn,  auf  dem  sie  ihre 

r  Antwort zwischen 

he daneben saß, um 

mputer  nicht  alleine 

 schon geübter. Der 

er an. Sein Vater hat 

a, der Papa hat mir 

immer gemeinsam den 

bstständig bedienen 

nkaufen muss, dann 

 dass sie, wenn sie 

 Der Sender Ki.Ka, 

sie dadurch erkennt, 

Kugel oben und eine 



Im  Gegensatz  dazu  geben  

eigenständig bedienen zu könn

sie einen neuen Fernseher bes

Christkind einen neuen Fernse

gehabt. Bei der Fernbedienung

mich  auch  noch  nicht  ausk

bekommen und da hab ich mi

schwierigere Fernbedienung i

Fernbedienung bedienen kann,

bei der Fernbedienung kann ic

 
Auch die sechsjährige Elena

finden, auf dem  ihre Liebling

die Mama immer ‚fängt es sc

auswendig, welchen Sender.“ (

 
Die Aussagen der anderen Fünf

Fähigkeit  des  technischen  U

DVD Gerät verbessert wird. 

weiß schon, wo ich drücken m

 
Ein anderes, wichtiges Mome

Wahrnehmungs-  bzw.  Verarb

bieten die entwicklungsps

unterschiedliche  Entwicklung

rezipieren zu können, fasst M
 

ist es die kommunikative Kom

und durch  Bilder,  Gestik od

Verstehen und Verarbeiten von

die Fähigkeit entwickeln, sich 

zeitlich, und in deren Bedeut

emotionale Kompetenz, welche

seine Entwicklung fördernd und
 

 
 
 

71 
Vgl. Charlton M., S. 25 

 

 die  fünf-  und  sechsjährigen  Kinder  an, 

können. Die sechsjährige Anna beispielsweise e

sitzen, mit der Fernbedienung umgehen kan

eher bekommen, weil davor haben wir einen

nung hab ich mich  überhaupt nicht ausgekann

uskennen  müssen.  Dann  haben  wir   einen  g

mich gleich an dem ersten Tag ausgekannt, obwohl

ist.“ (Anna, 40) Diese Tatsache, dass sie nu

nn, verwundert Anna selbst: „(…) Ich finde das

ch es und bei der anderen nicht.“ (Anna, 44) 

na kann sowohl das Gerät einschalten als a

gssendung „Prinzessin Lillifee“ ausgestrahlt

chon an‘ und dann sagt sie ja und dann wei

(Elena, 62) 

ünf beziehungsweise Sechsjährigen können 

n  Umgangs  mit  einem  Fernsehgerät  beziehun

 „Ja,  ich geh ja schon fast in die Schule.“ (

muss, dass es kommt.“ (Laura, 92) 

ent zum Selektieren von bestimmten Progra

beitungsfähigkeit  der  Kinder.  Wie  bereits 

sychologischen Kriterien von Piaget 

gsstufen  festzumachen.  Die  Voraussetzung

Michael Charlton in drei Kompetenzen zusamm

mpetenz. Dabei müssen die Kinder lernen, 

oder Sprache auszudrücken. Die zweite wich

von Medieninhalten ist die kognitive Kompete

h in andere Figuren hineinzuversetzen und me

tung folgen zu können. Als dritte Fähigkeit 

he das Kind befähigen soll, jene Themen zu 

und nicht bedrohlich wirken. 
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n,  das  Fernsehgerät 

erzählt, dass sie, seit 

nn: „Wir haben vom 

n kleinen Fernseher 

nt, aber da hab ich 

größeren  Fernseher 

bwohl das eine viel 

un selbstständig die 

s voll komisch, weil 

auch das Programm 

t wird. „Ja, ich frag 

iß ich immer schon 

 bestätigen, dass die 

gsweise  mit  einem 

(Tim, 94) oder „Ich 

ammpunkten ist die 

s  oben  beschrieben, 

 eine Grundlage, 

gen,  Medieninhalte 

mmen.71 Zum einen 

 Symbole zu deuten 

htige Fähigkeit zum 

enz. Das Kind muss 

ehreren Handlungen 

 nennt Charlton die 

 wählen, welche für 



Die   Schwierigkeit  besteht   d

Wahrnehmungsleistungen von

ermitteln.  Dazu   können  an 

Auskünfte zu  erhalten.  Char

beziehungsweise   kognitiven  

vorhersehbaren   Entwicklung  

individuellen Verschiedenheit

Alltagerfahrung, der media

bestimmten Darbietungsforme

Charlton M., Das Kind und sei

 
So gewinnen die Kinderzeichnun

einen auf eine vorwiegend chara

Kinder geben. Dabei wird ver

Einschätzungen  über  den  m

anderen lassen sich Angaben

Befragungssituation machen. 

 
 
 
 
Kind Clara: 
 

 
Clara ist zum Zeitpunkt der B

Lieblingssendung  oder  die  L

gezögert. Mit dem Hinweis, s

Filzstift und zeichnete am link

schwarzen Haaren und großen,

weder Hände noch einen Kör

Figur. Diese Figur ist oval, wob

ist schwarz. Die Figur hat zw

Striche, welche  wie Brauen 

Barbapapa wurde deshalb mit

Und weil er das kann, ist er oft

In der oberen Hälfte des Blatt

keinen Körper. Die Konturen d
 
 

ht   darin,  den   Entwicklungsstand  der   Kinde

n von Fernsehbildern ohne die Durchführung von

n  der  Stelle  die  Kinderzeichnungen  helfe

arlton  stellt  in  seinem  Artikel  fest,  dass  di

n   Kompetenzen   bis   zum   Ende   der   Kin

ung   folgen.   Die   emotionale   Kompetenz   h

iten. „Sie hängen ab vom Entwicklungsstand

alen Präsentationsform, der Vertrautheit 

en, der Rezeptionssituation und vielen weiter

in Startkapital, S. 38) 

hnungen an dieser Stelle eine besondere Bed

arakteristische Weise Auskunft über die Vor

ersucht, durch die nonverbale Ausdrucksmög

momentanen   Entwicklungsstand  der  Kinder 

n über die momentane  Befindlichkeit der K

 

Befragung drei Jahre und vier Monate alt. Auf

Lieblingsfigur  aus  einer  Sendung  zu  zeichn

sie könne jede der Farben verwenden, nahm

nken Blattrand eine Figur, bestehend aus eine

n, runden Augen und zwei sehr langen Beine

rper. Auf der rechten Seite des Blattes befind

, wobei der äußere Rand zweimal gezogen wurd

wei große, schwarze Augen. Ober den beide

 wirken. Diese Figur stellt den Vater der 

t zwei Linien gemalt, weil der sich wie Gumm

ft ganz stark und kann den anderen helfen, we

ttes befindet sich in der Mitte ein weiterer Kop

n des Kopfes, sowie der Augen sind ebenfalls mi
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er  und  somit   die 

von speziellen Tests zu 

en,  um  nonverbale 

e  kommunikativen, 

ndergartenzeit   einer 

hingegen   unterliegt 

and des Kindes, seiner 

 des Kindes mit 

ren Faktoren“. (vgl. 

deutung, da sie zum 

rstellungsweisen der 

glichkeit der Bilder, 

r  zu  tätigen.  Zum 

Kinder während der 

Auf die Bitte hin, ihre 

hnen,  hat  sie  lange 

hm sie den schwarzen 

em Kopf mit langen 

en. Die Figur besitzt 

ndet sich eine zweite 

de. Auch diese Figur 

en Augen sind zwei 

 Barpapas dar. Der 

mmi bewegen kann. 

enn sie in Not sind. 

Kopf. Dieser Kopf hat 

mit dem schwarzen 



Filzstift gemalt. Dieser Kopf 

Ohren fehlen auch diesem Kop

und auf den Barbapa aufpasst, 

hat er auch so orange Augen, d

 
Auf die Frage hin, warum die

passende  Antwort. Auch nac

warum „Heidi“ ihre  Lieblingss

„Ich hab die Heidi lieb.“ (Clara

Gut und Böse vorgenommen,

das Erscheinungsbild beruft. 

umsorgt, mag Clara nicht, „w

welche die dreijährige Clara b

für  „Klara“, welche an  den 

empfindet einerseits den Sch

Anderseits sieht sie, wie es H

möchte sie auch wiederholt je

gemeinsamen Spiel mit den and

und nie in die der Klara. 

 
Im Gegenzug zu den bereits 

Sendung  nach.   Ihre  Erzähls

beispielsweise den Ausschnitt

brennenden Haus rettet. Diese 

 
Die Themen, welche Clara in

aber auch selbst jemanden zu 

welche sie im Park antrifft, z

ihrer Familie. Sicherheit sieht

findet Klara eine vergleichbar

durch List und Stärke seine F

durch die Familie“ findet sich

wird das kleine Mädchen von

sich als einziger um Heidi kümm

dreijährigen Clara wieder. 
 
 

 hat einen orangen Mund und orangefarben

Kopf. Der Kopf ist der „Vater“ von Charlotte

, „weil der Papa ist ganz stark und kann viel.“

damit er alles sieht und aufpassen kann. 

e Sendung „Heidi“ ihr am besten gefalle, hatt

ach mehrmaligem Nachfragen konnte sie nicht

ssendung ist. Clara hat es dann mit ihrem G

ara, 16) Zudem hat Clara bereits eine Einteil

n, wobei sie sich dabei weniger auf deren Eig

  Den  Großvater, bei dem die kleine Heidi 

weil der ist ein bisschen böse.“ (Clara, 28) D

besonders mag, sind die „Heidi“ und die „K

 Rollstuhl gefesselt  ist,  besonderes Mitgefüh

hmerz, welchen Klara erleiden muss, da sie

Heidi schafft, Klara neuen Mut und Hoffnung

ene Folge sehen, in der Klara das erste Mal 

nderen Kindern schlüpft sie jedoch immer in 

 älteren Kindern erzählte Clara keine längere

struktur  beschränkte  sich  auf  einzelne  ku

itt, in  dem der Vater der Barbapapas seine 

se Information wurde jedoch nicht in eine Gesc

nteressieren, sind besonders das Versorgt- und

 versorgen. Klara ist sehr tierlieb und versuc

zu versorgen. Auf der anderen Seite benötigt

ht sie besonders in der Vaterfigur. In der Sen

are Medienfigur: den Vater der Familie Barb

Familie vor einem Unglück schützen. Das Th

h auch in ihrer Lieblingssendung „Heidi“ wie

von ihrer Familie in die Berge zu ihrem Großv

mmert. Dieses Thema findet sich also in mehrere
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e Augen. Nase und 

e, der auf die Heidi 

“ (Clara, 4) Deshalb 

te sie anfangs keine 

ht genau benennen, 

Gefühl beantwortet: 

ilung der Figuren in 

genschaften, als auf 

 wohnt und der sie 

Die beiden Figuren, 

Klara“. Dabei hat sie 

fühl.  Das  heißt, sie 

e nicht laufen kann. 

nung zu geben. Deshalb 

 auf Heidi trifft. Im 

 die Rolle der Heidi 

e Episode aus einer 

kurze  Episoden,  wie 

 Familie aus einem 

chichte eingebettet. 

und Geliebtwerden, 

cht wie Heidi, Tiere, 

gt Klara den Schutz 

ndung „Barbapapas“ 

bapapa. Dieser kann 

Thema „Geborgenheit 

eder. In der Sendung 

oßvater geschickt, der 

reren Bereichen der 



Kind Evi 
 

 
Evi ist zum Zeitpunkt der Be

gegenüber sehr offen und konn

 
Auf diesem Blatt sind mehrer

befinden sich  zwei Kugeln mi

Kugeln ist ein Schlauch. Diese

Neben den Augen befinden si

Ecke und ist rosa ausgemalt. D

Evi diese Figur gemalt hat, ha

Der Kopf weist jedoch nur 

Langstrumpf auf. Oberhalb de

wellenförmige  Linie. Die Be

Berge der Heidi“. Da ihre  Fre

Bergen wohnt, zeichnet Evi di

 
In der unteren Bildhälfte unter

einem gebogenen Strich darin.

nach  links.  Die  beiden  rech

Beschreibung folgte wiederum

der Pippi Langstrumpf, den H

bunte Linien, die entweder ge

Das ist die „Umgebung“, in de

zwei böse Polizisten, welche P

 
Evi meisterte die Aufgabe mi

konzentriert. Bei  manchen F

handelt. 

 
Ähnlich wie bei der dreijährig

dafür zu nennen, warum ausg

sie  macht,  was  ihr  gefällt, 

Rücksprache mit ihrer Mutter 

verkehrt herum im Bett schla

Ausdruck dafür, dass das Mäd
 
 

efragung drei Jahre und vier Monate alt. Ev

konnte es nicht erwarten, ihre Lieblingsfigur zu m

re kleine bunte Gegenstände dargestellt. In de

mit einem Punkt in der Mitte der Kugel. Zw

se Figur deutet ein Gesicht an, das keine Ges

ich zwei weitere Schläuche. Der rechte zeigt

Der linke Schlauch zeigt zum oberen Bildend

at sie mir verraten, dass diese Figur die Pippi

 zwei Augen, eine Nase und die berühmte

es Kopfes in der rechten Bildhälfte befindet 

eschreibung folgt während dem Malen. Diese

reundin Clara immer die Heidi spielen will

ie Berge dazu. 

erhalb des Kopfes befindet sich ein Kreis mi

n. Von dieser Kugel gehen jeweils zwei Lini

hten  Linien  weisen  am  Ende  nochmal  zwe

um gleich während dem  Zeichnen. Diese Figur

Herrn Nilsson dar. Rund um diese beiden Fig

eschwungen oder im Zick Zack über das Bl

er die Pippi wohnt. Da ist es immer bunt und

Pippi Langstrumpf „fangen“ wollen. 

mit sehr viel Freude und war während dem Z

Figuren gab sie eine Erklärung ab, um wen

gen Clara stellte es für Evi eine Schwierigk

gerechnet „Pippi Langstrumpf“ ihre Lieblingss

,  und   dass  die  Pippi  Langstrumpf  schlaft

 stellte sich heraus, dass Evi gleich wie ihre 

afen will. Dieses Verhalten der Pippi  Langst

dchen Pippi Langstrumpf machen kann, was 
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vi war der Aufgabe 

malen. 

der Mitte des Blattes 

Zwischen den beiden 

sichtsform aufweist. 

t in die linke untere 

de. Bereits während 

ippi Langstrumpf wird. 

en Zöpfe der Pippi 

 sich eine schwarze 

se Linien sind die“ 

l und diese auf den 

mit zwei Punkten und 

ien nach rechts und 

ei  Kugeln  auf.  Die 

gur stellt den Affen 

guren befinden sich 

Blatt gemalt wurden. 

und lustig. Und es gibt 

Zeichenprozess sehr 

n oder was es sich 

keit dar, die Gründe 

ngssendung ist: „Dass 

ft“  (Evi,  22)  Nach 

 Heldin Pippi immer 

trumpf ist für Evi 

 immer ihm gefällt, 



eben sogar mit den Füßen am 

wie erwartet, die Pippi Langs

ein sehr ruhiger und gehorsam

Annika manches Mal bedenkli

sie die Polizisten, welche das 

bestrafen wollen, als böse wah

 
Die Erzählungen, welche Evi

wie bei der dreijährigen Clara

Figuren und deren  Fähigkeite

aber sprachlich nicht in eine f

der Pippi hineinversetzen. Ihre

ihr gefällt“ oft dann zunutze m

 
Die Themen, welche Evi zu i

die Selbstständig- beziehungsw

lebt bei ihrer Mutter. Den Vat

bereits kurz nach der Geburt 

verbringt gern Zeit mit ihrem

gut versteht. 

 
 
 
 
Kind Alina: 
 

 
Alina  ist  vier  Jahre  alt.  Ihre 

Zeichnung festgehalten (siehe

Figur von Bali, da dieser „ganz

So hat die Figur, welche Alina

Den Mund, den sie anschließe

Interessant  ist  der  Umstand, 

zeichnen,  von  der  Mutter,  

aufgehalten hat, ein Rechteck 

 
Trotz dem Angebot an versc

gemalt. Unter dem schwarzen 

als ob sich die Figur bewegt, 
 

 Kopfkissen. Die Figur, die Evi jedoch besond

strumpf, sondern der Tommi, der Freund vo

mer  Junge, der das Vorhaben von Pippi un

lich findet. Auch Evi trennt die Seiten Gut u

 Vorhaben von Pippi und ihren Freunden sto

hr. 

Evi hinsichtlich ihrer Lieblingssendung macht

a auf einzelne Episoden. Ihr Fokus richtet sic

en. Evi kann Gegenstände und Figuren ben

flüssige Geschichte. Dabei kann sich Evi jedo

e Mutter erzählt, dass sich Evi die Aussage „(

macht, wenn die Mutter ein Verbot ausspricht.

nteressieren scheinen, sind das Alleinsein, d

weise Unabhängigkeit und ganz besonders di

ter sieht sie jede zweite Woche für zwei Tage

 von Evi getrennt haben, ist diese Situation 

m Vater. Sie hat zwei ältere Halbbrüder, mit 

e  Lieblingssendung  ist  „Bali“.  Diesen  hat 

he Anhang). Ihre Aufmerksamkeit richtet sich

nz große Ohren und den Mund bei der Wang

na im Bild dargestellt hat, große, runde Auge

end im Gespräch erwähnt hat, hat sie auf dem

nd,  dass  sie  sich,  bevor  sie  bereit  war,  ihre 

 welche  sich  zu  diesem  Zeitpunkt  in  eine

 malen hat lassen, welches für das Fernsehger

chiedenen Farben hat Alina die Figur in S

 Kopf ist ein brauner herzförmiger Körper. Es

 da die langen, ausgestreckten Arme und die 
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nders mag, ist nicht, 

on Pippi. Tommi ist 

nd seiner Schwester 

und Böse. So nimmt 

oppen oder hinterher 

t, beschränken sich 

ch besonders auf die 

nennen, bringt diese 

doch gut in die Figur 

„(…) sie macht, was 

. 

der familiäre Schutz, 

ie Freundschaft. Evi 

e. Da sich die Eltern 

 für sie normal. Evi 

 denen sie sich sehr 

t  sie  auch  in  ihrer 

h besonders auf die 

nge“ hat. (Alina, 14) 

en und große Ohren. 

m Bild nicht gemalt. 

e  Lieblingsfigur  zu 

em  anderen  Raum 

rät steht. 

Schwarz und Braun 

s hat den Anschein, 

 langen Ohren eine 



schwingende Bewegung darst

kann ganz gut tanzen“ (Alina,

bisschen traurig. Auf die Fra

alleine ist, da seine Mutter b

Fähigkeit,  sich  in  andere  W

entwickelt hat und dieses Gef

der Schlussfolgerung, dass Ba

zurück lässt. Bali kann sich je

tanzen. (Alina, 6) Offensichtli

existiert. Dies  lässt  sich  dadu

Fernsehgerät gemalt hat. 

 
Die Themen, welche Alina in

Versorgt werden von der Mutt

und die Rolle der Frau wichtig

nach der Rezeption der Fernse

„Ja, wir haben ganz großen Pl

die Familie seit kurzer Zeit ein

Verbindung bringt. 

 
Bali erzählt die Geschichte ein

Obhut  der  Großeltern  oder  

gestaltet er seinen Alltag jedo

beschäftigt, die erneute Beru

Kindergarten war die Mutter f

sie den Beruf der Lehrerin a

abgeholt und dort ein paar Stund

 
 
 
 
Kind Klaus: 
 

 
Klaus ist zum Zeitpunkt der 

Bereits vor der  Zeichnung w

Klaus in seinem Alltag nur e

besucht und dort Mediengesp
 
 

tellen. Alina ist auch von den Tanzeinlagen b

, 14) Die Figur des Bali schaut auf der Zeich

rage,  warum Bali so traurig schaut, antwort

bei der Arbeit ist.  Daraus kann man schließ

Wesen  (Medienfiguren)  hinein  zu  fühlen,  b

efühl der Traurigkeit auch sprachlich äußern k

ali traurig sein muss, wenn seine Mutter zur 

edoch durch das Tanzen trösten: „Ein bissch

tlich ist ihr auch klar, dass Bali eine Figur is

durch  erkennen, dass  sie  die  Figur in  das 

nteressieren, sind einerseits besonders das A

tter oder anderen Personen. Andererseits stell

ge Themen dar. Die Themenverfolgung setzt 

ehsendung fort, da sie nach der Sendung in d

Platz vor dem Fernseher zum Tanzen.“ (Alina

n Pferd, das sie mit ihrer zweiten Lieblingsse

nes Vierjährigen, dessen Eltern zur Arbeit ge

der  Tagesmutter  geben.  Da  Bali  ein  fanta

doch immer sehr kreativ und bunt. Auch Alin

fstätigkeit der  Mutter zu akzeptieren. Bis z

für den Haushalt und die Kinder zuständig. 

aus, weshalb es vorkommt, dass Alina von

unden verbringen muss. 

 Befragung viereinhalb Jahre alt. Sein Liebli

wurde ich darauf hingewiesen, dass das Them

eine  geringe Rolle spielt, da er einen Waldo

präche nicht erwünscht sind. Innerhalb der 
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begeistert: „Und der 

hnung von Alina ein 

tet Alina, dass Bali 

ßen, dass Alina die 

bereits  ansatzweise 

kann. Sie kommt zu 

 Arbeit geht und ihn 

hen. Aber er kann ja 

st, welche nicht real 

s  zuvor gezeichnete 

Alleinesein bzw. das 

llen die Weiblichkeit 

 sich bei Alina auch 

der Wohnung tanzt: 

a, 18) Zudem besitzt 

endung, „Barbie“ in 

ehen und Bali in die 

asievolles Kind  ist, 

na ist zur Zeit damit 

zum Eintritt in den 

 Seit einem Jahr übt 

n ihrer  Großmutter 

lingsfilm ist „Cars“. 

ma „Fernsehen“ für 

dorf Kindergarten 

 Familie darf sich 



Klaus jedoch öfter einen Film

sich von mir die  Erlaubnis, e

gleich vor, dass seine Schwest

 
Klaus malte zunächst ein Aut

und rechts vom Auto ab. Es ist

mitten in einem Autorennen. 

Farben Rot und Blau. Die w

Auto über die Piste fährt und

dass man ihn nicht mehr sieh

übernommen, wie zum Beispi

ein altes Auto, das als Abschl

welche im Film dargestellt w

Fahren“ sieht Klaus als Ausdr

fahren kann:“ Ja, der kann auc

 
Die Filmausschnitte, welche

chronologische Reihenfolge a

welches das Lieblingsauto des

anderen Serien, welche ihm  

schenkt,  ist  „Caillou“. Caillou 

Familie und seinen Freunden

Form eines Babies dargestellt

besonders in Erinnerung geb

könne sich Klaus in die Serie

er in Caillou noch das Baby, d

Babies weinen, wenn sie Hung

 
Das   Thema,   welches   Klaus  

Eigenschaften  wie  Stärke,  Mut 

Geschwindigkeit können Ausd

Klaus interessiert, ist das Ver

Caillou, welcher das Aufwachs

Stadium des Babies ab und erk
 
 
 
 

m aussuchen. Bevor Klaus mit dem Bild begonn

eine Figur aus dem Film „Cars“ zu zeichne

ter ihm den Vorwurf mache, nicht schön zeichn

to in grau. Das Auto ist klein und rund. Die

st so jedoch gut am Boden befestigt, denn das

n.  Deshalb übermalte er das vorher gezeich

wilde Übermalung  drückt die Geschwindigke

 so für die Zuschauer kaum mehr sichtbar is

ht.“ (Klaus, 8) Klaus hat bereits viele Begriff

iel „Piste“ für Rennstrecke oder „Rostauto“ a

leppwagen dient. Klaus kennt die unterschie

werden und kann auch deren Funktion benen

ruck von Männlichkeit und erzählt, dass auch

ch ganz schnell autofahren.“ (Klaus, 114) 

he Klaus im Interview nacherzählt, we

auf. Den Höhepunkt der Geschichte stellt d

s Films für sich entscheiden kann. Klaus erzä

 gefallen. Eine weitere Serie, der Klaus seine

ou  ist  ein  vierjähriger Junge,  welcher  gem

n die Welt entdeckt. Dabei  wird die Figur 

llt, da dieses keine Haare hat. Dabei ist Kla

blieben, in der Caillou ein Schimpfwort ler

enfigur des Caillou hineinversetzen. Auf der 

das weint, wenn es Hunger hat: „Weil er noc

Hunger haben.“ (Klaus, 54) 

us   besonders   interessiert,   ist   Männlichke

Mut  oder  List.  Aber  auch  Autos  und  die 

Ausdruck von Männlichkeit darstellen. Ein weite

ersorgt- und  Geliebtwerden von Familie und

hsen eines Kindes in der Familie aufzeigt, gre

kennt bereits seine Rolle in der Familie. 
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gonnen hat, holte er 

en und warnte mich 

hnen zu können. 

e Räder stehen links 

s Auto befindet sich 

hnete Auto mit den 

eit aus, mit der das 

st: „Und so schnell, 

ffe aus der Sendung 

als Bezeichnung für 

edlichen Charaktere, 

nnen. Das „schnelle 

h sein Vater schnell 

eisen bereits eine 

das Autorennen dar, 

ählt jedoch auch von 

ne Aufmerksamkeit 

meinsam  mit  seiner 

des Caillou eher in 

aus  diejenige Folge 

ernt. Es scheint, als 

 anderen Seite sieht 

ch ein Baby ist. Und 

eit.   Dazu   gehören 

e  damit  verbundene 

eres Thema, welches 

und Freunden. Durch 

enzt sich Klaus vom 



Kind Laura 
 

 
Laura  ist  zur  Zeit  der  Befra
 

„Prinzessin Lillifee“. Die Bef

Mädchen aus ihrer Kindergar

von Buntstiften einen  Kugel

Buntstift, sondern einen Kugel

 
Auf dem Bild befindet sich ein

Rechtecke unterteilt, welche d

welches Laura gemalt hat, hat 

Küche. Die Maus schaut sich g

„Sandmännchen“ muss die Ma

schmutzig ist. Der Raum recht

rechts einen Stuhl. Auf dem Ti

sie gerade das Abendbrot gege

 
Das Geschehen, welches Laura

Familie darstellen. Während si

Eltern mit dem Abendessen od

dem ihres Zuhauses ähnlich se

Prinzessin Lillifee identifiziere

findet sie lustig. Genau wie in 

Abendritual der Familie dienen.
 

 
Laura  ist  besonders  von  den 

Gleichaltrigen übernimmt sie 

ich die Zaubererin sein.“  (La

Lillifee ihre Abenteuer imme

dieser Freunde eine unterschie

„Prinzessin Lillifee“ besonder

sehen, „(…) wo sie kämpfen.“ 

von Mädchen gesehen werden,

sie  bereits  eine  Einteilung  i

Erwachsenen gesehen werden.
 
 
 

agung  5  Jahre  und  5  Monate  alt.  Ihre  Li

efragung von Laura erfolgte in einer Gruppe

artengruppe. Da ihre Freundin Emma aus ein

schreiber  wählte, verwendete auch Laura f

lschreiber. 

n Haus, welches das gesamte Blatt ausfüllt. D

die verschiedenen Räume des Hauses darstelle

 ein Schlafzimmer, ein Badezimmer, ein Wohn

gerade das „Sandmännchen“ an. Nach der Sendung

aus schlafen gehen. Während dessen duscht si

ts unten zeigt das Esszimmer mit einem Tisch

isch sind zwei Kugeln, welche die Teller dars

essen haben. 

a im Bild dargestellt hat, könnte eine Situation

ie die Sendung „Sandmännchen“ sieht, besch

oder duschen sich. Auch die Raumaufteilung d

ein. Das Bild lässt vermuten, dass sich Laura mi

eren kann. Das „Sandmännchen“, welches auch

 der Zeichnung dargestellt, könnte diese Sendung

n. 

n  Fähigkeiten  von  Lillifee  fasziniert.  In  S

 diese Fähigkeiten: „Ja, wenn wir manchma

aura,  30) Außerdem gefällt ihr der Umsta

er gemeinsam  mit ihren Freunden erlebt. 

edliche Rolle ein. Im Interview erzählt Laura

ers von Mädchen gesehen wird, da die Bub

n.“ (Laura, 66) Laura teilt Fernsehsendungen in

n, und in solche, die von Buben gesehen we

in  Kindersendungen  und  Sendungen,  welc

n. Eine solche Sendung wären beispielsweise 
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ieblingssendung  ist 

uppe mit anderen drei 

ner breiten Auswahl 

für ihr Bild keinen 

Das Haus ist in vier 

en. Das Haus, 

ohnzimmer und eine 

ndung 

ich Lillifee, da sie 

h und links und 

stellen, auf denen 

on aus ihrer eigenen 

häftigen sich ihre 

des Hauses könnte 

mit der Figur der 

h sie gerne schaut, 

dung als 

Spielsituationen  mit 

al spielen, dann darf 

and, dass Prinzessin 

 Dabei nimmt jeder 

a, dass die Sendung 

uben eher Sendungen 

n solche ein, welche 

erden. Zudem macht 

che  besonders  von 

 die Nachrichten: „. 



Die schauen am Abend Nach

Erwachsene.“  (Laura, 78) Auß

Kinderprogramm ausstrahlen: 

schau ich mit meinem Kusin m

 
Das Thema, welches Laura ansp

der Familie treten in den Hin

Damit in Verbindung stehen 

bereits erwähnt, eine Gruppe 

gezeigt, welche Bedeutung d

Kinder unterschiedlich sind, 

Elemente in ihr eigenes Bild a

 
 
 
 
Kind Renate: 
 

 
Renate ist zum Zeitpunkt der 

Gruppe von Kindern an, welc

mit einem Kugelschreiber anfe

 
Im  Gegensatz  zu  ihren drei 

anderen Sendung  aus. Im Bil

dargestellt. Bali ist sehr detailli

den großen Augen sind Pupill

ist. Renate vermutet, dass er 

Mama ist ein Hund. Aber viell

Ohren. Diese stehen aufgrund

dem zwei Knöpfe sind. Die T

Bali befindet sich auf einer  

Himmel und eine lächelnde Sonne

fröhlich und positiv. Die dar

Augen und das Lachen zeige

tanzt. 

 
Auf die Frage, warum ihr die
 

Antwort. Auf weiteres Nachf
 

hrichten. Das darf ich aber nicht schauen, w

Außerdem kann sie bereits jene Fernsehsende

n:  „Ich schau Ki.Ka. Und wenn ich bei mei

manchmal Super RTL. Das gefällt mir gut.“ (L

nspricht, ist die Freundschaft. Der Schutz und

ntergrund und die Gleichaltrigen gruppe gew

 auch  die Themen Selbstständig- und Unabh

 von Kindern zugleich an ihrem Bild gezeichn

diese Gruppe einnimmt. Auch wenn die  Bil

 so versuchten sie, durch Beobachtung der

aufzunehmen. 

 Befragung 5 Jahre und 9 Monate alt. Wie L

che gemeinsam am Bild malten, weshalb au

ertigte. 

i  Freundinnen wählte sie  jedoch  eine  ande

ild ist die Figur „Bali“ aus der gleichnami

illiert dargestellt. Sein Gesicht zeigt zwei Aug

illen. Seine Nase ist mit Fühlern ausgestattet

 eine Mischung aus einem Hund und  einem

lleicht auch ein Hase.“ (Renate, 32) Zudem 

und der Tanzbewegung nach oben. Bali trägt 

Tanzbewegung ist an seinen ausgestreckten H

 Wiese mit einer Blume. Am oberen Bildra

onne mit zwei großen runden Augen gemalt. 

argestellte Figur scheint  glücklich  zu sein. 

en ein fröhliches kleines Geschöpf, das  gera

e Figur des Bali so gut gefällt, wusste Renat

fragen sagte sie, dass ihr Bali deshalb so gut
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weil die sind nur für 

er benennen, welche 

iner Oma bin, dann 

Laura, 42) 

und die Geborgenheit 

winnt an Bedeutung. 

hängigkeit. Da, wie 

hnet haben, hat sich 

Bilder der einzelnen 

r anderen,  ähnliche 

aura gehörte sie der 

uch Renate ihr Bild 

dere  Figur aus  einer 

migen Kindersendung 

gen mit Wimpern. In 

t, weil Bali ein Tier 

m Hasen ist: „Seine 

 hat Bali zwei lange 

 einen Pullover, auf 

Händen zu erkennen. 

and hat Renate den 

 Das Bild wirkt sehr 

 Die beiden großen 

ade auf einer Wiese 

te zunächst keine 

ut gefällt, weil er 



immer  alles  mit  seinen  Freund

welche Bali speziell für Kind

beherrscht sowohl die Titelm

dem Interview vorführte. Die 

Zudem erzählte sie auch keine

welche Renate interessiert, sind

Vaters. In diesem Zusammenh

der Vater der Familie Barbapa

seines biegsamen Körpers sic

brennenden Haus rettet. 

 
Renate kennt den Sender, der

erklärt sie, dass die Sendung 

deshalb eine DVD benötigt: „

CD.“ (Renate, 119) 

 
Genauso wie ihre Freund

Erwachsenensendungen. Als 

sich ihre Eltern am Abend ans

mit schaue.“ (Renate, 87) Di

Laura Ausdruck für Fernsehen

 
Das Thema, welches Rena

Eigenschaften  wie  das  Teile

Schutz  der  Familie  ist  jedo

ausgewählten  Medieninhalten  

Sendung „Barbapapas“ erzählt

welcher seine Familie vor dem

das Erlernen und Erproben von

ist  die  Familie  immer  noch 

Geborgenheit zu befriedigen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

unden teilt.  Als  zweiten  Grund  nannte  sie 

nder durchführe: „Der Bali tanzt für Kinder“ (

lmelodie als auch den dazugehörigen Tanz, de

e  Hintergrundgeschichte der Sendung ließ R

ne längeren Episoden aus dieser Sendung. Eine

nd die „Barbapapas“. Dabei gefällt ihr am b

nhang erzählt sie kurz von einer Episode aus d

apa seine Familie vor einem Unglück schützt

ch in eine Treppe verwandeln kann und seine

r die Sendung „Bali“ in seinem Kinderprogr

 Barbapapas nicht im aktuellen Fernsehprog

„Die Barbapapas sind gar nicht im Fernsehe

undin Laura, unterscheidet Renate zwisch

 Erwachsenensendung nennt auch sie die N

nsehen: „Nein, die sind spät, und da will die M

ie  Nachrichtensendungen sind sowohl für R

n für Erwachsene. 

ate anspricht, ist besonders Freundschaf

en,  das  Versorgen,  das  Geliebt-  oder  Resp

doch  ein  ebenso  wichtiger  Aspekt,  welcher 

n   widerspiegelt.  Der  Ausschnitt,  welchen 

lt, handelt, wie bereits erwähnt, von der Vater

m Feuer schützt. Auch wenn die Gleichaltrig

von sozialen Kompetenzen, für Renate eine gr

h  der  zentrale  Ort,  um  ihre  Bedürfnisse  n
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e  Tanzbewegungen, 

(Renate, 26) Renate 

en sie mir während 

Renate außer Acht. 

ne weitere Sendung, 

besten die Figur des 

der Serie, in welcher 

t, indem er aufgrund 

ne Familie aus dem 

ramm zeigt. Zudem 

gramm läuft und sie 

er. Da hab ich eine 

hen Kinder- und 

Nachrichten, welche 

Mama nicht, dass ich 

Renate, als auch für 

aft. Dazu gehören 

pektiertwerden. Der 

r  sich  auch  in  den 

n  Renate  aus  der 

erfigur einer Familie, 

engruppe und somit 

roße Rolle spielt, so 

nach  Schutz  und 



Kind Jakob 
 

 
Jakob ist fünfeinhalb Jahre alt

Befragung einen  Gips, wesh

sehr eingeschränkt waren. Nac

Bild hin und wollte nicht mehr

malen zu können. Dennoch h

gebeten, ein Rechteck aufs leer

sollte. 

 
Im Fernseher verläuft von links

dem viele Abenteuer passieren.

ohne Körper. Die Kontur des Kop

einen roten Mund. Zudem hat 

Yakari, ein Kopftuch. Normaler

beim letzten Abenteuer verlore

 
Auch wenn Jakob das Zeichn

sich sprachlich teilweise sehr 

Frage nach seiner Lieblingsse

die Sendung, die er am liebs

welche erzählt wird, sondern um d

Es hat den Anschein, als ob Ja

Frauenrolle hat. Mit dem Be

Verbindung.  So  können  sowohl 

Eigenschaft der Stärke ist auch

Langstrumpf“ mag: „Bei der P

ist“ (Jakob, 40) Jakob  identi

Attribute aufweisen. So hand

anderen kämpft und er sich so 

 
Andere  Sendungen,  welche 

angehenden  Schuleintritts. So

einer DVD besitzt. Diese  Sendu

umgehen lernt: „Ja, da kann m
 
 
 

lt. Da sein rechter Arm gebrochen war, trug er

shalb seine Möglichkeiten, seinen Lieblingsh

achdem Jakob den Kopf einer Figur gezeichne

hr weiter malen, da er es sehr unbefriedigen

hatte er, genau wie zuvor seine Schwester  A

eere Blatt Papier zu malen, welches das Ferns

nks nach rechts eine blaue Linie. Diese stellt ein

n. Darüber schwebt am rechten Rand des Ferns

Kopfes ist rosa gemalt. Die Figur hat runde gr

 die Figur schwarze lange Haare. Am Kopf trä

erweise hat Herr Yakari auch noch eine Fede

ren und muss sich nun eine neue Feder suchen

hnen aufgrund seiner Einschränkung abgebroc

 ausführlich, aber dennoch gezielt mitteilen. D

endung überraschte sehr. Jakob nannte die Se

bsten  schaut. Dabei geht es jedoch weniger 

um die Darstellung von Männlichkeit, welche

akob eine genaue Vorstellung von der Männe

egriff der Männlichkeit bringt er vor allem 

sowohl  Männer  als  auch  Frauen  Stärke  und 

h der Grund, warum Jakob die Sendung und 

Pippi Langstrumpf gefällt mir, dass sie Pippi

tifiziert sich besonders mit Figuren, welche

ndeln seine  Spielsituationen auch von Szene

 mit und gegen andere erproben und beweisen

he  ihn  interessieren,  beschäftigen  sich  mit 

o nennt Jakob die Sendung „Winnie Puh“, 

ndung sieht er sich deshalb gerne an, da er b

man lernen. Die Alina auch. Ich geh dann i
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r zum Zeitpunkt der 

helden zu zeichnen, 

et hatte, legte er das 

nd fand, nicht schön 

Alina, seine Mutter 

nsehgerät darstellen 

nen Wald dar, in 

nsehers ein Kopf 

rüne Augen und 

ägt die Figur, Herr 

der, aber die hat er 

n. 

ochen hat, konnte er 

Die Antwort auf die 

endung „Barbie“ als 

 um die Geschichte, 

e ihn sehr fasziniert. 

er- beziehungsweise 

 Stärke und  Mut in 

und  Mut  besitzen.  Die 

 die Figur der „Pippi 

ippi heißt und so stark 

he diese männlichen 

en, in denen er mit 

n kann. 

t  dem  Thema  des 

 welche er in Form 

bereits mit Zahlen 

in die Schule und 



mache gerne Zahlen. Ich kann
 

100) Im Gegensatz zu seiner 

dem Kanal Nummer acht auf d

 
Die Themen, mit denen sich J

Entwicklung  der   eigenen  R

jemanden schützen oder verso

Andere Inhalte, welche ihn in

anstehenden Schuleintritt. Die

Selbstständig- und Unabhängi

oder Rechnen verstärkt werden.

 
 
 
 
Kind Anna 
 

 
Anna ist sechs Jahre und fünf 

gemeinsam  das   Bild  anfert

Kugelschreiber zu malen, da s

Kugelschreiber verwenden wir

 
Auf dem Bild handelt es sich 

doppelt so groß  wie die beid

lange, gelockte Haare. Das Ge

einen Zauberstab in der Hand 

kann. Die Prinzessin hat gerade

und die Sonne scheint, dass d

Links und rechts der Prinzess

spielt. Auf der rechten Blatthä

Stockwerke. Im unteren Stock

ist das Schlafzimmer mit zwei

es gerade geregnet hat, tropft 

den Regen auffängt, und so 

oberen Rand des Bildes verläu

ist bereits verschwunden, da si
 
 
 

 

nn auch schon meinen Namen schreiben. Ausw

 Schwester Alina, verbindet Jakob den Kinde

der Fernbedienung. 

Jakob beschäftigt sind also vordergründig die

Rolle.  In  Verbindung  damit  stehen  auch  

sorgen,  aber auch auf seine eigene Leistung

nteressieren, stehen im  unmittelbaren Zusamm

eser neue Lebensabschnitt steht unter  andere

igkeit, welche durch die erlernten Fähigkeite

n. 

 Monate alt. Sie gehörte der Gruppe von Freu

tigten.  Anna  äußerte  ihren  Wunsch,  das 

sie bald zur Schule gehe und dort nur mehr ei

rd. 

um die „Prinzessin Lillifee“, welche in der M

den anderen Figuren. Die Prinzessin hat ei

esicht der Prinzessin ist sehr freundlich. Sie 

 und am Rücken Flügel, mit denen sie bis in d

de gezaubert, dass der Regen aufhört, die Wo

die Kinder wieder nach draußen gehen könn

ssin sind die zwei kleinen Mäuse, die Freunde

älfte befindet sich das Haus der Prinzessin L

k des Hauses befindet sich das Esszimmer, i

i Betten. An der Außenwand des Hauses ist e

 das Wasser noch in die darunter liegende W

 kann die Mama dann die Blumen damit  gi

uft der Himmel. Der Himmel hat noch zwei

ie die Prinzessin weggezaubert hat. 
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Auswendig.“ (Jakob, 

ersender KI.KA mit 

e Herausbildung und 

 Aspekte,  wie  man 

ung stolz sein kann. 

mmenhang mit dem 

erem auch für mehr 

en Schreiben, Lesen 

undinnen an, welche 

s  Bild  mit  einem 

ine Feder oder einen 

Mitte steht. Diese ist 

ine Krone, darunter 

 trägt ein Kleid, hat 

den Himmel fliegen 

olken verschwinden 

nen, um zu spielen. 

de, mit denen Lillifee 

Lillifee. Es hat zwei 

in der oberen Etage 

eine Regenrinne. Da 

Wassertonne, welche 

ießen. Entlang dem 

i Wolken. Der Rest 



In ihrem Bild hat Anna viele

gelockte Haare gemalt. Sie ha

mit  kleinen  Details  versehen.

eingezeichnet oder aber Vorhä

Regenrinne, aus der noch Wass

Situation hin. 

 
Im Interview erzählt Anna län

Lieblingsfigur ist  jedoch nicht

besteht aus einer kurzen Einle

hat die Prinzessin Lillifee zaub

gegessen. Und einmal hat‘s w

möchte ganz was Schönes‘, ab

den Pupsi gefragt ‚Hast du a

keinen Teller essen, ich bin do

 
Anna  erkennt  in  verschiede

unterschiedliche  Intentionen. 

Lillifee ihre Freundinnen  fas

welche das Wilde beziehungs

weil da spielen auch Mädchen

hat alle wilden Kerle Filme auf

 
Annas Interesse gilt besonder

gehören Aspekte wie Geliebt-

lieben und respektieren. Die 

weiterer, wichtiger Faktor, we

 
 
 
 
Kind Elena 
 

 
Elena ist sechs Jahre und zw

einem Kugelschreiber gezeichn

 
In der Mitte des Blattes befind
 

Luft. Die Prinzessin hat am Kopf
 

 

e Details dargestellt. So hat sie der Prinze

at eine Krone, Flügel und einen Zauberstab.

n.  So  sind  beispielsweise  in  die  Haustür 

änge an den Fenstern. Auch die beiden letzten

sser tropft, deuten auf eine genaue Vorstellu

ngere Episoden aus der Sendung „Prinzessin 

ht die Prinzessin, sondern ihr Freund Pupsi.

eitung, einem Problem und der Auflösung, d

ubern müssen und inzwischen hat ihr der Pupsi

was anderes gegeben zum Essen  und  dann 

ber der Pupsi hats wieder gegessen. Und dan

alles aufgegessen?‘ und dann hat er gesagt 

doch ein Schwein‘.“ (Anna, 20) 

enen  Sendungen,  aber  auch  in  verschiede

 So kann sie nachvollziehen, warum die F

sziniert.  Anna identifiziert sich vor allem  

sweise Unterhaltsame im gemeinsamen Spie

n mit. Weil meine Freundin die Julia, die w

uf Cd gespielt und sie auch noch voll viele Fil

ers dem Thema Freundschaft und der Rolle in

- oder Respektiertwerden, aber auch umgekehr

 Rolle  in einer Gruppe und deren Anerken

elcher zur Auswahl einer Medienfigur oder ein

wei Monate alt. Nachdem die gesamte Grup

hnet hat, wollte dies auch Elena tun. 

ndet sich die „Prinzessin Lillifee“. Diese sch

Kopf eine Krone. Darunter trägt sie lange, g
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ssin Lillifee, lange, 

b. Auch das Haus ist 

ür  kleine  Glasfenster 

n Wolken sowie die 

ung der dargestellten 

 Lillifee“ nach. Ihre 

.Die Nacherzählung 

der Pointe: „Einmal 

upsi die Pfannkuchen 

 hat sie gesagt ‚ich 

nn haben die Mäuse 

 ‚Ich kann doch aus 

denen  Medienfiguren 

Figur der Prinzessin 

 mit jenen Figuren, 

el ermöglichen: „Ja, 

wohnt neben mir, die 

lme.“ (Anna, 58) 

n der Gruppe. Dazu 

hrt, jemand anderen 

nnung ist dabei ein 

nes Themas anregt. 

ppe ihre Bilder mit 

hwebt gerade in der 

gelockte Haare. Die 



Prinzessin trägt kein Kleid, sond

Herz und eine  Blume einges

gerade in die Luft schwebt, h

Boden fällt. In der linken Ha

rechten Hand hat sie den Zaub

 
Am unteren Papierrand ist die

stellen die beiden Mäuse der P

Sie haben lange Ohren   und 

Prinzessin wieder am Boden 

auf dem Pullover wie die Prinz

 
Am oberen Bildrand sind eine

Augen, einer Nase und einem

Kind ist. Auch die Wolke h

Mund. 

 
Elena hat viele kleine Detail

Prinzessin Lillifee, dasselbe Mus

welche ihre Zunge herausstrec

auch  weiter  in  ihren  Erzähl

Prinzessin Lillifee mit ihren F

die Figuren in der Sendung ve

zwei  Beinen  stehen  und  ka

realistische Darstellung der F

dieser Film Sequenzen, vor d

echt ist. Aber ich  fürcht  mi

Fleischfresser den kleinen Di

Elena ist bereits in der Lage, 

ihr Angst macht, zu benennen.

den Film mit den Fleischfress

kann, wenn die besagte Episode

In Spielsituationen nimmt Ele

dass sie, wenn sie zaubere, nur
 
 
 

sondern eine Hose mit einem Oberteil. Auf d

stickt. Auch an den Schuhen sind Blumen.

hat  sie  ihre Flügel ganz weit ausgestreckt,

and trägt sie einen  Obstkorb mit Kirschen 

berstab. 

e Wiese, auf der sich zwei kleine Figuren be

Prinzessin dar. Die Mäuse sind am linken und

 ein  fröhliches, lächelndes Gesicht. Die Mä

 ist und mit ihnen spielt. Eine der Figuren tr

zessin. 

ne Sonne und eine Wolke. Die Sonne hat ei

m Mund. Die Sonne streckt die Zunge heraus,

hat  ein Gesicht. Dieses hat zwei Augen un

ils in ihrem Bild dargestellt. Die Verzierung

Muster am Pullover der Maus, der Obstkorb o

reckt. Die  liebevolle Darstellung der Figuren

lungen.  Dabei  geht  es  vor  allem  um  die  

Freunden erlebt. Elena weiß, dass die Fähig

erfügen, nicht der Realität entsprechen: „Da

ann  sogar  reden.“  (Elena,  26)  Sie  weiß  a

Figuren im Film „Ein Land vor unserer Zeit“

denen sich Elena fürchtet: „Weil ich weiß ja

mich  trotzdem. Aber  ich fürcht mich nicht, 

ingern da  nachläuft, dann fürcht ich mich s

 aufgrund ihrer sprachlichen Kompetenzen d

n. Trotz der Angst schaut sie sich gemeinsa

ssern an. Elena weiß, dass sie sich hinter ihre

sode beginnt. 

ena die Rolle der Prinzessin Lillifee ein. Sie

nur gute Dinge zaubert, genau wie Lillifee. Die
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dem Pullover ist ein 

n. Da die Prinzessin 

 damit sie nicht zu 

 und Äpfeln. In der 

efinden. Die Figuren 

und am rechten Rand. 

äuse warten, bis die 

rägt dieselbe Blume 

in Gesicht mit zwei 

us, weil sie noch ein 

nd einen lächelnden 

g der Kleidung der 

oder auch die Sonne, 

n im Bild zeigt sich 

 Abenteuer,  welche 

gkeiten, über welche 

as Schwein kann auf 

auch  um  die  nicht 

“. Trotzdem enthält 

a, dass das nicht in 

,  aber  wenn da der 

schon.“ (Elena, 74) 

die Episode, welche 

am mit ihrer Mutter 

rer Mutter verstecken 

e stellte jedoch klar, 

e Identifikation mit 



dieser Figur zeigt sich auch in

zu schlüpfen: „Ich habe mich 

Mama das gleiche Kleid geka

(Elena, 88) 

 
Obwohl die Figur der Prinzess

kann, spielen ihre Freunde auc

welche am größten dargestell

ähnlichen kleinen Details ausg

Auch für Elena spielen ihre Fre

sie manchmal die Sendung v

nicht mitteilt und sie den Z

interessieren Elena besonders 

 
 
 
 
Kind Tim 
 

 
Tim ist zum Zeitpunkt der Bef
 

Lieblingsfiguren gemalt, da er
 

 
Auf der Zeichnung sind zwe

Blattes. Die Figur stellt den K

die Arme der Figur sind grau.

denen  jeweils  fünf  bzw.  sec

Bauchnabel gemalt. Das Ges

Dabei sind ein Auge, die Na

orange Mütze auf. 

 
Umgeben wird die Figur von

welche der kleine Prinz in sei

die zweite Figur, der „Sandma

sind braun, die Beine sind, ge

jedoch keine Arme und auch k

 
Tim  hat  zwei  seiner  drei  Li
 

Figuren   gibt   es   doch   Klei
 

 

n ihrem Wunsch, zu Fasching in die Rolle de

 zu Fasching als Prinzessin Lillifee verkleide

auft. Und die Flügel und den Zauberstab hab

ssin Lillifee diejenige ist, mit welcher sich 

ch eine große Rolle. So zeigt auch das Bild, 

llt  wurde, auch ihre Freunde nicht fehlen. D

usgestattet wie die Hauptfigur und machen da

Freunde eine wesentliche Rolle. So erzählt sie

verpasst, da ihre Mutter ihr den Beginn ihre

Zeitpunkt dann manchmal verpasst. In diese

Themen, welche den Freundschaftsaspekt auf

efragung sechs Jahre und drei Monate alt. Er

r sich nicht festlegen konnte, welche er malen

i Figuren zu sehen. Eine Figur befindet sic

Kleinen Prinzen dar. Der Kopf, der Rumpf sow

u. Die  Figur trägt eine Hose. Die Hände sind

echs  Finger  gemalt  wurden.  Beiden  Figure

sicht hat zwei Augen, eine Nase und  einen

ase und der Mund jeweils orange. Zudem h

von sieben braunen Kugeln. Diese Kugeln si

inen Abenteuern besucht. Links neben dieser

ann“.  Diese hat etwas längere Beine. Der K

enau wie die andere Figur, grau. Auch diese 

keine Hände. Die Mütze dieser Figur ist länge

ieblingsfiguren  gezeichnet.  Trotz  der  Ähnli

inigkeiten,   die   sie   unterscheiden.   So   ist  
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er Prinzessin Lillifee 

et und da hat mir die 

b ich auch gehabt.“ 

 Elena identifizieren 

 dass neben Lillifee, 

Diese sind auch mit 

as Bild vollständig. 

e im Interview, dass 

rer  Lieblingssendung 

em Zusammenhang 

fgreifen. 

Er hat zwei seiner 

n soll. 

ch in der Mitte des 

sowie die Beine und 

nd zwei Kugeln, an 

ren  hat  Tim  einen 

n lachenden Mund. 

hat diese Figur  eine 

ind die „Planeten“, 

r Figur befindet sich 

Kopf und der Rumpf 

 trägt eine Hose, hat 

er und spitzer. 

lichkeit  der  beiden 

st   die   Mütze   des 



Sandmännchens länger und sp

Beine. Zudem hat die Figur d

einige kleine Details auf. So 

haben die Planeten verschiede

„spannenden Geschichten“ (T

Sendungen  die  Chance,  Din

werden: „(…) Und wenn man

gut aufpassen.“ (Tim, 8) 

 
Die dritte Figur, die Tim fasz

besonders, dass  dieser fliegen

weiß er, dass dies in der Wirk

ein Mensch und Menschen könn

Story“ vor allem den Buben g

jedoch  die  Sendungen  „De

Schuleintritt stellt für Tim und

jene Aspekte einer Sendung 

später im Unterricht anwenden

Dokumentationen  und  Gesch

übernimmt besonders die Sendung

Geschichte“, da Tim meistens 

 
Neben dem Schuleintritt spiel

scheinen auch  die  beiden Fig

spielen. Auch Tim hat Freund

es Inhalte und Themen, welche

welche auch in gemischten Gr

 
 
 
 
 
 
 

7.2. Beliebte Sendungen 

Diese Kategorie soll die Sendung
 

Kinder   favorisieren.   Wie   b
 

Privatsendern nicht an erster St
 
 
 

spitzer, als die des Kleinen Prinzen. Dieser ha

des Kleinen Prinzen Arme mit grünen Händ

 haben beide Figuren beispielsweise einen B

ene Größen. Tim hat diese zwei Figuren gew

Tim, 4) gemeinsam  haben. Zudem sieht e

nge  zu  lernen,  welche  auch  im  Schulunterr

n da gut aufpasst, dann brauch ich in der Schu

ziniert, ist „Buzz“ aus dem Film „Toy Story“

n kann. Obwohl er dies auch gern mit sein

klichkeit nicht möglich ist: „Mag ich auch kö

können nicht fliegen.“ (Tim, 34) Obwohl, laut 

gefällt, spielt auch seine Freundin Michelle mit

er  kleine  Prinz“  und  „Unser   Sandmännc

und seine Freunde ein wichtiges Ereignis dar.

 wichtig, bei denen er sich Wissen aneigne

n kann. Dieses Wissen findet er vor allem in 

hichten speziell  für  Kinder aufbereiten  und 

ndung „Unser Sandmännchen“ die Funktion

 vor dem zu Bett gehen fernsieht. 

len für Tim auch seine Freundschaften eine 

guren auf seinem Bild Kinder zu sein, die 

unde, mit denen er auch seine Medienerfahrung

he er vor allem mit seinen männlichen Freund

ruppen bearbeitet werden können. 

gen sowie Programmpunkte und ihre Merkmal

ndungen und deren Merkmale beschreiben, we

bereits   anfangs   erwähnt,   steht   Qualitätsfer

Stelle. Diese sind besonders an Kindern als a
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at jedoch Arme und 

den. Das Bild weist 

Bauchnabel. Zudem 

wählt, da diese die 

er  in diesen beiden 

erricht  aufgegriffen 

ule nicht mehr ganz 

“. Dabei gefällt ihm 

nen Freunden spielt, 

önnen. Aber ich bin 

 Tim, der Film „Toy 

mit. Dieser gefallen 

chen“  besser.  Der 

. Deshalb sind auch 

en kann, welches er 

 Sendungen, welche 

d  darstellen.  Dabei 

on einer „Gute Nacht 

 wichtige Rolle. So 

 gerade miteinander 

gen teilt. Dabei gibt 

den teilt und andere, 

ale 

elche die befragten 

fernsehen   bei   den 

aktuellen, aber auch 



zukünftigen Kunden interessier

Kategorie  geht  es  sowohl  um 

Kindersendungen, insofern di

Blick auch auf einen eventuell

 
Die  Sendungen, welche  von 

(DVD), „Bali“ (Ki.Ka), „Barb

„Caillou“ (SuperRTL), „Cars“
 

Langstrumpf“  (Junior  TV),  „
 

„Toy Story“ (DVD) und „Wic
 

 
Die  Liste  der  beliebten  Sendun

befragten Kinder Cartoons od

und Swoboda vor allem dari

einfache,   aber   gegensätzliche  

Cartoons neben Spannung und

Freundschaft, Familie, aber a

welche in Cartoons herrscht und

oder Umgehen von physikali

Gegensatz zu den Erwachsen

Gewalteinwirkungen  auf  den 

Realität. Cartoons sind einfac

der Kinder. Außerdem sind Car
 

 
Cartoons  oder  computeranimi

identifiziert und als Untersch

schaut deshalb lieber am Abend

werden: „Ich darf in der Früh

Und am Abend darf ich fast imm

ja  die  meisten  anderen  Ki

Kindersendung  deutlich  von 

gehören die Nachrichten, we

Eltern) schauen am Abend Nac

Erwachsene.“ (Laura, 78) Auf
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ert, denen es verschiedene Produkte zu verka

um  die  Inhalte,  als  auch  um  die  strukturell

ie  Kinder diese sprachlich benennen konnt

llen Unterschied der Geschlechter gerichtet. 

von  den  Kindern  genannt  wurden,  waren  „As

bapapas“ (DVD), „Barbie“ (SuperRTL), „Bi

s“ (DVD), „Heidi“ (DVD), „Der kleine Prinz

„Prinzessin  Lillifee“  (Ki.Ka),  „Das  Sandm

cki und die starken Männer“ (Junior TV). 

ndungen zeigt,  dass  die  Mehrheit  der  Lieb

oder Computeranimationen sind. Den Grund 

in,  dass Cartoons zum einen mit Figuren b

he   Charaktereigenschaften   aufweisen,   zu

und Action auch  alltägliche Lebenssituatione

auch Auseinandersetzungen und  Turbulenze

und die unbegrenzten Möglichkeiten, wie etwa

schen Gesetzen, sind weitere Gründe dafür,

nen Cartoons favorisieren. Zeichentrickserien

n  Körper  zeigen,  ohne  die  Gefahr  einer  Ü

fach aufgebaut und ermöglichen so eine besser

artoons meist lustig und bringen die Kinder zum

imierte  Sendungen  werden  von  Kindern  

hied zu Erwachsenensendungen erkannt. Die

nd fern, da zu diesem Zeitpunkt mehr Kinde

üh öfter schauen. Aber wenn wir frei haben. A

immer schauen, weil da ist ja die Prinzessin 

indersendungen.“  (Anna,  70)  Die  fünfjäh

von  Erwachsenensendungen  ab.  Zu  den  Erw

elche sie sich jedoch nicht mit ansehen darf

achrichten. Das darf ich aber nicht schauen, w

Auf die Frage hin, ob sie manchmal zusammen

1998 
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aufen gilt. In dieser 

llen  Merkmale  von 

ten. Dabei wird der 

Asterix  und  Obelix“ 

Biene Maja“ (DVD), 

nz“ (Ki.Ka), „Pippi 

männchen“  (Ki.Ka), 

blingssendungen der 

 dafür sehen Kübler 

besetzt sind, welche 

zum   anderen   bieten 

en mit Themen wie 

zen. Die Bewegung, 

wa das Ausschalten 

, warum Kinder im 

n können folgenlose 

Übertragung  in  die 

re Aufmerksamkeit 

um Lachen.72 

 als  Kindersendung 

e sechsjährige Anna 

ersendungen gezeigt 

Aber nur manchmal. 

 Lillifee und da sind 

hrige   Laura  grenzt 

wachsenensendungen 

arf: „Nein. Die (die 

weil die sind nur für 

n mit ihrem älteren 



Bruder  gemeinsam  fernsieht, 

definiert, von  denjenigen ab,

Kinderkram.“ (Laura, 108) 

 
Zudem fällt auf, dass nicht alle

werden. Doch die  Befragung

besitzt, das befragte Kind die

DVD   Player   nicht   selbst  

entsprechenden Film einzuleg

will dann immer „Cars“. Wei

98) Die  Lieblingssendungen 

Programm.  Jedoch  hat sie d

einzulegen: „Ja, der Papa, abe

„Barpapapas“ oder „Heidi“ (Ev
 

„Winnie Puh“ auf DVD an. D

Buchstaben vorkommen. „Ja, 

und  mache  gerne  Zahlen.  Ic

(Jakob, 100) 

 
Die Gruppe der interviewten K
 

Frage  nach  der  Lieblingssendu
 

„Barbie“,  „Prinzessin  Lillifee
 

„Cars“, „Toy Story“, „Wicki

sowohl bei den  Mädchen als

Eigenschaften eine wichtige R

Heidi  auch  deshalb  so  belie

Mädchentraum einer Sängerin

Rolle.  Die  Lieblingssendung

welche „ganz gut singen und 

Da  sich Alinas Familie vor 

Sendung  besonders  gut.  „Da 

wünscht sich Alina einen weiß

Ronja ist braun. Weiß gefällt 

die Sendung „Barbie“ ebenfall
 
 
 

,  grenzt  sie  ihre  Sendungen,  welche  sie  

b, welche Erwachsene schauen: „Nein, der 

e der beliebten Sendungen regelmäßig im TV

g hat  gezeigt, dass, auch wenn die Famili

e Lieblingssendung auf DVD ansieht. Auch 

 betätigen   kann,   werden   die   Eltern   dar

gen. „Ja. Der Papa sagt immer ‚Was willst du

il das gefällt mir am besten. Und, dem Camill

n  der  dreijährigen  Evi  sind  ebenfalls  nicht 

diese auf  DVD. Sie bittet ihren Vater, die 

er das sag ich selber. Ich sag ihm, ich mag „P

Evi, 64) Der fünfjährige Jakob schaut sich g

Dabei gefällt ihm besonders, dass in dieser S

 da kann man lernen. Die Alina auch. Ich geh

ch  kann  auch  schon  meinen  Namen  schre

Kinder bestand aus sieben Mädchen und drei

ndung  gaben  die  Mädchen  vor  allem  Sendun

fee“  oder  „Heidi“  an.  Die  Burschen  nannte

ki und die starken Männer“ oder auch „Barb

s auch bei den Burschen die Figuren der S

Rolle. So sind die Figuren wie Barbie, Prinz

ebt,  weil  sie  Themen  wie  Schönheit,  Freu

n oder Tänzerin verkörpern. Zudem spielen 

dung der  vierjährigen  Alina  ist  „Barbie“.  Neb

 tanzen“ (Alina, 26) kann, kommt in der Sendung

 kurzem ein Pferd  gekauft hat,  gefällt ihr  d

Da  ist  ein  weißer  Schimmel.“  (Alina,  30)  A

ßen Schimmel, da ihr Pferd namens Ronja b

 mir ganz gut.“ (Alina, 32) Ihr fünfjähriger B

lls, jedoch nennt er andere Gründe, warum i
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 als  Kindersendung 

 Simon mag keinen 

TV Programm gezeigt 

milie ein Fernsehgerät 

 wenn das Kind den 

rum   gebeten,   den 

du schauen‘ und ich 

millo auch.“ (Klaus, 

ht  im  täglichen  TV 

e  gewünschte DVD 

Pippi“ schauen oder 

gerne die Sendung 

Sendung Zahlen und 

h dann in die Schule 

eiben.  Auswendig.“ 

i Burschen. Bei der 

ndungen wie  „Bali“, 

en  Sendungen  wie 

bie“. Dabei spielen 

Sendung und deren 

zessin Lilliefee oder 

undschaft  oder  den 

 Tiere eine wichtige 

ben  der  Hauptfigur, 

ndung ein Pferd vor. 

hr  dieser Aspekt der 

Aus  diesem  Grund 

braun ist. „Ja, meine 

Bruder Jakob schaut 

ihm diese Sendung 



gefällt. So gefallen auch ihm 

nicht der weiße Schimmel, sond

zwei Hünde dabei. Deswegen.“

„Männer“ in der Sendung toll

Aus diesem Grund  gefällt ihm

„Caillou“. Im Unterschied zu

List, Macht und um den Kam

kämpfen“ (Jakob, 32) oder „B

stark ist.“ (Jakob, 40) Auch 

Hauptfiguren in der Sendung 

kann alle umhauen. Und dann 

 
Es kann also festgestellt werde

sowohl für Mädchen als auch 

„Lieblingssendung“ zu deklar

beinhalteten  Themen richtun

Programmpunkten.  Hier  ergibt 

Während die Mädchen Them

Frau bevorzugen, geht es bei 

den befragten Kindern b

„Burschensendungen“ wird von

sechsjährige Anna, dass ihre 

anschaut, aber dennoch alle Fo

Buben schauen was anderes. D

stellt sich heraus, dass sich a

darauf: „Ja. Aber eigentlich i

festgestellt  werden,  dass  die 

Themen  oder  aber  aufgrund 

Figuren auswählen. 

 
Das qualitativ hochwertige K

vollkommen  eliminiert wird, 

Kinderfernsehen für Vorschul

welche für diese Altersgruppe
 
 
 

 die Tiere, welche in dieser Sendung vorkomm

sondern es sind die Hunde, welche er so gerne

n.“ (Jakob, 24) Im Gegensatz zu seiner Schw

ll, weil „die Männer können kämpfen, desw

hm auch die Sendungen „Wicki und die stark

u den befragten Mädchen geht es bei den B

mpf. Für Jakob ist der Kampf ein wichtiges K

Bei der Pippi Langstrumpf gefällt mir, dass sie

 dem vierjährigen  Klaus gefallen die List 

 „Asterix und Obelix“: „Der Obelix, weil d

 kämpfen die Wikinger gegen die Römer.“ (K

en, dass bestimmte Kriterien wie Humor, Sp

 für Jungen unter anderem notwendig sind, um

arieren. Jedoch sind die darin vorkommenden

ungsweisend für die Selektion von bestimmte

ibt  sich  auch  der  Unterschied  zwischen  

men wie Freundschaft,  Hilfsbereitschaft oder

 den Burschen um Stärke, Macht und List. 

bewusst. Die Einteilung in „Mädche

von den Kindern teilweise selbst vorgenomm

 Freundin sich auch gerne Sendungen wie „

olgen der Sendung „Die wilden Kerle“ auf D

Die schauen ‚Die wilden Kerle‘. Kennst du d

auch Anna „Die wilden Kerle“ ansieht,  desh

ist das für Mädchen auch.“ (Anna, 56) An

e  befragten  Kinder  die  Sendungen  bewuss

und  der  besonderen Charaktereigenschaften und 

Kinderfernsehen, das von manchen Sendern

 findet besonders bei kleineren Kindern no

lkinder hat also noch viel Potenzial, sich Th

uppe besonders relevant sind. Die Wahl der Kind
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mmen. Jedoch ist es 

ne mag. „Und da sind 

wester findet er die 

wegen.“ (Jakob, 30) 

ken Männer“ oder 

Burschen um Stärke, 

Kriterium: „Ich mag 

e Pippi heißt und so 

 und die Stärke der 

der ist so stark. Der 

Klaus, 62) 

pannung oder Action 

m eine Sendung als 

n Figuren, sowie die 

en Sendungen oder 

den  Geschlechtern. 

r aber das Bild der 

 Der Unterschied ist 

nsendungen“ und 

men. So erzählt die 

„Prinzessin Lillifee“ 

DVD hat: „Nein, die 

das?“ (Anna, 54) Es 

halb sagt sie gleich 

An dieser Stelle  kann 

st  nach  bestimmten 

nd  Fähigkeiten  der 

n reduziert oder gar 

och regen Zuspruch. 

hemen zuzuwenden, 

nder fällt, wie gerade 



erläutert, besonders auf Sendun

gerade  in  ihrer   Entwicklung 

Geschlechter aufgegriffen wer

welche  der  Serienheld  verkö

werden. 

 
Die Darstellung der Serienh
 

Programmwahl bei Vorschulk
 
 
 
 
 

7.3. Beliebte Figuren und

„Das wichtigste Sendungselem

Eingeordnet und beurteilt werd

Tuns und der Auswirkungen 

gucken besser fern als ihr, S. 52)

 
Figuren und deren Charaktere

eine zentrale Rolle für die Sele

 
Neben den Themen einer Sendung

die befragten  Kinder dazu v

welche die Kinder auch am B

„Pippi Langstrumpf“75, „Heidi
 
 

73
Bali ist ein vierjähriger Junge, we

führt. Balis Eltern sind sehr liebevoll

bei den Großeltern zu Besuch sind. B
 

74 
Lillifee ist die Prinzessin in einem 

miteinander leben. Gemeinsam mit

Harmonie und Frieden. Da es denno

vermitteln. 
75 

Pippi Langstrumpf ist ein kleines M

Haus lebt. Sie ist das stärkste Mädch

welche aus einer gut bürgerlichen F
76 

Heidi wohnt bei ihrem Großvater 
bei einer reichen Frankfurter Familie

Obwohl die beiden Mädchen eine se

sich in die Berge zu ihrem Großvater 
77 

Lightning McQueen ist die Hauptf
Abschleppwagen „Hook“ viele Abent

über die Ziellinie schiebt und so auf 
78 

Buzz ist der Held aus dem Film „T
restlichen Spielzeugfiguren sehr beli

 

ndungen, die Probleme aufgreifen, mit denen

ung  beschäftigt  sind.  Dabei  kann  auch  de

erden,  da, wie die Auswertung ergeben hat,

körpert,  von  Mädchen  und  Jungen  untersc

nhelden bietet weitere Möglichkeiten, d

kindern zu unterstützen. 

nd ihre Merkmale 

ment für Kinder im Vorschulalter sind die ag

rden sie vorwiegend aufgrund ihres Aussehe

 ihres Handelns“ (vgl. Theunert H, Lenssen

52) 

ere, beziehungsweise deren besondere Fähigk

ektion von bestimmten Fernsehsendungen. 

ndung werden die Figuren als wichtiger Grun

veranlasst, eine Sendung auszuwählen. Die

Bild  festgehalten haben, sind „Bali“73, „Prin

i“76, „Lightning McQueen“77 und „Buzz“78. Z

welcher mit seinen Eltern das typische Leben eines 

ll mit ihren Kindern, sind jedoch beide arbeitstätig, w

Bali ist ein Tagträumer, der sich viele Gedanken über 

 Land, in dem Feen, Kobolde, Meerjungfrauen und Elfe

it Pupsi, dem Schwein, durchforstet sie ihre Welt, zaub

nnoch manchmal zu Streitereien kommt, muss Lillifee zw

Mädchen, das alleine mit seinem Pferd und seinem Äf

hen der Welt und erlebt mit ihren beiden Freunden To

n Familie stammen, sehr viele Abenteuer. 

r auf einer Alm. Sie liebt die Natur und die Tiere. Währ
e freundet sie sich mit der Tochter des Hauses an, wel

ehr enge Beziehung haben, ist Heidi in der Stadt nicht gl

r zurück. 

figur des Films „Cars“. Das sprechende Auto erlebt mit
nteuer. Er hilft seinem Freund, ein Autorennen zu gew

 seinen Erfolg verzichtet. 

Toy Story“. Er kommt als neues Spielzeug in die Familie
liebt. Deshalb ist Woody, sein Gegenspieler und das b
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n die Kinder selbst 

er  Unterschied  der 

, die Eigenschaften, 

chiedlich  aufgefasst 

die Fähigkeit der 

agierenden Personen. 

ens, ihres faktischen 

n M, Schorb B, Wir 

gkeiten spielen also 

nd genannt, welcher 

e beliebten Figuren, 

nzessin Lillifee“74, 

Zudem gefallen den 

 modernen  Stadtkindes 

weshalb die Kinder öfter 

 das Leben macht. 

fen harmonisch 

zaubert und sorgt für 

wischen den Parteien 

ffchen in einem großen 
Tommi und Annika, 

rend ihrem Aufenthalt 
elche im Rollstuhl sitzt. 
t glücklich und sehnt 

it seinem Freund, dem 
ewinnen, indem er ihn 

e und ist unter den 
bisher beliebteste 



Kindern der „Barbapapa“ und

Sendung „Asterix  und Obelix

Prinz“ oder „Die Biene Maja“.

 
Auf die  Frage,  warum  diese 

Antworten. Zum einen ist es d

fünfjährige Alina beschreibt ih

Mund bei der Wange. Aber s

ganz gut tanzen.“ (Alina, 14)

Schönheit geht, ist „Prinzessin

und ein rosa Kleid. Besonders

sehr schön: „Die Prinzessin ist

(Elena, 16) oder „Ja, die ist hübs

Figuren weibliche Ideale, den

und die Schönheit dieser Figure
 

 
Fernsehhelden faszinieren Ki

werden  von  den   Kindern  o

identifizieren. 

 
 
 
 

7.3.1. Identifikation mit dem

Uwe  Rogge  sieht  im  Liebli

schreibt er in seinem Buch „K

 
„Die Fernsehidole der Kinde

als Spiegel für Wünsche und T

oder nur in Grenzen zuläßt, w

Figuren stellen auf liebenswürdige

können Fernsehen, S. 36) 

Auch andere Autoren, wie bei

erkennen in ihrem Buch „Wir 
 
 
 

Spielzeug, eifersüchtig und versucht B

jedoch Freunde. 
79 

Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998

 

und der „Barbapo“ aus der Familie „Barbapapas

x“, die Figur der „Barbie“, „Das Sandmänn

. 

se  Figuren  besonders  beliebt  sind,  gibt  e

das Aussehen der Figur, das die befragten K

hre Lieblingsfigur „Bali“ so: „Der hat ganz g

schau dir ihn ganz  gut an, nur bei einer Wa

14) Eine andere Figur, bei der es  unter  ande

n Lillifee“. Lillifee hat lange, blonde Haare, a

s die Mädchen beschreiben die Prinzessin als

st ganz schön.“ (Laura, 22) oder „Die Prinzes

hübsch.“ (Anna, 24) Kübler und Swoboda e

nen bereits  kleine Mädchen nacheifern wolle

ren machen diese bei Mädchen sehr beliebt.79

inder auch durch ihre außergewöhnlichen 

oft  dafür  herangezogen,  sich  mit  dem  L

it dem Fernsehhelden 

lingsfernsehhelden  eine  Möglichkeit  zur  Id

Kinder können Fernsehen“: 

er verkörpern Mut, List, Stärke und Phantasi

Träume. In sie können Kinder hineinlegen, w

was man sich selber nicht getraut, wie man se

ürdige Weise eigene  Schwächen vor.“ (vgl

ispielsweise Helga Theunert, Margit Lenssen

 gucken besser fern als ihr“ Fernsehfiguren, w

t Buzz zu bekämpfen. Am Schluss werden die beiden S

1998 
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s“, „Obelix“ aus der 

nchen“, „Der kleine 

es  unterschiedliche 

inder anspricht. Die 

große Ohren und den 

ange. Und der kann 

erem auch um ihre 

am Kopf eine Krone 

s hübsch oder sogar 

ssin gefällt mir gut.“ 

erkennen in solchen 

en. Die Weichheit 
9
 

 Fähigkeiten. Diese 

Lieblingshelden  zu 

dentifikation.  Dazu 

ie. Sie dienen ihnen 

was der Alltag nicht 

ein möchte, oder die 

l. Rogge U, Kinder 

n und Bernd Schorb 

n, welche sympathisch 

n Spielzeugfiguren 



sind  und  interessante  Eigen
 

Kindern.80 
 

 
So erzählt die dreijährige Evi 

besonders gut, dass sie macht 

Verhalten von der Pippi Lang

den Füßen auf das Kopfkisse

Grenze setzt, verweist sie stet

ihrer Mutter wohnt und ihren 

klare Grenzen setzen zu müss

und durch ihre eigene Willensk

Annika ihre Wünsche erfüllen

 
Theunert,  Lenssen  und  Scho

besondere  Bedeutung zu. Al

ausgesucht, welche in ähnliche

 
„Vieles  in  der  Welt  ist  ihn

widersprüchlich und vieles ist

Lage sind, solche Situationen

(vgl. Theunert H, Lenssen M, 

 
Bei der Auswahl der Vorbilde

Burschen suchen sich Identifik

oder aber magische Kräfte, w

bieten. 

 
Klaus  erzählt  von  seinem  H

Fähigkeiten  besitzt, sehr schn

Kann schnell fahren. Und  sp

Rostauto.“ (Klaus, 28) Das „S

Männer“, also auch sein Vater

dar, mit welcher vor allem M

erzählt, ist Obelix aus der gle

der ist so stark. Der kann alle 
 

 
80 

Vgl. Theunert H., Lenssen M., Scho

 

nschaften  besitzen,  als  geeignete  personal

 von ihrer Lieblingsfigur „Pippi Langstrump

 was sie will, denn sie schläft verkehrt rum in

gstrumpf ist für Evi so prägend, dass sie sic

en legt. Auch in anderen Situationen, in den

ts auf ihre Lieblingsfigur Pippi Langstrumpf.

 Vater nur alle zwei Wochen sieht, hat ihre 

üssen. In Pippi Langstrumpf sieht Evi eine Fig

nskraft und die Hilfe ihrer beiden besten F

n kann. 

horb  schreiben  der  Vorbildfunktion  von  Fer

ls Vorbilder werden von den Kindern vor 

en oder schwierigen Situationen sind. 

hnen  neu,  vieles  ist  komplex  und  unverst

ist unerreichbar – und all das ist schwierig. 

n auf verständliche Weise zu meistern, schät

 Schorb B, Wir gucken besser fern als ihr!, S. 

er können geschlechtliche Unterschiede festge

kationsfiguren mit „männlichen“ Eigenschaft

welche  Durchsetzungskraft oder strategisch

Helden  „Lightning  McQuenn“,  dass  dieser 

hnell fahren und springen zu können. „Der 

springen. Der Hook ist auch auf der Renns

Schnelle Fahren“ ist für Klaus eine Aktivitä

er, machen. Das Thema Auto stellt allgemein 

Männer konfrontiert werden. Eine weitere Fi

eichnamigen Sendung „Asterix und Obelix“.

 umhauen. Und dann kämpfen die Wikinger 

horb B., 1995 
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le  Vorbilder  von 

pf“. Dabei gefällt ihr 

n ihrem Bett. Dieses 

ch jeden Abend mit 

nen ihre Mutter eine 

f. Da Evi alleine mit 

 Mutter das Gefühl, 

gur, welche stark ist 

Freunde Tommi und 

Fernsehhelden  eine 

 allem jene Figuren 

tändlich,  vieles  ist 

 Figuren, die in der 

tzen sie besonders.“ 

 89) 

emacht werden. Die 

aften wie Mut, Stärke 

he Problemlösungen 

r  als  Rennauto  die 

 hat ein rotes Auto. 

strecke. Das ist das 

ät, welche „richtige 

 eine Angelegenheit 

igur, von der Klaus 

. „Der Obelix, weil 

 gegen die Römer.“ 



(Klaus, 62) Das Besondere am

vorher den Zaubertrank trinken

 
Obwohl die Lieblingssendung

dieser nach anderen als männli

Sendung „Barbie“ als seinen F

sind keine Männer. Ich weiß 

(Jakob, 20) Auf die Frage hin,

hat er eine klare Antwort dara

Um es seinen Helden gleich zu

dann  immer mit dem Schwer

Familie von Jakob sind genau

er sorgt dafür, dass die Famili

handwerklichen Dinge, welche

der Hausfrau aus und ist für d

zuständig. Jakob erfährt also e

 
Im Gegensatz dazu, achten die
 
 
 
 
 
 
 
 

7.4. Fernsehen im Kont

Das kindliche Medienverhalte

Durch Nachahmung, Kommun

das Kind sein Verhalten den M

Kind als sicheres soziales Umfe

 
„Soziale  ‚Bedeutung‘   haben 

Familienmitglieder, respektive

kognitiven  und  sozialen  Entwi

Aktivitäten und Betreuungen g

sie als kindspezifisch und/ode

mit anderer Absicht.“ (vgl. Küb
 
 
 
 
 
 

m Obelix ist, dass er im Unterschied zum Ast

n zu müssen. 

ndung von Jakob den Eindruck erwecken könnte

lichen Vorbildern sucht, weiß er doch ganz g

Favoriten nennt: „Ja, manchmal sind nur Mä

 nicht, warum manchmal nicht. Ich glaub ha

n, warum ihm gerade die Männer in dieser S

arauf: „Aber die Männer können kämpfen, desw

u tun, probiert sich Jakob auch im „Kämpfen

ert, wie die Männer im Fernseher.“ Die R

u verteilt. Der Vater geht dem Beruf des Han

milie ernährt wird, aber er kümmert sich auch u

he in der Wohnung zu erledigen sind. Die M

die regelmäßigen Mahlzeiten sowie für die Er

ein eindeutige Bilder von Mann und Frau. 

e Mädchen mehr auf weibliche Helden im Fer

text der Familie 

en wird im Umgang mit seiner Familie entw

unikation und Interaktion mit einzelnen Famili

Medien gegenüber erlernen und stärken. Die

feld erfahren werden. 

n  für   das   Kind   alle  Handlungsweisen  

ve: Das Kind schreibt ihnen Bedeutungen e

twicklung  zu.  Umgekehrt  belegen  die  Fam

gegenüber dem Kind mit ‚Bedeutungen‘, primär

er emotional sehen, sodann solche aus ander

Kübler H.; Swoboda W., Wenn die Kleinen Fer
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terix, stark ist, ohne 

e, dass ein Junge in 

genau, warum er die 

änner und manchmal 

halt immer Männer.“ 

Sendung so gefallen, 

wegen.“ (Jakob, 30) 

n“: „Ja, wir kämpfen 

Rollen innerhalb der 

ndwerkers nach, und 

um die praktischen, 

Mutter übt den Beruf 

rziehung der Kinder 

rnsehen. 

wickelt und geprägt. 

ienmitgliedern kann 

e Familie kann vom 

 und  –objekte   der 

entsprechend seiner 

Familienmitglieder alle 

mär mit solchen, die 

rer Motivation und 

rnsehen, S. 24) 



Fernsehen ist mittlerweile ein

Die Bedeutung  des  Fernsehe

Kindern, dass unter anderem a

um  die  Dauer  der  Nutzung, 

konsumiert wird. Die Aufgabe

Hilfe bei der Abwicklung des 

 
Die Verwendung des Fernsehe

für jedes  Familienmitglied ei

Gemeinsamkeiten oder Unters

werden.  Zudem  bietet  das  M

außerhalb der  familiären Gre

Fernsehnutzung, welche vor a

dem Interesse der Eltern für di
 

 
Das   Bundesministerium   für  

Informationsbroschüre „Geflimm

mit dem  Fernsehen  vor alle

Vorbildfunktion  auf.  Zudem 

unerlässlich ist, sich für den M

 
„…als Erziehungsberechtigte 

einem  kompetenten  Umgang 

Bundesministerium für Famili

S. 6) 

 
Medienhandlungen werden in

ergibt sich für  die meisten Fa

ihrer Kinder, aber auch bei sic

gibt es oftmals Unterschiede im

 

Kübler formuliert in seinem P
 

Vorschulkindern“ die These, d
 

„Viele  Eltern  formulieren  für 
 

 
81 

Vgl. Bachmair B; Lambrecht C; Top
82 

Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998

 

n nicht mehr wegzudenkender Teil des Soz

ens in der Familie bedeutet in der Beziehu

auch Erziehungsprobleme entstehen können. 

,  um  den  Inhalt  oder  um  den  Moment,  

be der Familie besteht dabei  hauptsächlich  

 Alltagsgefüges und bei der Vermittlung von U

ens fließt in die Familientätigkeit mit ein. Da

ine unterschiedliche Funktion. So können üb

schiede innerhalb der Familie und deren Mit

Medium  Fernsehen  dem  Kind  die  Möglic

renzen zu  machen.  Dabei  entwickeln die  K

allem mit der Organisation des Familiensyst

ie kindliche Fernsehnutzung in Verbindung st

ür   Familie,   Senioren,   Frauen   und   Jugend  

limmer im Zimmer“ darauf hin, dass den Ki

m in der Familie erlernt wird. Dabei weis

m  weist  die  Broschüre  die  Eltern  darauf  hi

n Medienkonsum ihrer Kinder zu interessieren. 

 spielen Sie hier eine wichtige Rolle, indem 

gang  mit  Medien  liefern  können  und  selbst  V

milie, Senioren, Frauen und Jugend [Hrsg.], Gef

n die alltäglichen Familienhandlungen miteinb

Familien die pädagogische Notwendigkeit, d

ch selbst, als Erziehungsverantwortliche zu k

m Umgang mit Medien innerhalb der Familie

Projekt „Die Bedeutung des Fernsehens in d

dass Fernsehen für viele Familien zum Erziehun

für  ihre  Kinder  Regeln  des  Umgangs  mit 

opp C, 2001 
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zialsystems Familie. 

ung von Eltern und 

 Dabei geht es meist 

 in  dem  Fernsehen 

 darin, den Kindern 

Umwelt zu bieten. 

abei hat das Medium 

über das Fernsehen 

itglieder festgemacht 

chkeit,  Erfahrungen 

Kinder Formen der 

tems oder aber mit 

tehen.81 

nd   weist   in   seiner 

indern der Umgang 

sen die Eltern eine 

in,  dass  es  für  sie 

 Sie Anregungen zu 

Vorbild  sind“  (vgl. 

eflimmer im Zimmer, 

nbezogen. Dennoch 

den Fernsehkonsum 

kontrollieren. Dabei 

en.82 

der Lebenswelt von 

hungsproblem wird. 

t  dem  Fernsehen, 



insbesondere setzen sie ihnen

Qualitative Kriterien haben nur

ebenfalls selten statt“. (vgl. Küb

 
Aus den geführten Interviews

Eltern eine wesentliche Rolle 

bei den jüngeren Kindern  ha

Nutzungsverhalten der Kinder

Evi und die dreijährige Clara

beherrschen beziehungsweise

den Umgang mit der Fernbed

Eltern bei den jüngeren Kinder

 
Die Mutter der dreijährigen Evi

sie Bedenken habe bei der Lie

die Aussage in der Titelmelod

Willen durchzusetzen. Aus d

„Barbapapas“  anzusehen, da 

wieder die Gelegenheit ihre L

ihrem Vater ist, da dieser,  n

mitbekommt, da er seine Toch

 
Das bestätigt auch die Aussage

schauen magst?“ antwortet: „J

62) und „Ja, der Papa, aber 

Barpapapas oder  Heidi“ (Evi

wesentlichen Bestandteil im U

vor allem die Vorbildfunktion 

 
„Eine  unkritische  Haltung  d
 

Kinder zur Folge“. (Vgl. Lang
 

 
Interessant scheint auch die T

Fernbedienung  nicht  selbst  

Sendungen   bevorzugen,   we

Sendungen „Pippi Langstrum
 

 

n zeitliche Limits für die Dauer und für a

nur wenige, und kritische Gespräche über die

. Kübler H.; Swoboda W., Wenn die Kleinen Fe

ws sowie aus einigen Kinderzeichnungen gin

 beim Fernsehnutzungsverhalten ihrer Kinder

at  sich gezeigt, dass die Eltern einen große

r haben. Dies hat zum einen damit zu tun, 

a den technischen Umgang mit  der Fernbe

se ihre Lieblingssendungen am Computer ans

dienung noch nicht erlernt haben. Zum ande

ern noch maßgeblich mit, was sie schauen dürfe

Evi erzählte nach dem geführten Interview mit

eblingssendung ihrer Tochter, „Pippi Langstr

odie  „…die macht, was ihr gefällt“ dazu ve

diesem Grund legt  sie  ihrer  Tochter nahe, 

da  diese  geeigneter  für  sie  sei.  Dennoch be

Lieblingssendung zu schauen, wenn sie bei 

nach Aussage der Mutter, die Problematik 

hter nur alle zwei Wochen sieht. 

ge von Evi, welche auf die Frage „Bestimmst

Ja, das sag ich immer alleine und das sagt imm

 das sag ich selber. Ich sag ihm, ich mag 

i, 64). Elisabeth Lang sieht den Einfluss de

Umgang mit dem Fernsehverhalten der Kind

 der Mutter: 

der  Mütter  hat  unkritischen,  freizügigen  F

g E., Kind Familie und Fernsehen, S. 16) 

Tatsache, dass die drei- beziehungsweise vier

 bedienen.  Zum  einen  liegt  es  daran,  dass 

elche   nicht   regelmäßig   im   Fernsehprogra

mpf“, „Barbapapas“ oder „Heidi“ sind entwe
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abendliche Termine. 

e Programme finden 

ernsehen, S. 26) 

ng hervor, dass die 

r spielen. Vor allem 

en Einfluss auf das 

 dass die dreijährige 

edienung noch nicht 

nsehen,  weshalb sie 

deren bestimmen die 

rfen und was nicht. 

t ihrer Tochter, dass 

rumpf“, da das Kind 

erwendet, um ihren 

 sich die Sendung 

ekommt Evi  immer 

 ihm zu Besuch bei 

 nicht in der Form 

st du alleine, was du 

immer der Papa“ (Evi, 

 Pippi schauen oder 

er Familie als einen 

nder. Dabei betont sie 

Fernsehkonsum  der 

rjährigen Kinder die 

ss  die  Dreijährigen 

ramm   laufen.   Die 

eder nur über eine 



DVD oder aber über spezielle

Sendung benennen, welche sie

Lieblingssendung „Heidi“ am

sehen, in der Klara, das Mädc

88). Sowohl Evi als auch Clar

verschaffen. Auf  die Frage, ob

oder Mama?“ (Clara, 104). Au

einen fragenden Blick in Richt

 
Die Eltern der vier- bis sechsj

weniger den Inhalt der Sendung

bereits  erlernt  haben,  zum  

Kindersendern sehen. Auf die

Anna: „Ich darf in der Früh ö

Und am Abend darf ich fast imm

ja die meisten anderen Kinder

ihren Eltern darauf geeinigt, 

darf: „Ich darf nach dem Essen

 
Elisabeth Lang weist auf den 

Fernsehdauer  der   Kinder  hi

kontrollieren sie den Fernsehkonsum

dass  Kinder  von  besser  ge

Anregungen von Seiten der E

Kinder in der Entwicklung zu

sozial benachteiligten Familie
 

Kinder eingesetzt wird.84 
 

 
Das Fernsehverhalten der sec

ihre Mutter,  Professorin am 

großer Wichtigkeit, dass Ele

immer dann, wenn Prinzessin 

noch draußen bin spielen und
 

 
83 

Lang E., 1980 
84 

Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998

 

e Internetportale zugänglich. Dennoch könne

e bevorzugen. So weist die dreijährige Clara 

m Computer anzumachen. Dabei möchte sie 

chen im Rollstuhl, gehen lernt: „Ja, die mit 

ara können sich nicht alleine Zugang zu ihre

ob sie die Fernbedienung selbst bedienen, m

Auch  Evi hat die Frage mit „Nein“ (Evi, 7

tung ihrer Mutter gerichtet. 

hsjährigen Kinder bestimmen zwar maßgeblich

ndungen, da diese zum einen den Umgang mit

 anderen  Sendungen  aus  bestehenden  Pro

e Frage, zu welcher Zeit Anna, sechs Jahre, f

öfter schauen. Aber wenn wir frei haben. A

immer schauen, weil da ist ja die Prinzessin 

ersendungen.“ (Anna, 70). Die fünfjährige 

 dass sie nach dem Abendessen ihre Lieblin

n schauen, da ist immer Prinzessin Lillifee.“ (

 Zusammenhang zwischen dem Bildungsgrad

in.  Je  höher  der  Bildungsgrad  der  Elter

hkonsum ihrer Kinder.83 Kübler und Swobod

estellten  Familien  mehr   kulturelle  beziehun

Eltern bekommen, da sie selbst als aufmerks

 bestärken versuchen. Im Gegenteil dazu zeig

en der Fernseher oft als „Babysitter“ oder geg

echsjährigen Elena wird von ihren Eltern beob

 Gymnasium, als auch für ihren Vater, Gyn

ena  ihre Freizeit mit anderen Aktivitäten a

 Lillifee anfängt. Aber manchmal verpass ich

und die Mama mir nicht sagt, dass es anfängt. 
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nen sie Episoden der 

 ihre Mutter an, ihre 

 meistens die Folge 

 der Klara“ (Clara, 

rer Lieblingssendung 

meint Clara: „Nein, 

74) beantwortet und 

h die Dauer, jedoch 

t der Fernbedienung 

ogrammflächen  von 

fern sieht, antwortet 

Aber nur manchmal. 

 Lillifee und da sind 

 Laura hat sich mit 

ngssendung schauen 

(Laura, 88). 

d der Eltern und der 

rn  ist,  desto  mehr 

da sind der Ansicht, 

ungsweise  kreative 

same Vorbilder ihre 

gen sie auf, dass in 

gen Langeweile der 

bachtet. Sowohl für 

näkologe, ist es von 

ausfüllt. „Ich schau 

h das auch, weil ich 

 Aber wenn ich es 



nicht verpasse, dann schau ich

des fünfjährigen  Klaus, der V

Restaurant und die Mutter ar

besseren Schulvorbereitung f

noch  vor  dem  Interview  mi

Kindergarten nicht thematisier

seinen beiden Kindern (fünf 

Fernsehen  im  häuslich  kontr

Grund dürfen sich die Kinder 

gemeinsam ansieht. Klaus ent

Papa sagt immer „Was willst 

mir am besten. Und dem Camill

 
Die sechsjährige Anna wird h

im  Verkauf  tätig,  sind  zum 

beschäftigt, weshalb auf den F

wird: „„Wenn bei uns der Fe

dann schauen wir immer mit,

Beispiel „Prinzessin Lillifee“ 

wer den Fernseher aufgedreht 

 
Sowohl in Familien, in dene

Familien mit  niedrigerem Bil

Fernsehinhalte, ein  allgegenw

und  Swoboda  erwähnt,  find

Charlton, der zu Beginn seine

unterschiedliche Studien zusa

und Martin „Die Funktionen d

 
„Gespräche über Medien sind

zwischen Menschen auf der S

besonders gut, um ein  Gesprä

Themen zur Verfügung, mit de

M., Kindliche Medienrezeption
 
 
 
 

h das und und nachher muss ich ins Bett.“ (E

Vater arbeitet als Geschäftsführer in einem

beitet als freie Journalistin, haben sich aufg

für ein Montessori  Kinderhaus entschieden.

mit  seinem  Sohn,  dass  die   Fernsehnutzun

ert, mehr noch, gar nicht gern gesehen wird. 

 und zwei Jahre) die Möglichkeit geben, sic

rollierten  Umfeld  auseinandersetzen  zu  könn

r einmal in der Woche einen Film ausleihen, d

tscheidet sich meistens für seinen Lieblingsfil

 du schauen?“ und ich will dann immer „Car

millo auch.“ (Klaus, 98) 

hingegen weniger von ihren Eltern kontrollier

um  Zeitpunkt  der  Befragung,  mit  dem  Um

Fernsehkonsum der beiden Kinder nicht mehr

ernseher rennt,  entweder es schaltet ihn der

 auch wenn irgendwas Blödes oder Lustiges

 schaue, dann schaut er gleich mit. Bei uns 

 hat, der andere schaut gleich mit.“ (Anna, 48)

en die Eltern einen höheren Bildungsstand 

ildungsniveau sind Gespräche über Medien,

wärtiges Phänomen. Aber wie bereits in der

nden  kritische  Gespräche  über  den  Fernseh

es Artikels „Kindliche Medienrezeption im f

ammenfasst, hält auch das Ergebnis der Stud

der Massenmedien in der Alltagskommunikati

nd ein nahezu ubiquitäres Phänomen, in Fam

Straße und bei der Arbeit. Medienthematisierung

spräch zu initiieren. Medien stellen allgemein

enen man nicht so schnell jemand zu nahe tr

on im familialen Kontext, S. 191) 
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Elena, 80) Die Eltern 

m namhaften Wiener 

grund der angeblich 

n. Der Vater erzählt 

ng  der  Kinder  im 

 Dennoch möchte er 

ch mit dem Thema 

können.  Aus  diesem 

den sich die Familie 

ilm „Cars“. „Ja. Der 

rs“. Weil das gefällt 

ert. Ihre Eltern, beide 

mbau  der  Wohnung 

r vorrangig geachtet 

r Tobi ein oder ich, 

s ist. Wenn ich zum 

 ist das nämlich so, 

8) 

 haben, als auch in 

n, insbesondere über 

r These von Kübler 

hinhalt  kaum  statt. 

familialen Kontext“ 

udie von Kepplinger 

tion“ (1986) fest: 

Familien ebenso wie 

rungen eigenen sich 

ne, ‚oberflächliche‘ 

ritt.“ (vgl. Charlton 



Die Aussagen der Kinder be

thematisiert werden. So erzäh

Tanz vorführt, den sie in ihre

(Alina, 82). Auf die Frage, ob

spricht, oder ob diese manchm

sie: „Äh. Nur wenn ich mich f

Da ist dann die Mama da und 

der fünfjährige Klaus, dass er

Auto fahren kann wie seine Li

auch ganz schnell autofahren.“

über gesehene Sendungen, we

manchmal nicht verstehe.“ (L

Nichtverstandene zu erklären,

fünfjährige Jakob gibt an, man

sich sprachlich oder aber sym

Film.“ Jakob führt zwar kein G

aus: „Ja, da hat eine Maus ge

Mama auch. Ein Jogurt hab ich

 
Die  Aussagen  der  Kinder  h

sprachlichen   Ebene  erfolgen 

Aktivitäten, welche Kinder be

 
Dieser Umstand ist auch in d

Bild zeigt ihre beiden Liebling

Am oberen Bildrand hat sie auß

charakterisiert und der aus di

Ohne  es  sprachlich  zu  form

Während  des  Zeichenprozess

zugeschrieben,  sieht  jedoch  

Barbapapa als auch indirekt auf
 
 
 
 
 
 
 
 

 

estätigen die Vermutung, dass Fernsehinha

hlt beispielsweise die vierjährige Alina, dass 

rer  Lieblingssendung „Bali“ lernt: „Ich kann

ob die sechsjährige Elena mit ihren Eltern üb

mal sogar zusammen mit ihr die Sendung ans

fürchte. Bei „Land in unserer Zeit“. Da geht’

 ich kann mich dahinter verstecken.“ (Elena, 

r vor allem mit seinem Vater spricht, da die

ieblingsfigur „Michael Mcqueen“ im Film „C

n.“ (Klaus, 114) Laura hingegen spricht nur da

enn sie den Inhalt oder  Dialoge nicht verst

Laura, 120) Nachdem Lauras Mutter versuch

n, gibt sie an, die Zusammenhänge erfassen zu

nchmal gemeinsam mit seinen Eltern, einen F

mbolisch über den Inhalt auszutauschen: „Ges

Gespräch, tauscht sich aber trotzdem mit Ge

ekocht und geredet. Ganz viel Gemüse. Nein

h mit der Mama gegessen.“ (Jakob, 92) 

haben  gezeigt,  dass  der  Austausch  nicht  u

n  muss.  Manchmal  erfolgt  die  Kommun

eziehungsweise Eltern ausführen. 

der Kinderzeichnung der dreijährigen Clara z

gsfiguren „Heidi“ und den Vater aus der Famili

ußerdem den Kopf ihres Vaters gezeichnet, d

iesem Grund, auf ihre beiden Lieblingsfigur

mulieren,  sieht  Clara  ihren  Vater  als  Besc

sses hat  sie  auch  der  Figur  des  Barbapapa 

 ihren  Vater  als  denjenigen  an,  der  sowo

uf sich selbst aufpassen kann. 
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alte in Familien oft 

 sie ihren Eltern den 

n ganz gut tanzen.“ 

ber Sendungsinhalte 

nschauen, antwortet 

’s um Fleischfresser. 

 76) So erzählt auch 

eser genauso schnell 

Cars“: „Ja, der kann 

dann mit ihrer Mutter 

teht. „Äh, wenn ich 

ht, ihrer Tochter das 

u können. Auch der 

Film zu schauen und 

stern war ein cooler 

esten, mit den Eltern 

n, der Papa. Und die 

unbedingt  auf  einer 

unikation  auch  über 

zu beobachten. Das 

milie „Barbapapas“. 

den sie als sehr stark 

uren aufpassen muss. 

chützer  und  Helfer. 

a  diese  Eigenschaft 

ohl  auf  Heidi,  den 



 
Abb. 5 Der Va

 

 
Zusammengefasst kann also 

Umfeld den „nachhaltigst

Sozialisationszusammenhang f

die Kleinen Fernsehen, S. 97)

das Medienverhalten durch

beziehungsweise den restliche

 
Verlässt das Kind jedoch sein

in diesem speziellen Fall mit 

dazu kommen, dass das Kind 

der Familie vorherrschen, kon

Peergroup dar. 

 
 
 
 
 
 
 

7.5. Fernsehen im Kont

Diese neue Umgebung 

zwischenmenschlichen Beziehun

aus dem Alltag der Kinder nic

der Altersgruppe der Drei- bi
 
 
 

 

ater wacht über die Lieblingsfiguren (Clara 3 Jahre 4 Monate)

 gesagt werden, dass die Familie für die K

ten  Lebenskontext, also Interaktions-,   

 für Kleinkinder“ darstellt (vgl. Kübler H.; S

97) Dementsprechend ist die Familie auch der 

h Nachahmung und Interaktion mit d

en Familienmitgliedern lernt. 

n primäres Umfeld, erfährt es einen neuen U

 dem Fernsehen. Laut Kübler und Swoboda k

mit unterschiedlichen Normen oder Sichtwei

konfrontiert wird. Diese neue Umgebung stellt

text der Peergroup 

 bietet durch Interaktion mit der U

hungen neue Chancen für den Umgang mit M

cht mehr wegzudenken. Besonders das Mediu

is Sechsjährigen das meist genutzte. So könn
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) 

Kinder als primäres 

  Erfahrungs- und 

Swoboda W., Wenn 

 Ort, an dem Kinder 

der Bezugsperson 

Umgang mit Medien, 

kann es dadurch oft 

isen als jenen, die in 

t beispielsweise die 

Umwelt und die 

Medien. Medien sind 

um Fernsehen ist in 

nnen Themen oder 



Fernsehhelden  Möglichkeiten 

Gruppen rund um ein Thema 

eines Spiels oder aber auf e

Beteiligung am Spiel ihre Ro

Helden können Freundschafte

einen Helden die Gemeinsamk

 

In den Interviews hat sich gez

notwendig  ist,  dass  alle  Kind

Helden bevorzugen. Zudem z

sowohl  Jungen  als  auch  M

unterschiedlichen Gruppenmit

erzählt, dass sie im Spiel sowohl

Serie „Barbapapas“ darstellt, i

Freund  spielt  den  Papa  aus 

Barpapapa  und der  Leo  spie

Barpapapa und äh, die Clara sp

jeweiligen Rollen ihrer Liebli

Das Bild, welches Evi im Vo

Gruppe  erlebt.  Während  de

Langstrumpf, immer von ihr s

Heidi einnimmt. Am Rand d

Zugleich zeichnet sie auch de

definiert sich über die  Figure

Langstrumpf in der Mitte. Dab

mit in das Bild aufgenomme

alleine, sondern bei ihrem Gr

machen, was sie will. Auch Cl

Heidi einnimmt, wobei Evi imm

Aber die Evi mag die Pippi sei
 

 
 
 
 
 
 
 

85 
Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998

 

n  für  Kinder  bieten,  sich  einer  Gruppe  a

 oder einen Helden können sich entweder nu

eine  längere Dauer formieren. Kinder könn

olle innerhalb der Gruppe sichern. Durch Fer

en entstehen. Dabei ist die Schwärmerei für

keit, welche diese Beziehungen innerhalb der 

zeigt, dass besonders bei den jüngeren Kind

nder  innerhalb  der  Gruppe  dieselbe  Sendu

zeigten die Aussagen der jüngeren Kinder, d

Mädchen   zugehörig  sind.  So  ist  es  auch  

mitglieder unterschiedliche  Rollen annehmen.

sowohl die Rolle der Pippi Langstrumpf als auch

ihre beste Freundin Clara schlüpft in die Rol

us  der  Familie  der  Barbapapas:  „Ja.  Und  

elt Barpapapa, ich  spiel Barpapapa, ich sp

spielt Heidi“ (Evi, 58) Diese Gruppe von Kin

lingshelden und  nimmt auch deren Eigensch

Vorfeld gemalt hat, zeigt eine  Spielsituation,

es  Malens  erklärt  Evi,  dass  ihre   Lieblin

selbst gespielt wird, da ihre Freundin Clara 

des Blattes zeichnet Evi die Berge, in dene

en Affen der Pippi Langstrumpf. Das Spiel d

ren mit deren Eigenschaften. Im Bild ist d

bei wird die Figur der Heidi nur durch die Da

en. Diese wohnt, im  Gegensatz zur Pippi 

roßvater in den Bergen und kann aus diesem

Clara erzählt im Interview, dass sie im Spiel m

immer die Pippi Langstrumpf sein möchte: „Ja

in.“ (Clara, 68) 
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anzunähern.  Solche 

ur während der Zeit 

nen sich durch die 

ernsehfavoriten- oder 

 eine Sendung oder 

 Gruppe festigt.85 

dern nicht zwingend 

ung  oder  denselben 

dass diesen Gruppen 

 möglich,  dass  die 

n. Die 3 jährige Evi 

h eine Figur aus der 

lle der Heidi und ihr 

 wer  anderer  spielt 

piel Pippi, der  Leo 

ndern schlüpft in die 

haften im Spiel an. 

on, wie Evi sie in der 

ngsfigur,  die  Pippi 

 lieber die Figur der 

en die Heidi wohnt. 

der beiden Mädchen 

der Kopf der Pippi 

arstellung der Berge 

 Langstrumpf nicht 

m Grund auch nicht 

mit Evi die Figur der 

a, ich bin die Heidi. 



 
Abb. 6 Pippi Langstrumpf mit

 

 
Die Zugehörigkeit zu einer G

Baake,  „einiges   an  Aktiviti

entwickeln und erst nach vier

Die 0- bis 5 jährigen, S. 297) 

 
Den Grund für das wachsende

sieht Baake vor allem darin, d

0- bis 5 jährigen, S. 305) unter
 

Eigenschaften wie seine eigen
 

 
Die Aussagen der Kinder könn

eindeutig  Jungen-  und  Mäd

werden. So stehen bei den  Jun

Vordergrund.  Die  Kampfsitu

Swobada, dazu da, um im Ka

und den anderen auf seine Sta

durch die Szenen, welche die K
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Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998

 

 

it ihren Tieren und die Berge, in denen Heidi wohnt (Evi 3 Ja

Gruppe muss sich das Kind erarbeiten. Dafür

ät  und  sozialen  Fähigkeiten,  die  (…)  sic

r/fünf Jahren zur ersten Entfaltung kommen.“

nde Zugehörigkeitsgefühl zu einer gleichgesch

dass Kinder dem „Prinzip der Ähnlichkeit“ (v

erliegen. Aufgrund dessen, dass es in anderen

nen erkennt, wird sein eigenes Ich gestärkt. 

können die Ausführungen bestätigen, da in ein

dchenspiele,  Serienfiguren  und  deren  Eige

ungenspielen das Kämpfen, die Kraft und d

uationen,  welche  Jungen  oft  spielen,  sind

ampf neue Strategien zu testen oder aber di

andfestigkeit hin zu prüfen. Stimuliert werde

Kinder bei ihren Lieblingshelden sehen.86 
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ahre 3 Monate) 

ür erfordert es, laut 

ch  erst  allmählich 

n.“ (vgl. Baacke D., 

hlechtlichen Gruppe 

vgl. Baacke D., Die 

n Kindern ähnliche 

nigen der Interviews 

enschaften  getrennt 

die Schnelligkeit im 

d,  laut  Kübler  und 

ie Kräfte zu messen 

en diese Situationen 



Jakob sieht sich am liebsten 

Freunden spielt er genau diese

Männer im Fernseher.“ (Jakob,

 
Im Spiel kann sich Jakob me

welche im Spiel ausgetragen w

realen Gewaltdarstellungen de

Eltern als Vorlage dafür verw

bilden und zu testen. Dabei m

oder auch mit anderen Grupp

Charakters beziehungsweise zu

 
Wie schon erwähnt, hat sich 

Lebensjahr mehr in gleichgesc

schaut am liebsten den Film „C

Freunden nachspielt, weist er

Mädchen nicht.“ (Klaus, 80) D

da der Inhalt des Spiels Autos

die schnell fahren.“ (Klaus, 

Sendung schauen - „Meine F

auch den kleinen Prinz und de

dasdas Mädchen von der Spie

wild und dann gefällt es nur de

 
Diese gleichgeschlechtliche G

einen Helden  kann  auch bei 

Laura erzählt, dass sich die  M

„Nein, nur die Mädchen. Die 

Freundeskreis bevorzugen laut

(Laura, 66) Auch die Freundinn

Sendung „Prinzessin  Lillifee“ 

Sechsjährigen bewusst: „Ja, ab

Es hat sich also  gezeigt, da

können,  Anschluss  an eine G
 
 
 

Sendungen an, in denen Kampfszenen vork

se nach: „Ja, wir kämpfen dann immer mit de

kob, 68) 

essen, ausprobieren und seine Stärke ausleb

werden, entsprechen laut Kübler und Swoboda

er Medien. Diese werden entgegen den Befür

wendet, ihre sozialen Beziehungen zu andere

müssen diese Kämpfe mit den Mitgliedern in

uppen nicht immer körperlicher Natur sein, die

u einer anderen Gruppe kann auch verbal erfo

 gezeigt, dass Kinderspiele mit Medieninhal

chlechtlichen Gruppen stattfinden. Der viere

Cars“. Auf die Frage, ob er die Geschichte m

r darauf hin, dass nur  Jungen mitspielen: „Nur

Die Mädchen sind deshalb aus der Spielgrup

os und deren Schnelligkeit betrifft: „Nein, die m

82) Auch Tim erzählt, dass alle seine Freu

Freunde schauen auch Toy Story. Und die M

en Sandmann, aber die ist ein Mädchen.“ (Tim

elgruppe ausgeschlossen ist: „Ja, das ist man

en Buben.“ (Tim, 52) 

Gruppenbildung rund um ein Medienthema b

 den Mädchen beobachtet werden. Auch die

Mädchen lieber Sendungen wie „Prinzessin 

 Buben schauen was anderes.“ (Laura, 64) D

ut Laura andere Sendungen: „Die mögen da

nnen rund um die sechsjährige Elena sehen s

“  an.  Der  geschlechtliche Unterschied der 

ber nur die Mädchen, weil den Buben ist das z

ass Medienthemen zum einen für Kinder d

Gruppe zu finden. Zum anderen können die K
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kommen. Mit seinen 

em Schwert, wie die 

ben. Die Konflikte, 

woboda jedoch nicht den 

ürchtungen mancher 

en Gleichaltrigen zu 

nnerhalb der Gruppe 

e Abgrenzung eines 

olgen. 

lten ab dem vierten 

reinhalbjährige Klaus 

manchmal mit seinen 

Nur die Buben. Die 

ppe ausgeschlossen, 

mögen keine Autos, 

unde zwar dieselbe 

Michelle, die schaut 

m, 50) - jedoch dass 

nchmal ein bisschen 

beziehungsweise um 

e fünfeinhalbjährige 

 Lillifee“ ansehen: 

Die Jungen in ihrem 

as, wo sie kämpfen. 

sich am liebsten die 

r  Vorlieben  ist  der 

zu fad.“ (Elena, 46) 

dabei hilfreich sein 

Kleinen, durch die 



Rollenvergabe bei Spielen inn

anderen abgrenzen. 

 
Die  Antworten  auf  die  Frag

Lieblingssendungen oder -hel

allen Kindern entweder mit „j

dass diese Frage von den Kind

Fragen   können   bei   dieser  

Unterschiede festgestellt werd

 
Nichtsdestotrotz ist die Gleich

an Potenzial steckt, das Verm

Spiel sind die Fernsehfavorite

erleben und Handlungs- und

Fernsehinhalte können als Ver

Gleichaltrigen zu erlernen. Si

Medienkompetenz im Kinder

durch Gleichaltrigengruppen 

vor, von einzelnen Gruppen b

initiieren,  in  denen  verschie
 

Kennenlernen und Erproben 

kann sich  wiederum auf die

Hineinschlüpfen in eine neue 

da diese dem Kind neue The

kann. Diesen Raum, neue Erfa

welches neben der Familie und

drei- bis sechsjährigen Kindern
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

87 
Vgl. Six U., Gimmler R., 2007 

 

nnerhalb der Gruppe ihre eigene Rolle find

ge,  ob  die  Kinder  mit  ihren  Freunden  G

lden führen, waren sehr unsicher. Diese Fra

„ja“ oder mit „nein“ beantwortet, jedoch blei

ndern vielleicht nicht verstanden wurde. Im Ge

r   keine   Tendenz   und   somit   keine   Gem

den. 

haltrigengruppe ein weiterer Ansatzpunkt, in

mögen zur bewussten Programmwahl zu för

en ein wichtiges Thema, um das eigene soz

und Erfahrungsräume zu erweitern. Treffe

ermittler dienen, welche Kinder aufgreifen, u

Six  und Gimmler geben in ihrem  Buch „D

ergarten“ Methoden  und Strategien an, wie

 erlernt werden kann. So schlagen die  Aut

beliebte Szenen nachspielen zu lassen, oder ab

edene  Kinder  unterschiedliche  Charaktere  

 neuer, vielleicht noch unbekannter Rollen 

 Auswahl von Sendungen auswirken, da da

 Rolle die Vorliebe für eine Sendung auf eine

emen zum  Verarbeiten seiner alltäglichen 

rfahrungen zu machen, kann das Umfeld „Ki

und der Peer Group einen wichtigen Teil in d

n darstellt. 
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nden und diese von 

Gespräche  über  ihre 

age wurde zwar von 

ibt die Unsicherheit, 

egensatz zu anderen 

meinsamkeiten   oder 

n dem noch einiges 

rdern. Besonders im 

ziale Umfeld neu zu 

reffend ausgewählte 

um den Umgang mit 

Die Förderung von 

e Medienkompetenz 

toren beispielsweise 

ber Rollenspiele zu 

 einnehmen. 87  Das 

 und Eigenschaften 

das Kind durch das 

ne andere verlagert, 

 Erfahrung anbieten 

indergarten“ bieten, 

der Lebenswelt von 



7.6. Fernsehen im Kind

Six  und  Gimmler  verweisen 

Kindergarten“  auf die  No

Vorschulalter. Die Autoren ge

sich auf alle Dimensionen der

in den Diskurs mit eingesch

Wichtigkeit von Medienbildung

thematisiert, da  es  „mit  Abs

Förderung von Medienkompe

Mediennutzung von Kindergar

weiteren Grund  für  die Wich

Tatsache,  dass  dem  Verständn

gesetzt sind. Aufgrund de

Vorschulkinder noch schwer z

Altersgruppe   aufgrund   noch  

verschiedenen Seiten beeinflussb

jedoch pädagogisch nicht wer

sprechen für Six und Gimmler
 

 
Die Aussagen der Kinder hab

die  von  den  beiden  Autoren 

Medieninhalte mit den  Erzieh

nehmen diesen Austausch nic

Elena, dass sie zwar mit ihre

Gesehene im Spiel mit dem 

„Nein. Aber weißt du, wir hab
 

52). Die sechs jährige Anna, 

auch von der Möglichkeit

nachzuspielen: „Ja. Wir haben

Prinzessin  Lillifee.  Und mei

sechsjährige Jakob erzählt, da

sein Freund kämpfen können:

haben im Kindergarten ein Sc
 
 

88 
Vgl. Six U., Gimmler R., 2007 

 

dergarten 

n  in  ihrem  Buch  „Die  Förderung  von  Me

Notwendigkeit einer  altersgerechten Med

ehen dabei von einer umfassenden Medienerz

r Medienkompetenz beziehen. Die Auswahlf

hlossen. Die  Autoren  nennen unterschiedlic

dung im Kindergarten. Dabei  wird das Mediu

Abstand an erster  Stelle  liegt.“  (vgl.  Six  U., 

etenz im Kindergarten, S. 18) Dabei gebe

artenkindern bereits ein Viertel ihrer Freize

htigkeit von Medienerziehung sehen die bei

ndnis  von  Medieninhalten  bei  Vorschulkind

es noch fehlenden „Medialitätsbewussts

zwischen Realität und Fiktion zu unterscheid

h   nicht   vollständig   ausgeformter   Kompe

ussbar, was das Risiko in sich birgt, dass Kind

ertvollen Kinderformaten fasziniert sind.  All

r für eine gezielte Medienerziehung im Kinde

ben gezeigt, dass die Situation in den Kinderg

n  Six  und  Gimmler  gewünschte.  Der  akti

hern  scheint entweder nicht stattzufinden od

cht als solchen wahr. So erzählt beispielswe

ren Erzieherinnen  spricht,  aber größtenteils 

 Puppenhaus, welches im  Kindergarten zur 

ben ein Lillifee Haus und da spielen nur die 

 welche, zusammen mit Elena in den Kinder

it, welche im Kindergarten geboten wi

n im Kindergarten ja ein Puppenhaus. Und da

ine nehm ich auch manchmal mit.“ (Anna,

ass im Kindergarten „Schwerte“ bereit stehen

n: „Ja, ich spiel das immer im Kindergarten, 

chwert. Aber kein richtiges, nur zum Spielen,
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edienkompetenz  im 

dienerziehung  im 

ziehung aus, welche 

fähigkeit ist deshalb 

che Gründe für die 

um Fernsehen stark 

U.,  Gimmler R.,  Die 

en sie an, dass die 

zeit einnimmt. Einen 

iden Autoren in der 

ndern noch  Grenzen 

seins“ ist es für 

den. Zudem ist diese 

etenzen   noch   von 

nder von attraktiven, 

llein diese Gründe 

ergarten.88 

gärten anders ist als 

tive  Austausch  über 

der aber die Kinder 

eise die sechsjährige 

 verarbeitet sie das 

 Verfügung steht: 

 Mädchen.“ (Elena, 

ergarten geht, erzählt 

ird, Medieninhalte 

da gibt es auch eine 

, 66) Der ebenfalls 

n, mit denen er und 

 weil weißt du, wir 

n, weil sonst kann 



man sich weh tun. Da kann m

(Jakob, 68) 

 
Medieninhalte werden besond

weniger durch Gespräche ode

und Swoboda schreiben dem 

Thema, im speziellen Fall mi

Kindergarten konkret mit die

Spielsachen, die sie entweder

gestellt  bekommen.  Die  Spi

Kontakte herzustellen,  Beziehu

beispielsweise Ausborgen ode
 

 
Die Mitnahme von Spielzeug 

ab, welche Einstellung der Ki

beispielsweise der  vierjährige 

grundsätzlich andere Mediener

 
Medienkompetenz im Sinne d

dass  der  dem   willenslähme

Medienerziehung ist somit  zunä

Pädagogik auf einen Blick, S

Lebensjahren durch seinen w

vermittelt wird, entspricht nicht

der  Kompetenz  des  aktiven 

Medien den Menschen in

medienpädagogischen Arbeit d

 
Der Vater von Klaus erzählte

Interviewpartner wäre, da Kla

von Fernsehinhalten für die L

somit auch nicht erlaubt, eig

seinen  Kindern,  gezielt  ausg

Anforderungen entsprechen. S
 

 
 

89 
Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998

 

man fast ganz richtig kämpfen, wie die Män

sonders über den Umgang mit Spielzeug im Kind

er inszenierte Rollenspiele mit den Erzieheri

 Spielzeug eine besondere Rolle zu. Kinder

mit einem  Medienthema beschäftigt sind, w

esem Thema beschäftigen. Dies passiert oft 

r selbst mitbringen oder aber vom Kinderga

ielsachen  können  den  Kindern  helfen,  inn

hung aufrecht  zu  erhalten  oder  aber  die  Fre

er Teilen der Spielsachen auszudrücken.89 

 ist jedoch nicht in jedem Kindergarten erlau

indergarten hinsichtlich einer Medienerziehu

e  Klaus, der einen Waldorfkindergarten be

erziehung als Kinder in anderen Kindergärten.

der Waldorftradition bedeutet, „den Mensch

enden  Medium  von  sich  aus  etwas  entg

zunächst Willensbildung.“ (vgl. Saßmannsha

S. 69) Das Kind  erschließt die Welt beson

willentlichen Zugang. Die Realität, welche d

ht derjenigen des Vorschulkindes. Deshalb st

 Teilhabers  und  Schöpfers  an  erster  Stelle

n seiner Willensaktivität schwächen, find

des Waldorfkindergartens keinen Platz. 

e im Vorfeld des Interviews, dass sein Sohn

aus einen Waldorfkindergarten besucht, wel

Lebenswelt von Vorschulkindern bezweifle. 

genes Spielzeug  mitzubringen. Dennoch er

usgewählte  Filme  zu  sehen,  wenn  diese  sein

So war es dann auch nicht verwunderlich, d

1998 
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nner im Fernsehen.“ 

dergarten behandelt, 

innen. Auch Kübler 

er, welche mit einem 

wollen sich auch im 

 über entsprechende 

arten zur Verfügung 

nerhalb  der  Gruppe 

Freundschaft durch 

ubt. Es hängt davon 

ung hat. Kinder, wie 

esucht, erfährt eine 

n. 

en so zu befähigen, 

ntgegenzusetzen  hat. 

ausen W., Waldorf- 

nders in den ersten 

durch das Fernsehen 

teht die Vermittlung 

e.  Da  elektronische 

nden sie in der 

n nicht der richtige 

cher die Bedeutung 

 Den Kindern ist es 

ermöglicht der Vater 

nen  pädagogischen 

dass Klaus erzählte, 



seine Freunde würden zwar 

gesehene Inhalte im Kindergar

 
Das Interesse an medienpäda

der Tradition ab, welcher der

Erzieherinnen  oder  der  Mit

Kindergarten umsetzen zu könn

oder Befürchtungen anzusprec

fördern,  wird  die  Zusamme

medienpädagogische Elternarb

 
Dabei ergeben sich bei der 

unterschiedliche Schwierigkeit

technische Ausstattung von  

manchen Institutionen nicht, 

verhindert manchmal auch di

medienpädagogischen Projekte

 

Medieninhalte ermöglichen 

auseinanderzusetzen.  Deshalb 

begleiten. Deshalb zeigt sich 

den Ort zu schaffen, an dem s

modellhafte Erprobung der W

gerade auch der Kindergarten

Vielfalt der Angebotspalette d

müssen sie jedoch vorher w

diesem Punkt  kann die I

medienpädagogischen Bereich

Arbeit im  Kindergarten. Auf 

werden, welche eine aktive Me
 

 
 
 
 
 
 
 
 

90 
Vgl. Eder S., 1999 

91 
Vgl. Eder S., 1999 

 

 auch seine Lieblingssendung „Cars“ schau

arten nicht zur Sprache gebracht. 

agogischer Arbeit im Kindergarten hängt jed

r Kindergarten unterliegt, sondern auch von 

itarbeit   der  Eltern.  Um  eine  gezielte  M

können, ist es laut Sabine Eder wichtig, vorhand

rechen und zu bearbeiten. Um Medienkompete

enarbeit  von  Eltern  und  Erzieherinnen   

beit darf in diesem Zusammenhang nicht fehle

 Umsetzung medienpädagogischer Arbeit in

iten und Probleme. Sabine Eder weist dabei 

 Kindergärten hin. Fehlende finanzielle Mitt

 Geräte  anzuschaffen. Die Knappheit an f

ie Zusammenarbeit mit  Experten, welche d

en im Kindergarten begleiten.90 

 Kindern,  sich mit ihrer Umwelt und

lb  ist  es  notwendig,  den  Prozess  der  Aus

 umso mehr die Notwendigkeit, die Institution

sich die Kinder mit ihrer Umwelt auseinande

Welt schließt den Umgang mit Medien zwinge

n einen Ort bieten, an dem Kinder  befähi

das zu finden, was für ihr Alltagserleben vo

wissen, welche Möglichkeiten und Inhalte vo

Institution Kindergarten  ansetzen. Die  B

hen ermöglicht, laut Eder, eine erfolgreich

 diese Weise können kommunikativen Komp

edienrezeption der Kinder unterstützen.91 
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uen, jedoch werden 

doch nicht rein von 

 der Ausbildung der 

Medienerziehung  im 

dene Unsicherheiten 

enzen umfassend zu 

 vorausgesetzt.  Die 

en. 

n den Kindergärten 

 auf die oft fehlende 

ttel ermöglichen es 

finanziellen Mitteln 

die Umsetzung von 

nd ihrem Alltag 

Auseinandersetzung  zu 

on Kindergarten als 

rsetzen können. Die 

end mit ein. So kann 

igt werden, aus der 

on Nutzen ist. Dazu 

vorhanden sind. An 

Bereitstellung von 

he medienpraktische 

petenzen gefördert 



7.7. Allgemeine Medien

Ein weiterer Ansatzpunkt, durc

gefördert  werden   kann,  ist 

„Merchandising“. Unter „Allg

beispielsweise  Computer und

Cd’s. Auch diese Medien könn

es neben der Sendung zahlrei

Ob es nun Bilderbücher, Hörsp

bieten dem Kind eine weitere

speziellen Thema auseinander

Lieblingsfiguren  der  Kinder 

unterschiedlichen Varianten verf

 
Die Befragung der Kinder ha

das Buch als Medium genutzt w

ihrer Lieblingssendungen verp

die verpasste Folge im Interne

ein Buch hat, in dem die Gesch

 
Vor dem Schlafengehen wünsc
 

„Ein Buch hab ich. Das habe i

dreijährigen Clara erzählt nach

geschenkt bekommen hat, in d

die Großmutter gezeigt, dass d

diesem Zeitpunkt zählte die Se

Lieblingssendungen von Clara

 
Der sechsjährige Tim schaut s

länger  aufbleiben  darf:  „(…) 

aufbleiben darf.“ (Tim, 112) 

Figuren und die  Themen in 

Sendungen auf DVD an, wenn

haben auch viele Cd’s. „Pippi

dann hab ich noch „Winnie P

und Alina erzählt, dass sich d
 
 
 

nnutzung und Merchandising 

rch den die Kompetenz des Selektionsvermö

st  der  Bereich  der  „Allgemeinen  Mediennu

gemeiner Mediennutzung“ fällt der Konsum a

und das Internet oder bei kleineren Kindern n

können genutzt werden, um die Fernsehlieblinge

iche andere Möglichkeiten, den Lieblingshel

spiele, Ausmalbilder oder Gute-Nacht-Gesch

e Möglichkeit, sich mit einem bestimmten  

erzusetzen. Der große Bereich  des Mercha

r  bereits  als  virtuelle  Spielpartner.  Diese  s

erfügbar und werden vor allem über Werbung

at gezeigt, dass neben dem Fernseher beson

t wird. So erzählt die sechsjährige Elena, dass s

passt, da sie lieber mit ihren Freunden spiel

et anzuschauen, nutzt sie nicht. Sie gibt an, da

hichten erzählt werden. 

cht sich Clara immer eine Geschichte aus dem 

ch von der Hieroma bekommen.“ (Clara, 118)

h dem Interview, dass Clara von ihrer Großmu

dem die Geschichten der Heidi erzählt werden.

diese Geschichten auch im Fernsehen zu sehe

endung „Heidi“, neben den „Barbapapas“ zu d

ara. 

seinen Lieblingsfilm „Toy Story“ immer dann

…)  Toy  Story  schau  ich  mir  manchmal  an, 

 Obwohl Tim seinen Lieblingsfilm selten sie

n  seinen Alltag und in  seine  Spiele.  Auch 

nn er mehr Zeit vor dem Fernsehgerät verbrin

ippi Langstrumpf“ und zwei und drei „Heidi“ u

Puh“ und dann noch „Shrek.“ (Jakob, 40) Die

die Kinder immer dann eine DVD anschauen
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ögens ein Stück weit 

nutzung“  und  des 

anderer Medien wie 

noch das Buch oder 

nge zu erleben. So gibt 

lden zu bewundern. 

hichten sind, sie alle 

 Helden oder einem 

andisings bietet  die 

sind  mittlerweile  in 

g vertrieben. 

sonders die DVD oder 

ss sie manchmal eine 

lt. Die Möglichkeit, 

dass sie dafür jedoch 

m Buch „Heidi“: 

118) Die Mutter der 

utter ein Buch 

n. Zudem hat ihr 

n wären. Ab 

den 

nn auf DVD, wenn er 

n,  wenn  ich  länger 

eht, integriert er die 

 Jakob schaut  sich 

ngen darf: „(…) Wir 

und dann „Car“ und 

e Mutter von Jakob 

n dürfen, wenn sie 



Ferien haben oder aber nicht 

gesundheitlichen  Gründen zu

Kindergarten. Die Ausnahme

immer nur in bestimmten Sit

beide Kinder die Möglichkeit b

 
Das Hauptmedium neben dem

die DVD. Wenn eine Lieblin

die DVD die Möglichkeit, di

Player   oder   Computer   zur  

Lieblingssendung werden von

 
Uwe Rosenbaum schiebt die 

der Familie zu: 

 
„Die Ausbildung von Medien

über  die  Familie.  Hier  ents

Bücher,  die  ausgewählt  und  

Kinobesuche, die zusammen un

gehört  und  angesehen  werde

Bereitschaft, gemeinsam fernzus

sich auf CD-ROM-Spiele, auf

zu  diskutieren, selber Neugie

und Jugendlichen bildet.“

Fernsehsendungen für Kinder 

 
Da  das  Medium  Fernsehen, 

Sechsjährigen besonders präse

werden, welcher das Kinderfe

und das Merchandising. Diete

sehr treffend: „Kindheit ist he

sind untrennbar geworden.“ (

scheint dabei noch besonders 
 

sich neben den Fernsehfavorit
 

 
 

92 
Vgl. Baacke D., Sander U., Vollbre

 

 in den Kindergarten gehen. Wenn eines der

u Hause bleiben muss, will das andere Kind

e, sich  lange Filme auf DVD anschauen zu

Situationen und wird, laut  ihrer Mutter, imme

bekommen, den Tag mit ihren Lieblingsfilme

m Fernseher ist in der Altersgruppe der Drei

ngssendung nicht im aktuellen Fernsehprogra

ie  Sendung zu jeder Zeit und an jedem Ort,

ur   Verfügung   steht,   zu   sehen.   Spezielle  

 den befragten Kindern nicht genutzt. 

 Nutzung von unterschiedlichen Medien dem

nkompetenzen läuft neben Kindergarten und

ntscheidet  sich  durch  das  Spielangebot der  

und   gemeinsam  angesehen  und  gelesen  w

unternommen, die Hörspiel- und Videokassett

rden,  die  Lieder,  die  gemeinsam  gesungen  

rnzusehen oder Radio zu hören, durch die Bere

auf ihre internetsurfenden Kinder einzulassen, 

erde zu zeigen, welche Medienkompetenz sic

 (vgl. Rosenbaum U., Einige Stichwo

 Medienkompetenz stärken können, S. 91) 

n,  wie  bereits  erwähnt,  in  der  Altersgrup

ent ist, muss an dieser Stelle ein weiterer A

ernsehen seit Einführung der Privatkanäle mitp

er Baacke  formuliert die Medienpräsenz im

eute also nicht nur Meiden- sondern auch We

(vgl. Baacke D., Medienpädagogik, S. 91) Di

 beeinflussbar zu sein.92 Die Aufmerksamkei

iten auch auf Werbung. „Sie sind als Kaufk

echt R., Kommer S., 1999 
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r beiden Kinder aus 

nd auch nicht in den 

u können, gilt also 

er so geregelt, dass 

en zu verbringen. 

i- bis Sechsjährigen 

amm läuft, so bietet 

, insofern ein DVD 

e   Internetseiten   zur 

m Aufgabenbereich 

und Schule vorrangig 

 Familie,  durch  die 

werden,  durch  die 

tten, die gemeinsam 

 werden,  durch  die 

eitschaft der Eltern, 

 mit ihnen zu reden, 

ch bei den Kindern 

hworte dazu, wie 

ppe  der  Drei-  bis 

Aspekt ausgearbeitet 

tprägt: die Werbung 

m Alltag der Kinder 

erbekind, denn beide 

ie Zielgruppe Kind 

it der Kinder richtet 

fkraftfaktor ebenso 



wichtig wie als Propagandist

Rogge J.U., Kinder können Fe

 
Wie wichtig Merchandise Pr

gezeigt.   Alle   Kinder   besitz

Lieblingsserie, die einige mit

Alina unbedingt zeigen, was 

Tasse. Die ist rosa. Und ganz

Weihnachtsgeschenk: „Weißt

allem drin. Zimmer, Küche und

seinem Auto, das wie  sein  

aussah: „Wir haben ein rotes Au

 
Den Umstand, dass Werbung 

Alltag von  Kindern  gehören,  b

ohnehin unvermeidlich,  inzw

eingedrungen  ist  und  von  i

erfahren  wird.“  (vgl.  Baack

Werbung ist dies, laut Baack

Kritikfähigkeit schenken diese

und Glauben als ältere Kinder

schnellen, rasanten Bildfolgen,

den einprägenden  Geräusche

zwischen dem laufenden  Kind

Baacke verdeutlicht weiter, d

Gespräche über Werbung geler

sogar als „Bildungsprogramm“
 

 
Aus  diesem  Grund  erscheint 

aufzuzeigen, da ein kritischer 

wie bereits erwähnt, bereits zum

sein, „gute“ Werbungen von b

sind  einerseits  das  familiäre 

Fernsehmacher sowie Wer
 

 
93 

Vgl. Baacke D., 1997 

 

ten für Spielzeug, Süßigkeiten, Kleidung und

ernsehen, S. 164) 

rodukte für die Kinder sind, hat sich auch

zen   eine   Figur   oder   einen   anderen   Ge

t sehr  viel Stolz präsentierten. Nach dem In

 sie von ihrer  Lieblingssendung besitzt: „Ic

nz schön.“ (Alina, 88) Auch  Anna  präsenti

ßt du, was ich von der Prinzessin Lillifee h

und alles so.“ (Anna, 74) Klaus saß während

n  Lieblingsheld „Lighning McQueen“ aus d

Auto. Da kann ich ganz schnell fahren.“ (Klaus,

 und die angepriesenen Merchandise Produk

n,  bestätigt  auch  Baacke,  wenn  er  sagt,  „(

wischen in die Alltagskulturen von Kindern

ihnen  als   selbstverständlicher  Bestandteil 

ke  D.,  Medienpädagogik, S.  88)  Trotz  der 

ke, gerade für jüngere Kinder bedenklich.  Au

se den Werbeeinschaltungen noch deutlich me

er. Aus diesem Grund werden gerade die klein

n, den teilweise komischen und unechten E

en mitgerissen und unterhalten. Zudem fäll

nderprogramm und den Werbeeinschaltungen

dass die Bewertung von Werbung durch dies

ernt werden kann. Deshalb bezeichnet er W

“.93 

nt  es  wichtig,  Werbung  als  einen  weitere

 Umgang damit gelernt werden muss. Da W

um Medienalltag von Kindern gehören scheint 

bloßen Konsumverlockungen unterscheiden z

e  Umfeld  und  die   Institution,  andererseits 

erbegestalter dazu aufgerufen, den K
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und Getränke.“ (vgl. 

h in den Interviews 

egenstand   aus   der 

nterview wollte mir 

ch habe eine Barbie 

tierte mit Freude ihr 

habe.  Ein Haus mit 

nd des Interviews auf 

der Sendung „Cars“ 

us, 86) 

odukte mittlerweile zum 

(…)  daß  Werbung, 

rn und Jugendlichen 

l  von  Sozialisation 

r  Alltäglichkeit  der 

Aufgrund fehlender 

ehr Aufmerksamkeit 

nen Kinder von den 

Erscheinungen oder 

lt es ihnen schwer, 

n zu unterscheiden. 

se selbst und durch 

Werbeeinschaltungen 

en  Ansatzpunkt  zu 

Werbeeinschaltungen, 

nt es unerlässlich zu 

zu lernen. Auch hier 

s  jedoch  auch  die 

Kindern mit der 



Auseinandersetzung von präse

helfen. Baacke formuliert es 

gefördert, sondern durch eine 

mit  Stil,  Machart  und  Aussag

notwendig.“ (vgl. Baacke D., M
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

enten und nicht mehr wegzudenkenden Werb

sehr passend: „Dies wird nicht durch Mahn

ne  immer wieder kritische und realistische Aus

Aussagegehalt  von  Werbung.  Qualitätsbewußts

Medienpädagogik, S. 92) 
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beeinschaltungen zu 

nungen und Verbote 

Auseinandersetzung 

ußtsein  ist  auch  hier 



Zusammenfassung: 
 
 

Kinder  leben  in  ihrer  eigen

kindlichen  Neugier  ihre  Erfa

welche Kinder im Laufe der Z

Weise, wie Kinder ihre Wel

agieren. Die Lebenswelt der K

das Medium Fernsehen. Medie

und   Lenssen   sehen   deshalb  

Handlungsdimension  für  Vor

Medienkompetenz in der Kindh

 
Aus diesem  Grund  entsteht 

aufzugreifen und  herauszuarb

diesem  Fall  bei  Vorschulki

altersspezifischen und entwick

 
Um den kindlichen Medienum

Vorlieben  und  Gewohnheite

Phantasien, welche sie zu bestimmt

versucht,  den  Entwicklungss

Kindes darzustellen. Dabei z

noch in der Familie und unte

sich zum Großteil auf famili

Helden und Figuren und somi

schützenden Familie in der Se

oder längere  Geschichtsseque

stehen  kurze,  einprägsame  Ep

familiärer Geborgenheit, aber 

 
Bei den etwas älteren Kindern

da,  steht  jedoch   nicht  mehr 

Geschlechter spielen eine  zun

wichtiger. Dies kann man unte

in denen er erklärt, dass eine s
 
 
 

nen  Welt.  Bereits  von  Beginn  an  erweiter

rfahrungs-  und  Erlebnisräume.  Diese  indivi

Zeit sammeln und verarbeiten, führen allmäh

lt wahrnehmen,  sich diese aneignen und s

Kinder umfasst auch den Bereich der Medien

eninhalte und Figuren sind Teil des kindliche

lb   Medienkompetenz   als   ernst   zu   nehm

Vor-  und  Grundschulkinder“.  (vgl.  Theunert 

ndheit: Die Altersgruppe der 3-10jährigen, S. 60)

 die  Notwendigkeit,  jene  Handlungsfelder 

beiten, in denen medienkompetentes Hande

indern,   gefördert  werden  kann.  Dabei  ist 

klungspsychologischen Grundlagen zu berück

mgang umfassend verstehen zu können, ist es

en  zu  kennen.  Dazu  gehören  auch  ihre  Vo

timmten Sendungen ausbilden. So wurde in e

sstand  und  die   einhergehende  Wahrnehmu

zeigte sich deutlich, dass der  Lebensschwer

er deren Schutz steht. Wahrgenommene Med

miliäre Themen. Dieser Umstand wirkt sich auf

mit auch der Sendung aus. Die Anwesen- bzw.

endung steht bei den Dreijährigen an oberster

enzen treten dabei etwas in den Hintergrun

Episoden,  in  denen  sie  ihre  Wünsche  und 

 auch ihre Ängste vor dem Alleinesein, abarbe

n ist der Bezug zur Familie in den Medienin

hr  im  Vordergrund.  Die  Gleichaltrigen  und 

unehmend  größere Rolle. So werden auch 

er anderem in den Erzählungen des vierjährig

seiner Lieblingsfiguren bereits ein Schimpfw
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rn  sie  mithilfe  der 

iduellen  Eindrücke, 

hlich zu der Art und 

schlussendlich darin 

n und hier vor allem 

en Alltags. Theunert 

mende   „Ziel-   und 

t  H.,  Lennsen  M., 

60) 

r  und  Ansatzpunkte 

eln bei Kindern, in 

st  es  wichtig,  die 

ksichtigen. 

 grundlegend, deren 

Vorstellungen  oder 

einem ersten Schritt 

ungsfähigkeit  jedes 

erpunkt der Jüngsten 

dieninhalte beziehen 

uf die  Auswahl der 

w. Abwesenheit einer 

r Stelle. Die Dialoge 

nd. Im Vordergrund 

und  Bedürfnisse  nach 

eiten können. 

nhalten immer noch 

und  die  Rolle  der 

 die Dialoge immer 

gen Klaus erkennen, 

wort lernt und dieses 



auch verwenden darf. Das ans

man  ansatzweise  bereits  bei 

befragten Dreijährigen, werde

getrennt. Diese Trennung der

den Sechsjährigen eine wichti

den   Spielen   in   der   Gruppe  

Gleichaltrigegruppe mehr und

Auswahl der Themen und Held
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

nsteigende Interesse an den unterschiedlichen 

i  den befragten Vierjährigen erkennen.  Im 

en bei Spielen der älteren Kinder Mädchen-

r Themen und Inhalte  nach Geschlechtern s

tige Rolle. So werden auch Medieninhalte st

uppe   an   die   jeweilige   Geschlechterrolle   a

und mehr an Bedeutung gewinnt, schlägt sich

den nieder. 
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 Rollenbildern kann 

m  Gegensatz zu  den 

- und Jungenthemen 

spielt besonders bei 

tark getrennt und in 

angepasst.   Da   die 

h dies auch in  der 



8. Resümee
 
 
 

 
In dieser Arbeit wurden versch

Medienkompetenz, im Spezie

bis  sechsjährigen  Kindern  g

welche als Haupttätigkeitsfeld

können. Der Rahmen dieser Fe

 
Schwierigkeiten in dieser Arb

Kindern.  Trotz   deren  aktiv

ausführliche Antworten zu beko

sie als Experten über ihre Lie

Kinder hatten Schwierigkeite

angemessen zu formulieren. 

sowie deren Zeichnungen spa

mir ausgewählten Altersspanne

auch in den Interviews gut zu 

 
In dieser Arbeit wurden päda

Förderung medienpädago

entwicklungspsychologischer 

Aspekt von großer Bedeutung

kann. 

 
Um einen kompetenten Umg

pädagogische  Unterstützung. 

Nutzers und zu seinen Fähigk

Rolle. Deshalb können Eltern,

angesprochenen Handlungs

Entwicklungsstadiums des jew

aus unzähligen Sendungen und

auszuwählen, fördern. 
 
 
 
 

 

e und Ausblick 

hiedene Handlungs- und Tätigkeitsfelder aus

ellen jedoch der Teilbereich des Selektionsv

gefördert  werden  kann.  Dabei  entstanden  

der für die Förderung der Auswahlfähigkeit

elder wurde durch andere kleinere Bereiche e

beit ergaben sich vor allem bei den Interview

ver  Teilnahme  und  Offenheit  war  es  zum 

kommen. Man konnte die Freude der Kinder

eblingssendung sprechen konnten, aber beso

en, Antworten auf die Fragen zu  finden und

Dennoch konnte man auch den Gesprächen

annende und wichtige Informationen entneh

nne schreitet die Entwicklung der Kinder sehr

 beobachten war. 

agogische Handlungsfelder und Ansatzpunkt

ogischen Handelns, vor dem

r  Voraussetzung  betrachtet.  Dabei  war  d

g, damit das gesamte Umfeld des Kindes in da

ang der Kinder mit Medien zu fördern, bra

.  Die  Kompetenzförderung  sollte  in  Relati

keiten stehen. Zudem spielt das Geschlecht ei

n, Pädagogen und auch Programmentwickler, 

sfeldern agieren, unter der Vo

weiligen Kindes, Medienkompetenz, im Spez

und  Formaten  nach den eigenen Bedürfnissen
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sgearbeitet, in denen 

onsvermögens, bei drei- 

 drei  Ansatzpunkte, 

iten gesehen werden 

erweitert. 

ews mit den einzelnen 

um  Teil  schwierig, 

r zwar verspüren, da 

onders die jüngeren 

und diese sprachlich 

n mit den  Jüngsten 

hmen. In dieser von 

r schnell voran, was 

te mit dem Ziel der 

m Hintergrund 

der  lebensweltliche 

as Blickfeld geraten 

raucht es zusätzliche 

ion  zum  Alter  des 

ine weitere wichtige 

 welche in den oben 

oraussetzung des 

ziellen die Fähigkeit, 

n und Ansprüchen 
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Anhang: 
 
 
 
 
 

Trankskriptionssystem 
 

 

(1), (2), (3) 

Mhm, ähm… 

(.) 

unterstrichen 

(lacht),  (schaut  zur  Mutter), 
 

Zeichnung) 

N e i n, J a, usw. 

(//) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sprechpausen, in Klammer
 

Sekunden 

Pausenfüller, Rezeptionssig

Senken der Stimme 

Auffällige Betonung 

,  (zeigt  auf  die Charakterisierung von n
 

Vorgängen bzw. Sprec

Charakterisierung  steht

entsprechenden Stellen 

Verlangsamen des Sprechrh

Abbrechen in der Mitte ein
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r ist die Anzahl der 

gnal 

nicht sprachlichen 

rechweisen. Diese 

ht vor  den 

hythmus 

es Satzes 



Clara 3 Jahre 4 Monate 
 

 
1 I: Clara, erzähl mir mal, was ha

 

 
2 C: Das (zeigt auf die linke Figu

mein Papa hat rote Augen. 

 
3 I: Passt dein Papa auf die Heidi

 

 
4 C: Mhm (schüttelt den Kopf) (3)

 

 
5 I: Hat er deshalb auch so orange

 

 
6 C: Ja. 

 

 
7 I: Was schaust du dir denn am li

 

 
8 C: Ähm. (2) Heidi. 

 
9 I: Heidi? Mit dem Ziegenpeter 

 

 
10 C: Ja. 

 

 
11 I: Was ist denn an dieser Sendung

 

 
12 C: Weiß ich nicht. (.) 

 

 
13 I: Weißt du nicht? Ist es die H

sie ganz lieb alle miteinander auf

 
14 C: Die Heidi gefällt mir ganz g

 

 
15 I: Ja? Was gefällt dir denn so 

 

 
16 C: Ich hab die Heidi lieb. (.) 

 

 
17 I: Ach wirklich? Du hast die H

 

 
18 C: Ja. 

 

 
19 I: Und warum hast du denn di

 

 
20 C: Die Heidi kann Tiere glück

 

 
21 I: Oh. Sie kann Tiere glücklich 

 

 
22 C: Mit dem Ziegenpeter. (läch
 
 

hast du denn da gemalt? 

ur) ist die Heidi. Das (zeigt auf die rechte Figur) ist

di und den Barbapapa auf? 

3) weil der Papa ist ganz stark und kann viel. 

e Augen? Dass er alles genau sieht? 

liebsten im Fernsehen an? Was gefällt dir denn am

 und dem Großvater? 

Sendung so toll? Was gefällt dir denn da so gut? 

Heidi oder der Peter, der dir so gut gefällt, oder die

f einer Alm wohnen. 

gut. 

gut an der Heidi? 

Heidi lieb? 

ie Heidi so lieb? 

klich machen! 

ch machen? Wie macht sie denn das? 

chelt) 
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st der Barbapapa und 

m allerbesten? 

e Tiere, (2) oder dass 



23 I: Ach so. Der hilft ihr? Magst
 

 
24 C: Ja. 

 

 
25 I: Und magst du den Großvater

 

 
26 C: (Schüttelt den Kopf) Nein 

 

 
27 I: Warum magst du denn den G

 

 
28 C: Weil der ist ein bisschen bö

 

 
29 I: Ach so? Warum denn? Was

 

 
30 C: W e i ß  i c h  n i c h t. 

 

 
31 I: Schaut er denn immer böse?

 

 
32 C: Ja. 

 

 
33 I: Möchtest du auch Tiere glüc

 

 
34 C: Ja. 

 

 
35 I: Und sag einmal. Gefallen di

 

 
36 C: Ähm. (2) Ja. 

 

 
37 I: Und was gefällt dir denn son

 

 
38 C: Biene Maja. 

 

 
39 I: Ah! Biene Maja? 

 

 
40 C: Ja. 

 

 
41 I: Und wer gefällt dir denn bei

 

 
42 C: Die Biene Maja und (1) der

 

 
43 I: Ach so? 

 

 
44 C: Der Willi ist ganz lustig. (lac

 

 
45 I: Ach so. Und deshalb gefällt

 

 
46 C: Ja. 
 
 
 

st du den auch? 

er auch? 

 

Großvater nicht? 

hen böse. 

s macht er denn? 

böse? 

ücklich machen können? 

ir auch noch andere Sendungen? 

nn sonst noch? 

nn bei der Biene Maja so gut? 

r Willi. 

acht) Und ganz faul. 

t er dir so gut? 
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47 I: Gefällt dir noch eine andere
 

 
48 C: Ja. Die Barbapapas. 

 
49 I: Und wer gefällt dir bei denen am

 

 
50 C: Ähm. (2) Der Barbapapa. 

 

 
51 I: Und warum denn das? 

 

 
52 C: Der ist ganz stark. So wie m

 

 
53 I: Ach so. Dein Papa ist genauso 

 

 
54 C: Ja, weißt du, wenn das Feu

 

 
55 I: Ah. Ist der so stark? 

 

 
56 C: Ja! Und er kann sich so machen 

 

 
57 I: Aha! So ist das. Und das ge

 

 
58 C: Ja. 

 

 
59 I: Schaut deine Freundin die g

 

 
60 C: Ja. 

 

 
61 I: Sprecht ihr dann auch über d

 

 
62 C: Ja, aber auch mit der Pippi.

 

 
63 I: Mit der Pippi? 

 

 
64 C: Ja. 

 

 
65 I: Schauen im Kindergarten vi

 

 
66 C: Ja. Die Evi auch! 

 

 
67 I: Spielt ihr das nach, was die 

 

 
68 C: Ja, ich bin die Heidi. Aber 

 

 
69 I: Ach so. Du bist also die Hei

 

 
70 C: Ja. Aber ich bin die Heidi. 
 
 
 

e Sendung auch? 

en am besten? 

mein Papa. 

enauso stark wie der Barbapapa? 

Feuer kommt, dann kann der Barbapapa alle retten! 

achen wie eine Stiege. 

fällt dir gut? 

gleiche Sendung wie du? 

das, was die Heidi im Fernsehen macht? 

. 

iele die Heidi? 

 Heidi im Fernsehen macht? 

 aber aber die Evi mag die Pippi sein. 

idi und die Evi die Pippi Langstrumpf? 
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71 I: Aha, du bist die Heidi? Rede

bei der Heidi siehst? 

 
72 C: Nur spielen. 

 

 
73 I: Spielt die Christina auch mit

 

 
74 C: (3) Nein. 

 

 
75 I: Wenn du dir Heidi anschaus

 

 
76 C: Mit der Mama. (lächelt und s

 

 
77 I: Mit der Mama schaust du di

 

 
78 C: Ja. 

 

 
79 I: Kannst du dir die Heidi schon 

 

 
80 C: Nein. (schüttelt) (5) Das macht

 

 
81 I: Sagst du also der Mama, dass

 

 
82 C: Ja 

 

 
83 I: Und dann sucht sie dir die D

 

 
84 C: Ja. 

 

 
85 I: Sagst du der Mama auch, w

 

 
86 C: Was? 

 

 
87 I: Weißt du immer schon, wel

 

 
88 C: Ja, die mit der Klara 

 
89 I: Ach so? Die mit der Klara? 

 

 
90 C: Ja 

 

 
91 I: Magst du die Klara? 

 

 
92 C: Ja. 

 

 
93 I: Wie lange darfst du denn sc
 
 
 
 

edest du dann auch manchmal mit der Tante Christi

it? 

st, schaust du das alleine oder schaut da wer mit? 

d schaut zu ihrer Mutter) 

ir Heidi an? 

hon selbst am Computer einschalten? 

acht immer die Mama weißt du. 

dass du dir gerne die Heidi anschauen magst? 

Dvd? 

welche Folge du dir anschauen magst, oder bestimm

lche Geschichte von der Heidi du sehen magst? 

 

nn schauen? Sagt dir das die Mama? 
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tina über das, was du 

 

mt sie das? 



94 C: Nur einmal darf ich. 
 

 
95 I: Ach so. Nur eine Folge? 

 

 
96 C:Ja. 

 

 
97 I: Nach dem Kindergarten imm

 

 
98 C: Ja, wenn ich mit der Mama

 

 
99 I: Und darfst du dann nochmal

 

 
100 C: Ja. (2) Eine Heidi. 

 

 
101 I: Ach so. Da darfst du dann n

 

 
102 C: Ja. 

 

 
103 I: Darfst du die Fernbedienung

 

 
104 C: Nein, oder Mama? (Schaut

 

 
105 I: Sprichst du mit deiner Mam

 

 
106 C: Ja. Ich darf Ziegenmilch t

 

 
107 I: Oh. Sie kauft die Ziegenmil

 

 
108 C: Ja, die mag ich. (lächelt) 

 

 
109 I: Schaust du die Heidi immer

 

 
110 C: Da drin, in dem Computer

 

 
111 I: Hast du auch noch Bücher 

 

 
112 C: Ein Buch hab ich. Das hab

 

 
113 I: Ah. Schön. Liest dir da die

 

 
114 C: Ja, wenn ich im Bett bin. 

 

 
115 I: Und noch was von der Hei

 

 
116 C: Ein Kleid. 

 
117 I: Du hast ein Kleid von der H
 
 
 

mer? 

a nach Hause komme. 

al bevor du ins Bett gehst? 

dann nochmal eine Heidi schauen. 

enung selbst bedienen? 

Schaut zur Mutter) (Die Mutter schüttelt den Kopf und 

ma über die Heidi? 

trinken. 

ilch vom Ziegenpeter? 

 

er auf diesem Computer? 

r, schau ich sie. (zeigt auf den Laptop am Tisch) 

 oder sonst etwas von der Heidi? 

be ich von der Hieroma bekommen. 

e Mama manchmal was vor? 

 

idi? 

Heidi? 
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d verneint) 

 



118 C: Ja. Das ist schön. Und das
 

 
119 I: Wow. Das ist aber toll. 

 
120 C: Magst du es sehen? 

 

 
121 I: Ja, zeig mal her. Ich denke

der Fragen! 

 
 
 
 
 
 
 

Interview Evi 3 Jahre 3 Mona
 

 
1 I: Was hast du denn gemalt? 

 

 
2 E: Die Pippi. 

 
3 I: Die Pippi Langstrumpf? 

 

 
4 E: Ja. 

 

 
5 I: Und ist da immer ganz bunt, 

 

 
6 E: Jaaa, ganz bunt. (2) Und ganz

 

 
7 I: Und was hast du da gemalt? (

 

 
8 E: (4) Das ist das wo die Pippi 

 

 
9 I: Oh, und was gibt es dort alles?

 

 
10 E: Ähm. (2) Die Polizei. 

 

 
11 I: Die Polizei? 

 

 
12 E: Ja (2) Die Polizei will die P

 

 
13 I: Ach so? Also die magst du n

 

 
14 E: Nein. Die Polizei ist böse. 

 

 
15 I: Ah, die sind böse, weil sie d

 

 
16 E: Ja. 

 

 
 
 

nd das hat mir auch die Hieroma geschenkt, weißt du. 

e wir sind fertig. Ich bedanke mich bei dir für das 

ate 

, wie auf deiner Zeichnung? 

anz lustig. 

(zeigt auf die Linien am Rand) 

 wohnt. 

s? 

Pippi fangen. 

nicht, oder? 

 

die Pippi fangen wollen? 
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 tolle Beantworten 



17 I: Also deine Lieblingssendung
 

 
18 E: Pippi 

 

 
19 I: Ja, genau, Pippi. 

 

 
20 E: Ja 

 

 
21 I: Was ist denn so toll an dieser

 

 
22 E: Dass sie macht was ihr gefä

 

 
23 I: Dass sie schläft? 

 

 
24 E: Ja 

 

 
25 I: Wer gefällt dir denn in dieser

 

 
26 E: (2) Der Tommy 

 
27 I: Der Tommy gefällt dir gut? 

 

Tommy? 
 

 
28 E: Das Hemd 

 

 
29 I: Das Hemd? (lacht) Ok. 

 

 
30 E: Ja 

 

 
31 I: Was kann der denn alles, de

 

 
32 E: Der, der kann trommeln. ‚D

mach mir die Welt, wide wide wi

sa sa, Hey, Pippi Langstrumpf, di

 
33 I: Echt? Der kann trommeln? M

 

 
34 E: Ja! 

 
35 I: Gefallen dir auch noch ande

 

 
36 E: Ja, alle gefällt mir noch 

 

 
37 I: Schaust du dir noch was and

 

 
38 E: Barpapapa gefällt mir 
 
 
 

endung ist Pippi Langstrumpf? 

ser Sendung? Was gefällt dir denn da so gut? 

ällt und dass die Pippi Langstrumpf schlaft! 

ser Sendung besonders gut? Wer gefällt dir denn s

 Was ist denn so toll am Tommy? Was gefällt dir

er Tommy? 

Drei mal drei macht sechs, wide wide wi und drei 

ie sie mir gefällt. Hey Pippi Langstrumpf tra la li,

ie macht was ihr gefällt.‘ (singt und trommelt auf

Möchtest du das auch können? 

ere Sendungen außer die Pippi? 

deres an oder nur die Pippi? 
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o gut? 

r denn so gut am 

 macht neune , ich 

, tra la la, Tra la hop 

auf den Tisch) 



39 I: Ah, die magst du auch. Und 
 

 
40 E: Weil ich sie mag (.) 

 

 
41 I: Wer gefällt dir denn am bes

 

 
42 E: Der, der, der Barbapo. 

 

 
43 I: Oh! Warum gefällt dir der B

 

 
44 E: Ähm (3) Der kann ganz schöne

 

 
45 I: Ach so, wirklich? Schaut de

 

 
46 E: Jaaa. Die die die Clara. 

 

 
47 I: Aha, schaut die auch Barpap

 

 
48 E: Ja, aber auch Heidi und Pip

 

 
49 I: Gibt’s in deinem Kindergart

 

 
50 E: Ähm (2) ja 

 

 
51 I: Sprichst du auch mit deinen

 

 
52 E: Nein, nur über die Pippi. 

 

 
53 I: Du redest mit den anderen a

 

 
54 E: Ja 

 

 
55 I: Spielt‘s ihr dann das auch? S

oder irgendwer ein Barpapa ist? 

 
56 E: Ja, oft 

 

 
57 I: Spielst du das alleine? 

 

 
58 E: Ja. Und wer anderer spielt B

ich spiel Pippi, der Leonitas Barp

 
59 I: Aha. Und wenn du das anschau

 

 
60 E: Ja, mit der Mama und mit‘n Papa

 

 
61 I: Sagst du das, was du dir ans
 
 

nd warum? 

besten bei den Barbapapas? 

Barbapo denn so gut? 

schöne Bilder malen. 

ein Freund oder deine Freundin auch die Sendung

papa? 

ppi 

ten noch andere Kinder, die die gleichen Sendung

nen Freunden im Kindergarten über die Pippi oder di

also darüber? 

Spielt‘s ihr das nach? Spielt‘s ihr, dass du zum Be

 

Barpapapa und der Leonitas spielt Barpapapa, ich

papapa und und und äh, die Clara spielt Heidi 

chaust im Fernsehen, schaust du das alleine oder m

n Papa 

anschauen magst? 
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endung wie du? 

gen schauen wie du? 

ie Barpapapas? 

eispiel die Pippi bist 

ch spiel Barpapapa, 

mit der Mama? 



62 E: Ja, das sag ich immer allein
 

 
63 I: Also sagen dir die Mama und der

 

 
64 E: Ja, der Papa, aber das sag ich 

 

Heidi. 
 

 
65 I: Ok. Und sagt dir da jemand 

äh du darfst nur so und so viel sc

 
66 E: oder gar nicht schauen 

 

 
67 I: Aha, ja? Sagt dir jemand wi

 

 
68 E: Mhm. Ja, (1) drei darf ich sc

 

 
69 I: (lacht) Aha, ok. Drei Folgen?

 

 
70 E: Ja, dreimal Barpapapa 

 

 
71 I: Darfst du die Fernbedienung

 

 
72 E: (Schaut fragend) 

 

 
73 I: Die Fernbedienung ist der S

 

 
74 E: Nein. 

 

 
75 I: Ach so? 

 

 
76 E: Doch! 

 
77 I: Kannst du das schon ganz al

 

 
78 E: Nein (lacht) oder Mama? (scha

 

 
79 I: Schaust du manchmal mit der

 

 
80 E: (nickt) mit der Martina. Die

 

 
81 I: Ach so, mit der Martina sch

 

 
82 E: Ja. Ins Fernrohr (lacht) 

 

 
83 I: Wann schaust du denn imm

 

 
84 E: Vor dem Schlafengehen dre
 
 

ne und das sagt immer der Papa 

und der Papa was du dir anschauen darfst? 

ch selber. Ich sag ihm, ich mag Pippi schauen ode

and wie lange du schauen darfst? Die Mama oder der

schauen oder? 

ie viel du schauen darfst? 

h schauen 

en? 

enung selbst bedienen? 

Schalter, mit dem man umschaltet. Darfst du den s

lleine? 

schaut zu ihrer Mutter) 

der Oma auch fern? Oder mit der Tante. 

e Martina ist meine Tante. 

haust du auch manchmal? 

mer fern? Nach dem Aufstehen oder vor dem Schla

ei. 
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er Barpapapas oder 

der Papa sagt dir dann 

selbst bedienen? 

afengehen? 



85 I: Also bevor du ins Bett gehs
 

 
86 E: (nickt) aber mit dem Papa n

 

 
87 I: Sprichst du dann auch mit de

 

 
88 E: Ja, weil ich hab ein Mikrophon

 

 
89 I: Schaust du deine Lieblingss

 

 
90 E: Ja, da schau ich sie (zeigt a

 

 
91 I: Schaust du dir im Computer

 

 
92 E: Ja, viel. 

 

 
93 I: Und ich seh gerade, dass du

 

 
94 E: Die Mama hat das gemacht

 

 
95 I: Hast du auch Bücher, Kaset

 

 
96 E: (nickt) Mhm, viele 

 

 
97 I: Ich sehe du hast ein T-shirt 

 

Pippi 
 

 
98 E: Ja, ich habe eine Pippi 

 

 
99 I: Evi ich glaube, wir sind

dabei. Danke fürs tolle antwor

 
 
 
 
 
 
 
Alina 4 Jahre und 1 Monat 

 

 
1 –I:  Warum schaut denn der Ba

 

 
2 – A: Mh (schaut sich das Bild a

 

 
3 –I:  Und warum ist er alleine? 

 

 
4 –A:  Weil (2) seine Mama ist ar
 
5 – I: Ach so, ist er dann traurig?
 

ehst? 

nach dem Aufstehn in der Früh vor dem Schlafeng

deiner Mama oder mit deinem Papa über das was du 

ophon (singt die Titelmelodie der Pippi Langstrump

ssendungen am Computer? 

auf den Computer) 

er auch noch andere Bilder oder Geschichten über 

du die Pippi ausmalst. Hat dir das Mama vom Compu

t, dass ich die Pippi ausmalen kann. 

tten oder Cd’s von deinen Sendungen? 

 und einen Rucksack von den Barbapapas und ein

nd fertig. Du darfst jetzt weiter malen. Ich stö

rten. 

ali so traurig? 

an) (3) weil er alleine ist. 

rbeiten 
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ngehen Barpapapa 

du gesehen hast? 

pf: „Drei mal drei…) 

 die Sendung an? 

puter ausgedruckt? 

ne Perücke von der 

ör dich nicht länger 



6 –A :  Ein bisschen. (4) Aber er 
 

 
7 - I: Aha, verstehe. Sag mal, sch

 

 
8 - A: Ja 

 
9 - I: Was schaust du denn am all

 

 
10 - A: Am meisten Bali und Cai

 

 
11 - I: Bali und Caillou? 

 

 
12- A: Ja. 

 

 
13 - I: Was gefällt dir den so gut 

 

 
14 - A: Der hat ganz große Ohren 

nur bei einer Wange. Und und (1

 
15 - I: Ach so. Aber er schaut imm

 

 
16 - A: Ja, manchmal. (2) Und ich

 

 
17 - I: Ach so? Du tanzt mit? 

 

 
18 - A: Ja, wir haben ganz großen P

 

 
19 - I: Super. Macht dir das Spas

 

 
20 - A: Mhm (1) ganz viel (lacht)

 

 
21 - I: Gefallen dir noch alle Sendun

 

 
22 - A: Äh (2) ja. 

 

 
23 - I: Was denn? 

 

 
24 - A: Barbie 

 
25 - I: Was kann denn die Barbie?

 

 
26 - A: Ganz gut singen und tanzen

 

 
27 - I: Möchtest du das auch können?

 

 
28 - A: Jaaaa 
 
 
 
 

 kann ja tanzen. 

haust du eigentlich gerne Fernsehen? 

llerliebsten? 

illou. 

 am Bali? 

en (3) und den Mund bei der Wange. Aber schau d

1) der kann ganz gut tanzen. 

mmer freundlich und lustig? 

ch tanze mit. 

oßen Platz vor dem Fernseher zum tanzen. 

s? 

) 

Sendungen, außer Bali? 

e? 

en. 

önnen? 
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dir ihn ganz gut an, 



29 - I: Was gefällt dir denn an de
 

 
30 - A: Da ist ein weißer Schimm

 

 
31 - I: Ach so? 

 

 
32 - A: Ja, meine Ronja (Pferd) is

 

 
33 - I: Aber braun ist auch sehr schö

 

 
34 - A: Ja. 

 

 
35 - I: Schaust du diese Sendungen 

 

 
36 - A: Äh (3) mehrere. 

 

 
37 - I: Ach so. Weißt du, wohin du

 

 
38 - A: Das mit den zwei Kugeln. E

Da ist immer richtig. 

 
39 - I: Zwei Kugeln? 

 

 
40 - A: Ja (der große Bruder erklä

 

Fernbedienung ist.) 
 

 
41 - I: Ach sooo (lächelt) Und das

 

 
42 - A: Mhm (schüttelt ja). 

 

 
43 - I: Weißt du dann auch imme

 

 
44 - A: Ja. Vor dem Kindergarten 

immer. 

 
45 - I: Ach so, dann schaust du m

 

 
46 - A: Ja, aber alleine auch. 

 

 
47 - I: Wer bestimmt denn, welche

 

 
48 - A: Ich. (1) Und er auch ein b

 

 
49 - I: (lacht) Und wer hat dann d

 

 
50 - A: Der Jakob braucht nur eins
 
 
 

er Barbie Sendung denn noch? 

mel. 

st braun. Weiß gefällt mir ganz gut. 

schön. 

en immer nur auf einen Sender? Oder schaust du 

n du schalten musst, dass die Sendung kommt? 

n. Eine Kugel oben und eine Kugel unten (zeigt es

ärt dann, dass die zwei Kugeln die Nummer Acht

nd das kannst du schon ganz alleine? 

er, wenn Bali oder Barbie im Fernsehen ist? 

en darf ich, wenn der Jakob Zähneputzen tut. Und der

mit dem Jakob mit? 

che Sendung geschaut wird? Du oder dein Bruder?

bisschen. 

die Fernbedienung in der Hand? 

nschalten, dann brauchen wir sie ja nicht mehr. 
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 mehrere? 

s mit den Händen) 

cht auf der 

der Jakob weiß das 

? 



51 - I: Ach so. Und sagt die Mam
 

 
52 - A: Nein, immer ich. 

 

 
53 - I: Aha. Schaut deine Freundi

 

 
54 - A: Ja. 

 

 
55 - I: Sprecht ihr auch drüber, w

 

 
56 - A: (schüttelt den Kopf) 

 

 
57 - I: Nein? Ihr redet nicht über 

 

 
58 - A: Äh (2) Nein. 

 

 
59 - I: Spielt ihr das im Kinderga

 

 
60 - A: Da sind wir Tänzerinnen 

 

 
61 - I: Schaust du mit deiner Freund

 

 
62 - A: Nein. Nur spielen und tan

 

 
63 - I: Redet oder spielt ihr manc

 

 
64 - A: Ähm. (6) Ich nehm oft me

 

 
65 - I: In den Kindergarten? Und e

 

 
66 - A: Mhm. (2) Und ich mach s

 

 
67 - I: Oh wirklich? Sag mal, wann

dem Kindergarten oder eher nach dem

 
68 - A: Manchmal trink ich vor dem

 

 
69 - I: Ach so? Und schaust du dann

 

 
70 - A: Ja, das darf ich. 

 

 
71 - I: Ach so. Echt? Alleine? 

 

 
72 - A: Ja, das ist cool. 

 

 
73 - I: Und schaust du dann noch
 
 
 
 

ma auch manchmal was du schauen darfst und was

in oder dein Freund auch die gleiche Sendung wie

was ihr im Fernsehen seht? 

 das, was der Bali oder die Barbie im Fernsehen m

arten nach was die können? 

 und singen. Meine Freundin tanzt auch. 

undin zusammen auch manchmal? 

anzen. 

anchmal auch im Kindergarten mit der Tante etwas n

eine Barbie mit. 

nd erzählst du dann, was du siehst im Fernsehen? 

ach sie dann gaaanz schön. 

ann schaust du denn eigentlich immer fern? Gleich

h dem Kindergarten oder vor dem Schlafengehen.

dem Kindergarten einen Kaokao. 

du dann nebenher fern? 

nochmal nach dem Kindergarten? 
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s nicht? 

e du? 

machen? 

nach was ihr seht? 

ch in der Früh vor 

. 



74 - A: Ja. Meistens. 
 

 
75 - I: Und nach dem Zähneputzen 

 

 
76 - A: Ja, mit dem Jakob auch. 

 

 
77 - I: Ach so, da schaust du dann 

 

 
78 - A: Ja. 

 

 
79 - I: Sprichst du mit der Mama 

 

 
80 - A: Ja 

 

 
81 - I: Und was sprichst du mit ihnen?

 

 
82 - A: Ich kann ganz gut tanzen.

 

 
83 - I: Schön, willst du einmal Tän

 

 
84 - A: Ja (schüttelt den Kopf) 

 

 
85 - I: Schaust du den Bali oder C

 

 
86 - A: Nein, immer im Fernsehe

 

 
87 - I: Hast du eine Tasse oder ei

 

 
88 - A: Ich habe eine Barbie Tass

 

 
89 - I: Wow. Super. Ich glaube wi
 
 
 
 
 
 
 
 
Interview Klaus 4 Jahre und 7 M

 

 
1 I: Magst du mir verraten, was du da

 

 
2 K: Da hab ich Michel Mcqueen 

 

 
3 I: Den Ligthning Mcqueen? Das

 

 
4 K: Ja. 

 

 
5 I: Und was macht er gerade in d

 

 
 

en auch noch mal? 

u dann mit dem Jakob was an. 

 oder mit dem Papa über das, was du im Fernsehen 

hnen? 

en. 

änzerin werden? 

Caillou auch manchmal im Computer oder auf einer

er. 

in T-Shirt oder sonst etwas wo die drauf sind? 

se. Die ist rosa. Und ganz schön. 

wir sind fertig. Danke für das tolle Beantworten de

Monate 

du da gemalt hast? 

queen gemalt. 

as Auto aus Cars? 

deinem Bild? 
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en gesehen hast? 

ner Dvd an? 

er Fragen. 



6 K: Der fährt ganz schnell. 
 

 
7 I: Ach so, der fährt ganz schnel

 

 
8 K: Ja. (2) Und so schnell, dass 

 

 
9 I: Ach toll, oder? 

 

 
10 K: Ja. 

 

 
11 I: Und was schaust du dir denn 

 

 
12 K: Am liebsten, äh, (1) Cars 

 

 
13 I: Den Film Cars? 

 

 
14 K: Ja. 

 

 
15 I: Hast du den im Fernsehen g

 

 
16 K: Ja, im Fernsehen hab ich den 

 

 
17 I: Was gefällt dir denn so gut an d

 

 
18 K: Das sind Autos, weißt du! 

 

 
19 I: Ach, Autos sind das? 

 

 
20 K: Ja und die fahren ganz schne

 

 
21 I: Oh, gefällt dir das? 

 

 
22 K: Ja. 

 

 
23 I: Wer gefällt dir denn so gut i

 

 
24 K: Der Michael Mcqueen gefä

 

Lightning Mcqueen) 
 

 
25 I: Was kann denn der Lightning

 

 
26 K: Der hat einmal ein Pistenca

 

 
27 I: Echt? Aha. Kann der so sch

 

 
28 K: Der hat ein rotes Auto. Kann 

 

Rennstrecke. Das ist das Rostauto.
 
 

ll. Fährt der gerade ein Rennen? 

man ihn nicht mehr sieht. 

denn ganz am liebsten im Fernsehen an? 

gesehen? 

en geschaut 

an dieser Sendung? 

 

schnell! 

in Cars? 

ällt mir! (Nennt den Hauptdarsteller Michael Mcq

ng Mcqueen denn ganz gut? 

camp gewonnen! 

o schnell fahren? 

nn schnell fahren. Und springen. Der Hook ist auch a

o. (lächelt) 
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queen anstatt 

ch auf der 



29 I: Ist der auch schnell? 
 

 
30 K: Nein, der tut nur abschlepp

 

 
31 I: Ach so, ist das der Abschlepp

dann immer? 

 
32 K: Ja, wenn er kaputt ist und R

 

Mann gibt es auch der mit einer B
 

 
33 I: Aber der Lightning Mcqueen

 

 
34 K: Da gibt’s auch ein Mädchen!

 

 
35 I: Ach so? Und was macht das

 

 
36 K: Nein! (lacht) Das ist eine M

 

 
37 I: Aha! Ist das Mädchen dann 

 

 
38 K: Aber sie hat einen Reifenpl

 

 
39 I: Ach so? 

 

 
40 K: Da brauchst du dann eine H

 

 
41 I: Ach so? Sonst verbrennt‘s? 

 

 
42 K: Ja. 

 

 
43 I: Gefallen dir auch noch ande

 

 
44 K: Ja. Viele! 

 
45 I: Ach so. Und welche? 

 

 
46 K: Noch gefällt mir (2) Caillou.

 

 
47 I: Ach so´? Was gefällt dir bei

 

 
48 K: Der ist noch ein Baby. Der

schon 4. 

 
49 I: Magst du Babies? 

 

 
50 K: Ja. 
 
 
 

pen. 

eppwagen? Ist das ein Freund vom Lightning Mcqueen?

Reifenplatzer hat, dann tut er ihn abschleppen. (2)

Brille ist und einen vollen coolen der redet eine an

cqueen gefällt dir aber am besten bei Cars? 

ädchen! 

s Mädchen? Fährt die ein Auto? 

Männerrennstrecke. Aber das fährt auch. 

dann genau so schnell wie die Männer? 

latzer gehabt. 

Haube, dass kein Feuer rein kommt. 

 

ere Sendungen außer Cars? 

ou. 

ei dem so gut? 

er hat keine Haare. Und der Caillou hat eine Schwes
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ueen? Hilft der dem 

) Und einen bösen 

andere Sprache. 

ester. Und der ist 



51 I: Der Caillou ist gleich alt wi
 

 
52 K: Ja. Und der weint auch und
 
53 I: Oh, warum weint er denn? 

 

 
54 K: Weil er noch ein Baby ist. 

 

 
55 I: Und was für ein Schimpfwo

 

 
56 K: Dämliche Vögel (kichert) 

 

 
57 I: Dämliche Vögel? (lächelt) 

 

 
58 K: Das darf er schon sagen. 

 

 
59 I: Ach so. Und was gefällt dir 

 

 
60 K: Noch Asterix und Obelix. 

 

 
61 I: Gefällt dir da der Asterix oder

 

 
62 K: Der Obelix, weil der ist so 

gegen die Römer. 

 
63 I: Ach so? In dem Asterix und 

 

 
64 K: Ja und dann tricksen sie aus.

 

 
65 I: Schaut ihr die Sendungen all

 

 
66 K: Ja, immer zusammen. 

 

 
67 I: Schaust du nie alleine fern? 

 

 
68 K: Nein, nie. 

 

 
69 I: Schaust du auf mehreren Sen

 

 
70 K: Nein. Am Computer. Wir ha

 

 
71 I: Ach so. Schaut ihr die Sendun

 

 
72 K: Caillou schon, weil das geht

 

 
73 I: Schaut dein Freund auch Ca
 
 
 
 

ie du, oder? 

ch und lernt ein Schimpfwort. 

 

Und Babies weinen wenn sie Hunger haben. (.) 

ort lernt er denn? 

 noch gut? 

 

der der Obelix besser? 

 stark. Der kann alle umhauen. Und dann kämpfen d

x und Obelix Film? 

aus. 

lle zusammen? Mit dem Papa und dem kleinen Br

 

en Sendern im Fernsehen diese Sendungen? 

haben keinen Fernseher! 

Sendungen gar nicht im Fernsehen an? 

eht beim Computer nicht, aber nur bei der Oma. 

ars oder Asterix und Obelix? 
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en die Wikinger 

Bruder? 



74 K: Der Jonathan und der Davi
 

 
75 I: Sprecht ihr über die den Lig

 

 
76 K: Nein. (lacht) 

 

 
77 I: Gibt es im Kindergarten noch

 

 
78 K: Alle! 

 

 
79 I: Wirklich? Alle? 

 

 
80 K: Nur die Buben. Die Mädch

 

 
81 I: Aha. Die Mädchen schauen 

 

 
82 K: Nein, die mögen keine Aut

 

 
83 I: Wirklich! Ach so ist das. 

 

 
84 K: Ja. 

 

 
85 I: Spielt ihr das nach was in C

 

 
86 K: Wir haben ein rotes Auto. D

 

 
87 I: Ach so, mit dem Auto fährst

 

 
88 K: Ja. Ich kann schon gewinnen!

 

 
89 I: Ach so schnell fährst du? 

 

 
90 K: Ja, ganz schnell. Weil da m

 

 
91 I: Spielst du das alleine oder sp

 

 
92 K: Das Auto ist nur zuhause. (

 

 
93 I: Ach so. Im Kindergarten sp

 

 
94 K: Nein, nur zuhause. 

 

 
95 I: Redest du auch nicht mit der

 

 
96 K: Nein. 
 
 
 
 
 
 

id schauen das auch. 

ghning Mcqueen oder den Obelix. 

en noch andere Kinder, die Cars und Asterix schauen? 

hen nicht. 

hauen das nicht? 

tos die schnell fahren. (lacht) 

Cars passiert? 

Da kann ich ganz schnell fahren. 

st du ganz schnell? 

nnen! 

muss man mit den Füssen treten. Und das kann ich

spielen deine Geschwister oder Freunde mit? 

(.) 

pielt ihr das nicht? 

der Kindergartentante was du siehst bei Cars? 
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ch gut. 



97 I: Bestimmst du immer, was du 
 

Bruder? 
 

 
98 K: Ja. Der Papa sagt immer „W

gefällt mir am besten. Und und dem

 
99 I: Sagt dir dann der Papa, wie 

 

 
100 K: Wir schauen immer eins. 

 

 
101 I: Einen ganzen Film? 

 

 
102 K: Ja. 

 

 
103 I: Wenn ihr am Computer sch

 

 
104 K: Ja, der Papa hat mir gezei

drücken. 

 
105 I: Ach so, du schaltest dann a

 

 
106 K: Wenn der Papa einkaufen

 

 
107 I: Wann schaust du denn imm

 

Abend? 
 

 
108 K: Nur einmal. Vor der Bade

 

 
109 I: (lächelt) Ein Mal in der W

 

 
110 K: Ja, danach müssen wir da

 

 
111 I: Ach so! Wirklich. Und vor

 

 
112 K: Ja. 

 

 
113 I: Sprichst du mit deinem Papa

 

 
114 K: Ja, der kann auch ganz schne

 

 
115 I: Zeigt er dir, wie man fährt?

 

 
116 K: Ja, weil der kann ganz schne

 

 
117 I: Hast du Bücher, Kassetten 
 
 
 
 

du dir anschauen magst, oder sagt das der Papa od

Was willst du schauen?“ und ich will dann immer

und dem Camillo auch! 

 lange du schauen darfst? 

 

haut, weißt du schon wo man einschalten und stoppen 

igt (geht zum Computer) Schau (zeigt auf die Tas

dann auch schon alleine ein und aus? 

en muss, dann hat er mir gezeigt. (lächelt) 

mer einen Film? In der Früh oder nach dem Kinde

adewanne. 

Woche? 

ann baden. 

rher schaut ihr alle gemeinsam einen Film? 

Papa über das, was du im Fernsehen gesehen hast. 

schnell autofahren. 

? 

schnell fahren! 

en oder Cd’s dazu? 
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der der kleine 

r Cars. Weil das 

ppen kann? 

ste), da muss ich 

ergarten, oder am 



118 K: Ich hab ein Buch, wo der 
 

 
119 I: Liest dir das der Papa vor?

 

 
120 K: Ja und dem Camillo. 

 

 
121 I: Schön. Hast du ein T-Shirt

 

Mcqueen drauf ist? 
 

 
122 K: Ich hab sogar eine Unterh

 

 
123 I: Echt? Toll? Willst du mir noch 

 

 
124 K: Nein, spielst du jetzt mit m

 

 
125 I: (lacht) Ja. Ok. Danke für d
 

 
 
 
 
Interview Lara 5 Jahre 5 Monat

 

 
1 I: Laura, erzähl mir mal was du da

 

 
2 L: Das Haus von der Prinzessin 

 

 
3 I: Ach so! Da wohnt sie also? 

 

 
4 L: Ja. (2) Und ihre Freunde. 

 

 
5 I: Ah, sie wohnt in diesem Haus

 

 
6 L: Ja. 

 

 
7 I: Und was macht sie gerade? 

 

 
8 L: Sie muss sich duschen, weil 

 

 
9 I: Oh, warum ist sie denn schm

 

 
10 L: Weil sie hat gespielt und ge

 

 
11 I: Und da ist sie schmutzig gew

 

 
12 L: Mhm. 

 

 
13 I: Und was macht ihr Freund g
 
 
 
 

 Michael Mcqueen drin ist. 

? 

irt, eine Tasse, eine Bettwäsche oder ein Spielzeug, 

hose. Die ist blau. Aber die ist bei der Mama. Der 

noch etwas erzählen über das Fernsehen? 

mir? 

das Beantworten der Fragen. 

te 

du da gemalt hast. 

n Lillifee. 

aus mit ihren Freunden? 

 sie ist ganz schmutzig. 

mutzig? 

ezaubert! 

worden? 

gerade? (zeigt auf das Bild) 
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, wo der Lightning 

 Camillo auch. 



14 L: Die Maus schaut gerade was
 

 
15 I: Was schaut sie denn? 

 

 
16 L: Sandmännchen, weil dann m

 

 
17 I: Ach wirklich? 

 
18 L: Ja. 

 

 
19 I: Und was gefällt dir nun am 

 

 
20 L: Ähm. (3) Die Prinzessin Li

 

 
21 I: Ah, die Prinzessin Lillifee. W

 

 
22 L: Die Prinzessin ist ganz schön.
 
23 I: Ah, die Prinzessin ist schön

 

 
24 L: Mhm und die hat ganz liebe

 

 
25 I: Echt? Erleben die Freunde v

 

 
26 L: Ja und sie kann auch zaube

 

 
27 I: Toll. Zaubern kann sie auch?

 

 
28 L: Ja und fliegen! 

 
29 I: Wow, und fliegen. Möchtest

 

 
30 L: Ja, wenn wir manchmal spi

 

 
31 I: Ah, ihr spielt manchmal das

 

 
32 L: Ja, und ich kann dann zaube

 

 
33 I: Gefallen dir auch noch ande

 

 
34 L: Mhm. 

 

 
35 I: Und welche gefallen dir noch?

 

 
36 L: Äh, ich schau auch noch den 

 

 
37 I: Oh, den Sandmann. Was ge
 
 
 

as im Fernsehen. 

muss sie ins Bett nach dem Sandmännchen. 

 allerbesten im Fernsehen? 

illifee gefällt mir. 

Was ist denn so toll an dieser Sendung? 

schön. 

schön 

ebe Freunde 

verschiedene Abenteuer? 

aubern! 

auch? 

st du auch zaubern können? 

ielen, dann darf ich die Zaubererin sein. 

s nach, was ihr da seht im Fernsehen du und deine

aubern! 

ere Sendungen außer Prinzessin Lillifee? 

ch? 

och den Sandmann. 

efällt dir denn so gut am Sandmann? 
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ne Freundinnen? 



38 L: Da sind tolle Geschichten. 
 

 
39 I: Wirklich? Gefallen dir also 

 

 
40 L: Ja. 

 

 
41 I: Schaust du Fernsehsendung

 

 
42 L: Ich schau Ki.Ka. Und wenn 

manchmal Super RTL. Das gefäl

 
43 I: Ach so. Dann schaust du also Sen

schaust? 

 
44 L: Auf Super RTL da schau ich 

 

 
45 I: Ah, Barbie. Schaut da den K

 

 
46 L: Ich mag Barbie schauen, ab

gefällt ihm auch. (lächelt) 

 
47 I: Gefallen dir die Männer auch, 

 

 
48 L: N e i n! 

 

 
49 I: Gefällt dir die Barbie besser

 

 
50 L: Ja! 

 

 
51 I: Die ist schön oder? 

 

 
52 L: Ja. 

 

 
53 I: Schauen deine Freunde die g

 

 
54 L: Die Alex schaut auch die L

 

 
55 I: Oh wirklich. Dann spielt ihr

 

 
56 L: Ja. Ich bin die Prinzessin. 

 

 
57 I: Oh, und was spielt deine Fre

 

 
58 L: Auch manchmal die Lillifee,

 

 
59 I: Ach so, ihr wechselt euch ab, 
 
 
 

 

 die Geschichten? Findest du sie lustig? 

gen auf verschiedenen Sendern? 

enn ich bei meiner Oma bin, dann schau ich mit mei

llt mir gut. 

so Sendungen auf Super RTL. Weißt du, welche Sendun

ch immer Barbie. 

Kusin mit? Wer sagt denn, dass ihr Barbie schaut?

en, aber der Tobi mag das auch, weil da sind Männer, 

ch, die kämpfen? 

r? 

gleiche Sendung wie du? 

Lillifee. (2) Die hat sogar ein Haus von der Prinzes

r manchmal zusammen mit dem Haus? 

eundin. 

ee, aber auch die Mäuse. 

uch ab, was ihr spielt? 
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inem Kusin 

Sendungen du da 

? 

die kämpfen und das 

ssin Lillifee. 



60 L: Ja. 
 

 
61 I: Gibt es im Kindergarten noch 

 

 
62 L: Ja. 

 

 
63 I: Nur Mädchen oder auch die

 

 
64 L: N e i n, nur die Mädchen. D

 

 
65 I: Was schauen die Burschen s

 

 
66 L: Die mögen das, wo sie käm

 

 
67 I: Ach so, verstehe. Das magst

 

 
68 L: N e i n. 

 

 
69 I: Und redest du manchmal mi

 

 
70 L: Äh (2) Ja. 

 

 
71 I: Echt? Und spielt sie dann au

 

 
72 L: Nein, weil da sind nur die K

 

 
73 I: Ach so, ihr spielts das immer

 

 
74 L: Ja. 

 

 
75 I: Schaust du alleine fern oder

 

 
76 L: Alleine. 

 

 
77 I: Schauen deine Eltern auch m

 

 
78 L: Nein. Die schauen am Abend 

für Erwachsene. 

 
79 I: Die sind zu spät für dich, od

 

 
80 L: Aber es gibt früher auch Nac

 

 
81 I: Würdest du sie dir gerne ans

 

 
82 L: Nein. Nur für Kinder. 
 
 
 
 

en noch mehr, die Lillifee schauen? 

e Burschen? 

Die Buben schauen was anderes! 

sich denn an? Weißt du das? 

mpfen. 

st du nicht so gerne? 

it deiner Kindergartentante über die Prinzessin Li

uch manchmal mit, wenn ihr was spielts? 

Kinder. 

er alleine? 

n oder schauen deine Geschwister oder Eltern mit? 

manchmal mit? 

bend Nachrichten. (1) Das darf ich aber nicht schauen, 

ch, oder? Bist du da schon im Bett. 

achrichten, aber die darf ich nicht schauen. 

schauen? 
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illifee? 

uen, weil die sind nur 



83 I: Also Nachrichten für Kinder
 

 
84 L: Nein. 

 

 
85 I: Darfst du selbst entscheiden, 

 

 
86 L: Ja. 

 
87 I: Weißt du auch, wie spät und 

 

 
88 L: Ich darf nach dem Essen schau

 

 
89 I: Nach dem Abendessen sagst

 

 
90 L: Ja. 

 

 
91 I: Gehst du dann alleine zum Fe

 

 
92 L: Ich weiß schon, wo ich drüc

 

 
93 I: Ach so. Das machst du also 

 

 
94 L: Ja, das kann ich! 

 

 
95 I: Sehr toll. Und wie lange darf

 

 
96 L: Ich schau bis der Sandmann 

 

 
97 I: Achso, das heißt, du darfst d

 

 
98 L: Ja, da kommt noch etwas, ab

 

 
99 I: Noch eine Sendung meinst d

 

 
100 L: Ja. 

 

 
101 I: Zwischen der Prinzessin L

 

 
102 L: Mhm (schüttelt den Kopf)

 

 
103 I: Schaltest du dann inzwisch

 

 
104 L: Ich tu da spielen. 

 

 
105 I: Aha. Du schaust also nicht

 

 
106 L: Ja. 
 
 
 

der schaust du dir gerne an, aber die für Erwachsene

n, was du dir anschauen magst? 

und wo die Sendung der Prinzessin Lillifee läuft? 

chauen, da ist immer Prinzessin Lillifee. 

st du, dass du jetzt gern die Lillifee anschauen möch

Fernseher und bedienst die Fernbedienung? 

ücken muss, dass es kommt. (lächelt) 

o ganz alleine? 

rfst du dann schauen? 

ann vorbei ist. 

die Prinzessin Lillifee und den Sandmann schauen

as, aber das gefällt mir nicht. (.) 

du? 

Lillifee und dem Sandmann? 

) 

schen den Fernseher aus? 

t hin, aber der Fernseher läuft? 
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e nicht? 

öchtest? 

n? 



107 I: Schaut sich das dein Bruder
 

 
108 L: Nein, der Simon mag keinen

 

 
109 I: Oh. Ach so! Er ist also ein b

 

 
110 L: Ja. 

 

 
111 I: Das heißt, du schaust also 

 

Lillifee und den Sandmann ansch
 

 
112 L: Ja. 

 

 
113 I: Schaust du auch am Nachm

 

 
114 L: Nein. 

 

 
115 I: Und am Morgen? Wenn du 

 

 
116 L: Nein. 

 

 
117 I: Sprichst du mit deinen Elte

 

 
118 L: Manchmal. 

 

 
119 I: Und wann? 

 

 
120 L: Äh, (2) wenn ich manchm

 

 
121 I: Aha, du verstehst manchm

 

 
122 L: Ja. 

 

 
123 I: Kann sie es dir dann erklär

 

 
124 L: Ja. 

 

 
125 I: Verstehst du es dann? 

 

 
126 L: Ja. 

 

 
127 I: Schaust du die Lillifee ode

 

 
128 L: Nein, nur im Fernseher. 

 

 
129 I: Hast du ein Buch oder ein S
 
 
 
 

uder an? 

nen Kinderkram. 

n bisschen zu alt für solche Kindersendungen? 

 nach dem Abendessen immer fern, weil du dir da

haust? 

mittag? 

enn du nicht im Kindergarten bist oder es draußen regne

ern über das, was du gesehen hast? 

mal nicht verstehe. 

mal nicht, was gesagt wird und dann fragst du dein

ren? 

er den Sandmann auch auf Computer? 

n Spielzeug mit der Prinzessin Lillifee? 
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da gern die Prinzessin 

net? 

ne Mama? 



130 L: Ich hab heute fast das glei
 

 
131 I: Schön. Hast du dir das gew

 

 
132 L: Ja. 

 

 
133 I: Hast du sonst noch etwas v

 

 
134 L: Ähm. Die Alex hat ein Ha

 

 
135 I: Ach so. Das darfst du also 

 

 
136 L: Mhm. 

 

 
137 I: Und vom Sandmann? 

 

 
138 L: Nein. 

 

 
139 I: Ich bin fertig. Du warst seh
 
 
 
 
 
 
 
 
Interview Renate 5 Jahre 

 

 
1 I: Was hast du denn gemalt Ren

 

 
2 R: Ähm. Den Bali. 

 

 
3 I: Oh, den Bali? Der schaut sehr

 

 
4 R: Ja. 

 

 
5 I: Was macht er denn gerade? 

 

 
6 R: Siehst du, er tut tanzen (zeig

 

 
7 I: Ach so, er tanzt. Hat er desha

 

 
8 R: (lacht) Ja. 

 

 
9 I: Du schaust dir also am liebsten d

 

 
10 R: Ja. 

 

 
11 I: Was gefällt dir denn so gut am

 

 
 

iche Kleid. (lächelt) Das hat mir meine Mama gekau

wünscht? 

von der Prinzessin Lillifee? 

aus. Da spielen wir immer. 

o mitbenützen das Haus. 

hr geduldig und hast mir sehr geholfen. Vielen Dan

nate? 

hr glücklich aus. Ist er das? 

gt auf die gemalte Figur) 

alb auch so die Hände ausgestreckt und die Ohren

en den Bali an im Fernsehen? 

am Bali? 
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ekauft. 

ank. 

n in der Luft? 



12 R: (Lächelt) (3) Weiß ich nich
 

 
13 I: Was kann der Bali denn gut

 

 
14 R: Teilen 

 
15 I: Ach! Teilen? Wie macht er 

 

 
16 R: Der Bali tut anderen Kinde

 

 
17 I: Ach so? (2) Das ist ja schön.

 

 
18 R: Ja und am Anfang singt er 

hoch, Bali dreht sich rundherum, 

Titelmelodie der Sendung Bali) 

 
19 I: Ach so. Der kann also auch 

 

 
20 R: Ja, ganz gut. 

 

 
21 I: (lächelt) Kannst du da auch 

 

 
22 R: Ja. Der Bali tanzt aber vor. 

den Po und springt. (singt und tan

 
23 I: Oh schön. Also da tanzt du 

 

 
24 R: (setzt sich hin) Ja, (3) das i

 

 
25 I: Eine Sendung für Kinder, genau.

 

 
26 R: Der Bali tanzt für Kinder 

 

 
27 I: Ach so? 

 

 
28 R: G a n z langsam. 

 

 
29 I: Der Bali tanzt also langsam, dass

 

 
30 R: (lacht) Ja. 

 

 
31 I: Ach so ist das. Und sag einm

 

 
32 R: Weiß ich nicht. (2) Seine M

 

 
33 I: Sag mal, gefallen dir auch no
 
 
 

ht. 

t? Kann der Bali irgendwas besonders gut? 

 das? 

dern immer was geben. 

schön. 

 immer ein Lied, da macht er so. (steht auf) Bali s

, Bali wackelt mit dem Po, Bali springt in die Luft

 tanzen. 

auch mittanzen? 

. Bali streckt die Arme hoch, Bali dreht sich rundh

anzt den Tanz vor) 

immer mit. 

ist für Kinder. 

enau. 

, dass die Kinder mittanzen können? 

mal, ist der Bali ein Mensch oder ist der Bali ein T

Mama ist ein Hund. Aber vielleicht auch ein Hase.

uch noch andere Sendungen außer Bali? 

169 

streckt die Arme 

ft (singt und tanzt die 

dherum, Bali schüttelt 

Tier? 

. 



34 R: Ja, ganz viele. 
 

 
35 I: Echt? Und welche? 

 

 
36 R: Ähm. (1) Barbapapa. 

 

 
37 I: Oh, dir gefällt Barbapapa? 

 

 
38 R: Ja, (2) ich hab ein Pyjama. 

 

 
39 I: Oh wirklich? 

 

 
40 R: Ja und ein Buch und ein Le

 

 
41 I: Ach wirklich? 

 

 
42 R: Ja. 

 

 
43 I: Wer gefällt dir bei den Barba

 

 
44 R: Ähm. (3) Der Barbapapa. 

 

 
45 I: Ach so? Und wieso gefällt er

 

 
46 R: Der hilft immer allen. 

 

 
47 I: Aha. Der hilft den anderen i

 

 
48 R: Ja, weil der kann sich verbi

 

 
49 I: Dass sie sich nicht verletzen?

 

 
59 R: Ja. (nickt) 

 

 
60 I: Und schaust du Sendungen auf

 

 
61 R: Ja. Auf Ki.Ka. 

 

 
62 I: Ach so, du schaust also imm

 

 
63 R: Mhm 

 

 
64 I: Schauen deine Freunde die g

 

 
65 R: Die Alex schaut auch den B

 

 
66 I: Schauts ihr das manchmal auch 
 
 
 

 

eiberl. 

bapapas denn am besten? 

er dir am besten? 

immer? 

iegen und dann macht er eine Stiege wenn’s brenn

en? Wie die Feuerwehr? 

en auf verschiedenen Sendern? 

mer Ki.Ka? 

gleiche Sendung wie du? 

Bali 

auch gemeinsam? 
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nt. 



67 R: N e i n. Nur ich 
 

 
68 I: Ach so. Nur du. Aber redet 

 

 
69 R: Ja, wir tun immer zusammen 

und die Alex auch. 

 
70 I: Schön. Und deshalb tanzt ihr

 

 
71 R: Ja. 

 

 
72 I: Gibt es im Kindergarten meh

 

 
73 R: Ja, viele. 

 

 
74 I: Spielt ihr das nach, was ihr 

 

 
75 R: Mhm. (nickt) Wir sind Tän

 

 
76 I: Redest du auch manchmal m

 

 
77 R: Ähm. Nein. 

 

 
78 I: Gar nie? Bringst du auch ke

 

 
79 R: Ja. (2) Die Barbie nehme ich 

 

 
80 I: Ach so. Und dann spielst du 

 

 
81 R: Die Tamara hat auch die B

ihre Arme) 

 
82 I: Toll! Das ist ja schön. Und w

alleine oder schauen deine Gesch

 
83 R: Alleine. 

 

 
84 I: Und deine Geschwister schauen

 

 
85 R: Ja aber der Paul ist schon v

 

 
86 I: Ach so. Die Nachrichten sch

 

 
87 R: Nein, die sind spät, und da 

 

 
88 I: Also schaut dein Bruder kei
 
 
 

 ihr am nächsten Tag über das, was ihr beim Bali g

en tanzen. Wenn ich groß bin, dann werde ich näm

hr das nach? 

ehrere, die Bali oder Barbapapa schauen? 

 da seht? 

d Tänzerinnen. 

mit der Kindergartentante, was du im Fernsehen si

ein Spielzeug mit in den Kindergarten? 

ch mit, weil die kann tanzen. 

du das im Kindergarten mit deiner Freundin? 

Barbie. Und die können sich so bewegen wie Tänz

wie ist denn das, wenn du Bali schaust, schaust du das

eschwister oder Eltern mit? 

auen dann nachher oder vorher das, was ihnen gut

viel größer. Der schaut dann bei den Nachrichten. 

haust du nicht mit, oder? 

 will die Mama nicht, dass ich mit schaue. 

ine Kindersendungen? 

171 

gesehen habt? 

mlich eine Tänzerin 

iehst? 

erinnen. (bewegt 

u das zuhause 

ut gefällt? 

 



89 R: N e i n, der mag keine Kind
 

 
90 I: Ach so. Der Paul ist also ält

 

 
91 R: Ja. (nickt) 

 

 
92 I: Bestimmst du dann auch all

 

Papa? 
 

 
93 R: Das sag ich. Ich mag Bali sch

 

 
94 I: Aha, also du sagst deinen El

 

 
95 R: Ja, ich darf im Winter imm

 

 
96 I: Ach so ist das? Im Winter d

 

 
97 R: Ja, weil da ist es kalt drauß

 

 
98 I: Ok. Und warum hast du dir 

 

 
99 R: Das gefällt mir gut. 

 

 
100 I: Aha, hast du das also einm

 

 
101 R: Ja. 

 

 
102 I: Sagt dir die Mama dann au

 

 
103 R: Wenn’s draußen kalt ist ei

 

 
104 I: Eine Sendung? 

 

 
105 R: Ja. 

 

 
106 I: Und wie ist es im Sommer

 

 
107 R: Da tu ich draußen spielen 

 

 
108 I: Ach so, da schaust du also 

 

 
109 R: Ja wenn es regnet. 

 

 
110 I: Ach so. Verstehe. Das ist ja

 

 
111 R: Ja, das kann ich schon 
 
 
 
 

ndersendungen außer Spongebob. 

ter als du und deshalb mag er die Sendungen nich

leine, was du schauen magst, oder sagt dir das die

schauen. 

ltern, was du gerne schauen möchtest. 

mer nur eine Sendung schauen. 

darfst du eine Sendung schauen, die du selbst wäh

ßen. Im Sommer bleib ich lieber draußen. 

 dann Bali ausgesucht? 

mal gesehen und dann wolltest du immer Bali anschaue

uch wie lange du schauen darfst? 

ine. 

r? 

 bis es dunkel ist. 

o gar nicht fern? 

a toll. Wenn du dann schaust, bedienst du die Fer
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ht, die dir gefallen. 

e Mama oder der 

hlen darfst? 

chauen? 

ernbediehnung selbst? 



112 I: Und weißt du auch, wohin du
 

 
113 R: Ja, (lacht) das hat mir der 

 

 
114 I: Aha, das hat dir also der Pa

dem Schlafen gehen? 

 
115 R: Ja 

 

 
116 I: Sprichst du mit deinen Elte

 

 
117 R: N e i n 

 

 
118 I: Schaust du dir den Bali od

 

Fernseher? 
 

 
119 R: Die Barbapapas sind gar n

 

 
120 I: Aha, und die schaust du di

 

 
121 R: Ja, die Mama kann mir das

 

 
122 I: Ah und das schaust du auch 

 

 
123 R: Nur wenn ich krank bin, (

 

 
124 I: Aha. Also da darfst du meh

 

 
125 R: Ja. (steht auf) Darf ich jet

 

 
126 I: (Lächelt) Ja natürlich. Viel
 
 
 
 
 
 
 
 
Jakob 5 Jahre 7 Monate 
 
 
1 I: Du magst das Bild nicht mehr

gezeichnet hast? 

2 J: Yakari. 
 
3 I: Yakari? Ist das ein Junge? 
 
4 J: Ja. 

 

 
 

n du schalten musst? 

 Papa gezeigt. 

apa gezeigt, super. Das heißt also, du schaust am 

ern über das, was du im Fernsehen gesehen hast? 

oder die Barbapapas auch auf Computer oder auf DV

nicht im Fernseher. Da hab ich eine CD. 

ir also auf CD an, wenn du Lust hast. 

das reinschieben, dann fängt schon der Film an. 

u auch manchmal? 

(1) dann darf ich das auch schauen. 

ehrere Sendungen schauen. 

zt wieder spielen? 

len Dank, dass du mir so viele Fragen beantwortet

ehr fertig malen, aber magst du mir trotzdem sagen, 
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 Abend fern, vor 

 

VD an oder nur im 

et hast. 

en, was du da 



5 I: Und was macht der? 
 
6 J: Er ist gerade im Wald. 
 
7 I: Und was erlebt er im Wald? 
 
8 J: Viele Abenteuer. 
 
9 I: Ach so? 
 
10 J: Ja und er hat auch immer ei
 
11 I: Ach so, deshalb hat er keine
 
12 J: Ja. 
 
13 I: Ist der Herr Yakari deine Li
 
14 J: Ähm (3) Nein. 
 
15 I: Nein? Was ist dann deine L
 
 
16 : Alle Barbies. 

 

 
17 I: Alle Barbies? (3) Was ist denn

 

 
18 J: Weil da immer Männer sind

 

 
19 I: Ach. Da sind immer Männe

 

 
20 J: Ja, manchmal sind nur Männer

manchmal nicht. (2) Ich glaub ha

 
21 I: Die Männer gefallen dir also

 

 
22 J: Ja, heute war meine Lieblin

 

 
23 I: Aha, heute? 

 

 
24 J: Und da sind zwei Hünde da

 

 
25 I: Was ist dabei? 

 

 
26 J: Zwei Hünde. 

 
27 I: Ah, Hunde? 

 

 
28 J: Ja, deswegen mag ich es so 
 
 
 
 

 

ine Feder, (2) aber das letzte Mal hat er sie verloren.

ne auf? 

ieblingssendung im Fernsehen? 

Lieblingssendung? 

denn so toll an dieser Sendung? 

nd 

er? 

nner und manchmal sind keine Männer. Ich weiß n

aub halt immer Männer. 

so so gut an dieser Sendung? 

ngssendung von der Barbie. 

dabei. Deswegen. 

so gern und auch noch, äh, die (//) 

174 

en. 

nicht, warum 



29 I: Können die Männer und die

magst? 

 
30 J: Aber die Männer können kä

 

 
31 I: Ach so, die Männer können 

 

 
32 J: Ich mag kämpfen. (lächelt) 

 

 
33 I: Du magst kämpfen? 

 

 
34 J: Ich kann schon kämpfen. 

 

 
35 I: Und sag: gefallen dir andere

 

 
36 J: Mir gefallen die ganzen Send

es gibt. 

 
37 I: Gar keine anderen? 

 

 
38 J: Wicki gefällt mir schon. Und 

 

 
39 I: Was gefällt dir bei Wicki so 

 

 
40 J: Auch kämpfen. Bei der Pipp

Sonst schau ich auch alles. (2) W

und dann Car und dannhab ich no

 
41 I: Schaust du Sendungen auf m

 

 
42 J: Ja, gern Ki.Ka, und der Sen

dann läuft nur mehr Blödsinn. (läc

 
43 I: Schaut dein Freund die gleic

 

 
44 J: Ja oft. 

 

 
45 I: Ach ja? Und spielts ihr das auch

 

 
46 J: Ja, wir kämpfen dann immer

 

 
47 I: Sprichst du mit deinen Freun

 

 
48 J: Nein 

 

 
49 I: Gibt es im Kindergarten son
 
 

e Hunde was ganz gut? Können die irgendetwas, w

ämpfen, deswegen. 

önnen kämpfen. 

 

e Sendungen auch noch? 

en Sendungen, aber das gefällt mir am besten. (1) Ich w

nd ganz gut gefällt mir Caillou. 

so gut? 

pi Langstrumpf gefällt mir, dass sie Pippi heißt un

Wir haben auch viele Cd’s. Pippi Langstrumpf und 

och Winnie Puh und dann noch Shrek. 

mehreren Sendern? 

Sender auf Acht, (2) aber die Mama sagt dann wenn 

ächelt) 

che Sendung? 

auch dann nach? 

er mit dem Schwert, (2) wie die Männer im Fernse

eunden darüber, was die Männer in den Sendungen 

nst noch welche, die die gleiche Sendung schauen
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was du auch können 

weiß nicht, wie viele 

nd so stark ist. (1) 

 zwei und drei Heidi 

 Schluss ist. Weil 

eher. 

 machen? 

auen wie du? 



50 J: Ja viele. 
 

 
51 I: Schaust du alleine Fernsehen

 

 
52 J: Zusammen mit der Alina. W

coole Sendungen. 

 
53 I: Wenn du mit der Alina schau

 

 
54 J: Ich frag sie immer. Und dann

 

 
55 I: Sagt dir die Mama auch manch

 

 
56 J: Ja 

 

 
57 I: Und sagt dir die Mama dann

aus? 

 
58 J: Ja, aber ich habe Barbie ferti

 

 
59 I: Aber eine Sendung darfst du

 

 
60 J: Ja, vielleicht schon. 

 

 
61 I: Sagt dir die Mama auch, was

 

 
62 J: N e i n, (2) das sag ich und d

 

 
63 I: Bedienst du dann die Fernsehbe

 

 
64 J: Ja, ich! 

 
65 I: Weißt du dann immer wo du h

 

 
66 J: Ja, manchmal schon. Der (K

 

 
67 I: Und sag, redest oder spielst 

siehst? 

 
68 J: Ja, ich spiel das immer im Ki

(2) Aber kein richtiges, nur zum sp

richtig kämpfen, wie die Männer 

 
69 I: Wie toll! Spielt die Kinderg

 

 
70 J: N e i n! 
 
 

nsehen oder schaust du mit deinen Freunden? 

Wenn nicht, alleine. (2) Wenn ich alleine schaue, dann 

aust, bestimmst du dann, was du schauen magst, oder

nd dann sag ich es. (1) Wenn die Alina sagt was, dann sag

anchmal du darfst nicht schauen? 

dann auch, wie lange du schauen darfst? (2) Sagt sie m

tig geschaut. 

du schon fertig schauen, oder? 

as du schauen sollst manchmal? 

und die Alina. 

ehbedienung auch selber? 

o du hin schalten musst? 

Ki.Ka) ist immer schon da. 

 du im Kindergarten manchmal das nach, was du da

Kindergarten, weil weißt du, wir haben im Kinder

spielen, weil sonst kann mich sich weh tun. Da kann 

 im Fernsehen. 

gartentante auch manchmal mit? 
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dann schaue ich ganz 

, oder sagt sie das? 

sag ich, ich auch. 

manchmal jetzt ist 

u da im Fernsehen 

rgarten ein Schwert. 

ann man fast ganz 



71 I: Wann schaust du denn imm

oder vor dem Schlafen gehen? 

 
72 J: Aufstehen? Wo aufstehen? 

 

 
73 I: (lächelt) In der Früh, aus dem

 

 
74 J: Nur manchmal 

 

 
75 I: Ach so, nicht immer? 

 

 
76 J: Manchmal 

 

 
77 I: Und nach dem Kindergarten?

 

 
78 J: Ja oft 

 

 
79 I: Und wie schaut‘s nach vor dem

 

 
80 J: Ja, da fast immer. (2) Aber 

 

 
81 I: Ach so, wenn ihr schon zu spät

 

 
82 J: Wenn wir schon viel gemacht

 

Mittag schauen wir immer. 
 

 
83 I: Sprichst du mit deiner Mam

 

 
84 J: (lacht) Nein. (2) Aber manc

 

 
85 I: Ach so, dann erzählst du es?

 

 
86 J: Gestern war ein cooler Film

 

 
87 I: Habt ihr den geschaut? Mit 

 

 
88 J: Ja, da hat eine Maus gekocht

 

 
89 I: War das Ratatouille? 

 

 
90 J: Ja! 

 

 
91 I: Hast du das mit der Mama g

 

 
92 J: Nein, der Papa. Und die Ma

 

 
93 I: Du hast auch viele Dvd’s. W
 
 

mer? (2) Gleich in der Früh nach dem Aufstehen, o

 

dem Bett. 

en? 

dem Schlafen gehen auch? 

manchmal, wenn wir, äh, (1) wenn wir es eilig ha

u spät seit‘s, dann nicht mehr? 

acht haben und wenn wir schon müde sind, dann ni

ma über das, was du im Fernsehen siehst? 

anchmal, wenn etwas wichtig ist. 

du es? 

m! 

 der Mama? 

ocht und geredet. (lächelt) Ganz viel Gemüse. 

geschaut? 

ama auch. (3) Ein Jogurt hab ich mit der Mama ge

Wann schaust du denn die? 
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oder am Nachmittag 

aben, dann nicht. 

icht. (3) Und zu 

egessen. 



94 J: Wenn wir nicht im Kinderg
 

 
95 I: In den Ferien? 

 

 
96 J: Ja, wenn wir nicht in den Ki

 

 
97 I: Hast du auch etwas wie ein 

 

Wicki? 
 

 
98 J: Weißt du überhaupt beim Wi

 

 
99 I: Zahlen? 

 

 
100 J: Ja, da kann man lernen. Di

 

Zahlen. Ich kann auch schon mei
 
101 I: Hast du das auch vom Winn

 

 
102 J: Nein! Da ist nur eins, zwei

 

 
103 I: Danke, dass du mir die Fra
 
 
 
 
 
 
 
 
Interview Anna 6 Jahre 5 Mona

 

 
1 I: Magst du mir erzählen, was du 

 

 
2 A: Die Prinzessin Lillifee. (läch

 

 
3 I: Und was macht sie gerade? 

 

 
4 A: Sie spielt mit ihren Freunden. 

neben der Prinzessin Lillifee). 

 
5 I: Oh, schön. Und was spielen s

 

 
6 A: Ganz lustige Sachen, weil je

in den Park. 

 
7 I: Aha, verstehe. Das gefällt ihnen 

 

 
8 A: Ja, die Prinzessin hat gezaube
 

 
 
 

garten sind. 

Kindergarten müssen. (2) Aber oft Ki.Ka 

n Auto von Car oder eine Tasse mit einer Barbie dr

Winni Puh, da sind Zahlen dabei! 

ie Alina auch. (3) Ich geh dann in die Schule und 

inen Namen schreiben. Auswendig. 

nnie Puh gelernt? 

i, drei, vier, fünf. Nur die. 

agen beantwortet hast. Das Interview ist jetzt ferti

onate 

du hier gezeichnet hast? 

chelt) 

eunden. Das sind zwei Mäuse (zeigt auf die beiden Figu

sie? 

etzt scheint wieder ein bisschen die Sonne und dann d

nen wohl, weil sie schauen alle sehr fröhlich. 

aubert, dass die Sonne scheint. 
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rauf oder mit dem 

 mache gerne 

ig. 

uren links und rechts 

ann dürfen sie wieder 



9 I: Ah, sie hat also den Regen w
 

 
10 A: Ja siehst du, das tropft imm

mit dem Wasser gießt dann die M

 
11 I: Ach so. Macht das deine Ma

 

 
12 A: Ja. 

 

 
13 I: Also schaust du dir am liebs

 

 
14 A: Also, mir gefällt alles, aber

 

 
15 I: Und was gefällt dir denn bei

 

 
16 A: Ähm. Der Pupsi ist so lusti

 

 
17 I: Der Pupsi ist das Schweinch

 

 
18 A: Ja, der macht ganz lustige S

 

 
19 I: Und was macht er denn? 

 

 
20 A: Einmal hat die Prinzessin L

Pfannkuchen gegessen. Und einm

möchte ganz was Schönes‘, aber 

Pupsi gefragt ‚hast du alles aufge

essen, ich bin doch ein Schwein‘.

 
21 I: (Lächelt) Also ein Vielfrass

 

 
22 A: (Lacht) Ja. 

 

 
23 I: Und gefällt dir die Prinzessi

 

 
24 A: Ja, die ist hübsch. (.) 

 

 
25 I: Aber der Pupsi gefällt dir bes

 

 
26 A: Ja. Der ist ganz lustig. 

 

 
27 I: Weißt du auf welchem Sender

 

 
28 A: Auf 20 schau ich mir öfter 

 

 
29 I: Auf 20? Kennst du den Nam
 
 

weggezaubert? Ich sehe, es rinnt das Wasser noch v

mmer da hinein (zeigt auf den Gegenstand neben dem

Mama die Blumen. 

ama auch? 

ebsten die Prinzessin Lillifee im Fernsehen an? 

, aber am allerliebsten schau ich mir die Prinzessin Lill

nn bei der Sendung so gut? 

tig. (lacht) 

hen oder? 

Sachen. (kichert) 

Lillifee zaubern müssen und inzwischen hat ihr de

mal hat‘s was anderes gegeben zum essen und dan

 der Pupsi hats wieder gegessen. Und dann haben 

egessen‘ und dann hat er gesagt ‚ich kann doch au

. 

ass der Pupsi. 

in Lillifee auch? 

esser? 

Sender die Prinzessin Lillifee läuft? 

 was an. 

men von dem Kanal? 
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vom Dach. 

m Haus). (2) Und 

llifee an. 

er Pupsi die 

ann hat sie gesagt ‚ich 

 die Mäuse den 

aus keinen Teller 



30 A: Ja. Das ist bei uns der Ki.K
 

 
31 I: Ach so. Das weißt du also, w

 

 
32 A: Ja. Und ich schau vor dem 

 

Prinzessin. 
 

 
33 I: Lillifee? 

 

 
34 A: N e i n! Eine andere. Und da

noch nicht reden können und hat 

 
35 I: Aha. Suchst du dir die Sendun

 

 
36 A: Ja. Außer wenn was schiach

 

 
37 I: Sagt dir da die Mama, dass 

 

 
38 A: Ja, aber ich schalt auch manch

 

 
39 I: Das heißt, du bedienst auch 

 

 
40 A: Wir haben vom Christkind e

kleinen Fernseher gehabt. Bei der

hab ich mich auch noch nicht aus

bekommen und da hab ich mich g

schwierigere Fernbedienung ist. 

 
41 I: Warum das hast du das vorher

 

 
42 A: Na da hat es doch immer d

 

 
43 I: Also schaffst du das jetzt ganz

 

 
44 A: Ja. (3) Und wir sind in einer

Fernbedienung. Ich finde das vol

anderen nicht. 

 
45 I: Das heißt, dass du die Fernb

 

 
46 A: Ja, mein Bruder auch, aber

 

 
47 I: Ach so. (Lächelt) Schaut der
 
 
 
 
 

Ka. 

wenn du auf 20 schaltest, dann kommst du zum Ki

 Ki.Ka und nach dem Ki.Ka. noch was anderes. D

nd da ist auch Barbie. (2) Bei Barbie war heute ein kl

 dann immer gesagt ‚bah bah‘ (imitiert die Babysp

Sendungen eigentlich selbst aus? 

ach ist. 

 du das nicht schauen sollst? 

anchmal selber um. 

auch die Fernbedienung selbst? 

nd einen neuen Fernseher bekommen, weil davor ha

r Fernbedienung hab ich mich überhaupt nicht au

skennen müssen. Dann haben wir einen größeren 

gleich an dem ersten Tag ausgekannt, obwohl das

 

her noch nicht alleine machen müssen? 

die Mama gemacht. Die war voll schwierig. 

anz alleine? 

er Wohnung, weil wir bauen ein Haus und da haben 

ll komisch, weil bei der Fernbedienung kann ich e

nbedienung hast und schauen kannst, was du gern m

, aber der ist blöd! 

er aber manchmal mit dir mit? 
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Ki.Ka. 

Da war heute die 

leiner Eisbär, der hat 

sprache) 

aben wir einen 

ausgekannt, aber da 

Fernseher 

s eine viel 

en wir jetzt die 

es und bei der 

möchtest. 



48 A: Wenn bei uns der Fernsehe

wir immer mit, auch wenn irgend

Lillifee schaue, dann schaut er gl

hat, der andere schaut gleich mit.

 
49 I: Musst du dann manchmal auch 

 

 
50 A: (Lacht) Ja, aber eigentlich 

und so, weißt du. 

 
51 I: Also es gefallen dir die Sendun

 

 
52 A: Ja. 

 

 
53 I: Schauen deine Freunde auch

 

 
54 A: Nein, die Buben schauen w

 

 
55 I: Ja, das kenn ich. 

 

 
56 A: Ja. Aber eigentlich ist das f

 

 
57 I: Echt? 

 

 
58 A: Ja, weil da spielen auch Mä

hat alle wilden Kerle Filme auf Cd

 
59 I: Echt? Die nimmt also auf un

 

 
60 A: Genau. (2) Die hat alle Film

erzählt, dass sie den Fernseher au

gut. Und die wilden Kerle. 

 
61 I: Also ihr redet über das, was

 

 
62 A: Ja. 

 

 
63 I: Und spielt ihr das manchmal

 

 
64 A: Wir spielen oft die wilden 

 

Lillifee ist man schön und kann z
 

 
65 I: Sag mal, redet oder spielt ihr
 
 
 
 
 

er rennt, entweder es schaltet ihn der Tobi ein ode

endwas Blödes oder Lustiges ist. Wenn ich zum Bei

leich mit. (2) Bei uns ist das nämlich so, wer den F

. 

auch was schauen, was dir nicht gefällt? 

ch gefallen mir alle Sendungen. Aber nur die für Kin

Sendungen, die für Kinder gemacht sind. 

auch die Sendungen, die du gerne schaust? 

was anderes! Die schauen ‚Die wilden Kerle‘. Ken

für Mädchen auch! 

ädchen mit. Weil meine Freundin die Julia, die w

d und sie auch noch voll viele Filme. 

nd schaut sich die Sendung mal an, wenn sie Lust

me. Die hat von 13 bis 1. Und die Julia war mal b

ufdrehen kann, wann sie will. Aber ihr gefällt auch P

as ihr im Fernsehen seht? 

al auch nach? 

 Kerle, weil da kann man wild und lustig sein. (2) 

zaubern. 

hr das mit euer Kindergarten Tante, was ihr im Fe
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er ich, dann schauen 

spiel Prinzessin 

Fernseher aufgedreht 

nder. Zeichentrick 

ennst du das? 

wohnt neben mir, die 

t hat? 

bei mir und hat mir 

h Prinzessin Lillifee 

 Bei der Prinzessin 

Fernsehen seht? 



66 A: Ja. Wir haben im Kinderga

(4) Und meine nehm ich auch manch

 
67 I: Und spielt die Kindergarten

 

 
68 A: Äh (2) N e i n, nie 

 

 
69 I: Schaust du eher am Abend, am

 

 
70 A: Ich darf in der Früh öfter schau

Abend darf ich fast immer schauen, 

anderen Kindersendungen. 

 
71 I: Schaust dann immer nur eine

 

 
72 A: Ich schau viele, aber ich tu da

 

 
73 I: Hast du auch Sachen, wo di

 

 
74 A: Weißt du was ich von der P

alles so! 

 
75 I: Du hast ein Spielhaus von der

 

 
76 A: Ja, das hat mir das Christki

weißt du. 

 
77 I: Toll. Dann kannst du das ja 

 

 
78 A: Ja. Jetzt geh ich wieder spi

 

 
79 I: (lacht) Ja mach das. Danke f
 
 
 
 
 
 
 
 
Interview Elena 6 Jahre 2 Mona

 

 
1 I: Wen hast du denn gemalt? 

 

 
2 E: Die Prinzessin Lillifee! 

 

 
3 I: Was macht sie denn gerade? 

 

 
4 E: Sie fliegt in der Luft. 
 
 

arten ja ein Puppenhaus! Und da gibt es auch eine

anchmal mit. 

entante manchmal mit? 

bend, am Nachmittag oder in der Früh fern? 

chauen. Aber wenn wir frei haben. Aber nur manc

en, weil da ist ja die Prinzessin Lillifee und da sin

ne oder mehrere hintereinander, weil du alle gern sehen 

u dann nebenher spielen oder etwas anderes. 

ie Prinzessin Lillifee drauf ist? 

Prinzessin Lillifee habe. Ein Haus mit allem drin. 

on der Prinzessin Lillifee? 

ind gebracht. Da spiel ich dann immer, nachdem i

 immer gleich nachspielen, was du gesehen hast. 

ielen ok. 

für das tolle Interview. 

onate 
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ne Prinzessin Lillifee. 

chmal. Und am 

nd ja die meisten 

sehen möchtest? 

. Zimmer, Küche und 

ich geschaut habe 

 



5 I: Ach so. Sie schaut ganz glück
 

 
6 E: Ja, dass sie mit ihren Freund

 

 
7 I: Sind ihre Freunde die zwei am

 

 
8 E: Ja (2) Die warten darauf, bis

 

 
9 I: Die Sonne schaut auch sehr l

 

 
10 E: Ja, ja. Die darf das. Die ist 

 

 
11 I: Ach so? (lächelt) Dürfen das

 

 
12 E: Ja, aber nur kleinere! 

 

 
13 I: Wie heißt denn diese Sendun

 

 
14 E: Ich schau mir am liebsten an, 
 
15 I: Was ist denn so toll an dieser

 

 
16 E: Die Prinzessin gefällt mir g

 

 
17 I: Ach so, du schaust die Sendung

 

 
18 E: Ja. 

 

 
19 I: Was ist denn so toll an der L

 

 
20 E: Sie kann zaubern. 

 

 
21 I: Oh, sie kann zaubern. Und w

 

 
22 E: Ganz lustige Sachen. (1) U

ist ein Schwein, weißt du und der

 
23 I: Aha, also die Prinzessin Lill

 

 
24 E: Ja. Und den Mäusen! 

 

 
25 I: Ach so. Mäuse sind auch no

 

 
26 E: Das Schwein kann auf zwei

 

 
27 I: Oh, sehr lustig! 
 
 
 
 

klich. (lächelt) Freut sie sich über etwas? 

den spielen kann. 

am Boden? 

s sie wieder herunter kommt, weil dann können sie

lustig aus und sie streckt sogar die Zunge heraus. 

 noch ein Kind. 

en das Kinder? 

Sendung, welche die du dir am liebsten anschaust? 

an, äh, Prinzessin Lillifee. 

ser Sendung? 

gut! 

Sendung also, weil dir die Prinzessin so gut gefällt? 

Lillifee? 

was zaubert sie denn? 

Und da ist auch noch der Pupsi. Der ist ganz lustig. 

nd der frisst alles weg. (lacht) 

lifee erlebt also ganz viele Abenteuer mit dem Pups

uch noch dabei? 

ei Beinen stehen und kann sogar reden. (kichert) 
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e wieder spielen. 

 

. (lacht) Der Pupsi 

upsi? 



28 E: Einmal hat die Prinzessin L

ihn ein Igel gefunden und hat dann den

und der Igel hat dann gesagt ‚Kei

 
29 I: Das sind ja sehr lustige Gesc

 

Sender die Prinzessin Lillifee läu
 

 
30 E: Ja. Auf Ki.Ka 

 

 
31 I: Ja genau. Schaust du also nu

 

 
32 E: Ja, ich schau mir immer all

 

 
33 I: Also der Sender hat mehrere

 

 
34 E: Ja. 

 

 
35 I: Was gefällt dir denn noch au

 

 
36 E: Da gefällt mir alles.(3) Die

 

 
37 I: Schauen deine Freunde eigen

 

 
38 E: Ja. Uns gefällt die Lillifee a
 
39 I: Wirklich? Gefällt sie euch a

 

 
40 E: Ja. 

 

 
41 I: Spielt ihr das dann auch, was

 

 
42 E: Wir spielen manchmal Hexe,

gute. 

 
43 I: Super. Erfüllt ihr dann auch

 

 
44 E: Ja. 

 

 
45 I: Das heißt, im Kindergarten 

 

 
46 E: Ja, aber nur die Mädchen, w

 

 
47 I: Ach so. Schauen die lieber w

 

 
48 E: Ja, die wollen das nicht schau
 
 
 
 

Lillifee bei ihrem Lieblingskleid einen Knopf verl

nn den anderen gerufen und dann hat sie gesagt ‚W

ine Ahnung‘. (lacht) 

eschichten, was die Prinzessin da erlebt. Sag mal, w

äuft? 

ur Sendungen auf Ki.Ka? 

lles auf Ki.Ka an. 

e Sendungen, die dir gefallen? 

uf Ki.Ka? 

e haben alles für Kinder. 

entlich auch Lillifee? 

allen, weil die ist ganz hübsch. 

allen gut? 

as ihr in der Sendung bei der Lillifee seht? 

exe, aber wir zaubern nur Gutes. (1) Wir sind keine

auch Wünsche? 

en schauen mehrere die Prinzessin Lillifee. 

weil den Buben ist das zu fad. 

was anderes? 

hauen. (.) 
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rloren und dann hat 

Wo war er denn‘? 

weißt du auf welchen 

ne bösen Hexen, nur 



49 I: Und erzählst du dann manch
 

 
50 E: Ja. 

 

 
51 I: Spielt sie dann auch manchm

 

 
52 E: Mh. (3) Nein. Aber weißt du, 
 
53 I: Aha, verstehe. Und (2) die T

 

 
54 E: (schüttelt den Kopf) 

 

 
55 I: Schaust du alleine oder schauen

 

Sendung anschaust? 
 

 
56 E: Ich schau alleine, weil meine

 

 
57 I: Und die Mama oder der Pap

 

 
58 E: N e i n. 

 

 
59 I: Bestimmst du dann alleine, 

 

 
60 E: Ja, Prinzessin Lillifee. 

 

 
61 I: Dann bedienst du auch die F

 

 
62 E: Ja ich frag die Mama immer

schon auswendig welchen Sender

 
63 I: Ach so ist das. Du schaust al

 

Sendungen anfangen? 
 

 
64 E: Ja die Mama sagt mir ‚jetzt

 

 
65 I: Weißt du dann schon, wo du d

 

 
66 E: Ja das weiß ich schon. 

 

 
67 I: Schauen deine Geschwister 

 

 
68 E: Das geht nicht, weil ich hab 

 

 
69 I: Ach so. Wohnen die gar nic

 

 
70 E: Nein. Die wohnen irgendw
 
 
 

hmal deiner Kindergartentante, was du gesehen has

mal mit? 

du, wir haben ein Lillifee Haus und da spielen nur

Tante spielt also nie mit? 

auen deine Eltern oder Geschwister mit dir mit, w

ne Geschwister sind schon weg. 

pa schauen auch nicht mit? 

ne, was du dir anschauen magst? 

Fernbedienung selbst? 

er ‚fängt es schon an?‘ und dann sagt sie ja und da

r. 

lso jeden Tag zur gleichen Zeit und deine Mama sa

t fängt es an‘ und dann schalt ich ein und da läuft 

o du drücken musst, dass du zur Sendung findest? 

 auch mit, wenn du zuhause fern schaust? 

ch hab Halbgeschwister. 

cht bei dir zuhause? 

wo anders. (.) 
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ast? 

r die Mädchen. 

wenn du dir eine 

ann weiß ich immer 

sagt dir, wenn deine 

 immer die Lillifee. 



71 I: Aha. Und deine Eltern. Schau
 

 
72 E: Äh. Nur wenn ich mich für
 
73 I: Aber obwohl du dich fürcht

 

 
74 E: Mhm. Weil ich weiß ja, dass

fürcht mich nicht, aber wenn da d

mich schon. 

 
75 I: Und was machst du dann, w

 

 
76 E: Da ist dann die Mama da und

 

 
77 I: Ach so. Dann siehst du also n

 

 
78 E: Nein, weil ich versteck mich

 

 
79 I: Genau. Wann schaust du denn

 

Früh nach dem Austehen? 
 

 
80 E: Ich schau immer dann, wenn P

(.), weil ich noch draußen bin spi

nicht verpasse, dann schau ich das

 
81 I: Ach so. Du schaust also die 

 

 
82 E: Ja, aber nur, wenn ich es ni

 

 
83 I: Wenn du eine Sendung verpas

 

 
84 E: N e i n. 

 

 
85 I: Dann hast du auch keine Cd

 

 
86 E: Nein, das hab ich nicht. Nur

 

 
87 I: Ah, du hast ein Buch mit der

 

 
88 E: Ich habe mich zu Fasching 

gleiche Kleid gekauft. (lächelt) U

 
89 I: Schön. Das hat dir gefallen o

 

 
90 E: Ja. 
 
 
 

. Schauen die mit dir mit? 

rchte. Bei Land in unserer Zeit. Da geht’s um Flei

test, schaust du es dir trotzdem manchmal an? 

ss das nicht in echt ist. Aber ich fürcht mich trotzde

der Fleischfresser den kleinen Dingern da nachläu

wenn du dich fürchtest? 

und ich kann mich dahinter verstecken. (lächelt) 

o nicht, was im Fernseher passiert. 

ch ja. 

du denn immer fern? Am Abend vor dem Schlafen geh

enn Prinzessin Lillifee anfängt. Aber manchmal ver

ielen und die Mama mir nicht sagt, dass es anfäng

as und und nachher muss ich ins Bett. 

 Prinzessin Lillifee vor dem Schlafen gehen. 

icht verpasse. 

passt, schaust die dann am Computer nach? 

d’s die du spielen kannst, wenn du mal eine Sendu

ur ein Buch. 

der Prinzessin Lillifee. Hast du auch Kleider, wo di

 als Prinzessin Lillifee verkleidet und da hab mir d

Und die Flügel und den Zauberstab hab ich auch g

en oder? 
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ischfresser. 

dem. (2) Aber ich 

uft, dann fürcht ich 

hen oder eher in der 

rpass ich das auch 

gt. Aber wenn ich es 

ung nicht siehst? 

ie Lillifee drauf ist? 

die Mama das 

gehabt. 



91 I: Ich bedanke mich bei dir für
 
 
 
 
 
 
 
 
Interview Tim 6 Jahre 3 Monat

 

 
1 I: Was hast du denn gemalt? 

 

 
2 T: Ähm. Das ist der „kleine Pri

 

 
3 I: Schön. Und was machen sie g

 

 
4 T: Der kleine Prinz der springt 

spannende Geschichten. 

 
5 I: Tatsächlich? Welche denn? 

 

 
6 T: Ganz viele. 

 
7 I: Und der Sandmann? Was macht

 

 
8 T: Bei dem gibt’s auch ganz spannen

brauch ich in der Schule nicht mehr

 
9 I: Oh, wirklich? Da lernst du auch

 

 
10 T: Ja. 

 

 
11 I: Dann schaust du diese zwei 

 

 
12 T: N e i n, nicht am liebsten. 

 

 
13 I: Was schaust du dir dann ger

 

 
14 T: Äh, viel. 

 

 
15 I: Kannst du mir die Namen der

 

 
16 T: Mh. (4) Mir gefällt Toy Sto

 

 
17 I: Wow. Da gefällt dir ja richt

 

 
18 T: Ähm. Alles. 

 

 
19 I: Also keine von den drei Sen
 

 

ür die tolle Auskunft. Du hast mir sehr geholfen. 

te 

inz“ (zeigt auf die rechte Figur) und das ist der „Sand

gerade? 

 auf die Planeten. (zeigt auf die gemalten Planeten

acht der in deinem Bild? 

spannende Geschichten. (3) Und wenn man da gut a

ehr ganz gut aufpassen. 

du auch viel beim Sandmann? 

 Sendungen auch am liebsten im Fernsehen an? 

rne im Fernsehen an? 

en der Sendungen sagen, die dir gefallen? 

ory und Sandmann und der Kleine Prinz. 

ig viel. Was gefällt dir denn am besten von denen

ndungen gefällt dir am allerbesten? 
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Sandmann“. 

n) Da erlebt er ganz 

aufpasst, dann 

en? 



20 T: Nein. 
 

 
21 I: Und was gefällt dir denn an 

 

 
22 T: Die haben eine tolle Geschi

 

 
23 I: Oh. Wirklich? Welche Gesc

 

 
24 T: Immer eine andere, versteh

 

 
25 I:  (lacht) Ja, das verstehe ich 

 

Geschichten haben? 
 

 
26 T: Ja. 

 

 
27 I: Und hast du Figuren, die dir

 

 
28 T: Ähm. (2) Ja. 

 

 
29 I: Und wer gefällt dir da gut? 

 

 
30 T: Der Sandmann und der klei

 

 
31 I: Kann der Buzz irgendwas g

 

 
32 T: Der Buzz kann fliegen. Das

 

 
33 I: Ach, fliegen kann der. Mag

 

 
34 T: Ja. Das mag ich auch können. 

 

 
35 I: Ja, das stimmt. Wir haben le

 

 
36 T: Ja. 

 

 
37 I: Und was gefällt dir denn so 

 

 
38 T: Da sind so viele Planeten, w

 

 
39 I: Findest du das spannend? 

 

 
40 T: Ja. 

 

 
41 I: Weißt du auf welchen Sende

 

 
42 T: Ja! Das weiß ich schon. 
 
 
 
 

nn an diesen Sendungen so gut? 

ichte. 

eschichten erzählen sie denn? 

ehst du. 

 schon. Also dir gefällt, dass diese Sendungen imm

r gut gefallen? 

 

ine Prinz und der Buzz gefällt mir auch. 

ganz tolles? 

as schaut so toll aus. 

gst du auch fliegen können? 

önnen. Aber ich bin ein Mensch und Menschen könne

eider keine Flügel zum fliegen. 

nn so gut beim kleinen Prinzen? 

wo der kleine Prinz hingeht. 

Sendern du diese Sendungen schaust? 
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mmer so spannende 

en nicht fliegen. 



43 I: Kannst du mir sagen, was das
 

 
44 T: Der Sandmann und der klei

 

 
45 I: Und die Toy Story schaust du a

 

 
46 T: Die Toy Story ist auf Cd. D

 

 
47 I: Die läuft also nicht im Kind

Player? 

 
48 T: Ja. 

 

 
49 I: Schauen deine Freunde die g

 

 
50 T: Meine Freunde schauen auc

und den Sandmann, (3) aber die i

 
51 I: Das heißt, die Michelle mag

 

 
52 T: Ja, das ist manchmal ein bis

 

 
53 I: Und deshalb schaut sie den 

 

 
54 T: Ja. 

 

 
55 I: Sprecht ihr dann darüber, w

 

 
56 T: Nein. (schüttelt den Kopf) 

 

 
57 I: Und wie ist das, spielst du d

 

 
58 T: Wir tun manchmal so, als w

(lächelt) 

 
59 I: Und mit der Michelle spiels

 

 
60 T: Die Michelle spielt auch m

 

 
61 I: Redest oder spielst du mit de

 

Fernsehen siehst? 
 

 
62 T: (schüttelt den Kopf) manch

 

 
63 I: Aber die Kindergartentante 
 
 
 
 

das für ein Sender ist? 

ine Prinz ist auf Ki.Ka. 

du auf Computer? 

Die kann ich schauen, wann ich will. 

nderprogramm? Da musst du zuerst eine DVD einleg

gleichen Sendungen wie du? 

ch Toy Story. (2) Und die Michelle die schaut auch den 

ist ein Mädchen. 

ag Toy Story nicht, weil das nur eine Sendung für B

sschen wild und dann gefällt es nur den Buben. 

den kleinen Prinzen, weil die Geschichte so toll ist? 

was ihr seht in den Sendungen? 

 

du das mit deinen Freunden nach, wenn du was toll fi

würden wir fliegen können. Aber das können wir n

st du auch manchmal das nach, was ihr seht? 

mit. Sie tut dann auch so, als ob sie fliegen kann. (l

deiner Kindergartentante auch manchmal das nach

hmal da nehm ich nur den Buzz mit, weil der kann 

 spielt nicht mit? 

189 

egen in den DVD 

ch den kleinen Prinz 

Buben ist? 

findest? 

nicht wirklich. 

(lacht) 

h, was du im 

ann fliegen. 



64 T: N e i n, das ist ja nur für Bu
 

 
65 I: Aha. (lächelt) Schaust du ei

 

 
66 T: Ähm. Wenn ich zuhause bi

die Shishi mit, (1) weil der gefäll

 
67 I: Ist die Shishi deine Kusine?

 

 
68 T: Nein, meine Tante! 

 

 
69 I: Ach so. Deine Tante schaut 

 

 
70 T: Ja. 

 

 
71 I: Bestimmst du dann alleine, 

kleine Prinz schauen? 

 
72 T: Ich will das schauen. 

 

 
73 I: Darfst du auch andere Sendun

 

 
74 T: Ja. 

 

 
75 I: Aber dir gefallen diese Sendun

 

 
76 T: Ja. 

 

 
77 I: Und sagt dir die Mama wie 

 

 
78 T: Immer nur ein bisschen (2)

 

 
79 I: Ach so. Du darfst also immer

 

 
80 T: Ja. 

 

 
81 I: Und wenn du bei der Oma b

 

 
82 T: Da darf ich immer wann ich 

 

 
83 I: Schaust du denn bei der Om

 

 
84 T: Nein, weil bei der Oma ist 

 

Stoy. 
 

 
85 I: Oh wirklich? 
 
 
 

uben. 

igentlich alleine fern oder schaut jemand mit dir m

in, dann schau ich immer alleine. Bei der Oma, da

lt das auch. 

? 

 also manchmal mit. 

ne, was du schauen magst, oder darfst nur Toy Story

Sendungen schauen? 

Sendungen am besten? 

 lange du schauen darfst? 

) vor dem Schlafen gehen. 

er kurz vor dem Schlafen gehen ein bisschen fern

bist? 

ch will. 

ma noch andere Sendungen? 

 viel mehr Spielzeug. Die hat sogar die richtigen F
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mit? 

a, da schaut manchmal 

y, Sandmann und der 

nsehen? 

Figuren aus Toy 



86 T: Ja, die Oma hat einmal die 
 

 
87 I: Schön. Dann spielst du mit den F

 

 
88 T: Ja. (2) Und Lego hat sie auch.

 

 
89 I: Ach. Lego hat sie auch? Das

 

 
90 T: Doch (1) ich darf schon vor

 

 
91 I: Ach so. Du schaust dasselbe

schaut? 

 
92 T: Ja. 

 

 
93 I: Bedienst du die Fernbedienung

 

 
94 T: Ja! Ich geh ja schon fast in 
 
95 I: Ah, du meinst, du bist schon

kannst? 

 
96 T: Ja. Ich kann schon ein bissch

 

 
97 I: Ach so. Verstehe. Dann sch

 

Programm? 
 

 
98 T: Ja. 

 

 
99 I: Auch bei der Oma? 

 

 
100 T: Ja. 

 

 
101 I: Schaust du eigentlich auch 

 

 
102 T: Ähm. (2) Nein. Immer Sa

kurz. 

 
103 I: Aha. Verstehe. Also du sch

 

 
104 T: Ja. 

 

 
105 I: Sprichst du dann mit deiner

 

 
106 T: (Schüttelt den Kopf) 
 
 
 
 

 Figuren gekauft. 

den Figuren bei der Oma? 

auch. 

as heißt, da hast du gar keine Zeit zum fernsehen? 

or dem Schlafen gehen. 

be bei der Oma, nur dass dort deine Tante Shishi m

ung selbst? 

n die Schule. 

schon alt genug, dass du die Fernbedienung alleine bed

schen lesen. 

n schaltest du den Fernseher immer alleine ein und fin

auch manchmal in der Früh oder am Nachmittag was 

ndmann und der kleine Prinz. Am Nachmittag im

haust am Abend regelmäßig, also immer vor dem

er Mama darüber, was du gesehen hast im Fernseh
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manchmal mit 

dienen darfst und 

ndest das richtige 

 im Fernsehen an? 

mmer selten, ganz 

 Schlafen gehen. 

hen? 



107 I: Und mit deiner Tante auch
 

 
108 T: Nein. 

 

 
109 I: Schaust du dir auch oft die

 

 
110 T: Manchmal 

 

 
111 I: Weißt du wann du dir das 

vorher? 

 
112 T: Ähm, also Toy Story schau 

 

 
113 I: Ah. Also am den Abenden

 

Kindergarten? 
 

 
114 T: Ja, weil die Cd dauert ein 

 

 
115 I: Ich verstehe. (2) Also am W

deshalb auch ein bisschen länger 

 
116 T: Ja. 

 

 
117 I: Hast du zuhause auch Spie

 

 
118 T: Äh. (3) Nur bei der Oma. 

 

 
119 I: Aber ich sehe, du hast da h

 

 
120 T: Ach ja. Die habe ich auch.

 

 
121 I: Ok. Ich glaube wir sind fer
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

auch nicht. 

e Toy Story an? 

 anschaust? Also nach dem kleinen Prinzen und d

schau ich mir manchmal an, (2) wenn ich länger aufb

benden an denen du am nächsten Tag nicht aufstehen musst

n bisschen länger. 

Wochenende schaust du dir manchmal die Toy St

 munter bleiben? 

elzeug von Toy Story oder nur bei der Oma? 

 

hinten im Eck auch ein paar Figuren stehen. (läche

auch. 

rtig. Danke für die tollen Informationen, die du m
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dem Sandmann oder 

bleiben darf. 

usst und in den 

tory an und darfst 

elt) 

mir gegeben hast. 



 

 

 

 
 
 
 

 

 

 
 
 

Bild 1 Clara 3 Jahre 4 Monate 

 

Bild 2 Evi 3 Jahre 3 Monate 
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Bild 3 Alina 4 Jahre 1 Monat 

Bild 4 Klaus 4 Jahre 7 Monate 
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Bild 5 Laura 5 Jahre 5 Monate 

 

Bild 6 Rosa 5 Jahre 9 Monate 
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Bild 7 Jakob 5 Jahre 7 Monate 

Bild 8 Anna 6 Jahre 5 Monate 
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Bild 9 Elena 6 Jahre 2 Monate 

 

Bild 10 Tim 6 Jahre 3 Monate 
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